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Die Wirtschaftslage des Bundesgebiets um die Jahreswende 1950/51 1
) 

Allgemeiner Überblick 
Nach einem ungewöhnlich starken, bis etwa 

Ende November vorigen Jahres währenden An­
stieg standen Produktion und Beschäftigung in 
den letzten Wochen im Zeichen eines ziemlich 
scharfen Rückschlags. Der industrielle Produk­
tionsindex ist von 130 im November auf 122 im 
Dezember gesunken (1936 = 100), und für den 
Januar dürfte er wiederum niedriger sein. G!eich­
zeitig hat die Arbeitslosigkeit srprunghaft zuge­
nommen. Ende Oktober, am Höhepunkt der vor­
jährigen Saisonentlastung, waren J ,2 3 Millionen 
Arbeitslose gezählt worden. Ende November wa­
ren es erst 1,32 Millionen. Bis etwa zum 27. be­
zember, dem Stichtag der letzten Monats.endzf.ih­
lung, schnellte die Ziffer jedoch auf 1,69 Millio­
nen hinauf, und bis MitteJanuar waren 1,91 Mil­
lionen erreicht. Binnen anderthalb Monaten ist 
die Zahl der Arbeitslosen also um nahezu 600000 

gewachsen; gegenüber dem vorjährigen Tief­
punkt von Ende Oktober sind es über 680 000. 

Diese Zahl bleibt hinter der von Mitte Februar 
bis Ende Oktober vorigen Jahres eingetretenen 

1) Abgeschlossen am 26. Januar 1951. 

Abnahme der Arbeitslosigkeit um 7 8 8 000 nur 
noch um gut 100 000 zurück, und im Vergleich 
zu Mitte Januar 1950 waren Mitte Januar d. J. 
nahezu 130 000 Arbeitslose mehr registriert. 

Geht man den Ursachen dieses Rückschlags 
nach, so ergibt sich freilich, dC~ß er überwiegend 
saisonbedingt ist. Das Winterwetter setzte dieses 
Mal relativ früh und mit ungewohnter Heftigkeit 
ein. Mitte Dezember waren infolgedessen prak­
tisch nahezu alle Außenarbeiten lahmgelegt. Auf 
den Arbeitsmarkt mußte sich das um so stärker 
auswirken, als im Vergleich zum Vorjahr die 
Zahl der in den Außenberufen Beschäftigten 
w~sentlich höher war. Allein die Bauwirtschaft 
wies Ende September mit 1.33 Millionen unge­
fähr 190 000 Arbeitnehmer mehr auf als zur glei­
chen Zeit des Vorjahres. Es war mithin nur na­
türlich, daß sich die Arbeitslosigkeit in diesem 
Winter verhältnismäßig jäh und stark aus­
breitete. 

Neben den Saisoneinflüssen haben in letzter 
Zeit allerdings auch mehr und mehr die mannig­
faltigen Versorgungsschwierigkeiten, auf die ein 
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großerTeil der Produktion gestoßen ist, zu einer 
Einschränkung der Wirtschaftstätigkeit gezwun­
gen. Besonders der Kohlenmangel und die weit­
·gehend durch diesen bedingte unzureichende 
Stromversorgung, aber teilweise auch die V cr­
knappung bestimmter Rohstoffe, wie z. B. von 
Eisen und Stahl, machten sid1 sehr verhängnisvoll 
bemerkbar. Es bestätigte sich damit die auch in 
diesen Berichten wiederholt vertretene Ansicht, 
daß auf die Dauer das Tempo des Produktions­
anstiegs und damit auch des Abbaus der struktu­
rellen Arbeitslosigkeit aufs engste abhängig sein 
würde von den Ausweitungsmöglichkeiten, die 
in den wichtigsten Engpaßgebieten der westdeut­
schen Wirtschaft jeweils vorhanden sind. Wäh­
rend der starken Produktionsausdehnung im· 
Herbst hatten sich in dieser Hinsicht jedoch 
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wachsende Disproportionalitäten ergeben. Durch 
den Einsatz von Vorräten, besonders auch der 
relativ hohen Kohlenbestände, die sich im Früh­
jahr und Sommer 1950 angehäuft hatten, als die 
inländische Kohlennachfrage noch verhältnismä­
ßig schwach war und auch das Ausland die ihm 
zustehenden Kontingente nicht immer ganz ab­
nahm, gelang es zwar, jene Spannungen eine 
Weile zu überbrücken. Als jedoch die Vorräte zur 
Neige gingen, der inländische Kohlenbedarf 
schon aus Saisongründen wuchs und vor allem an 
das Ausland höhere Kohlenmengen geliefert 
werden mußten, zumal andere Länder ihren Koh­
lenexport mit Rücksicht auf den Binnenmarkt 
einschränkten, traten empfindliche Versorgungs­
lücken auf, und so wie sich die Anspannung einer 
Kette nach der Haltbarkeit ihres schwächsten 
Gliedes zu richten hat, so mußte sich auch die all­
gemeine Produktionsentwicklung wieder an die 
Verfügbarkeit über die wichtigsten Grundstoffe 
anpassen. Für viele Betriebe bedeutete das 
zwangsläufig eine Einschränkung ihrer bisherigen 
Produk tionsprogramme. 

Nichts dagegen haben die Produktions- und 
Besd1äftigungsrückgänge der letzten Wochen mit 
monetären Ursachen, wie etwa der restriktiveren 
Kreditpolitik die das Zenralbanksystem seit dem 
vergangeneu Herbst befolgt, zu tun. Wäre das 
der Fall, so hätte das Geld- und Kreditvolumen 
schrumpfen oder sich doch wenigstens die Um­
laufsgeschwindigkeit des Geldes so vermindern 
müssen, daß trotz der Ausweitung des Kreditvo­
lumens die volkswirtschaftlich: wirksame Nach­
frage im Verhältnis zum Angebot gesunken 
wäre. Von beidem kann indes keine Rede sein. 
Wie aus dem Abschnitt "Geld und Kredit" im 
einzelnen zu ersehen ist, hat die bankmäßige 
Geldschöpfung im November und Dezember 
trotz der kreditrestriktiven Maßnahmen viel­
mehr noch immer etwa 400 Mill. DM pro Monat 
betragen, und selbst wenn man hiervon die mit 
der Finanzierung des Außenhandelsdefizits und 
der Bardepotstellung für Einfuhrbewilligungsan­
träge verbundene- zum Teil übrigens nur zeit­
weilige - Geldabsorption absetzt, bleibt eine 
Zunahme des Geldvolumens von über 300 Mill. 
DM für beide Monate. Die Zunahme des Bar­
geldumlaufs und der. privaten und öffentlichen 
Depositen (ohne die - zunächst ja stillgelegten 
-- Gegenwertmittel und ohne Spareinlagen) war 



dabei sogar noch stärker, da sich die Gegenwert­

konten im Dezember stark verminderten. 

Noch weniger ist eine - die Geldschöpfung 
kompensierende - Abnahme der Ausgabenei­
gung festzustellen. Eine solche hatte z. B. für die 
Konjunkturabschwächung im Winter 1949/50 

eine gewisse Rolle gespielt. Damals hatte, be­
kanntlich unter dem Einfluß eines ziemlich schar­
fen Konkurrenzkampfes an den Weltmärkten, 
dessen Wirkungen für Westdeutschland noch 
Jurch die beginnende Liberalisierung des Außen­
handels und die verhältnismäßig geringe Her­
absetzung des Umrechnungskurses der DM ver­
schärft wurde, sowie auf Grund einer beacht­
lichen Rationalisierung der Produktion, ein 

P r e i s r ü c k g a n g eingesetzt, der die Konsu­
menten zu einer starken Zurückhaltung bewog 
und bei den Produzenten eine fühlbare Investi­
tionsscheu hervorrief. Gleichzeitig brachte eine 
beträchtliche Geldkonzentration bei der öffent­
lichen Hand, vor allem auf Grund der anfangs 
ziemlich hohen Einnahmeüberschüsse bei den So­
forthilfebehörden, auch eine gewisse Verringe­
rung der Umlaufsgeschwindigkeit des Geldes 

mit sich. Das "produzierte Einkommen" wurde 
damals also nicht restlos wieder ausgegeben, so 
daß die Wirtschaft über Absatzschwierigkeiten 
klagte und von den Kreditfazilitäten, die ihr 

Anfang vorigen Jahres geboten wurden, bekannt­
lich zunächst nur zögernd Gebrauch machte. 

Ganz anders liegen dieDinge heute. Statt eines 
Preisrückgangs wird, besonders seit der Auswei­
tung des Konflikts in Korea, in der Regel ein 
weiteres Anziehen der Preise erwartet, statt einer 
zunehmenden Verbesserung der Versorgung eher 
eine Verknappung und qualitative Verschlechte­
rung. Während vor einem Jahr eine wachsende 
Zurückhaltung der Käufer für die Marktentwick­
lung weitgehend bestimmend war, besteht daher 

gegenwärtig ein allgemeiner Eindeckungsdrang. 
Es bleibe dahingestellt, ob die Voraussetzungen, 
von denen dabei ausgegangen wird, immer rich­
tig sind. In Westdeutschland ist eigenartiger­

weise noch wenig Notiz genommen worden von 
der Skepsis, die, wie im Abschnitt über "Preise 
und Löhne" ausgeführt wird, in wohlinformier­
ten Kreisen des Auslands allmählich gegen die 
derzeitige Hausse an den internationalen Roh­
stoffmärkten Platz zu greifen beginnt, weil ma:1 
sich fragt, ob die gegenwärtige Voreindecku:1gs-
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welle noch lange in dieser Stärke anhalten kann, 

und weil man sieht, daß auch im Bereich der Pro­

duktion starkeAusweitungstendenzen am Werke 
sind. Es ist also keineswegs sicher, ob die Redl­

nung, die dem augenblicklichen Run auf die 
Ware zugrundeliegt, aufgehen wird, aber vor­
läufig ist er zweifellos weitgehend für die Markt­
gestaltung ausschlaggebend. Während jedenfalls 
normalerweise nach Weihnachten eine ausgespro­
chene Geschäftsstille einzusetzen pflegt, ist in 
diesem Jahr das Einzelhandelsgeschäft auch im 
Januar auffallend rege geblieben, was weitgehend 
zu Lasten der Sparkapitalbildung geht. Denn 

während sonst der Januar gewöhnlich der "beste 
Sparmonat" des Jahres ist, wird dieses Mal aller 

Voraussicht nach der Spareinlagenzuwachs nur 
gering sein, ja die Ausbreitung der Konsumfinan­
zierung zeigt sogar, daß die Konsumenten zur 
Bestreitung ihrer Ausgaben in wachsendem Maße 
Kredit in Anspruch nehmen. Ebenso ist der In­
vestitionsdrang ungebrochen. Die Auftragsbe­

stände bei den Investitionsgüterindustrien betra­
gen in der Regel noch immer ein Vielfaches der 
laufenden Monatsproduktion, so daß einige In­
dustriezweige schon kaum mehr neue Aufträge 
annehmen, und die anhaltend starke, von den 

Banken gar nicht mehr voll befriedigte Kredit­
nachfrage beweist, daß hinter den Bestellungen 

vielfach durchaus ernsthafte Kaufabsichten be­
stehen. W ä h r e n d a I s o d i e P r o d u k -
tion in ihrer Entfaltung sicht­
lich durch eine Reihe von Eng­
p ä s s e n g e h e m m t i s t, j a s i c h z u m 
großen Teil sogar dem niedrige­
ren Stand der laufenden Versor­
gung mit wichtigen Roh- und 
H i l f s s t o f f e n a n p a s s e n m u ß t e, 
tendiert die Nachfrage noch im­

m e r z u e i n e r w e i t e r e n E x p a n s i o n. 

Daß die Märkte- ganz im Gegensatz zu einem 
monetär verursachten Konjunkturrückgang -­
heute im Zeichen einer gewissen übernachfrage 
stehen, zeigt neben dem anhaltenden, ja z. T. so­
gar verstärkten Preisauftrieb, vor allem auch die 
nach wie vor kritische Lage unserer a u ß e n -
w i r t s c h a f t I i c h e n P o s i t i o n. Die 
Abrechnungsdefizite gegenüber der EZU waren 
in den Monaten November und Dezember und, 
soweit sich das bisher schon übersehen läßt, auch 

in den ersten Januar-Wochen geringer, als ur-



sprünglich angenommen wurde, aber, wie im Ab­
schnitt ,.Außenwirtschaft" näher dargelegt wird, 
war das zum Teil durch eine Reihe von Sonder­
faktoren bedingt, die in den nächsten Monaten 
kaum weiter wirksam sein dürften. Außerdem 
war das Defizit der ,.kommerziellen" Handels­
bilanz, auf das es letztlich viel mehr ankommt 
als auf die kurzfristigen, oft durch Zufälle be­
einflußten Veränderungen der Zahlungspositio­
nen, im Dezember bereits wieder doppelt so hoch 
wie im November. Die Entwicklung der Lizenz­
erteilungen zeigt überdies, daß der Einfuhrsog 
weiter stark ist, während sich der Anstieg der 
Ausfuhr im Dezember merklich verlangsamt hat. 
Im Gegensatz zu einer teilweise bestehenden 
Ansicht gibt also die Entwicklung der Außen­
wirtschaft zu einer Beruhigung bisher noch wenig 
Anlaß, sondern es gilt auch heute noch die schon 
im letzten Monatsbericht getroffene Feststellung, 
daß wir in unseren Bemühungen um ein Gleich­
gewicht in unserer Zahlungsbilanz noch keines­
wegs über den Berg sind, sondern die entschei­
dende Bewährungsprobe noch vor uns haben. 
Mit dem erneuten starken Anstieg der Weltmarkt­
preise, der der Zuspitzung der Lage in Korea 
folgte, sind ,die Schwierigkeiten in mancher Hin­
sicht zunächst sogar größer geworden, als bei den 
Verhandlungen über den Sonderkredit der EZU 
angenommen wurde. 

Vergegenwärtigt man sich all das, so ist klar, 
daß die adäquate Abhilfe für die gegenwärtigen 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten, soweit mone­
täre Maßnahmen in Frage kommen, nicht in einer 
Lockerung der Kreditpolitik liegen kann, sondern 
daß es gilt, die Geldversorgung vorläufig weiter 
möglichst knapp zu halten. Würde man heute die 
Kreditnahme erleichtern, so würde das die Pro­
duktion, der es, wie die Umsätze und Auftrags­
bestände zeigen, ja gar nicht an Nachfrage, son­
dern an Kohle, Strom und einer Reihe von Roh­
stoffen gebricht, im allgemeinen kaum beein­
flussen, sondern in weiten Bereichen nur die 
Übernachfrage intensivieren. Der Preisauftrieb 
würde damit noch stärker werden, das Handels­
bilanzdefizit aller Wahrscheinlichkeit wachsen, 
und in Rückwirkung alles dessen würden sich die 
Aussichten für eine Wiederbelebung der Spar­
tätigkeit nur verschlechtern. Der Zunahme des 
Sparens kommt aber heute eine besondere Be­
deutung zu, weil damit nicht nur der Nachfrage-
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überdruck, und zwar vermutlich gerade an den 
neuralgischen Punkten gemildert, sondern auch 
die Voraussetzung dafür geschaffen würde, daß 
verschiedene Engpässe erweitert werden können, 
ohne daß die hierzu erforderlichen Investitionen 
die inflatorischen Tendenzen noch verstärken. 

So wie die Dinge liegen, müssen die Kredit­
restriktionen in mancher Hinsicht vielleicht so­
gar noch wirksamer gestaltet werden, um den im­
mer noch erheblichen Tendenzen zur Kredit­
expansion zu begegnen. Die globalen Mittel der 
Kreditpolitik, wie eine weitere Erhöhung der 
Mindestreserven und der Diskont- und Lom­
bardsätze, erscheinen hierfür im Augenblick al­
lerdings wenig geeignet, da sie unter den gegen­
wärtigen Umständen aller Voraussicht nach ge­
rade an den kritischen Stellen nicht die ge­
wünschte Wirkung haben würden. Wohl aber 
wird sich manches allein schon durch eine ver­
stärkte Selektion im Refinanzierungsgeschäft des 
Zentralbanksystems erreichen lassen, wobei ins­
besondere daran gedacht ist, die Refinanzierung 
von der lnnehaltung oder dem Wiederanstreben 
eines zu den Gesamtverhältnissen der einzelnen 
Geschäftsbanken in vernünftigen Proportionen 
stehenden Kreditvolumens abhängig zu machen, 
ohne dabei schematisch zu verfahren. Auch in 
anderen Ländern hat sich die Kreditrestriktion in 
letzter Zeit in wachsendem Maße solcher selek­
tiver Kontrollen bedient. 

Allerdings muß mit allem Nachdruck betont 
werden, daß die Eindämmung der Übernachfrage 
in einer Wirtschaft, in der die Einkommensströme 
in so hohem Maße von der Entwicklung der öf­
fentlichen Haushalte, der Steuerpolitik, der Preis­
politik, von Einfuhrsubventionen und ähnlichen, 
der Kreditpolitik oft weder direkt noch indirekt 
unterworfenen Einflüssen abhängen wie in der 
westdeutschen, nicht allein Aufgabe der Kredit­
politik sein kann. Die Bundesregierung hat daher 
in dem ,.Memorandum über Maßnahmen zur Ver­
besserung der Zahlungsbilanz", das sie im No­
vember der Europäischen Zahlungsunion unter­
breitete, neben den kreditpolitischen · Maßnah­
men noch eine Reihe anderer Maßnahmen mit 
ähnlichen Zielsetzungen in Aussicht gestellt, 
wenngleich von vornherein erklärt wurde, daß 
ein Teil von ihnen nicht kurzfristig durchzu­
führen sein würde. über die ersten fiskalischen 
Schritte wird im Abschnitt .. öffentliche Finan-



zen" berichtet. Angesichts der besonderen Be­
deutung. die die Steuerpolitik bei der Beschrän­
kung gewisser Verbraucherausgaben haben kann, 
und der großen Rolle, die die Vermeidung neuer 
öffentlicher Defizite für die Aufrechterhaltung 
einer Politik des knappen Geldes spielt, kommt 
ihnen naturgemäß besonderes Interesse zu. Sehr 
v>esentlich wäre es auch, wenn die Maßnahmen 
zur Wiederherstellung eines funktionsfähigen 
Kapitalmarktes rascher vorangetrieben werden 
könnten, während zur Zeit der Kapital­
markt einer völligen Stagnation zu verfallen 
droht. Zur Wiederbelebung des Sparens, auf des­
sen vitale Bedeutung bereits oben hingewiesen 
wurde, würde nämlich, wenn erst einmal die 
akutesten Befürchtungen über die zukünftige 
Versorgungslage behoben sind, ein attraktiver 
Kapitalmarkt wesentlich beitragen. 

Wie weit neben den monetären -und damit 
mehr die allgemeine Kaufkraftentwicklung be­
treffenden- Maßnahmen zur Eindämmung bzw. 
Lenkung der Nachfrage in bestimmten Berei­
chen noch direkte Kontrollen eingeführt wer­
den müssen, ist eine Frage, zu der sich die Noten­
bank selbstverständlich nicht kompetent äußern 
kann. Wohl aber sollte betont werden, daß, so­
lange die Gesamtverfügbarkeit an Roh- und 
Hilfsstoffen nicht größer wird, derartige Maß­
nahmen kaum eine wesentlich andere Geldpolitik 
gestatten würden, wenn sich hinter dem Schirm 
jener Maßnahmen nicht ein neuer Geldüberhang 
entwickeln soll, der nicht nur ihre Anwendung 
erschweren, sondern auch die Wirtschaftstätig­
keit lähmen und stets die Gefahr neuer Ver­
zerrungen heraufbeschwören würde. 

Aus ähnlichen Gründen ist aber auch die teil­
weise vertretene Ansicht irrig, daß eine A u f -
h e b u n g oder sogar schon eine E i n s c h r ä n­
k u n g d e r L i b e r a I i s i e r u n g uns ge­
statten würde, den von der Bundesregierung in 
ihrem Memorandum über die Maßnahmen zur 
Verbesserung der deutschen Zahlungsbilanz sta­
tuierten binnenwirtschaftlichen Kurs zu ändern 
und vor allem die Zügel der Kreditpolitik wieder 
zu lockern. Das Defizit unserer Zahlungsbilanz 
ist bis zu einem gewissen Grade nur Reflex eines 
binnenwirtschaftlichen Ungleichgewichts zwi­
schen dem volkswirtschaftlichen Angebot und 
der volkswirtschaftlichen Nachfrage. Die Auf-
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hebung oder Einschränkung der Liberalisierung 
würde hieran nichts ändern. Sie würde im Ge­
genteil verhindern, daß die Übernachfrage zu­
mindest teilweise durch Mehreinfuhren gedeckt 
wird. Das würde zwar vorübergehend die De­
visenbilanz entlasten, aber, wenn die mit der 
Kreditexpansion verbundene Nachfrageerweite­
rung nicht abgebremst wird, nur das innere Un­
gleichgewicht verstärken. Ein entsprechender 
Preisauftrieb mit sicher sehr abträglichen Wir­
kungen auf die Ausfuhr wäre die Folge. Würde 
dann noch als Antwort auf die Beschränkung der 
Liberalisierung das Ausland ebenfalls wieder hö­
here Dämme gegen die deutsche Ausfuhr errich­
ten, so könnte also in der Zahlungsbilanz auf 
niedrigerem Niveau alsbald ein neues Defizit ent­
stehen, das mit den administrativen Methoden 
wiederum nur um den Preis einer Einfuhrdrosse­
lung und der Heraufbeschwörung einer ständi­
gen spiralenartigen Fortsetzung dieses verhäng­
nisvollen Prozesses für kurze Zeit ausgeschaltet 
werden könnte. Eine Rücknahme der Liberalisie­
rung bei gleichzeitiger Lockerung der Kredit­
politik wäre also nur scheinbar ein Mittel 
"expansiver Konjunkturpolitik". In Wirklich­
keit würde eine solche Politik wegen ihrer Rück­
wirkungen auf Einfuhr und Ausfuhr in Kürze 
nur zu einer Senkung des Produktions- und Be­
schäftigungsniveaus oder zumindest doch des 
Lebensstandards führen. 

Das ist auch der Grund, weshalb sich die Bun­
desregierung im vergangeneu Herbst entschloß, 
nicht von der Liberalisierung abzugehen, sondern 
statt dessen zu versuchen, das drohende Defizit 
der Devisenbilanz mit Hilfe des Sonderkredits 
der EZU, d. h. ohne eine wesentliche Einschrän­
kung der Einfuhr zu überbrücken, aber gleich­
zeitig durch eine zunächst zwar restriktive, aber 
auf längere Sicht nur die e x p an s i v e Linie 
sichernde Binnenmarktpolitik einen Ausgleich 
der Zahlungsbilanz auf einem möglichst hohem 
Niveau des Außenhandels zu erstreben. Dieses 
Ziel ist noch nicht erreicht, aber es wird um so 
eher erreicht werden, je mehr man sich die zu 
der Eindämmung der Übernachfrage erforder­
lichen Selbstbeschränkungen auferlegt, zu denen 
überdies die binnenwirtschaftliche Lage in glei­
chem Maße zwingt wie die Rücksicht auf die 
Zahlung1shilanz. 



Geld und Kredit 

Im Dezember 195'0 hat sich die Kreditexpan­
sion im Vergleich zu November wieder etwas 
V·erstärkt. Gesamtzahlen für Dezember liegen 
zwar noch nicht vor, aber bei den 480 wöchent­
lich berichtenden Banken, auf die etwa zwei 
Drittel des gesamten kurzfristigen Kreditvolu­
mens entfallen, überstiegen die Neueinr:iumun­
gen von k u r z f r i s t i g e n K r e d i t e n a n 
Wirtschaftsunternehmenund Pr i­
v a t e die Rückzahlungen um 322 Mill. DM 
g·egenrüber 282 Mill. DM im Vormonat. Im Ok­
tober und September, den beiden Monaten der 
·Stärksten Kreditexpansion, war das Kreditvolu­
men bei den wöchentlich berichtenden Banken 
um 5'40 bzw. 5'04 Mill. DM gewachsen. Für die 
Gesamtheit der Geschäftsbanken dürfte die Stei­
gerung der kurzfristigen Wirtschaftskredite im 
Dezember, gemäß den in den Vormonaten be­
obachteten Proportionen, die eine gewisse Mas­
sierung des Kreditbedarfs bei den an größeren 

Plätzen befindlichen wöchentlich berichtenden 
Instituten ·erkennen ließen, auf etwa 400 bis 
45'0 Mill. DM gegen 3 I 5' Mill. DM im November 
und 696 bzw. 675' Mill. DM im Oktober und 
September zu veranschlagen sein. Eine Ver­
langsamung der Kreditexpansion, großenteils 
wohl in Auswirkung der 'restriktiven Maßnah­
men der Bank deutscher Länder, ist also deut­
lich. Indessen ist die Ausdehnungsrate der Bank­
kredite auch im Dezember mit 3,3 vH oder, aufs 
Jahr gerechnet, 40 vH noch immer recht be­
trächtlich geblieben. Im Januar hat sioh die Kre­
·ditausweitung zunächst weiter fortges.etzt. In der 

ersten Januar-Woche verzeichneten die 480 wö­
chentlich berichtenden Banken eine weitere Zu­

nahme ihrer kurzfristigen Kredite an die Wirt­
•schaft um 70 Mill. DM. In der zweiten Januar­
Woche dagegen belief sich die Steigerung nur auf 

15' Mill. DM. 

Die kurzfristigen Kredite an Nichtbanken bei 480 wöchentlich berichtenden Banken 

in Mill. DM 

davon an 

i 
Wechsel- Akzept- Andere 

Sta'ld Insgesamt Wirtschaft i öffentliche kreditc kredite Kredite 

! 
und 

Private ) Hand ') 

I 

1950 

Ende Juli 7 942 7 414 528 2 879 1 527 3 536 

" August S 100 7 601 499 2 S80 1 551 3 669 

" September S 576 S 105 471 2 950 I 745 3 SSI 

" Oktober Q 029 S 646 JS3 3 019 1 949 4 061 

" November 9 301 S 928 373 3 143 I 959 4 199 

" Dezember 9 546 9 274 272 3 595 1910 4 041 
----

Zunahme (+) oder Abnahme (-) 
--- - ----- - ----- ---·-· ------- ·-----~---~--- --- ------------ --

" Juli + 105" + 136 - 31 + 61 - 12 + 56 

" August + 158 + 187 - 29 + I + 24 +133 

September 

1. Hälfte + 199 + 241 - 42 - 36 + 47 +ISS 

2. Hälfte + 277 + 263 + 14 + 106 + 147 + 24 

Oktober 
I. Hälfte + 169 + 281 - 112 - 5 + 129 + 45 

2. Hälfte + 2S4 + 260 + 24 + 74 + 75 + 135 

November 

I. Hälfte + 112 + 105 + 7 + lS + 21 + 73 

2. Hälfte + 160 +177 - 17 + 106 - 11 + 65 

Dezember 

I. Woche - 17 + 11 - 28 + 26 - 13 - 30 
2. Woche +ISS + 201 -- 13 + 15 ·- - 2S + 201 

3. Woche - 19 + 21 - 40 + 85 - 4 -100 

4. Woche + 6S2) + 88 2) - 20 + 3012 ) - 4 -219 

19H 

Januar 
I. Woche + 76 + 70 + 6 - 77 - 40 + 193 

2. Woche - 3 

I 
+ 15 + 18 - 72 - 21 + 90 

') Wechseldiskontkredite einschließlich Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen. - ') Die Ziffer ist von einer statistisch 
bedingten Veränderung in Höhe Y\."'" 2S Mill. DM bereinigt (Umbuchung von Bank-an-Bank-Krediten auf Wirtschaftskredite). 

6 



I<:URZFRISTIGE KREDITE UND GELDVOLUMEN 
IM BUNDE~GEBIET 

Kurzfristige Kredite 

I::·: 1-----!----i---<--+---L--mlim---+--------l 
+0,2 l-------'----i---t--____",,.J-_ ___l_~l~---li~_:_ ____ J 

+0,1 +-------v.~l-----...;1---!-----flffi------tii.miW!-~~~W--c-------l 

-0,1 +----+------f'""-""'=------'--------F'------~-~M~----+-----1 
-0,2 +----!-------+---'-------+--+------j""----;---1 

18 

16 

12 

10 

4 

0 

· ~~ouZ:/!/::.:,sm:v/;i~!s'~/~~anj; :::::'!:J~~C:,/:~n~::J,.~ti!O::s ~~~;;e 
ZPmhme SV1d flf3 Nt/JiJ!f tnuvt Zlii"Ut*ZII(flluen,daa die Sonderkonten des Bundes und J:Dnten itl· 
hl2fter /Jiensfsldlm,d~e eulmJIS mt &fl·AUSWIS I'Mf 7650 unle' ,Ein!~ • 4VJ9"1"1t'5t!l1 *11rthf1, 
riie*wJrJiN1d llil Oezem6er 1~~9 entspreffleml dlm 111/VM AV31~c/1effil errk'/mt>IIHIIIt!mkZl1-
peh ~ -4}ZIII1ahme in HIJN YM ~2S }11// 0H Mltf191 dllrch EinbeZJl'lrunq lW' ~hn.nfSfJIIIM!Jen 
Iei tkn &Kh~/15/Mnken flll' f/ll!'clr dte Bdl gesk!He .AJclfredll"g·- S) 6esdl~tzt.-6;Zum 7etl gesdt 

8dL 
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Neben den kurz.fristigen Krediten an die Wirt­
schaft haben auch die mit t e 1- und I an g­
f r i s t i g e n K r e d i t e in letzter Zeit weiter 
stark zugenommen. Im November betrug die 
Zunahme rd. 398 Mill. DM, und im Dezember 
ist sie auf etwa 4 50 Mill. DM zu schätzen (die 
Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau und 
der Finanzierungs-AG in Speyer sowie die bei 
aen Banken lediglich durchlaufenden Kredite 
sind d<Vbei mitgezählt). Die mittel- und lang­
fristigen Kredite haben damit in beiden Mo­
naten wieder - wie schon in allen Vormonaten 
seit Juli - erheblich mehr zugenommen als das 
Aufkommen der für längerfristige Ausleibungen 
in Betracht kommenden Mittel. 

Enttäuschend war hierbei besonders die Ent­
wicklung der Spareinlagen. Seit Ende November 
scheint ein Entsparungsprozeß in Gang gekommen 
zu sein, der nur zum Jahresschluß vorübergehend 
unterbrochen wurde. Gesamtzahlen für die Ent­
wicklung der Spareinlagen liegen zwar noch nicht 
vor, aber die Ergebnisse bei den 480 wöchentlich 
berichtenden Banken, auf die etwa die Hälfte 
des gesamten Spareinlagenbestandes entfällt, zei­
gen die Richtung der Entwicklung deut:ich. Hier­
nach haben die Spareinlagen in den drei ersten 
Dezember~Wochen um insgesamt 18 Mill. DM 
abgenommen, während in der vierten Dezember­
Woche eine Zunahme von 53 Mill. DM und in 
der ersten Januar-Woche 1951 eine solche von 
12 Mill. DM zu verzeichnen war. In der zweiten 
Januar-Woche nahmen die Spareinlagen aber be­
reits wieder um 3 Mill. DM ab. Die vorüber­
gehende Zunahme der Spareinlagen in der letz­
ten Dezember- und der ersten Januar-Woche 
.dürfte großenteils mit den Zinsgutschriften in 
Zusammenhang stehen, die im allgemeinen am 
Jahresende für das gesamte Jahr vorgenommen 
werden und bei den 480 wöchentlich berichten­
den Banken mit einem Spareinlagenbestand von 
rd. 2 Mrd. DM ·schätzungsweise 50 Mill. DM 
ausmachen dürften. Daneben sind zum Jahres­
schluß vermutlich aus Steuerersparnisgründen ge­
wisse Beträge auf steuerbegünstigten Sparkonten 
eingezahlt worden. Für die Gesamtheit der Ban­
ken einschließlich Postsparkasse wi11d auf Grund 
·der Ergebnisse bei den 480 wöchentlich berich­
tenden Instituten der Spareinlagenzuwachs im 
Dezember - allerdings eben nur irrfolge der ge­
,schilderten Sonderumstände-auf etwa 60 Mill. 



DM gegen 41 Mill. DM im Novem'ber zu ver­
anschlagen sein. 

Der Absatz von Schuldverschreibungen der 
Banken - in der Hauptsache Pfandbriefe und 
r<:ommunalohligationen - hat im Dezember im 
Vergleich zu November ebenfalls einen etwas 
höheren Betmg erbracht. Im November waren 
rd. 25' Mill. DM Bankschuldverschreibungen ab-

. g·eset:Zit worden, denen andererseits eine Zu­
nahme der Bestände an eigenen Schuldverschrei­
lbungen bei den Emissionshäusern um 5' Mill. 

DM gegenüberstand. Im Dezember dagegen sind 
nach vorläufigen Feststellungen rd. 41 Mill. DM 
Pfandbriefe, Kommunalobligationen und son­
stige Bankschuldverschreibungen abgesetzt wor­
den. Die Besserung des Absatz.es dürfte indess·en 
wohl zum größten Teil nur daraus zu erklären 
sein, daß im Hinblick auf ·die jährlichen Steuer­
erklärungen vor Schluß des Jahres noch in stär­
kerem Umfang von den Möglichkeiten der mit 
dem W.ertpapiererwe~b verbundenen Steuerer­
sparnis Gebrauch gemacht wurde. Statistische 

Die Bildung der Gegenwertfonds und ihre Verwendung 

Beträge in Mill. DM 

Po!ten 

A. G e I d e i n g ä n g e auf den Gegenwertkonten 

1. GARlOA-Konten 
2. ERP-Konten 
3. STEG-Konten 

A. insgesamt (1 + 2 + l) 

8. G e I d a u s g ä n g e auf den Gegenwertkonten1) 

1. GARIOA-Konten 
für Berlin-Hilfe und sonstige Zahlungen nach Berlin 
Restausfuhrzahlungen 
DM-Bedarf der US-Hochkommisslon 

--------------------------·--------
zusammen 

2. ERP-Konten 
Investitionskredite 

Kreditanstalt für Wiederaufbau 
Industriebank AG Berlin 
Bundeshauptkasse weg. Zuschüsse f. Landwirtschaft u. Forschung 

Care. Cralog 
Bundesregierung 

Ziehungsrechte') 

zusammen 

l. STEG-Konten 
für Besatzungswohnungsbau 

1950 

l. Vierteljahr I Oktober I November j 

539,5 

208,5 

3,5 

51,9 

89,2 

119,4 

1!9,2 

Dezember 

74,3 

118,1 

';;; . - -~-:--j----':_:_: ___ 1_ ·:::~ 
189,5 38,0 

720,o") 

(630,0} 

(70,0} 

4,2 

53,0 

60,0 

837,2 

20,0 

0,4 

83,0 

340,; 

(265,2) 

(21,7) 

(53,61 

0,7 

-= ----0.4 -~-~~ --

B. in_sg_e_;a_m_t ~-'t:_!_~_3}_ ___________________ 
1 
__ 1_o_26_,_7 __ "1_____ ~o-- I - 2~ I - 42~2- -= 

B 1 Modifizierte Geldausgänge auf den Gegenwertkonten 

Tatsächlicher Abfluß der in B enthaltenen Investitionskredite 
aus dem Zentralbanksystem: 

Freigabe von Gegenwertmitteln für Investitionszwecke 

Tatsächlicher Abruf dieser Mittel aus der Bank deutscher Länder 

überschuß der Freigaben (-) 
überschuß der Abrufe ( +) 

Geldausgänge auf den Gegenwertkonten (B) 
zuzüglich des Überschusses der tatsächlichen Ab­

rufe von Investitionskrediten über die laufenden 
Freigaben 

bzw. abzüglich des Überschusses der laufenden 
Freigaben nber die Abrufe 

C. Saldo aus A und B 1 
überschuß der Einzahlungen ins Zentralbanksystem 
überschuß der Auszahlungen aus dem Zentralbanksystem 

720,0 -

469.4 123,6 

-250,6 -
- + 123,6 

776,1 161,6 

----

I 
-

24,6 20,5 

-- 340,5 

152,1 256,2 

- - 84,3 

+ 152,1 -

172,5 339,9 

I 

I 
66,1 r· -

- 147,5 

') Ohne Überträge für ECA-Verwaltungskosten gemäß Art. IV Ziff. -4 des Abkommens über die wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen 
der Bundesrepublik Deutschland und den Vereinigten Staaten von Amerika. _ ') Darin enthalten: 20 Mill. DM verlorener Zuschuß für 
die Landwirtschaft (s. ERP-Programm), der wegen besonderer Bedingungen, die damit verknüpft sind, über die Bundeshauptkasse Bonn gelei­
tet worden ist. - ') (-) bedeutet Gutschriften für einen Uberschuß -der empfangenen Ziehungsrechte über gegebene Ziehungsrecnte. 
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Unterlag-en über den Anteil des steuerbegünstig­
ten Wertpapiererwerbs am Gesamtabsatz liegen 
allerdings nicht vor. 

An Gegenwertmitteln, die den Hauptteil der 
von den Banken zu langfristiger Ausleibung auf­
genommenen sonstigen Mittel ausmachen1), wur­
den im Dezember erheblich größere Beträge als 
im November weitergeleitet. Insgesamt sind aus 
Gegenwertmitteln im Bundesgebiet im Novem­
ber 140 Mill. DM, im Dezember 247 Mill. DM 
für Investitions,kredite zur Verfügung gestellt 
worden. Die Steigerung geht darauf zurück, daß 
die Kreditanstalt für Wiederaufbau noch kurz 
vor Weihnachten 265 Mill. DM aus einer Frei­
gabe von insgesamt 341 Mill. DM im Rahmen 
der Il. ERP~ Tranche erhielt, von der sie noch 
im Dezember wesentliche Beträge an di'e Ge­
schäftsbanken zur Gutschrift auf die Konten der 
endgültigen Kreditnehmer überwiesen hat. Von 
der genannten Summe erhielt auß.erdem die Bun­
deshaurptkasse für Zuschüsse an die Landwirt­
schaft 54 Mill. DM und die Industriebank Berlin 
für Investitionskredite an die Berliner Industrie 
22 Mill. DM. Irrfolge der relativ hohen Aus­
zahlungen, besonders über die Kreditanstalt für 
Wiederaufbau, übertrafen die Ausgänge auf den 
Gegenwertkonten im Dezember, wie aus der vor­
stehenden Tabelle entnommen werden kann, die 
Eingänge um ungefähr 148 Mill. DM. Für das ge­
samte 4. Vierteljahr belief sich der Ausza!hlungs­
überschuß allerdings nur ·auf 102 Mill. D!M und 
für das gesamte zweite Halbjahr 1950 nur auf 
12 7 Mill. DM, während im ersten Halbjahr die 
Einzahlungen die tatsächlichen Abrufe von Ge­
genwertmitteln aus dem Zentralbanksy'stem um 
etwa 400 Mill. DM übertroffen hatten. Am 31. 

Dezember 1950 waren auf den ERP-Sonderkon­
ten der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der 
Berliner Industriebank noch 174 Mill. DM Ge­
genwertmittel verfügbar. Nach Verbrauch dieser 
Summe dürfte der weitere Abfluß von Gegenwert­
m~tteln durch die am 9. Januar 1951 erfolgte 
grundsätzliche Freigabe von I, 3 5 Mrd. DM aus 
der sogenannten III. ERP-Tranche gesichert sein, 
wobei ·freilich die Aufteilung der Gesamtsumme 
und die seitens der ECA-Sondermission für West­
deutschland in Reserve zu haltende Summe noch 
nicht festgelegt ist. 

1) In der monatlichen Bankenstatistik in der Position "Aufgenommene 
laugfristige Darlehen" enthalten. 
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Faßt man alle Beträge an endgültigen, für lang­
fristige Ausleibungen ge·eigneten Finanzierungs­
mitteln zusammen - die wichtigsten sind vor­
stehend analysiert worden -, so ergeben sich 
für den November etwa 285' Mill. DM und für 
den Dezember schätzungsweise 400 Mill. DM. 
Das Aufkommen an endgültigen- d. h. aus dem 
Sparprozeß oder den Gegenwertmitteln stam­
menden - Finanzierungsmitteln blieb mithin, 
wie die nach~>tehende Übersicht zeigt, im No­
vember um etwa 112 Mill. DM und im Dezem­
ber um schätzung,sweise 50 Mill. DM hinter der 
Zunahme der mittel- und langfristigen Kredite 
zurück. In dieser Höhe hat daher die Gewäh­
rung mittel- und langfristiger Kredite expansiv 
auf die Geldversorgung gewirkt. Liquilditälts­
mäßig gedeckt wurde dieser Teil der Kreditge­
währung durch die den Banken im kurzfrishgen 
Geschäft zufließenden Mittel und daneben durch 
die weitere Inanspruchnahme der Vorfinanzie­
rungszusagen, die das Zentralbanksystem im Rah­
men des Arbeitsbeschaffungs- und Wohnungs­
bauprogramms der Bundesregierung Anfang 1950 

gegeben hatte. Die an der Finanzierung des Woh­
nungsbauprogramms beteiligten Geldinstitute, 
insbesondere Sparkas.sen und Realkreditinstitute, 
ha'ben im November 21 Mill. DM und im 
Dezember 39 Mill. DM Ausgleichsfo1.1derungen 
auf Grund jener vereinbarten Finanzierungs­
hilfe an das Zentralbanksystem abgegeben. Die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau, die im Rahmen 
der Vorfinanzierungsaktion haurptsächlich in die 
Finanzierung des Arbeitsbeschaffungsprogramms 
und in die Exportfinanzierung eingeschaltet 
ist und hierfür bestimmte Kassenkreditlinien 
bei der Bank deutscher Länder verfügbar hat, 
entnahm hierauf im November 101 Mill. DM, 
während sie im Dezember 6 Mill. DM zurück­
zahlte. 

Die K r e d i t e d e r B a n k e n a n ö f -
f e n t 1 i c h e S t e 11 e n, die schon seit Mo­
naten in stetigem Rückgang hcgriHen sind, 
ha:ben auch im Dezember weiter abgenommen. 
Die AJbnahme betrug schätzungsweise 100 Mill. 
DM. Sie entfällt ganz auf Kredite der Geschäfts­
banken, während das Zentralbanksystem eine 
leichte Erhöhung seiner Kredite an öffentliche 
Stellen zu verzeichnen hatte (1 468 Mill. DM 
Ende Dezember gegenüber I 458 Mil1. DM Ende 
November). Das Zentralbanksystem hat außer-



Banl~•uäßige Geldschöpfung und Geldvolumen im 2. Halbjahr 1950 

Zunahme (+) Abnahme (-) 
in Mill. DM 

Posten I 3. Vi. I Oktober I November I Dezember!) 12. Halbjahr') 

A. B a n k m ä ß i g e G e I d s c h ö p f u n g1) 

I I 
I 

I 1. Kreditgewährung 

I kurzfristig + 1 002 + 739 + 274 + 325 + 2 340 
--

I I 
mittel- und langfristig + 1 235 + 491 + 397 + 450 + 2 573 

abzüglich 
Geldkapitalbildung + 772 + 318 + 285 + 400 + 1 775 

davon: 

I 
Spareinlagen (+ 68) (+ 74) (+ 41) (+ 60) (+ 243) 

Schuldverschreibungen') <+ 114) (+ 29) (+ 20) (+ 40) (+ 203) 

Aufgenommene Darlehen. längerfristig aufgenommene 

I I Gelder, durchlaufende Kredite (+ 590) <+ 215) (+ 224) (+ 300) (+ 1329) 

Nettowirkung der mittel· und langfristigen Kredite + 463 I + 173 I + 112 + 50 I + 798 

2. Münzgewinngutschriften I + 142 I + 12 I + 18 I + 41 I + 213 

Bankmäßige Geldschöpfung i.m,;esamt I + 1 607 I + 924 I +404 I + 416 I + 3 351 

B. G e I d a b s o r p t i o n durch Außenhandels-

I 
I 

I 
finanzierung 
(einschl. der Bardepotgestellung) + 218 + 386 + 390 

I 
+ 217 + 1 211 

C. V e r ä n d e r u n g e n d e s G e l d v o 1 u m e n s 

und seiher Zusammensetzung 

(ohne Spareinlagen) 

1. Bargeldumlauf außerhalb dor Banken (mit .. B"-Noten) + 187 -119 - 26 + 208 + 250 

2. Sichtdepositen der Wirtschaft + 964 + 353 1
) - 761) + 76 -r- 1 317 

3. Termindepositen der \\'inschaft + 345 + 1671) 

I 
+ 201) + 75 

I 

+ 607 

4. Depositen öffentlicher KörrNschaften - 7 -122 + 163 + 143 + 177 

s. Depositen alliierter Dienststellen - 158 + 4 

I 
- 99 - 36 - 289 

6. Gegenwertmittel - 87 + 72 + 72 -218 5
) - 161 

Veränderungen des Geldvolum•ns + 1 244 I +355 I + 54 I + 248 I + 1 901 

D. Differenz zwischen A und (B -i- C)') I + 145 I + 183 I - 40 I - 49 I + 239 

' 

Summe B + C + D I + 1 607 I + 924 I +404 + 4!6 I + 3 351 

1) Zentralbanksystem, monatlich 1:-C'richtende Geschäftsbanken, Kreditanstalt für Wiederaufbau und Finanzierungs-AG Speyer, Postscheck-
und Postsparkassenärnter. _ 2) Die Zahlen für Dezember wurden teilweise geschätzt. - 3) Saldiert mit eigenen Schuldverschreibungen im 
Bestand der Banken. _ 4) Die Aufteilung nach Sicht- und Termindepositen wurde geschätzt. - S) Die Unterschiede zu den in der über-
sieht "Die Bildung von Gegenwertfonds und ihre Verwendung" auf s. 8 verzeichneten Einzahlungs- bzw. Auszahlungsüberschüssen auf 
den Gegenwertkonten erklären sich ~m wesentlichen daraus, daß bis Ende Dezember 1950 nicht sämtliche Eingänge an Gegenwertmitteln 
sogleich auf das Sonderkonto der Bundesregierung gebucht wurden, sondern zunächst auf gewissen, unter den Verbindlichkeiten der BdL 
aus der Abwicklung des Auslands~('schäfts enthaltenen Vorkonten Aufnahme fanden. Die Übersicht iiber die Bildung und Verwendung von 
Gegenwertmitteln er faßt alle tats3lhlichen Eingänge an Gegenwertmitteln, die obige Tabelle dagegen nur die als solche ausgewiesenen 
Gegenwertkau ten. - ') Enthält di(' Veränderungen folg•n3er Bilanzpositionen: Ausgleichsforderungen, Wertpapiere, Beteiligungen, Grund~ 
stücke und Gebäude, sonstige Aktiva; Kapital. Rücklagen, Rückstellungen, V\' ertbcrichtigungen, sonstige Passiva. Ferner die V ~ränderung 
des Saldos der lnterbankverschuldung. 

dem im Dezember dem Bund an Münzgewinnen 
41 Mill. DM gutgeschrieben, wobei sich der 
Ei:genbestallld der Bank deutscher Länder an 
Scheidemünzen von 5'6 auf 62 MilL DM erhöhte. 
Der Rückgang der öffentlichen Kredite bei der 
Gesamtheit der Geschäftsbanken, der in den 
fünf Monaten Juli bis November 229 Mill. DM, 
d. h. etwa ein Viertel des Bestandes, betrug, ent­
fiel fast ausschließlich auf die allmähliche Ver­
minderung des Schatzwechselportcleuilles der 
Geschäftsbanken. Der Bestand an Schatzwech­
seln in den Händen der Geschäftsbanken ging 
in dem angegebenen Zeitraum von 3 99 auf 181 

Mill. DM zurück. Zeitweise hatten die Schatz-
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wechselabgaben der Geschäftsbanken eine Ver­
la•gerung der Kreditgewährung auf das Zentral­
banksystem bedeutet. Besonders im Oktober, 
als die Geschäf·tsbanken für die Erfüllung des er­
höhten Reserve-Solls ZentralbankgeLd beschaf­
fen mußten, hatte das Zentralbanksystem seine 
Bestände erheblich vergrößern müssen. Im De­
z.ember dagegen führte die flüssigere Kassenlage 
der Gebietskörperscha.ften, insbesondere des 
Bundes, in stärkerem Maße zur Einlösung von 
Schatzwechseln. So verminderte sich der Ge­
samtumlauf von Bundesschatzwechseln im De­
zember um 97 Mill. DM (auf 498 Mill. DM), 
wovon 36 Mill. DM auf im Markte befindliche 



Schatzwechsel und 6I Mill. DM auf solche im 
Besitze des Zentralbanksystems entfallen. Auch 
der Umlauf an Schatzwechseln der Länder ging 
zurück. Andererseits nahm der Schatzwechsel­
umlauf der Bundesbahn im Dezember um 66 

Mill. DM (auf 5'28 Mill. DM) zu, wobei der 
Bestand d•es Zentralbanksystems an diesen Titeln 
um 46 Mill. DM (auf I72 Mill. DM) stieg, wäh­
rend der Rest vom Geldmarkt aufg,enommen 
wurde. Der gesetzliche Kreditplafond des Bun­
des bei der Bank deutscher Länder, in den be­
kanntlich die Rediskontzusagen der Bank deut­
scher Länder für umlaufende Schatzwechsel mit 
eingerechnet werden, war Ende Dezember I95'0 

nm mit I 063 Mill. DM gegen I I46 Mill. DM 
Ende November in Anspruch genommen. In den 
ersten drei Wochen des Januar I95'1 ~st seine 
Ausnutzung irrfolge der verhältnismäßig günsti­
gen Kassenlage des Bundes weiter erhe1blich zu­
rückgegangen. 

Als Resultat der vorstehend analysierten Vor­
gänge (Zunahme der kurzfristigen Bankkredite 
an die Wirtschaft, Abnahme der öffentlichen 
Kredite, Überschuß der langfristigen Bankkre­
dite über die Geldkapitalbildung und Münzge­
winngutschri,ften) ergibt sich für den Dezember 
ein G e s a m t b e t r a g d e r b a n km ä ß i -
g e n G e 1 d s c h ö p f u n g von etwas über 
400 Mill. DM. Untersucht man nun die Ver­
anderungen, die das GeLdvolumen und seine Zu­
sammensetzung demgegenüber erfahren haben, 
so ergibt sich zunächst, daß ein Betrag von rd. 
'2I7 Mill. DM gleich 5'2 vH der bankmäßigen 
GeLdschöpfung im Dezember durch die Finan­
zierung des Auß,enhandels absorbiert wurde. Im 
einzelnen fanden dabei I22 Mill. DM für De­
visenkäufe bei der Bank deutscher Länder und 
den Außenhandelsbanken Verwendung, und wei­
tere 95' Mill. DM wurden auf den für Einfuhr­
bewilligungsauträge bei den Landesz·entralban­
ken zu hinterleg-enden Bardepots gebunden. Im 
Januar ist die Entwicklung bisher erwartungs­
gemäß in der gleichen Richtung weitergegangen, 
indem der Passivsaldo der Konten zur Abwick­
lung des Auslandsgeschäfts bei der Bank deut­
scher Länder bis 15'. Januar 195'1 um 5'7 Mill. 
DM und die Bardepots um 148 Mill. DM zu­
nahmen. Neben der Geldab~orption durch die 
Finanzierung des Außenhandels erforderte im 
Dezember der Steuertermin für die Veranlagte 
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Einkommen- und Körpersehaftsteuer bedeutende 
Beträge, die zunächst nur zum Teil aus den 
öffentlichen Kass·en wieder in den Kreislauf zu­
rückflossen. Die Bankeinlagen öffentlicher Kör.­
perschaften im ganzen sind daher im Dezember 
gestiegen. Bei den 480 wöchentlich berichten­
den Banken betrug die Steigerung I7I Mill. DM, 
während beim Zentralbank~system ein Rückgang 
um 84 MiH. DM eintrat. In der ersten Januar­
Hälfte haben die öffentlichen Konten weiter 
zugenommen, und zwar sowohl bei den 480 wö­
chentlich berichtenden Banken ( + 41 Mill. DM) 
als auch im Zentralbanksystem ( + I 0 Mill. DM). 
Vor allem aber haben die Kredite des Zentral­
banksystems an öffentliche Stellen in der ersten 
Januar-Hälfte stark abgenommen (- I 5'8 Mill. 
DM), wobei -wie erwähnt- insbes,ondere der 
Bund seinen Kassenvorschuß bei der Bank deut­
scher Länder erheblich zu reduzieren in der Lage 
war. Die Kassenmittel der Wirtschaft wurden 
durch alle diese Anforderungen naturgemäß stark 
beansprucht. Der Bestand an Bargeld und Depo­
siten der Wirtschaft ist aber gieichwohl im De­
z·ember fast ebenso stark gewachsen wie die 
bankmäßige Geldoschöpfung. Die Zunahme der 
Deposüen der Wirtschaft!) betrug nämlich bei 
den 480 wöchentlich berichtenden Banken im 
Dezember I06 Mill. DM, im ganzen Banken­
system a1so schätzungsweise I 5'0 Mill. DM. 
Außerdem stieg von Ende November bis Ende 
Dezember der BargeLdumlauf (einschließlich 
Scheidemünzen des Bundes) saisonbedingt um 
I68 Mill. DM, wobei die Kassenbestände der 
Banken, die statisHs·ch noch nicht bekannt s.ind, 
entsprechend der Entwicklung im Dezember I949 

um ~schätzun~sweise 40 Mill. DM zurückgegan­
j!en sein dürften. Die gesamten Kassenmittel der 
Wirtschaft sind danach im Dezember vermut­
lich in der Größenordnung von ungdähr 3 5'0 

Mill. DM gewachsen. Daß diese starke Zunahme 
trotz der erwähnten hohen BeansPruchung für 
lmrportfinanzierung und- Steuerzah1un9'en mög­
lich war, geht hauptsächlich auf den Auszah­
lungsüberschuß auf den GeQ'enwertkonten und 
daneben auf eine gewisse Verminderun>r auch 
der Guthaben alliierter Dienststellen im Zentral­
banksystem zurück. Von Ende Dezember bis 
Mitte Januar haben sich dagegen trotz hoher 

1) Sicht~ und Termindeposlt"n werden in der wöchentlichen Banken .. 
Statistik nicht getrennt er.faßt. 



Bargeldrückflüsse (rd. 675 Mill. DM in den 
erst·en beiden Januar-Wochen) undtrotzder an­
haltenden -wenn auch verring·erten - Kwdit­
expansion die Bankeinlagen nicht erhöht. Die 
480 wöchentlich berichtenden Banken verzeich­
neten im Gegenteil einen Rückgang der Einlagen 
um 68 Mill. DM. Dem bereits erwähnten wei­
teren Anstieg der Guthaben öffentlicher Stellen 
steht dabei eine stärkere Abnahme der Gut­
haben von Wirtschaftsunternehmen und Privaten 
g·egenüber. 

Überblickt man zusammenfassend den ganzen 
Z·eitraum von der Jahresmitte 
1 9 5 0 b i •s z u m J a h r e s e n d e, so ergibt 
sich, daß die bankmäßige Geldschöpfung nach 
Abz·ug der Geldkapi·talbildung bei den Banken 
rd. 3,3 Mrd. DM betragen hat. Von dieser Geld­
schöpfung entfallen 1,6 Mrd. DM auf das dritte 
und 1,7 Mrd. DM auf das vierte Vierteljahr. Die 
Geldschöpfung des dritten Vierteljahres hat da­
bei überwiegend, nämlich mit etwa 0,9 Mrd. DM, 
erst im September stattgefunden, dem Monat, 
in dem - wie erinnerlich - die scharfe Steige­
rung der kurzfristigen Kredite begann, die 
schließlich den Anlaß für die restriktiven Maß­
nahmen des Zentralbanksystems bildete. Im Ok­
tober hat die bankmäßige Geldschöpfung eben­
faHs 0,9 Mrd. DM erreicht, aber im November 
und Dezember sank di-e Zuwachsrate in Auswir­
kung der restriktiven Maßnahmen des Zentral­
banksystems auf je 0,4 Mrd. DM. Wie sich diese 
Expansion im Zusammenhang mit den anderen, 
die Geldversorgung beeinflussenden Faktoren auf 
das Geldvolumen ausgewirkt hat, ist aus der 
nachstehenden Übersicht zu entnehmen. Der 
bankmäßigen Geldschöpfung im zweiten HaLb­
jahr 1950 stand eine Geldabsorption durch die 
Finanzierung des Außenhandels (einschließlich 
der Bardepotstellung für Einfuhrbewilligungsan­
'trä·ge) in Hölhe y;on 3 6 vH der geschöpften Be­
trä;ge ·gegenüber, während ; 7 vH dem Geldvolu­
men im weitesten Sinne des Wortes (jedoch ohne 
Spareinlagen) zuwuchsen. Dem eigentlichen ak­
tiven Geldvolumen allein, d. h. dem Bargeldum­
lauf und den Sichtdepositen der Wirtschaft, sind 
'dabei 47 vH der bankmäßigen Geldschöpfung 
oder I ,6 Mrd. DM zugeflossen. 

Die L i q u i d i t ä t d e r G e s c h ä f t s -
b an k e n hat sich im Durchschnitt des Dezem­
ber wenig v·erändert. Liquiditätsvermindernd 

12 

Anderungen in der Geldversorgung 

im Vergleidt zur Geldsdtöpfung 

\3. Vj. I Okt. 

19;0 

N I D o) 12.Halb-
! ov. ez.~ jahr 

Bankmäßige Geldschöpfung 

I I ' I I (in Mrd. DM) + L6
1
-+:_o,o_1+ 0.4_1 ::"_"·4 :J- 3,3_ 

---------------- -

Demgegenüber (in vH. der bank-

I 
I 

mäßigen Geldsdiöpfuug) : I 

L Geldabs~rption durch die 

Finanzierung des Außen-

handels einseht. der Bar-

dcpotgestellung + J 4 ' 4' 1:±- 9_7_'=-'' + _ ;o 
~~----

I I 
II. Veränderungen des Geld-

volumens und seiner Zu-

sammensetzung 

I (ohne Spareinlagen) 

I. Bargeldumlauf + 12 -IJ.-61-t-;o + 8 

2. Sichtdepositen der 
<o I Wirtschaft + 6o -t-;8 1)-191)·+ IS + 

3. Termindepositen der 

-t-181!-f 511:.18 Wirtschaft + " + J g 

4. Depositen öffentlich-

recht!. Körperschaften - J -Jj +40 + 34 + ; 

5. Depositenalliierter 

Dienststellen - 10 + 0 -25 - 9 - g 

6. Gegenwertmittel - ; + 8 ;+,s - " - 5 

Veränderungen des Geld-

+nl+•s +IJ +5o~+-;~ volumens 
.. -

111. Veränderung der restlichen I 

Bilanzpositionen der Ban-

+ 20 1- JO - JJ 

ken (vgL Anm. 6 zur über-

sieht auf S. 10) + 9 + 7 

Summe I bis Ill I+Jool+,oo·+,oo:+,ooj+Joo 
1) Aufteilung nach Sicht- und Termindepositen wurde geschätzt.--
2) Teilweise geschätzt. 

wirkte im Dezember im wesentlichen nur die 
Zunahme des Noten- und Münzumlaufs um 168 

MiLl. DM und die Zunahme einiger in Position 7 

der nachfolgenden übersieht zusammengefaßter 
Faktoren, unter denen die unterwegs befind­
lichen Ülberweisungen besonders ins Gewicht 
fallen. Der Bedarf an Zentralbankgeld, den die 
Banken hierdurch hatten, wurde jedoch ins.ge­
samt voll gedeckt durch die Verflüssigungsfak­
toren, unter denen vor allem der Abfluß von 
Gegenwertmitteln aus dem Zentralbanksystem, 
daneben aber auch die Verminderung deutscher 
öffentlicher und alliierter Guthaben, die leichte 
'Erhöhung der Zentralbankkredite und die Münz­
gewinngutschrift zugunsten des Bundes von Be­
deutung sind. Die Giroguthaben der Geldinsti­
tute beim Zentralbank,system, die bereits im 
Durchschnitt der drei ersten Wochenschlußtage 
des Dezember über dem Reserve-Soll gelegen 
hatten, sanken auch zum Monatsschluß entgegen 
der sonst üblichen Gepflogenheit nicht unter 
das Soll herarb. Im Monatsdurchschnitt Dezem­
ber ergab sich daher eine gegenÜJber den Vor-



ZUR LIQUIDITÄTSENTWICKLUNG DER BANKEN 
IM BUNDESGEBIET 

N.:Jch den betreffenden Auswe1sposd10nen des Zentralbanksystems 

Mrdrl ~---,--------------,---~,----~--~--~----,----,~d 
DM : Zahlungsm1Helumlaul 
8,4 

8,0 

7,G 

7,2 

6,8 

6,4 

5,2 

4,8 

4,4 

4,0 

3,6 

3,2 

2,8 

2,4 

e.n"hi .,B 'DM·Nofen ~d r"d'~,nzen 

. ----- ----, rr-~ 

1,6 

1,2 

0,8 

0,4 

0 

•1\l."\--cc-~~f-----t 3,0 

2,6 

i---+----t 2,2 

-1---+----t 1,B 

--+----+-----t-------j 1,4 

._,-----j•'---t 1,0 

ik-~ltF"'t----t 0,6 

SONOJFMAMJJASONOJFMAMJJASONDJFM 
1948 1949 1950 1951 
1)0h."'e Kassenkrecilte an KfW- 2} Vo.; dfir Zunahme m der ersferi Juni Woch! 1950 
smd .GOO, 1 Ml1l D!v! darauf zuruckzufuhren,daß der .. suspence account·KredJt , 
der bts dahin rn den.Forderungen aus der Abwicklung des Auslandsgesc!Jäfts ~ 
enfflaffen war,nunmehr auf offenem Kreditkonto ausgew1esen wurde.-
J)Die VeriJnderUflg vom 315.zum 76.1950 is.t in der Hauptsache d"!fch eiM 
Anderung des Auswelsschemas der B~L bedmgt.-I,),Ab 76.50e:nschl Sonder­
Honten des Bundes und Guthaben sonsftger alluerter Dlenststellen~SJAuf Grund 
emer Neugltederurrg des BdL -Ausweises werden ab 71.5l BefrBge,d1e bisher 
1m Saldo der Konten zur AbWtcklung des AuslandsgeschiJ!Is erlaßt waren,als 
öffentliche bzw. sonsftge Emlagen ausgf!Wiesen. 

0,2 

ßdl 
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monaten verdoppelte Überschußreserve von 88 

Mill. DM = 5 vH des Reserve-Solls. Zweilfellos 
dürfte für diese Verstärkung der Reservegut­
haben eine Rolle gespielt haben, daß die Banken 
bestrebt waren, in den· Jahress-chlußbilanzen 
keine Unterschreitungen des nach der Vorschrift 
des Zentralibaniksystems an sich nur monats­
durchschnittlich zu erfüllenden gesetzlichen 
Mindestreserve-Solls auszuwei•sen. Der große 

Die wesentlicl!sten Bestimmungsfaktoren der Primär­
liquidität der Gescl!äftsb.anhen 

nach dem Zusammengefaßten Ausweis der Bank deutscher 
Länder und der Landeszentralbanken 

inMill. DM 

1950 
~----~~-~-~-

Die liquiditätsbestim­

menden Faktoren 

(ohne Änderungen des Reserve-Solls) 

Die Vorzeid1eH gebeH die \Virkuug der Ver­

äHderuHg der FaktereH auf die Ra1Jkenliqui­

dität aH. 

Okt. Nov. Dez. 

1. ~Toten- und Münzumlauf + 88 + 22 - 168 

2. Zentralbankeinlagen von Nichtbanken 

a) deutsche öffentliche Stellen 

(einschl. abgegebener Ausgleichs­

forderungen, ohne Sonderkonten 

des Bundes) 

b) Sonderkonten des Bundes 

c) Hohe Kommissare und alliierte 

Dienststellen 

d) Sonstige Einlagen 

(darunter: ERP-Sonderkontcn der 

Kreditanstalt für Wiederaufbau 

und der Berliner Zl.!ntralbank, 

Asservaten-Konto finfuhr­

bewilligungen) 
3. Zenttalbankkredite an .i\lichtbanken 

'i. Kredite wegen Arbeitsbeschaffungs­

und Wohnungsbauprogramm über die 

Kreditanstalt für Wiederaufbau 

5'. Münzgewinngutschrift zugunsten des 

Bundes 

+ 84 

-196 1 

I 
I 

41 

+ 24 r 

(+ 131)1 

(-- 131)1 
+ 100 

+ 68 

+ 12 

Auslandsgeschäfts') o. 

55 + 84 

-- 224 -'- 249 

+ 99 + 36 

56 -145 

(+ 152) (- 31) 

(-191) (-- 96) 

-- 25 + 22 

+ 101 

+ 18 + 41 

62 I 
o. Saldo der Konten zur Abwicklung des _ 

3
"'·' 'II 

1

7 Sonstige Faktoren, net_to __________ -__ 'o ___ +_1_55 ______ s_1 

Gesamtwirkung vorgenannter Fak10ren --· 284 I 27 I + 23 

Kreditnahme und Einla­

gen der Geschäftsban­

ken beim Zentralbnnk­

s y s t e m 

Zu11ahme (-i-) bzw. Ab11ahme (-) 
Reserveguthaben 

(Veränderung des im Monatsdurch-

: 

+ 379 I + 67 i + 331 

schnitt berechneten R e s e r v e -

So I I s) (+ 575) (+ 40)1 (- 3) 

Kredite2
; + 66 3 + 94 + 3 08 

Nettoverschuldung der Geschäftsbanken I .
1

' I 
beim Zentralbanksystem + 284 + 27 - 23 

1) Enthält noch Vorkonten der GARIOA- und ERP-Funds, aus denen 
im Oktober 75 Mill. DM auf GARIOA-Sonderkonto des Bundes 
(obige Ziff. 2b) übertragen wurden. - 2 ) Einschiießlich der vom 
Zentralbanksystem angekauften Ausgleichsforderungen von Geld­
instituten. 



Einstrom von Zentralbankgeld in der letzten 
Dezember-Woche dürfte ihnen bei diesem Be­
streben entgegengekommen sein. Die Entlastung 
der Liquidität der Banken, die nach Überwin­
dung des Jahresrultimos einsetzte, ·blieb bis Mitte 
Januar relativ g·ering. Der gesamte Rückgriff der 
Geschäft,s,banken auf das Zentralbanksystem be­
trug am 15. Januar 1951 4 878 MiU. DM, ge­
genii!ber 4 906 Mill. DM Ende Dezember; er war 
also nur um 28 Mill. DM niedriger. Die relativ 
geringe Liquiditätsentlastung hat 1hren Grund 
darin, daß den· hohen Bargeldrückflüssen, die 
bis Mitte Januar zu verzeichnen waren, nahezu 
gleichgroße Abflüsse an Zentralbankgeld g·eg·en­
überstanden, die ·sich insbesondere aus dem 
Rückgang der Kredite des Zentralbanksystems 
an öffentliche Stellen, aus der Steigerung der 
öEfentliahen Guthaben im ZellJtralbanksystem 
und aus dem Importfinanzierungsbedal'f ergaben. 

Obwohl die Banken seit August vorigen Jahres 
in ungewöhnlich hohem Maße auf das Zentral­
banksystem zurückgreifen mußten, kann für 
einen großen Teil des Bankenapparates von einer 
Er,schöpfung des "zentralbankfähigen" Materials 
'bi,sher keine Rede sein. Das liegt vor allem daran, 
daß der Prozeß der Kreditgewährung selber bei 
vielen Banken immer neues rediskontfähiges Ma­
terial schafft, sofern sie in der La•ge sind, von 
ihrer kreditsuchmden Kundschaft Handelswech­
sel zu erhalten. Tatsächlich haben, wie die über­
sieht auf Seite 6 zeigt, die Wechseldiskontkre­
dite bei cfen 480 wöchentlich berichtenden Ban-

ken, die im Oktober nur um 69 Mill. DM und 
im November um 124 Mill. DM gestiegen wa­
ren, im Dezember um nicht weniger als 426 Mill. 
DM zugenommen. Die Kontokorrentkredite zei­
gen demgegenüber ·eine sinkende Zuwachsrate 
und im Dezen::ber sogar eine beträchtliche Ab­
nahme. Wenn dabei auch, wie die Entwicklung 
in der ersten Januar-Hälfte 1951 erweist, das 
Bes·treben der Banken, zum Jahresschluß einen 
besonders flüssigen Status auszuweisen, vorüber­
gehend eine gewisse Rolle gespielt haben mag, so 
bleibt dennoch eine beträchtliche Zunahme der 
echten Wechseldiskontkredite zu verzeichnen. 
Das Wechselportefeuille der Geschäftsbanken, das 
sich Ende November auf insgesamt 2,3 Mrd. DM 
(gegen 2,2 Mrd. DM Ende Oktober 1950 und 
1,7 M11d. DM Ende Dezember 1949) belaufen 
hatte, dürfte danach im Dezember nicht unbe­
trächtlich angestiegen sein und auch im Januar 
kaum eine Verminderung erfahren haben. Ein 
liquiditätsmäßiger Zwang zur Bremsung der Kre­
ditaus.weitung ist unter diesen Umständen bei 
den mei;s,ten Kmditbanken einstweilen nicht ge­
geben. Dagegen erscheint es bedenklich, daß sich 
vielfach zwischen den haftenden Mitteln der 
Institute und dem stark angewachsenen Kredit· 
volumen ein immer stärkeres Mißverhältnis her­
ausgebildet hat. Es sollte angestwbt werden, hier 
wieder zu betrieblich und allgemeinwirtschaftlich 
gesunden Relationen zu kommen. Einer weiteren 
Ausdehnung ·der Kreditgewährung dürtften dann 
vondieser Seite her zunächst Grenzen g"esetzt sein. 

Öffentliche Finanzen 

Die La:ge der öffentlichen Haushalte war im 
Dezember 1950 in allen Bereichen kassenmäßig 
recht günstig. Nicht nur in den Länderhaushalten 
ergaben skh auf Grund der vierteljährlichen 
Eingänge aus der V er.anlagten Einkommensteuer 
und der Körperschaftsteuer trotz relativ hoher 
AuSigaben Üher•schüsse, sondern auch beim Bund 
waren die kass.enmäßigen Einnahmen wieder et­
was höher als die kassenmäßigen Ausgaben. 
Ebenso dürften die Sozialversicherungen und die 
Arbeitslosenversicherung noch gewisse, wenn 
auch gegenüber den Vormonaten verringerte, 
Überschüsse erzielt haben. Wenngleich die im 
ganzen gesehen günstige Kassenlage der Haus­
halte im Dezember auch durch zahlungstech-
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nische Momente (großer Steuertermin) mit 
bedingt war, so war 'sie doch auch durch die 
schon seit dem August auf eine Entlastung der 
Haushaltslage hinwirkenden Faktoren, nämlich 
vor allem durch die konjunkturell gebesserten 
Steuer- und Beitragseingänge, beeinflußt. Wie 
das Schaubild zeigt, ist die V elisohuldung der 
öffentlich-rechtlichen Körperschaften gegen­
über dem Zentralbanksystem ,seit dem August 
leicht zurückgegangen, wozu vor allem die rück­
läufige Bewegung der Bundesver•schuldung bei­
getragen .hat. Stärker nooh war der gleichzeitige 
Abbau der kurzfr1stigen V er.schuldung öffent­
lich-rechtlicher Körperschaften bei den Ge­
schäftsbanken; wie aus ·den Ergebnissen der 
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Wochenstaüstik geschlos•sen werden kann, -belief 
er sich auf gut 200 Mill. DM. 

Die kurzfristige B u n d es schuld stieg zwar 
von 1 349 Mill. DM Ende November auf rd. 
1 377 Mill. DM Ende Dezember, also um rd. 
28 Mill. DM, an. Da aber gleichzeitig die bei der 
Bank deutscher Länder zweckgebundenen Gut­
haben um 54 Mill. DM zunahmen, ist anzu­
nehmen, daß sich ein kassenmäßiger Einnahme· 
überschuß von rd. 26 Mill. DM ergab. Die Über­
schußbildung scheint sich im Januar in verstärk­
tem Umfang fortzusetzen. Jedenfalls war die 
Bundesschuld am 15. Januar 1951 mit rd. 1150 

Mill. DM um rd. 145 Mill. DM niedriger als am 
gleichen Stichtag des Vormonats. 

Angaben über die absolute Höhe der kassen­
mäßigen Einnahmen und Aus•gaben liegen aller­
dings auch für den Dezember noch. nicht vor. 
Sowohl die Einnahmen als vor allem auch die 
Ausgaben dürften jedoch etwa·s höher gewesen 
sein als im vorangegangenen Monat. Das Steuer-
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aufkommen hat sich zwar vermutlich nur etwa 
auf dem im November erreichten Stand - 846 

Mill. DM - gehalten, aber die ~sonstigen Haus­
haltseinnahmen des Bundes waren höher als in 
den Vormonaten. So beiliefen 1sich d1ie Gut­
schriften aus der Übernahme von Münzen durch 
die Bank deutscher Länder im Dezember auf rd. 
41 Mill. DM, verglichen mit nur rd. 18 bzw. 
12 Mill. DM im Nov·ember bzw. Oktober. Da­
rüber hinaus erhielt der Bund 63 Mill. DM aus 
GARIOA-Mitteln zur Finanzierung der Hilfe­
leistung an Berlin. Bekanntlich hatte die ameri­
kanische Hohe Kommission anläßlich der für 
die Zeit v-om 1. Oktober 1950 bis 31. März 
19 51 .besdhlOtssenen Erhöhung der Berlin-Hilf.e 
um 200 Mill. DM einen Finanzierung•s:beitrag 
in Höhe von 125 Mill. DM aus GARIOA-Mit­
teln .in Aussicht gestellt. Die Ende Dezember 
überwiesenen 63 MilL DM beziehen ·sich auf die 
Monate Oktober bis Dezember, in denen der 
Bund mit Überweisungen an Berlin in Höhe von 
145 Mill. DM die GARIOA-Mittel zum Teil 
vorfinanziert hatte. Die gesamten kassenmäßigen 
'Einnahmen des Bundes dürften im Dezember 
mithin um schätzungsweise 7 5 bis 100 Mill. DM 
höher gewesen sein als im November. Da der 
ikassenmäßige überschuß mit 26 Mill. DM um 
gut 20 Mill. DM niedriger war als im Vormonat, 
müssen die Ausgabeverpflichtungen im Dezem­
ber relativ stark angewachsen sdn. Die am 
3 1. Dezember 19 50 fällig gewesenen Zinsen 
auf die Ausgleichsforderungen (rd. 60 Mill. DM) 
wurden zwar erst am 2. Januar 19 51 eingezahlt, 
aber sicherlich waren die Sozialausgaben auf 
Grund der-im Dezember gewährten Weihnachts­
zuwendungen höher als gewöhnlich, und auch 
die Berlin-Hilfe erforderte mit insgesamt 6 5 Mill. 
'DM (davon 10 Mill. DM für Rechnung Januar 
1951 und 15 Mill. DM zur Abdeckung eines im 
Juli aus GARIOA-Mitteln gewährten Kredits) 
einen besonders hohen Betrag. 

Im Verlauf ,d1er letzten fünf Monate konnte 
der Bund ka!!s•enmäßige überschüs.se in Höhe 
von gut 200 MiU. DM erzielen, die den Gesamt­
hetrag der Ende Juli mit rd. 1 070 Mill. DM auf­
gelaufenen kassenmäßigen Fehlbeträge auf r·d. 
860 Mill. DM Ende Dezernher herabdrückten. 
In den unlängst vom Bundes.finanzministerium 
veröffent:icht·en Übersichten Üiber die Entwick­
lung des Dundeshaushalts für die Zeit vom 



Hausltaltseinnaltmen und -ausgaben des Bundes 
vom 1. April bis 31. Ol<tober 1950 

Einnahmeart 

bzw. Ausgabeart 

LEinnahmen 

insgesamt 

darunter: 

1. Steuern 

2. Ablieferungen d. 

Dt. Bundespost 

3. Ablieferungen d. 

Dt. Bundesbahn 

4. Nettoüberschuß 

aus der Münz­

prägung 

5. Interessenquo­

ten der Länder 

6. Zuschuß aus 

dem ERP-Son­

dervermögen 

Il. A u s g a b e n 

insgesamt 

darunter: 

1. Besatzungs- und 

Besatzungs-

folgclasten 
1 

2. Soziale Kriegs-~ 
folgelasten ins­

gesamt 

daruntu: 

a) Kriegsfolgcu­

hilfe 

b) V crsorgung 

verdrängter 

Angehöriger 

des öffentl. 

Dienstes und 

ihrer Hinter­

bliebenen 

c) Kriegsopfer­

versorgung 

3. Sonstige Sozial~ 

lasten :nsgesam t 

davon: 

a) ArbeitslosE>n~ 

hilfc 

b) Zuschüsse zur 

Sozialversi­

cherung 

4. Berlin-Hilfe 

5. Preisausgleich f. 
eingeführte Le­

bensmittel und 

Düngemittel 

6. Wohnungsbau 

7. Schuldendienst 

III. M e h r e i n n a h­
men(+)bzw. 

Mehrausga-

April bis Haus-
Oktober 10~~.., halts-
---- ansatz 

ins- I M0~0~ts- Mo~::ts-
gesamt dur.:h- durch-

, schnitt schnitt 

Miii.DM 

6 158,0 s-Q,7 992,01) 

5 276,6 :""li ~.s 792,8 

77,0 11.0 !1,0 

14,6 

145.0 ::!1..1,7 33,3 

400,8 ~ ~. ~ 94,3 

85,8 113 7,2 

6 706,2 0~$ ,(l I 051,0 

2 412,7 3·H:.7 383,2 

1 825,0 1l'\."''.- 311,1 

286,7 41.1..1 49,4 

152,1 Jl.$ 25,0 

1 308,9 1 s.- ... .1 221,8 

1 065,7 p;J,2 124,3 

562,3 ::"\."'~, ~ 63,4 

503,4 71.-1 60,8 

Monatsdurch-
schnittliche über­

schrcitlmg (+) 
bzw. Untcrschrei­
tung (-)des Haus-

ha I ts;msatzcs 

I vH. des 
Mill. DM Haus-

I haltsan-
1 

sat:::es 

-112,3 1- ''·' 
39,0 4·9 

- 14,6 -100 

12.6 J7,8 

37,0 39.2 

+ 5,1 + 70,8 

93,0 s.s 

- 38,5 - 10,0 

- 50,4 - 16,2 

I 

- 8,4 I - 17,0 

3,2 12,8 

34,8 , 5.7 

+ 27,9 + 22,4 

t l6,Q + 26,7 

+ 11,1 I+ I S,j 

299,0 42,"'" 27,32) + 15,4 + 56,4 

179,8 2'.~ 43,8 18,1 41,) 

252,1 3t-,\.1 33,3 + 2,7 + S,r 

66,2 .:1,3 10,8 1,3 12,0 

ben (-) -5-18,2 -7U - 59,0 + 19,3 + 31,7 

1) Ordentliche Haushaltseinnahmen =u:üglich der im außerordent­
lichen Haushalt verbuchten Einnahml~n aus dem ERP-Sondervermö­
gen. - 2) Nach dem ursprünglichen Ansatz in Höhe von 327 Mill. 
DM. der inzwischen um 200 Mill. D.\1 erhöht wurde. 
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1. April bis zum 31. Oktober 1950 wird der 
überschuß der haushaltsmäßig verbuchten Aus­
gaben über die haushaltsmäßig verbuchten Ein­
nahmen - bei einem kasselllllläßigen Defizit von 
rd. 935 Mill. DM- allerdings mit nur rd. 550 

Mill. DM ausgewiesen. Dieser starke Unterschied 
·zwis,chen haushaltsmäßiger und kassenmäßiger 
Entwicklung ist vor allem auf den großen Betrag 
der über Vors·chußkonto geleisteten, haushalts­
mäßig aber noch nicht vevbuchten Ausgaben 
zurückzuführen. 

Bei den Einnahmen, die insgesamt um rd. 
11 vH hinter ihren auf Monatsdurchschnitt um­
gerechneten Voranschlägen zurückblieben, fielen 
die veranschbgten Ablieferungen aus der Bun­
desbahn in voller Höhe aus. Sehr stark war auch 
der Mindereingang gegenüber den Voranschlä­
gen bei den von den Ländern zu leistenden ln­
teressenquoten an bestimmten Bundesausgaben 
und den Einnahmen aus der Münzprägung. Selbst 
die Steuereinnahmen blieben im Durchschnitt 
der ersten sieben Monate des laufenden Rech­
nungsjahres um fast 5 vH hinter dem Ansatz 
zurück, doch wird hier seit September der mo­
natsdurchschnittliche Voranschlag ständig über­
schritten. Auch ,für die nächsten Monate dürfte 
die günstige Entwicklung der Steuereinnahmen 
anhalten. Das Steueraufkommen, das im Januar 
normalerweise seinen Jahreshöchststand erreicht, 
wird, auch wenn es im Februar und März unter 
seinen im Durchschnitt der Monate Oktober 
und November erzielten Stand sinkt, womit 
allein schon aus saisonalen Gründen zu rechnen 
ist, im gesamt·en laufenden Finanzjahr den Vor­
anschlag von ursprünglich rd. 9,5 Mrd. DM (ein­
schließhch Notopfer Berlin) aller Voraussicht 
nach um 100 bis 200 Mi1l. DM überschreiten. 
Dieser Betr<l!g dürfte allerdings kaum ausreichen, 
um den Minderertrag bei den anderen Einnahme­
posten (BahnaJblieferungen, Einnahmen aus der 
Münzprägung und Int:eressenquoten) voU aus­
zugleichen, so daß es fraglich ist, ob der im 
Haushalt etatisierte Gesamtbetrag der ordent­
lichen Haushaltseinnahmen (rd. 11,9 Mrd. DM) 
erzielt werden kann. 

Die Ausgaben sind in den ersten sieben Mo­
naten des Rechnungsjahres bei sehr unterschied­
licher Entwicklung der einzelnen Ausgabegrup­
pen im garuzen hinter dem monatsdurchschnitt­
lichen Ansatz um rd. 9 vH und unter Hinzu-



rechnung der haushaltsmäßig noch nicht ver­
buchten Ausgaben um rd. 5 vH zurückgeb:ieben. 
Relativ groß waren die Minderausgaben gegen­
über dem Voranschlag bei den Besatzungs- und 
Besatzungsfolgekosten (38,5 Mill. DM im Mo­
natsdurchschnitt) und bei der Kriegsopferversor­
gung (3 5 Mill. DM im Monatsdurchschnitt), je­
denfalls soweit es sich um die verbuchten Aus­
gaben handelt. Da aber die Ausgaben gegen Ende 
des Rechnungsjahres meist anwachsen und auf 
Grund der neuen Anforderungen der alliierten 
Hohen Kommissaret) die Besatzungskosten ver­
mutlich über den bisher etatisierten Betrag von 
rd. {6 Mrd. DM steigen werden, ist zu erwarten, 
daß die gesamten Ausgaben den Etatansatz (12,6 
Mrd. DM) überschreiten werden. Bleiben, wie 
oben ausgeführt, die gesamten ordentlichen 
Haushaltseinnahmen hint·er dem Voranschlag 
zurück, so wird sich der mit 709 Mill. DM etati­
sierte Fehlbetrag wahrscheinlich erhöhen. 

Erst recht schwierig dürfte die Lage im kom­
menden, am I. April 1951 beginnenden Finanz­
jahr werden. Die für dieses Jahr zu erwartenden 
Mehrausgaben werden vom Bundesfinanzmini­
sterium mit reichlich 4 Mrd. DM angegeben. 
Darunter entfallen 1, 7 Mrd. DM auf die Mehr­
kosten für die äußere Sicherheit und weitere 
1,7 Mrd. DM auf erhöhte Sozialausgaben, die 
u. a. aus der verbesserten Kriegsopferversorgung, 
den Rückwirkungen des Lastenausgleichs, den 
höheren Zuschüssen an die Sozialversicherungen 
entstehen werden. Ein so hoher Betrag kann nicht 
entfernt aus den derzeitigen Einnahmequellen ge­
deckt werden, obwohl das Steueraufkommen 
schon aus konjunkturellen Gründen im kommen­
den Finanzjahr erheblich höher sein wird als das 
diesjährige. Außerdem ist zu berücksichtigen, daß 
das laufende Rechnungsjahr trotz der in letzter 
Zeit erzielten Überschüsse im ganzen mit einem 
Defizit von mindestens 700 Mill. DM abschließen 
wird, so daß Mehreinnahmen in dieser Höhe zum 
Haushaltsausgleich benötigt werden. Die Bun­
desregierung hat daher beschlossen, beträcht­
liche neue Einnahmequellen zu erschließen. Die im 
Zusammenhang mit der Verbesserung der Kriegs­
opferversorgung eingebrachte Mineralölsteuer 
mit einem Jahresertrag von schätzungsweise 450 
Mill. DM wurde am 17. Januar 1951 vom Bun-

1) Vgl.: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, November 1950, 
s. 11. 

destag beschlossen. Darüber hinaus hat das Ka­
binett einen umfassenden Plan zur Erhöhung der 
wichtigsten Steuern von Bund und Ländern (Um­
satzsteuer eins·chließlich Umsatzausgleichsteuer, 
Beför·derungsteuer, Einkommensteuer und Kör­
perschaftsteuer) verabschiedet, der zur Zeit dem 
Bundesrat vorliegt. Im Falle der Umsatzsteuer 
soll der allgemeine Satz, der in Zukunft auch für 
Einzelhandelsunternehmen mit Jahresumsätzen 
über I Mill. DM gelten soll, von 3 auf 4 vH und 
der für den Großhandel in Kraft befindliche Satz 
von 0,75 auf 1 vH erhöht werden. Um eine Er­
höhung der Lebenshaltungskosten nach Möglich­
keit zu vermeiden, soll der für die Umsätze an 
land- und forstwirtschaftliehen Erzeugnissen 
geltende Sondersatz von 1,5 vH unverändert 
bleiben. Bei der Umsatzausgleichsteuer ist eine 

Verdoppelung des Satzes - von 3 auf 6 vH -
vorgesehen. Die gleichzeitig vorgeschlagene 
Änderung der Einkommensteuer hat im wes-ent­
lichen die Beseitigung der wichtigsten im Ein­
kommensteuergesetz enthaltenen Vergünstigun­
gen für die Selbstfinanzierung der Betriebe, z. B. 
die erleichterte Abschreibung der Ersatzbe­
schaffung beweglicher Anlagegüter und neu ge­
bauter Fabrikgebäude, Lagerhäuser und land­
wirtschaftlicher Gebäude (§§ 7a und 7e ESTG), 
die bevorzugte Behandlung des nicht entnom­
menen Gewinns (§ IOa), die Besteuerung der 
Einzelunternehmungen nach dem Satz der Kör­
perschaftsteuer (§32a) sowie die Einschränkung 
der bisherigen steuerlichen Förderung des Woh­
nungsbaus (§ 7c), zum Inhalt. Bei der Körper­
schaftsteuer ist eine Erhöhung um 20 vH des 
derzeitigen Satzes (von 50 auf6ovH) vorgesehen. 
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Der Mehrertrag aus dem gesamten Programm 
ist auf nahezu 2,3 Mrd. DM zu beziffern, wovon 
rd. 1,3 Mrd. DM dem Bund und nahezu 1 Mrd. 
DM den Ländern zugute kommen würden. Ein­
schließlich der Einnahmen aus der Mineralöl­
steuer (rd. 450 Mill. DM) würde der Bund somit 
mit zusätzlichen Einnahmen in Höhe von rd. 
1,75 Mrd. DM rechnen können, mit einem Be­
trag also, der zur Finanzierung der voraussicht­
lichen Mehrausgaben auch bei einer möglichen 
Einschränkung gewis·ser, jetzt ziemlich zu Buch 
schlagender Ausgaben (wie z. B. ·der Subven­
tionierung der Lebensmitteleinfuhren) und bei 
einem relativ starken konjunkturellen Anstieg 
des Steueraufkommens nicht ausreichen würde. 



Es wird deshalb darauf ankommen, durch ent­
sprechende Ausgestaltung der Finanzbeziehun­
gen zwischen Bund und Ländern (Beteiligung 
der Länder an der Finanzierung der Bundes­
ausgaben oder Beteiligung des Bundes am Er­
trag der Einkommensteuern) einen Teil der 
bei den Ländern zu erwartenden Mehreingänge 
auf den Bund zu übertragen. Da der genaue Um­
fang der Mehrausgaben des Bundes jedoch noch 
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nicht bekannt ist und aller Voraussicht nach 
auch bei den Ländern im kommenden Finanzjahr 
zusätzliche Ausgabeverpflichtungen auftreten 
werden, kann die Frage, ob die vorgeschlagene 
Steuererhöhung überhaupt ausreichend sein wird 
und in welchem Umfang der Mehrertrag zweck­
mäßigerweise zwischen Bund und Ländern auf­
geteilt wer,den sollte, zur Zeit noch nicht be­
urteilt werden. Allerdings werden die Länderein­
nahmen im kommenden Finanzjahr auch ohne 
die beabsichtigte Steuererhöhung den unbefrie­
digenden Ertrag des laufenden Jahres übertreffen, 
weil einmal die der Besteuerung zugrunde liegen­
den Einkünfte und Gewinne im Jahre 19 51 ver­
mutlich höher sein werden als im vergangeneu 
Jahr und zum anderen der einmalige, in diesem 
Finanzjahr auf Grund der Rückerstattungen für 
die in den Monaten Januar bis März 1950 über­
zahlten Steuern eingetret~:ne Aus,fall sich nicht 
wiederholen wird. 

In der Berichtsperiode war die kassenmäßige 
Entwicklung der L ä n d e r baushalte im ganzen 
recht günstig, da die Steuereinnahmen auf Grund 
des Hauptzahlungstermins wieder beträchtlich 
waren. Angaben über die im Dezember erzielten 
Steuereinnahmen der Länder liegen zwar noch 
nicht vor. Vermutlich haben sie jedoch den im 
~etzten Monat mit einem vergleichbaren Zah­
lungstermin (September) erreichten Stand (rd. 
730 Mill. DM) allein schon des,halb überschrit­
ten, weil die Lohnsteuer nach dem Ende der 
Rückerstattungen nunmehr wieder höhere Er­
träge abwirft aLs noch vor drei Monaten. Mög­
licherweise haben sich auch die Einnahmen aus 
der V eran:agten Einkommensteuer und der Kör­
perschaftsteuer auf Grund der im Oktober an· 
geordneten Anpassung an die gestiegenen Ein­
künfte bereits erhöht. Die gesamten kassenm~ßi­
gen Einnahmen der L:inder dürften auf Grund 
des großen Steuertermins ebenso wie im Sep­
tember höher gewesen sein a1s die kassenmäßigen 
Ausgaben. Die geo;amte Verschuldung ging jeden­
falls von rd. 708 Mill. DM (Ende November) 
auf schätzungsweise 6H Mill. DM, also um rd. 
60 Mill. DM, zurück. Dabei wurden vor allem 
die Bankkredite abgebaut (bei den Geschi:ifts­
banken um rd. 65 Mill. DM, bei den Landeszen­
tralhanken um rd. 20 Mill. DM), während 5ich 
der Betrag der umlaufenden Schatzwechselleicht 
erhöhte. Auch die Kassenreserven der Liadu 



dürften im Dezember wieder angereichert worden 
sein, wobei der Einlagenzuwachs offenbar vor 
allem den Geschäftsbanken zugute kam. 

Trotz der im Dezember eingetretenen Verbes­
serung der Länderfinanzen dürften die in der 
Zeit vom Beginn des Finanzjahres bis Ende De­
zember aufgelaufenen Defizite der Länderhaus­
halte schätzungsweise rd. 250 bis 300 Mill. DM 
betragen. Dieses Ergebnis kommt wegen der über 
Vorschußkonto geleisteten Zahlungen (vgl. Aus­
führungen zu den Bundesfinanzen) und der nach 
dem 1. April1950 noch für Rechnung des voran­
gegangenen Finanzjahres getätigten Ausgaben in 
der Nachweisung der haushaltsmäßig verbuchten 
Einnahmen und Ausgaben bisher noch gar nicht 
zum Ausdruck. Bis Ende September- spätere An­
gaben liegen noch nicht vor - weist die Finanz­
statistik für die Länder nämlich Überschüsse in 
Höhe von rd. 50 Mill. DM aus, während der bis 
dahin aufgelaufene kassenmäßige Fehlbetrag des 
laufenden Haushaltsjahres schätzungsweise be­
reits 150 bis 200 Mill. DM erreicht hatte. 

Die in der nachstehenden Tabelle zusammen­
gefaßten Ergebnisse der oben erwähnten Länder­
finanzstatistik in der ersten Hälfte des Finanz­
jahres vermittelt jedoch einen umfassenden Ein­
blick in die ab 1. April1950 durch die Neuver­
teilung von Einnahmen und Ausgaben zwischen 
Bund und Ländern veränderte Struktur der Län­
derhaushalte. 

Wie nach der im Grundgesetz vorgesehenen 
Verteilung der Einnahmen und Ausgaben zwi­
schen Bund und Ländern zu erwarten stand, hat 
sich der Umfang der Länderhaushalte beträcht­
lich- um 42 vH- verkürzt. Der Rückgang war 
am stärksten bei den Kriegsfolge- und Sozial­
lasten und bei den Steuereinnahmen, wobei je­
doch auch der große, durch die Einkommeu­
steuersenkung und die Rückerstattung der in den 
letzten Monaten des vorangegangenen Finanz­
jahres überzahlten Steuern verursachte Ausfall 
zu berücksichtigen ist. Würde man die in den 
Zahlen für 19 50 enthaltenen durchlaufenden 
Posten (Zuschüsse und Darlehen des Bundes und 
des Soforthilfefonds und Einnahmen aus Umstel­
lungsgrundschulden für Zwecke der Investitions­
finanzierung), die im vergangeneu Finanzjc>,hr 
_nicht erfragt wurden bzw. nicht existierten, so­
wohl auf der Einnahmeseite (Ziff. I, 3 und 4) ~ls 
auch auf der Ausgabeseite (Ziff. II, 5 und 6) aus-
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Haushaltseinnahmen und -ausgaben der Länder 
des Bundesgebiets 

in den Monaten April bis September 1949 und 1950 

Einnahme~ I Ausgabeart 

!.Haushalts­
einnahmen 

1. Stcucrcinnahmen1 ) 

2. Umlagen und Bei­

träge d. Gemeinden 

3. Zuschüsse und Dar­
lehen des nundes und 

des Soforthilfefonds 

für 1nvcstitions­

zwcckc2) 

4. Nettoeinnahmen :JUS 

den Umstellungs­

grundschuldcn~) 

5. Sonstige Einnahmen 

1. April 1. April Zunahme (-I-) bzw. 
bis -~ bis Abnahme (-) gc-

30i9~c;'t. 301 9~:f't. genUbcr dem Vorj:~hr 
-------

MilL DM Miii.DM I vfl 

7 012 3 ooo - 4 012 ' - 57 

so 101 + 21 + 26 

266 + 266 -

165 + I6S -

I OSO I 174 + 124 + 12 

-·------- --·---'---~----'------1 
s 143'! I 4 706 Summe der Einnaluncn~) 

IL H a u s h a I t s -

ausgaben 

1. Finanzausgleichs­

zahlungen und Zu­

schüsse lind Zuwei­

sungen an Gemeinden 

I 

769 

I 

-3 437') - 42 

I 

753 16 

2. Kricgsfolgc- und 

Soziallasten~) 3 726 j 401 - 3 325 - Sg 

3. Persön1ichc Ausga­

ben und V crsor-
i 

gupgsbczügc 1 558 1 564 + 6 o 

4. Verzinsung und Til-
gung der Landes-

schulden ISS 192 + 37 + 24 

5. Einmalige u. außer­

gewöhnliche Be­

schaffungs- und 

Bauausgaben 

6. Gewährung von Dar­

lehen und verlorene 

Zuschüsse für In-

333 

vestitionszweckc 368 

7. Sonstige Ausgaben 1 083 

251 82 - 25 

524 + 156 + 42 

971 - 112 -- 10 

------

Summe der Ausgabcn 3) 7 992 4 656 -3 336 I - 4' 

IIL M e h r e i n n a h -
m e n (+) + ISI + SO _ 101 1 - 67 

1) Einschließlich der Gemeindesteuern in Harnburg und Bremen. -
2) Für 1949 nicht gesondert erfragt. Die wahrscheinlich nur niedri­
gen Beträge sind unter L 5 crfaßt. - 3) für 1949 nicht erfragt. 
Kleinere Beträge möglicherweise unter L ·5 enthalten. Die au::; 
diesen Einnahmen gelcisletcn Investitionsausgaben sind unter IL 5 
und 6 enthalten. _ 4 ) Enthalten für 1950 auch die an den Bund 
abgeführten Intercssenquoten. _ 5) Differenz durch Abrunden. 

schalten, so würde die Schrumpfung des Um­
fangs der Länderhaushalte (um weitere rd. 430 
Mill. DM) noch deutlicher in Erscheinung treten. 
Gleichzeitig würde dies den Rückgang der Inve­
stitionskraft der Länder besser veranschaulichen. 
Daß die gesamten Investitionsausgaben der Län­
der (Ziff. li, 5 und 6) mit 77 5 Mill. DM noch um 



rd. 7 5 Mill. DM über denjenigen des vergangeneu 
Jahres lagen, hängt ausschließlich mit der um­
fangreichen "Fremdfinanzierung" (aus Bundes­
haushalts- und Soforthilfemitteln einschließlich 
der Eingänge aus den Umstellungsgrundschul­
den) zusammen. Nach Abzug dieser Posten ver­
ringern sie sich auf nur 345 Mill. DM, was einem 
Rückgang der hauptsächlich aus eigenen Mitteln 
der Länder geleisteten Investitionsausgaben um 
mehr als der Hälfte entspricht. 

Das Aufkommen aus den Sofort h i 1 f e -
abgaben war im Dezember mit rd. 105 Mill. DM 
(rd. 91 Mill. DM im ehemaligen Vereinigten 
Wirtschaftsgebiet) sehr hoch, wenn man be­
denkt, daß es nur aus Nach:ahlungen auf die an 
früheren Terminen fällig gewesenen Leistungen 
bestand. Die Ausgaben erreichten im ehemaligen 
Vereinigten Wirtschaftsgebiet - für die Länder 
der französischen Zone sind überhaupt noch 
keine Ausgabezahlen bekannt gegeben worden 
-mit rd. 159 Mill. DM einen besonders hohen 
Stand. Das hängt, ebenso wie die großen Schwan­
kungen in den monatlichen Ausgabebeträgen, 
hauptsächlich mit nachträglichen Verrechnungen 
bereits früher verausgabter Beträge zusammen 
(vgl. nachstehende Tabelle). Die kassenmäßigen 
Ausgaben dürften daher im Dezember unter dem 
angegebenen Ausgabebetrag von rd. 15 9 Mill. 
DM gelegen haben, und der kassenmäßige Fehl­
betrag dürfte, nach der Entwicklung der liquiden 
Mittel des Soforthilfehauptamts zu schließen, nur 
gering gewesen sein. Im Verlauf des letzten hal­
ben Jahres war der Einnahmeüberschuß der So-

Aufkommen aus den Sofortltilfeabgaben und 
Auszahlungen der Sofortltilfebehörden 

in Mill DM 

Aufkommen 
Auszahlungen im Vereinigten 

Winsch.dtsgebiet 

Zeit Ver. 
-. -~für kon-~ fü;;::-

Bundes-! Wirt~ ms~ ~umtive duktive I gebiet schafts I gesamt Zwecke1) Zwecke'~) 
gebiet 

Sept. 1949 bis 

März 1950 1 298,93) 1146,6 69>,5 562,5 133,0 

1950 April bis Juni 391,9 347,3 329,8 

1950 Juli 72,6 61,3 93.4 

Augu~t 211,9 188,8 85,1 

s~ptember 78,9 69,4 130,2 

Oktober 69,0 61,3 126,0 

November 291,2 258,3 103,5 8): 

Dezember 104,6 90,8 159,2 I 
1950 A~ril bis Dez. II 220,1 11077,2 11 027,2 I I insgesamt 725,4 301,8 

1) Unterhaltshilfe, Hausrathilfe. - ') Alle übrigen Hilfen, vor allem 
Wohnungsbau, Flüchtlingssiedlung, Gemcinschaftshilfe, Mieterzu~ 
schüsse, Ausbildungshilfe. - 3) Berichtigt. 
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forthilfeaktion, der im vergangeneu Rechnungs­
jahr rd. 450 Mill. DM betragen hatte und fast 
ganz in der Zeit von November 1949 bis Februar 
1950 aufgelaufen war, mit rd. 32 Mill. DM nur 
noch unbedeutend. Einnahmen und Ausgaben 
hielten sich also seit dem Sommer des vergange­
nen Jahres ungefähr die Waage. Dementsprechend 
war die anfänglich starke Zunahme der liquiden 
Mittel des Hauptamts für Soforthilfe seit Ende 
Juni nicht mehr groß. Diese Entwicklung auf ein 
besseres Gleichgewicht zwischen Einnahmen und 
Ausgaben ist weitgehend darauf zurückzuführen. 
daß die produktiven Vorhaben im Rahmen der 
Soforthilfeaktion, die eine relativ lange Vor­
bereitungszeit beanspruchen, nun stärker in Gang 
gekommen sind. Obwohl Ende Dezember 19 50 

immer noch rd. 360 Mill. DM für produktive 
Vorhaben bewilligt, aber noch nicht abgerufen 
waren, stiegen die für produktive Zwecke ver­
ausgabten Mittel (vornehmlich Wohnungsbau. 
Gemeinschaftshilfe, Flüchtlingssiedlung) in d.en 
ersten neun Monaten des laufenden Finanzjahres 
auf rd. 302 Mill. DM ( = fast 30 vH der gesam­
ten Ausgaben), während sie im vergangeneu 
Rechnungsjahr nur 13 3 Mill. DM ( = 16 vH) be­
tragen hatten. 

Angaben über die neuere finanzielle Entwick­
lung der S o z i a 1 v e r s i c h e r u n g e n (Ren­
ten- und Krankenversicherungen), die nur vier­
teljährlich berichten, liegen noch nicht vor. Die 
nunmehr für das 3. Kalendervierteljahr 19 50 

veröffentlichten Teilergebnisse zeigen, wie stark 
das Beitragsaufkommen dieser Versicherungen 
durch den seit dem Sommer des vergangeneu 
Jahres eingetretenen Anstieg der Lohn- und Ge­
haltssumme angewachsen ist. Die Zunahme vom 
2. zum 3. Kalendervierteljahr belief sich mit rd. 
207 Mill. DM auf gut 15 vH. Dagegen blieb in 
der gleichen Zeit der Anstieg der Ausgaben, vor 
allem der Rentenleistungen bei den Rentenver­
sicherungen, zunächst noch weit hinter der Stei­
gerung des Beitragsaufkommens zurück. 

Bei der A r b e i t s 1 o s e n v e r s i c h e -
r u n g dürften im Dezember die Auswirkungen 
des relativ starken Anstiegs der Arbeitslosigkeit 
erstmalig in niedrigeren Beiträgen und vor allem 
in höheren Unterstützungszahlungen in Erschei­
nung getreten sein. Im November, dem letzten 
Monat, für den vollständige Angaben vorliegen, 
machte sich die Zunahme der Arbeitslosigkeit 



Beitragsaufkommen und Rentenzahlungen der 
Sozialversic11erungen im Bundesgebiet 
vom 1. Januar bis 30. September 1950 

I. KalenJ2. Kaien- 3. Ka- Steigerung im 

lender~ 
3. Kalendcrviertel-

dervier- j dervier-
viertel- jahrgegenüber dem 

Versicherungszweige teljahr \ teljahr jahr 1. Kalender-
viertcljahr 

Mill. DM I Mi!!. DM I vH 

!.Beitrags-

I 
aufkommen 

a) Renten- I 
I 

Versicherungen 823,6 827,1 1000,91 + 173,8 +21,0 

b) Kranken-

482.0 1 548,2 ! + 33,01 + 6,4 Versicherungen 515,2 

I Sozial-

12 

versichenmgen 

insgesamt 1 305,6 1 342,3 1 549,1 + 206,8 + 15,4 

Renten-

Ieistungen 

a) Renten-

versicherungenl) 789,6 808,9 839,9 + 31,0 +· J,S 

b) Kranken-

Versicherungen~) 398,2 490,1 522,1 + 32,0 -t- 6,) 

') Einschließlich der aus Bundesmitteln gezahlten Grundbeträge. 
- !) Ausgaben für Krankenbehand.ung und Krankenunterstützung. 

jedoch noch kaum bemerkbar. Das Beitragsauf­
kommen fiel nur um 1,6 Mill. DM, also nicht ein­
mal um 2 vH, gegenüber dem Vormonat ab, und 
die Auszahlungen für die Arbeitslosenversiche­
rung blieben mit rd. 29 Mill. DM nahezu unver­
ändert. Da die sonstigen Ausgaben der Arbeits­
losenversicherung etwas rückläufig waren und 
die sonstigen Einnahmen leicht anstiegen, er­
höhte sich der Überschuß, der im Oktober 44,3 

Mill. DM betragen hatte, sogar noch leicht auf 
45,6 Mill. DM. 

Wie das Schaubild zeigt, verliefen die wichtig­
sten, den Finanzstatus der Arbeitslosenversiche­
rung beeinflussenden Faktoren, nämlich das Bei­
tragsaufkommen und die Zahlungen für Arbeits­
losenunterstützung (ausschließlich Arbeitslosen­
fürsorge), zumindest seit dem Sommer 1950 sehr 
viel günstiger als im Vorjahr. Der Rückgang der 

BEITRAGSAUFKOMMEN UND AUSGABEN 
FüR ARBEiTSLOSENUNTERSTÜTZUNG 

Beitragsaufkommen 
~ill. ....----..,-----.-----r----.. 
DM 
120+------r-------T-----~~------1 

A~beitslosenunterstützung 

1) flesefz!iche ifi7denmq der &!ifragshöhe. BdL 

Unterstützungszahlungen war von Juni bis Okto­
ber 19 50 weit stärker als in den gleichen Mona~ 
ten von 1949; das Beitragsaufkommen, das we~ 
gen der im Sommer 1949 erfolgten Beitragssen­
kung erst ab August mit dem des Jahres 19 50 

vergleichbar ist, stieg im Jahre 19 50 noch bis 
zum Oktober an, während es im gleichen Zeit­
raum des vorangegangenen Jahres bereits seit 
August rückläufig war. Der vergleichsweise viel 
stärkere Anstieg der Arbeitslosigkeit seit An­
fang Dezember dürfte inzwischen die finanzielle 
Lage der Arbeitslosenversicherung allerdings 
wieder stark verschlechtert haben. 

Produktion, Absatz und Beschäftigung 
Die Industrieproduktion (einschließlich der 

Bauwirtschaft) war in den letzten .Wochen im 
ganzen genommen rückläufig. Das hängt hautpt­
sächlich damit zusammen, daß in diesem Winter 
die Witterung einer Fortführung der Auß·en­
arbeiten besonders ungünstig war, erklärt 
sich zum Teil aber auch daraus, daß der 
Kohlenmangel und in manchen Zweigen auch 
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Schwierigkeiten in der Rohstoffversorgung die 
Aufrechterhaltung des bisherigen Produktions­
niveaus unmöglich machten. Der vom Statisti­
schen Bundesamt berechnete Index der Industrie­
produktion (1936 = 100) ist infolgedessen ins­
gesamt (d. h. unter Einschluß der Bauwirtschaft 
und der Genußmittelindustrien sowie der Ener­
gieerzeugung) von seinem bisherigen Höchst-
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stand von 130 im November auf 122 im De­
zember gesunken, und für den Januar ist eher 
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mit einem weiteren Rückgang als einer erneuten 
Steigerung zu rechnen. Der Bauindex allein, der 
bereits im November auf 116 gegenüber 119 

im Oktober gesunken war, ist dabei um wei­
tere 19 Punkte zurückgegangen. Im vorigen 
Winter, in dem die Wetterlage die Fortsetzung 
von Außenarbeiten zunächst ausgesprochen be­
günstigt hatte, war demgegenüber der Index der 
Bautätigkeit von November bis Dezember nur 
um 12,5 vH und der Gesamtindex der Industrie­
produktion nur um rund 4 vH gesunken. Immer­
hin lag im Dezember 19 50 das gesamte Produk­
tionsvolumen der Industrie noch um 31 vH über 
dem Stand von Dezember 1949 und um 14 vH 
über dem bei Ausbruch des Korea-Konflikts er­
reichten Niveau. 

Unter den Versorgungsengpässen, die in den 
vergangeneu Wochen neben den Witterungsein­
flüssen in wachsendem Maße zu den Betriebsein­
schränkungen oder gar -stillegungen beigetragen 
haben, spielt der K o h I e n m an g e 1 die bei 
weitem bedeutendste Rolle. Seine Ursachen lie­
gen einmal in der unzureichender{ Kohlenförde­
rung, sodann aber auch in den relativ hohen 
Exportverpflichtungen. Was die Kohlenförderung 
anbelangt, so hatte diese mit dem steigenden 
Anstieg der übrigen Industrieproduktion in der 
zweiten Jahreshälfte von 1950 bei weitem nicht 
Schritt halten können. Von Juni/Juli bis zu ihrem 
konjunkturellen Höhepunkt im November ist 
jedenfalls die Industrieproduktion um über 
21 vH gestiegen, die Förderung von Steinkohle 
einschließlich der Sonderschichten dagegen nur 
um 15 vH. Auch im Dezember blieb die Entwick­
lung im Grunde genommen unbefriedigend. Zwar 
ist es gelungen, nicht nur die Zahl der im Stein­
kohlenbergbau Beschäftigten weiter leicht zu er­
höhen, sondern auch die Schichtleistung etwas zu 
steigern (nämlich auf 1,42 t gegen 1,41 tim No­
vember), obwohl diese Zunahme erheblich hin­
ter den Erwartungen zurückbleibt, die an die 
Anfang November erfolgte Erhöhung der Berg­
arbeiterlähne und andere leistungsfördernde 
Maßnahmen. geknüpft wurden. Aber diese beiden 
Momente reichten nicht aus, um auch nur den 
höheren Prozentsatz an Fehlschichten zu kom­
pensieren. Schon die arbeitstägliche Förderung 
ist daher im Vergleich zum Vormonat gering­
fügig - nämlich von 400 900 auf 399 000 t -
gesunken, und da überdies die Zahl der Arbeits-



Indexziffern der Industrieproduktion im Bundesgebiet 
arbeitstäglich; 1936 = 100 

(Fettgedruckte Ziffern bisheriger Höchststand; Kursivziffern [unterstrichen] Höchststand im Vorjahr) 

I 
I ohne Baugewerbe I 

Zeit Gesamt und. Genu~mitte1~ 
mdustnen Gesamt 

1949 Januar 78 so 74 

Februar 81 84 78 

März 81 84 78 

April 84 86 so 
Mai 86 

I 
88 81 

Juni 87 88 83 

Juli 86 86 81 

August 87 87 81 

September 92 92 86 

Oktober 94 95 87 

November E ff 2_2 

Dezember 93 96 88 

1950 Januar 89 95 85 

Februar 92 98 90 

März 96 101 93 

April 102 104 99 

Mai 105 107 104 

Juni 107 108 107 

Juli 107 107 106 

August 114 115 113 

September 123 125 124 

Oktober1) 126 130 130 

November 130 135 136 
Dezember~) 122 128 128 

') Teilweise berichtigt. - ')Vorläufig. 

tage im Dezember relativ niedrig war, betrug die 
Monatsförderung (einschließlich der in den Son­
derschichten geförderten Menge) nur 9,6 Mill. t 
gegen 10,0 Mill. t im November. Immerhin lag 
sie damit noch immer höher als in den vorher­
gegangenen Monaten, in denen die Sonder­
schichten noch nicht eingeführt waren. 

Angesichts der nach wie vor unzureichenden 
Förderung fielen die Exportanforderungen dop­
pelt stark ins Gewicht. Der von deutscher Seite 
gestellte Antrag auf Reduzierung der für das 
4. Vierteljahr 1950 geforderten Exportmenge 
von insgesamt 6,83 Mill. t um 500 000 tim De­
zember ist von der Internationalen Ruhrbehörde 
abgelehnt worden. Die im vierten Vierteljahr zu 
wenig exportierten Mengen (220 000 t) müssen 
im 1. Vierteljahr nachgeliefert werden. Für den 
Januar ist dabei zwar insofern eine gewisse Kon­
zession gemacht worden, als von der für diesen 
Monat fälligen Exportziffer 3 50 000 t gestundet 
wurden; aber da auch diese Menge im Februar 
und März nachgeliefert werden muß, handelt es 
sich hierbei nur um eine äußerst kurzfristige Ent­
lastung. Da in den letzten Wochen außerdem der 
Kohlenverbrauch seinen saisonalen Höhepunkt 
erreichte, hat sich die Kohlenversorgung West-
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Investitionsgüter I Allgemeine I V erbraudts-1 B . dt ft 
j Rohstoffe I Ferti?:war::-

Produktions- .. auwuts a 
güter guter 

! 63 81 101 68 71 

I 67 86 104 72 68 

67 84 104 74 66 

71 85 103 75 77 

75 85 105 

I 
80 83 

76 87 105 79 90 

76 83 104 74 91 

71 83 106 78 94 

77 91 lOS 87 2~ 
75 95 111 90 ~ 
77 101 !_!_5 2~ 96 

-

73 97 113 92 84 

73 93 115 90 65 

74 99 117 94 64 

79 101 120 96 77 

83 109 120 96 94 

89 113 121 97 103 

93 117 121 94 107 

93 114 123 91 112 

98 123 131 101 Jl5 

103 138 137 112 117 

105 145 138 120 119 

106 155 142 125 116 

95 149 139 116 97 

deutschlands weiter verschlechtert. Die Kohlen­
bestände der Industrie, die sich von rund 2,4 

Mill. t Ende September auf 1,6 Mill. t Ende No­
vember vermindert hatten und zu diesem Zeit­
punkt kaum noch für einen halben Monatsver­
brauch ausreichten, dürften nach Angaben der 
DKBL um die Jahreswende im großen Durch­
schnitt nur noch einem Bedarf von 8 bis 10 Ta­
gen entsprochen haben, wobei im einzelnen aller­
dings erhebliche Unterschiede zu verzeichnen 
sind. Während zahlreiche Betriebe noch reichlich 
bevorratet zu sein scheinen, waren andere bereits 
zur Arbeitsverkürzung, ja sogar Stillegung ge­
zwungen. Die Bundesbahn mußte wegen des star­
ken Absinkens ihrer Kohlenvorräte ihr Zugpro­
gramm im Personenverkehr einschränken, hat 
aber in letzter Zeit bereits wieder einige der aus­
gefallenen Züge eingelegt. Die Elektrizitätsver­
sorgung, die sich schon im Dezember infolge des 
Kälteeinbruchs und des damit verbundenen 
Rückganges der Stromerzeugung in den Wasser­
kraftwerken vorübergehend in Süddeutschland 
verschlechtert hatte, mußte Mitte Januar infolge 
zu geringer Belieferung der Elektrizitätswerke 
mit Kohle durchgreifend eingeschränkt werden. 
Nach einer Anordnung des Bundeswirtschafts-



ministeriums wird vom 15. Januar 1951 an der 
industrielle Stromverbrauch aller Abnehmer, die 
vom 15. September bis 15. Dezember 1950 im 
Wochendurchschnitt 2 000 kWh und mehr ver­
braucht haben, um 2 5 vH gekürzt; ferner wird 
eine allgemeine Verminderung der Spitzenbe­
lastung um 30 vH durchgeführt. 

Eine weitere ernste Folge des Kohlen- und 
Koksmangels ist der Rückgang der Eisen- und 
Stahlerzeugung im Dezember, insbesondere gegen 
Monatsende. Die (arbeitstägliche) Roheisenpro­
duktion ist von 29 200 t im November auf 
25 000 t im Dezember und die Rohstahlproduk­
tion von 43 600 t auf 39 900 t zurückgegangen. 
Sie konnte sich erst in der zweiten Januarwoche 
wieder erholen. Angesichts der knappen Vor­
ratshaltung auf den verarbeitenden Stufen über­
rascht es nicht, daß die laufende Erzeugung des 
Maschinenbaus und anderer von Eisen- und 
Stahllieferungen abhängiger Industrien, die zu­
gleich zu den wichtigsten Trägern des Fertig­
warenexportes gehören, bereits durch Material­
mangel behindert wird. 

Dagegen hat die Versorgung mit Auslandsroh­
stoffen im alten Jahr im allgemeinen ausgereicht, 
um sowohl die hohe inländische Nachfrage als 
auch den Bedarf für Zwecke der Fertigwarenaus­
fuhr zu decken. Wie das Schaubild erkennen 
läßt, hat die Entwicklung der Rohstoff- und 
Halbwareneinfuhr mit dem Anstieg der Indu­
strieproduktion im großen ganzen Schritt ge­
halten. Insbesondere lagen die Einfuhrmengen 

ROHSTOFFEINFUHR UND INDUSTRIE­
RRODUKTION IM BUNDESGEBIET 
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im Oktober und - trotz eines Rückganges ge­
genüber der Oktoberspitze-auch im November 

24 

vorigen Jahres auf beachtlicher Höhe. Zudem war 
die Industrie während des Nachfragebooms in 
der zweiten Hälfte 1950 im allgemeinen in der 
Lage, größere Rohstoffvorräte einzusetzen, die 
demzufolge, soweit die vorliegenden Angaben 
darüber Aufschluß geben, zum Teil nicht uner­
heblich zurückgegangen sind. Allerdings ist die 
Lage auf den einzelnen Fachgebieten keineswegs 
einheitlich. Eine starke Behinderung der laufen­
den Produktion stellen die Engpässe bei den 
NE-Metallen dar. Auch bei Kautschuk ist die 
Versorgung mit Rohstoffenangesichts des hohen 
Standes der industriellen Verarbeitung nicht aus­
reichend. Doch ist die Verminderung der Rei­
fenproduktion seit Anfang 1951 um 15 bis 20 

vH noch mehr als auf Schwierigkeiten in der 
Kautschukversorgung auf den Mangel an Fest­
kunstseide zurückzuführen. Schwer ins Gewicht 
fällt ferner der Engpaß bei Schwefel, der die Er­
zeugung einer Reihe entscheidend wichtiger 
Grundchemikalien ernsthaft behindert. Innerhalb 
der stark einfuhrabhängigen Textilwirtschaft ist 
die Versorgungslage bei Wolle recht angespannt 
und bei Jute bereits sehr schwierig, während die 
Rohstoffversorgung der Baumwollindustrie bis­
her ausreichend war. 

Zur Rohstoffversorgung der Baumwolli11dustrie 
]a11uar bis Noventber 1950 

Ungefähre Größenordnungen in 1000 t 

Verwendung Aufkommen I 
---~---~---------! 

Einfuhr von Baumwolle 

und Zell wolle einschl. 

Abfälle (netto) 210,0 

Erzeugung von Zellwolle 
insgesamt . . 105' 

davon für Baumwoll-

industrie 2/s 70,0 

zusammen 280,0 

Erzeugung 

von Baumwoll- und 

Zellwollgarnen 258,4 

+ 5' vH Spinnverlust 12,9 

zusammen 271.3 

Zur Milderung der Rohstofflücken auf längere 
Sicht richtet sich das Interesse in verstärktem 
Maße auf noch nicht wieder voll erschlossene 
Quellen inländischer Rohstoffproduktion. Die 
Verwendung von Zellwolle ist bereits in den 
letzten Monaten recht kräftig erhöht worden, 
und zwar nicht nur im Hinblick auf die Schwie­
rigkeiten der Versorgung mit ausländischen Roh­
stoffen, sondern auch aus Preisgründen. Teil­
weise ist die Erweiterung oder Wiederaufnahme 
der inländischen Rohstofferzeugung durch be-



satzungsrechtliche Bestimmungen versperrt. Das 
gilt vor allem für Stahl, wo die zulässige Erzeu­
gung noch immer nicht in der erforderlichen 
Weise erhöht worden ist, ferner für syntheti­
schen Gummi und synthetischen Treibstoff. So­
dann gewinnt in der gegenwärtigen Lage die 
Verwendung von Altmaterial und Abfällen wie­
der an Bedeutung, wobei ebenfalls sowohl Er­
wägungen der Rohstoffversorgung als auch 
solche der Preisgestaltung eine Rolle spielen. 

Um den Schwierigkeiten in der Rohstoff- und 
Materialversorgung begegnen und die Produk­
tion der lebenswichtigen Erzeugnisse sicherstel­
len zu können, fehlte es bisher an einer ausrei­
chenden gesetzlichen Grundlage. Darum mußte 
sich der Bundeswirtschaftsminister darauf be­
schränken, Appelle (etwa an die NE-Metall­
wirtschaft) zu richten, die knappen Rohstoffe 
in verantwortungsbewußter Weise einzusetzen. 
Das den gesetzgebenden Körperschaften vorlie­
gende "Gesetz über Sicherungs- und Überlei­
tungsmaßnahmen auf einzelnen Gebieten der ge­
werblichen Wirtschaft" schafft die Basis, die es 
der Regierung ermöglicht, in Produktion, Lager­
haltung und Absatz regelnd einzugreifen. 

Die bis einschließlich November vorliegenden 
Angaben über die A u f t r a g s e n t w i c k -
I u n g in der Industrie lassen erkennen, daß sich 
die Intensität der Nachfrage im großen ganzen 
kaum vermindert hat. Rückläufig war nach den 
Ermittlungen des Bundeswirtschaftsministeriums 
nur der Auftragseingang bei Grundstoffen und 
allgemeinen Produktionsgütern; diese Bewegung 
dürfte aber, sofern sie nicht aus verstärkter Zu­
rückhaltung der Lieferanten bei der Herein­
nahme neuer Aufträge zu erklären ist, zum über­
wiegenden Teil saisonbedingt gewesen sein 
(Baustoffe). Dagegen stiegen die Bestellungen im 
Investitionsgüterbereich, die sich im Oktober 
leicht vermindert hatten, im November erneut 
an. Leider gibt die Statistik keinen Aufschluß 
über den Ursprung der Aufträge, so daß die 
Frage offen bleiben muß, in welchem Umfange 
Inlandsaufträge, Auslandsaufträge und Aufträge 
der Besatzungsmächte an der Gesamtentwick­
lung beteiligt waren. Auch in den Verbrauchs­
güterindustrien ist das Auftragsvolumen - nach 
Jem zum Teil saisonbedingten Abflauen im Vor­
monat - im November wieder angestiegen, was 
vor allem mit der Entwicklung der E"i n z e 1 -

25 

AUFTRAGSEINGANG UND UMSATZ 
DER INDUSTRIE IM BUNDESGEBIET 1) 

IYerte, Monels~urch.tcl117ill. fq~? • 100 

-- - Auftragseingang --Umsatz 

I I : 
220 1------;c- Gesamte Industrie --L~-------,-~----1 

Ohne Ber1oav, Nairrunqs- vnd 
200 r--Genu!Jmiltel-und Bauindvstrie~~l .----1 

: l I 1'--· 
180~--~~--------~---+------1 

I ~ 1 I 
160 ~---11f-------,--L,,-1---~---t---::7"'-. 

140 1------t----.,4------,~--l-------i 
I _. ... "I ./ I 

120 ~-... ---~---:-=-~ ... ,.,: ... :.:--;;....--i-i--'----------rl ----1 
100 1--·--=:......---l----t-------;..----l 

I : : 
80 f---Grundstoff- und --'--1 -----7------1- 240 

Produktionsgüterindustrien ;- ""~ 
~--~'----------~--r~---+220 

I I / I ',, 
1-----,----+-r---~--~--+200 

: 111 I 
1----~---~-----r----+180 

I · ll I 
1----~----~--~==~~--+ 160 

1_./ I~ 
t----,~~~-+~~-~---~140 

~'~ I 
~-~--~~~~ _ __J_ ___ ----r---~ 120 ,.. .. ..:::,......1" I 1 
~~~~~----T----r~---~100 

I I 
200-t----r-------,1----,...-z_-.--_=-... ·- 80 
180 _ lnvestitio~sgUterindustrJen / I 

l : / I 
160 +-----r------1--,".._----,------j 

: .!-"" : ........... 
140+-----~-~~------~~----~ 

I ,..... / 
,, ... I/ I 

120-t----.~~-------~-~~-----j 

~-~ I 
100 -

', I 
80 -t--- -r-----l:-c.-----co..-,.__j_-------1- 200 

Verbrauchsgüterindustrien I,.,. \! 
1-------'''------f-- ~- 180 

I 1 1\..-
1 I I - 160 

I :F 140 

... -:? ... : ---,-------+ 120 

rr-- '- -- too 
I I 

J F MIA M J 1J A SIO N D eo 

1950 
f) Nach AntJaben d~s Buntteswtrl.schaflsmm;s!Ntvms Bdl 

h a n d e I s u m s ä t z e zusammenhängen dürfte, 
die nach einer kurz bemessenen Stockung im 
Oktober wieder kräftig angezogen hatten, eine 
Bewegung übrigens, die bis in die neueste· Zeit 
angehalten hat. Nach den bisher vorliegenden 
Informationen lagen die Einzelhandelsumsätze 
im Dezember durchschnittlich um etwa 10 vH 
über dem bereits sehr beachtlichen Vorjahres­
stand, doch war die Steigerung in einzelnen 
Branchen noch viel stärker; im Textil- und 
Schuhhandel betrug sie etwa 20 bis 25' vH, im 
Möbelhandel 5'0 vH. Schon im Weihnachtsge­
schäft spielten nach den Beobachtungen des Ein­
zelhandels Voreindeckungskäufe, vor allem sei-



tens der Landbevölkerung, eine gewisse Rolle 
namentlich da, wo von der Kundschaft (keines­
wegs immer zu Recht) eine Verknappung oder 
eine Qualitätsverschlechterung der Waren be­
fürchtet wird. Auch nach Weihnachten haben 

·solche Käufe angehalten. Der übliche Rückgang 
der Umsätze in der letzten Dezemberwoche und 
im Januar hat sich diesmal jedenfalls in vielen 
Einzelhandelszweigen, z. B. Textilien, Beklei­
dung, Schuhe, kaum oder nur in verhältnismäßig 
geringem Umfang durchgesetzt. Doch haben die 
im Januar durchgeführten Verkaufsveranstaltun­
gen der Textil- und Bekleidungsindustrie ge­
zeigt, daß die Lidermöglichkeiten dieser in ho­
hem Grade von Auslandsrohstoffen abhängigen 
Industrie den zur Zeit begreiflicherweise recht 
umfangreichen Eindeckungswünschen des Han­
dels bisher noch entsprechen. 

Obwohl der hohe Beschäftigungsstand und 
die Lohnerhöhungen zu einer nicht unbeträcht­
lichen Steigerung der Verbrauchereinkommen 
und der Nachfrage nach landwirtschaftlichen 
Veredelungsprodukten geführt haben, war- vor 
allem dank der günstigen Ernte - die Versor­
gung mit I a n d w i r t s c h a f t I i c h e n P r o -
d u k t e n weiterhin ausreichend. 

Der Fleischanfall aus gewerblichen Schlachtun­
gen dürfte im Vierteljahr September/November 
auf etwa 278 000 t gestiegen sein und liegt damit 
um rd. 20 vH höher als im ersten Vierteljahr 
1950. Irrfolge der in den Herbstmonaten gestie­
genen Einfuhren, die etwa 20 vH der für die 
Marktversorgung zur Verfügung stehenden 
Fleischmengen ausmachten, ist der Fleischver­
brauch (ohne Hausschlachtungen und ohne 
Schlachtfette) sogar um 28 vH von 265 000 tim 
ersten Vierteljahr 1950 auf rd. 340 000 t im 
Vierteljahr September/November gestiegen. Der 
Verbrauch je Kopf der Bevölkerung einschließ­
lich Selbstversorger (Hausschlachtungen) hat 
sich- auf Jahresmenge umgerechnet- von etwa 
30 kg im ersten Vierteljahr 1950 auf etwa 36 kg 
im Herbst erhöht und damit 75 vH des Vor­
kriegsstandes erreicht. Da der Aufbau der 
Schweinebestände eine beträchtliche Steigerung 
des Angebots an Schweinefleisch ab Frühjahr 19 51 

erwarten läßt, kann auch bei geringeren Fleisch­
einfuhren und einer saisonmäßig rückläufigen 
Rindfleischerzeugung die Fleischversorgung als 
durchaus gesichert gelten. 
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Infolge der etwa um 10 vH über dem Vorjahrs­
stand lieg~nden Milchablieferungen und des 
stärkeren Rückgangs des Vollmilchabsatzes seit 
September 19 50 ist die Buttererzeugung be­
trächtlich höher als 1949; sie brauchte auch bei 
dem lebhaften Weihnachtsgeschäft nur durch 
verhältnismäßig geringe Abgaben der Vorrats­
stelle, deren Bestand durch Einfuhren auf Grund 
bereits erfolgter Ausschreibungen bald wieder 
ahöht werden dürfte, ergänzt zu werden. Der 
Margarineverbrauch war bis zur Streichung des 
Saisonabschlages von 40 Dpf auf den Molkerei­
abgabepreis für Butter von 5,20 DM je kg leicht 
zurückgegangen. Die Rohstoffbestände der Mar­
garinefabriken reichen für eine normale Produk­
tion von 3 bis 6 Monaten. Die Bundesreserve an 
Ölen und Fetten bleibt dagegen noch hinter dem 
Bedarf eines Monats zurück. 

Die Inlandserzeugung an Zucker scheint sich 
mit 900000 t gegenüber 556000 tim Vorjahr 
noch günstiger zu gestalten, als selbst vor eini­
gen Wochen angenommen wurde; bis Ende De­
zember 1950 wurden bereits 850 000 t Weiß­
zucker erzeugt. Da mehr als die Hälfte der für 
das laufende Wirtschaftsjahr vorgesehenen Zuk­
kerimporte - der gesamte Einfuhrbedarf West­
deutschlands wird auf etwa 0,6 Mill. t veran­
schlagt - gesichert ist und über die Preise und 
Liderbedingungen der noch benötigten Einfuh­
ren bereits verhandelt wird, kann auch die Ver­
sorgungsJage mit Zucker an sich als günstig be­
trachtet werden. Die vom Bundesernährungsmi­
nisterium im letzten Vierteljahr 1950 freigege­
benen Zuckermengen waren - auch unter Be­
rücksichtigung des vorweihnachtlichen Spitzen­
bedarfs - reichlich bemessen und langten zur 
Deckung des gestiegenen Verbrauchs sowie zu 
einer normalen Vorratsbildung bei Handel und 
Industrie aus. In den letzten Wochen hat die 

Zucherverbraudt im Bundesgebiet 
einsdtließ/idt Westberlin 

in 1000 t Weißzucker 1) 

1949 Juli bis September 
Oktober bis Dezember 

1950 Januar bis März 
April bis Juni 
Juli bis September 
Oktober bis Dezember 2) 

Bruttoverbrauch 
300 
291 

261 
304 
338 
476 

1) Nach der 'f'.om BEM aufgestellten Zuckerversorgungsbilanz. 
') Vorläufig. 



Nachfrage nach Zucker allerdings einen Umfang 
angenommen, der sich nicht allein aus einer Stei~ 
gerung des no~malen Verbrauchs erklären, son~ 
dem auf erheblichere Voreindeckungen der Ver­
braucherschaft schließen läßt. 

Die Versorgung· der Brotgetreidemärkte war 
in den letzten Wochen zeitweilig angespannt, da 
die Vorratsstelle seit November mit den Ab­
gaben etwas zurückhielt, die Ablieferungen aus 
der eigenen Ernte aber hinter den Vorjahrsmen­
gen auch nach dem Einsetzen der Hauptdrusch­
zeit zurückblieben. An Roggen wurden bis Ende 
November 633 000 t gegenüber 1 102 000 t im 
Jahre 1949, d. h. nur 57 vH der Vorjahrsmenge, 
abgeliefert. Aber auch die Weizenablieferungen, 
die in den ersten Monaten nach der Ernte nicht 
unbeträchtlich über Vorjahreshöhe lagen, sind 
im November zurückgegangen und haben bis 
Ende November 1950 mit 667 000 t das Vor­
jahresergebnis (657 000 t) nur noch geringfügig 
übertroffen. Die Ende November bei der Land­
wirtschaft durchgeführten Ermittlungen über die 
noch vorhandenen Getreidebestände haben aber 
mit 3,1 Mill. t Brotgetreide- d. s. 55 vH der 
Ernte von 5,6 Mill. t oder 330 000 t (davon 
200 OOÖ t Weizen) mehr als im gleichen Zeit­
punkt des Vorjahres - ein relativ günstiges Bild 
ergeben, obwohl hauptsächlich infolge der Ver­
fütterung von Roggen in den Monaten Oktober 
und November die Roggenbestände der Land­
wirtschaft jeweils um etwa 1 SO 000 t mehr ab­
genommen haben als die Ablieferungen aus­
machten. Dabei waren an Futtergetreide bei 
der Landwirtschaft Ende November noch un­
gefähr 3 Mill. t vorhanden, d. h. nahezu 70 vH 
der diesjährigen Ernte und 200 000 t mehr als 
im Vorjahr, während außerdem an Kartoffeln 
noch 17, 5 bis 1 8 Mill. t gegenüber 10 Mill. t im 
November 1949 zur Verfügung standen, die al­
lerdings zum Teil aus Süd- und Südwestdeutsch­
land mit Hilfe einer Frachtermäßigung in die 
norddeutschen Schweinemastgebiete gebracht 
werden müßten, um die Verfütterung von Ge­
treide wirksam einzuschränken. 

Unter diesen Umständen w:i'l'd bei ~dem noch 
vorhandenen Rogg~enbes1tand von annähernd 1,7 
Mill. t damit gerechnet, daß es mit Hilfe der nun­
mehr auf das Verhältnis 1:1 umgestellten Aus­
tauschaktion von Roggen gegen verbilligtes 
Milocorn, wo·für in den nächsten Monaten etwa 
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500 000 t Milocorn zur Verfügung gestellt wer­
den sollen, gelingen wird, die Ablieferungen noch 
beträchtlich zu erhöhen. Während der ver­
fütterte Roggen bei der gegenwärtigen Welt­
marktlage kaum durch Mehreinfuhren zu er­
setzen wäre, wird eine Entspannung der Wei­
zenmärkte in den nächsten Monaten durch grö­
ß.ere Einfuhren ·erwartet. Die Herabsetzung der 
Bardepotpfbcht auf 5 vH des Einfuhrwertes für 
subventionierte Nahrungsmittel dürfte u. a. zu 
einer schnelleren Abwicklung der berei<ts ge­
schlossenen Verträge beitragen. Sie würde eine 
Aufstockung der Weizenbestände der Bundes­
reserve, bei der am I. Januar 1951 insgesamt 
640 000 t Brotgetreide lag·erten, ermöglichen. 
Die in zweiter Hand sich befindenden freien Be­
stände an Brotgetreide und Getreideerzeugnissen 
wurden Anfang Januar auf 660 000 t Getreide­
wert geschiitz.t, so daß außerhalb der Landwirt­
schaft eine Brotgetrei<dereserve von ins•gesamt 
I ,3 Mill. t vorhanden wäre. Nach einer halb­
amtlichen Verlautbarung hofft das Bundesernäh­
rungsministerium, im ersten Halbjahr 1951 ins­
gesamt 1,6 Mill. t Brotgetreide einführen zu kön­
nen. An Ablieferungen aus der heimischen Ernte 
wird für die ersten sechs Monate des Jahres 1951 
noch mit etwa 800 000 t gerechnet. Erfüllen sich 
diese Erwartungen, so dürfte bei einem für die 
MonateJanuar/Juni 1951 auf 2,6 Mill. t geschätz­
ten Verbrauch der Gesamtbestand an Brotgetreide 
in zweiter Hand am I. Juli 1951, dem Beginn des 
neuen Wirtschaftsjah11es, noch 1, I Mill. t betra­
gen und damit nur um 200 000 t niedriger s·ein 
als die recht beträchtliche Reserve ~on 1,3 Mill. t 
zu Beginn des laufenden Wirtschaftsjahres. 

Die A r b e i t s 1 o s i g k e i t hat sich seit 
Anfang Dezember ung·ewöhnlich stark erhöht. 
Mit insg,esamt 373 800 Personen im Dezember, 
wovon 165 300 auf die erste und 208 500 auf 
die zweite Hälfte des Monats entfielen, ging die 
Erhöhung der Erwerbslosenzahl erheblich über 
den bisher stärksten monatlichen Zuwachs -
nämlich den von Januar 1950 (339100)-hinaus. 
Auch die Zunahme im Dezember 1949 (174 700) 
wurde wdt übertroffen. Da der Zählung in den 
meisten Bezirken der Stand vom 27. Dezember 
19 50 .zmgrunde ~ag, waren überdi,es die zum Mo­
natsende entlassenen Personen in den obenge­
nannten Zahlen vielfach no.ch nicht enthalten. 
In der Zeit von der Dezember-Zählung bis Mitte 



Januar hat sich die Arbeitslosigkeit um weitere 
221100Personen auf insgesamt1911100 erhöht, 
womit allerdings der Zuwachs im entsprechenden 
Zeitraum des Vorjahres mh 224 600 nicht ganz 
erreidht wurde. Gegenüber dem Jahr,estiefpunkt 
von Ende Oktober 1950 ist damit die Zahl der 
Arbeitsbsen bis Mitte Januar um 680 900 ge­
stiegen; sie übertraf den Stand vom 15. Januar 
1950 dami:t um 128 000 und blieb hinter dem 
Mitt1e Februar 1950 <erreichten bishedgen 
Höchststand von 2 018 300 nur um 107 200 
zurück. 

ARBEITSLOSIGKEIT UND BESCHÄFTIGUNG 
IM BUNDESGEBIET 

Arbeitslose 

Insgesamt Männer Mill. 
.-----+------..z,o 

-t-----t-1,5 

1,0 

JFMAMJJAS ND O 

Unselbständig Beschäftigte 
14,5,..-----.----,1;----...,.------;------, 

I 
I 
I 

14P·+----+---i--1 ---+---~<------1 

13,,o-'-++-H-+-if-+t++-t+i-+-t-t-T++-t-HH-l-t-+++-+-l 
Der Neuzugang an Arbeitskräften 

seit der Währungsreform 
und seine Unterbrmgung 

B<L 
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Die Hauptursache dieser überraschend starken 
Verschlechterung des Arbeitsmarktes ist saiso­
naler Natur. Das früh und unvermittelt in fast 
allen Gebieten einsetzende Wint•erwetter, das 
stellenweise his nach der Jahreswende anhielt 
und erst dann einer milderen Witterung Platz 
machte, erzwang besonders seit Anfang Dezem­
ber die Eins·tellung nahezu aller Außenarbeiten 
und führte zu einer mas<Sierten Freisetzung von 
Arbeitskräften, die sich bei normaler Witterung 
über einen längeren Zeitraum verteilt haben 
würde. Obwohl die Aufgliederung der Gesamt­
zahlen nach Berufsgruppen für die Zählungen 
seit Ende November noch nicht vorliegt, ist mit 
einiger Sicherheit anzunehmen, daß die Zunahme 
der Erwerhslos.igkeit zum überwiegenden Teil auf 
Arbeitskräfte aus dem Bauwes·en, aus Zuliefer­
industriell des Baugewerbes und aus anderen Au­
ßenberufen entfiel, wenn auch dieser Anteil im 
Dezember und besonders in der erst.en Januar­
Hälfte vermutlich geringer gewesen sein dürfte 
als im November, für den er mit fast so vH fest­
gestellt wurde. Auch die regionale Entwicklung 
der Arbeitslosigkeit zeigt, daß sie besonders im 
Dez·ember hauptsächlich durch Saisoneinflüss,e 
bedingt war. Gemessen an den Beschäftig-tenzah­
len sind nämlich die relativ größten Zugänge in 
den Ländern mit geringerer Industrialisierung, 
vor allem in Bayern, Niedersachsen, Rheinlaucl­
Pfalz und Schleswig-Holst·ein zu verzeichnen, 
während 'sich die Zunahme in den Industriege­
bieten Nordrhein-Westfalen und Württemberg­
Baden sowie in den Hansestädten weiterhin in 
engeren Grenzen hielt. Allerdings waren die Un­
terschiede in der Entwicklung der Arbeitslosig­
keit in der ersten Januar-Hälfte im allgemeinen 
weit weniger stark au&geprägt als im Dezember. 
Zweifellos deutet das darauf hin, daß in der letz­
ten Zeit die durch den Kohlenmangel und Roh­
stoffschwierigkeiten bedingten Produktionsein­
schränkungen für die Ausbreitung der Arbeits­
losigkeit eine wachsende Bedeutung erlangt 
haben. 

Sehr auffällig ist, daß trotz der starken Zu­
nahme der Arbeitslosigkeit die Beschäftigten­
ziffern im letzten Vierteljahr 19 50 nur relativ 
wenig gesunken sind. Während nämlich die Ar­
beitslosigkeit Ende Dezember um 418 200 höher 
war als Ende September, weist die (nur viertel­
jährlich vorliegende) Beschäftigtenziffer Ende 



Zunahme der Arbeitslosigkeit in den Ländern des 

Bundesgebiets seit Ende November 1950 

in vH 
in 1000 der Beschäftigten 

am 31. 12. 1950 

Land 
im ll.bis 11.12.1950 6~z.ll. bis 11.ltis950 Dez. 15.1. bis 

1950 15·1. 1951 15.1.1951 1950 1951 15.1.1951 

Baden 6,1 2,4 

I 
8,5 

I 
1,6 0,6 

I 
2,2 

Bayern 104,1 40,9 145,0 4,2 1,6 5,8 

Bremen 3,5 1,7 5,2 1,8 o,g 2,7 

Harnburg 10,5 3,9 14,4 1,8 0,7 2,4 

Hessen 34,9 30,4 65,3 2,8 2,4 5,2 

Niedersachsen 75,2 47,8 123,0 4,2 2,7 6.g 

Nordrhein· 
Westfalen 48,7 52,5 101,2 1,1 1,2 2,3 

Rhei!lland-Pfalz 36,3 17,9 54,2 4.9 2,4 7·3 
)chleswig-

H..,Istein 28,8 10,2 39,0 4·7 '·7 6,4 

Württemberg-
Baden 

20.0 I 10,6 30,6 1,5 

I 

o,S 2, 4 

Württemberg-
Hohenzollern 5,7 2,8 8,5 1.5 o,S 2,) 

Bundesgebiet 1373,8 221,1 I 594,9 I 2,6 I 1,6 I 4·' 

Dezember mit 14,163 Millionen gegenüber dem 
Stand von Ende September eine Abnahme von 
nur 132 500 auf1). Diese Diskrepanz mag teil­
weise statistisch- d. h. durch keine ganz strenge 
zeitliche Koinzidenz der Zählungen - bedingt 
sein, aber wahrscheinlich spielt daneben auch 
eine Rolle, daß im letzten Vierteljahr offenbar 
wieder ein recht beträchtlicher Neuzugang an 
unselbständigen Arbeitskräften zu verzeichnen 
war. Zählt man nämlich die Zahl der Arbeits­
losen und der unselbständig Beschäftigten nach 
dem Stande von Ende Dezember zusammen, so 
ergibt sich gegenüber Ende September eine um 
fast 286 000 höhere Ziffer. Es ist kaum anzuneh­
men, daß eine derartige Erhöhung lediglich mit 
statistischen Ungenauigkeiten zusammenhänge!'! 
kann. Vermutlich ist also sowohl der Zustrom 
an Arbeitskräften aus dem Osten als auch der 
Neuzugang aus dem Reservoir der bisher Unbe­
schäftigten noch immer stark. 

Im Vergleich zu Ende Dezember 1949 war die 
Zahl der unselbständig Bes.chäfti.gten Ende 1950 

um reichlich 600 000 oder etwa 4,5 vH höher. 
Die Zunahme ist zweifellos bemerkenswert. Daß 
sie möglich war, hängt weitgehend damit zusam­
men, daß durch verhältnismäßig umfangreiche 

1) Die Zahl der beschäftigten Frauen hat dabei sogar noch um 62 ooo 
zugenommen (was damit zusammenhängen mag, daß das Weihnachtsge­
schäft die Frauenarbeit begünstigt). 
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Beschäftigung u11d Arbeitslosigkeit in den 
Ländern des Bundesgebiets 

in 1000 

Unselbständig Beschäftigte 
(Arbeiter, Angestellte Arbeitslose 

Land und Beamte) 

31.12. 4913o. 9. 5o ln. 12. 5o ~~4~~o. 9. 5o~ln. 12. 5o 

10.1 I Baden I 362.8 385,81 391,8 11.2 I 17,6 

Bayern 2 392,4 2 516,0 2 486,9 406,31 298,0 424,6 

Bremen 186,9 193,3 192,0 17,5 I 21,7 26,6 

Hamburg 574,9 593,0 591,6 71,9 82,5 96,2 

Hessen 1 214,9 1 279,3 1 262,6 133,0 97,1 131,8 

Niedersadlsen 1 758,7 1 851,9 1 773,4 367,7 301,5 383,2 

Nordrhein~ 
Westfalen 4 193,1 4 423,0 4 453,8 196,1 173,9 212,3 

Rheinland-
Pfalz 710,4 761,7 741,7 53,1 51,7 98,3 

Schleswig~ 
Holstein 620,7 650,3 607,9 221,2 178,1 217,2 

Württemberg~ I I Baden 1 200,9 1 277,4 1 291,4 68,3 49,7 68,6 

Württemberg-
Hohenzoll. 340,5 363,9 1 370,0 12,2 7,5 13,6 

Bundesgebiet 113 556,2 114 295,6 14163,1 1~11271.8 11~;;-

Investitionen die Arbeitsplätze vermehrt und 
durch den Wohnungsbau die Mobilisierung der 
latenten Arbeitskraftreserven erleichtert wurde. 
Die Grenzen, die diesen Bestrebungen sowohl im 
Hinblick auf die binnenwirtschaftlichen Eng­
pässe als auch vor allem auf die außenwirtschaft­
liehe Lage gezogen sind, haben es aber auch im 
vergangenen Jahr notwendig gemacht, den grö­
ßeren Arbeitsanfall zu einem erhe1blichen Teil 
durch eine Ausdehnung der Arbeitszeit anstatt 
durch die Einstellung neuer Arbeit&kräfte zu be­
wältigen. Nach den letzten Angaben (sie bezie­
hen sich auf den Stand vom September 1 9 50) 

war jedenfalls die durchschnittliche Wochen­
arbeitszeit in der Industrie mit 49, I Stunden um 
fast 4 vH höher als zur gleichen Zeit des Vorjah­
res, ,~bwohl sie schon im Vorjahr die Norm der 
Vorkrie.gszdt nicht unerheblich überschritten 
haben dürfte. Wäre es möglich, die Arbeitszeit 
wieder stärker zu normalisieren, so könnten bei 
gleicher Produktion allein in der Industrie sicher 
einige hunderttausend Arbeitskräfte zusätzlich 
beschäftigt werden. Damit wird deutlich, in wie 
hohem Maße die Überwindung der strukturellen 
Arbeitslosigkeit von der Vornahme gewisser In­
vestitionen abhängt, die in einer in vieler Hin­
sicht so beengten Wirtschaft wie der West­
deutschlands natürlich nur in einem längeren 
Zeitraum durchgeführt wel'd.en können. 



Preise und Löhne 
Das Preisniveau ist in den letzten Wochen 

weiter gestiegen. Die wichtigsten einschlägigen 
Indexziffern sind in der folgenden Übersicht und 
dem auf ihr fußenden Schaubild wiedergegeben. 
Man ersieht daraus, daß sich die Erhöhung im 
Dezember 1950 ungefähr im gleichen Rahmen 
hielt wie im Vormonat. Neuerdings jedoch hat 
es den Anschein, als nähmen teilweise die Auf­
triebstendenzen etwas zu. Auf die möglichen 
Ursachen hierfür wird in späterem Zusammen­
hang noch zurückzukommen sein. 

Am stärksten ist die Aufwärtsbewegung weiter 
bei den G r u n d s t o f f p r e i s e n. Hier betrug 

· die Erhöhung des Gesamtindex im Dezember wie 
schon im November wiederum 2 vH, wobei dk 
Preise der industriellen Grundstoffe um 3,5 vH 
stiegen, während sich die Preise der landwirt­
schaftlichen Grundstoffe kaum veränderten. Der 
Preisanstieg der industriellen Grundstoffe war, 
wie schon in den Vormonaten, weiter zu einem 
erheblichen Teil durch die Entwicklung der 
Preis,e der eingeführten Rohstoffe bestimmt; ins­
besondere die Preise der eingeführten T extilroh­
stoffe hab.en weiter angezogen. Aber auch die 
Preise der inländischen Grundstoffe weisen im 
Dezember eine nicht unbeträchtliche Steigerung 
auf. Dies erklärt sich einmal aus der im letzten 
Monatsbericht ges-chiLderten Heraufsetzung be­
stimmter, noch einer offiziellen Regelung unter­
liegender Preise - nämlich der Kohlen-, Stahl­
und Roheis,enpreise -; sie geht aber auch auf die 
anhaltende, ja zum Teil sogar verstärkte Erhö­
hung gewis-ser freier Preise für eine Reihe inlän­
discher Grundstoffe zurück. die schon wegen des 
Preisanstiegs der mit ihnen in einem gewissen 

V erbund stehenden Weltmarktwaren einer zu­

nehmenden Nachfrage begegnen. In erster Linie 
sind in dieser Gruppe die Preise für einheimische 
Häute und Felle, Wolle, Flachs und Leinengarn 
7U nennen. 

Der leichte Rückgang der Nahrungsmittel­
gruppe im Index der Grundstoffpreise war haupt­
sächlich durch die bereits im letzten Monats­
bericht erwähnte vorübergehende Senkung der 
Schweinepreise in der ersten Dezemberhälfte be­
dingt. Hierbei hat es sich jedoch nur um eine 
verhältnismäßig kurze Epi.sode gehandelt, die 
wohl hauptsächlich dadurch verursacht war, daß 
viele Landwirte, um liquide Mittel für ihre Weih­
nachtseinkäute und wohl auch für gewisse Vor­
eindeckungen zu erhalten, Schweine anzubieten 
begannen, die bei voller Ausmästung erst 
später auf den Markt gekommen wären. Der 
daraus resultierende Preisrückgang hat die Ange­
botslage jedoch rasch wieder verändert, so daß 
die Preise schon Anfang Januar wieder ihren frü­
heren Stand erreichten. Entwickelt sich das An­
gebot gemäß dem seit einiger Zeit wieder zu be­
obachtenden "Schweinezyklus", so ist auch 
kaum vor März mit einem erneuten Druck auf 
die Preis'e zu rechnen. Auch die Preise für 
Schmalz, Margarine und Käse zogen in letzter 
Zeit wieder an, während der Butterpreis in­
folge des reichlichen Angebots, das die Aufhe­
bung des saisonmäßigen Preisabschlags ab Mitte 
Dezember zur Folge hatte, wieder zur Schwäche 
neigt. Ebenso haben die Eierpreise mit dem all­
mählich wieder zunehmenden Angebot und hö­
heren Einfuhren beträchtlich nachgegeben. 

Entwicklung wid1tiger Preisindexziffern im Bundesgebiet 
Juni 1950 = 100 1) 

Lebenshai tungsk0sti'n Erzeugerpreise industrieller Produkte I Grundstoffpreise 3) 

. Zeit mit I ohne I Grund- I Investitions-! Verbrauchs-

I industrielle I Iandwirt-
Obst und GemÜ$-i: gesamt stoffe 2) güter 

1 
güter gesamt 

schaftliehe 

1948 Dezember 111,3 110,7 108 113 115 112 97 100 92 
1949 Dezember 103,3 1CH,6 102 100 105 104 98 94 108 
1950 Juni 100,0 1lX"~,O 100 100 100 100 100 100 100 

Juli 98,7 ll'\i."',O 100 101 100 101 103 102 105 
August 98,0 1(\1."1,0 101 101 99 103 105 104 105 
September 98,0 1("11),7 104 104 99 106 111 112 107 
Oktober 98,7 1C\1.."1.7 105 106 99 107 111 114 105 

November 99,3 101,3 106 108 100 107 113 117 105 
Dezember 100,0 10.1,0 110 114 101 108 116 122 I 105 

l) Umgerechnet auf Grund der Original:iffern des Statistischen Bundesamtes (1938 ~ 100). - ') Nur im Inland erzeugte Grundstoffe. -
') Inländische und ausländische Grundstoffe. 
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Besondere Beachtung verdienen im Bereich 
der Agrarmärkte weiter die Getreidepreise und 
die Futt~rmittelpreise. Die Brotgetreidepreise an 
den freien Börsen zeigten im Berichtszeitraum 
wiederum eine leichte Tendenz zur Steigerung, 
da die Ablieferungen der Landwirtschaft nach 
wie vor hinter den Erwartungen zurückhliehen 
und di.e Vonats,stelle weiter nur geringe Mengen 
abgab. Aber auch die Futterg·etreidepreis,e zogen 
irrfolge der geringen Marktbeschickung weiter 
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an, so daß der Anreiz zur Verfütterung von Brot­
getrek!e kaum vermindert wurde. Um dem ent­
gegenzutreten, soll nun die Milocorn-Roggen­
Tauschaktion wesentlich erweitert werden, in­
dem nicht nur mehr Milocorn zur Verfügung 
gestellt, sondern auch das Austauschverhältnis 
von bisher zwei Teilen Roggen zu ,einem Teil 
Milocorn auf I : I verbessert wird. Gleichzeitig 
ist beabsichtigt, dafür zu sorgen, daß Milocorn 
zu einem Preis von 260 DM je t (d. h. etwa 20 

DM unter dem derzeitigen Erzeugerpreis für Rog­
gen) an die Landwirtschaft aus·geliefert wird, wo­
bei der Landwirt berechtigt sein soll, das erhal­
t·ene Milocorn zu 300 DM je t weiterzuveräußern 
und damit für seinen Roggen einen indirekten 
Zusatzpreis von etwa 40 DM je t zu erzielen. 
Damit wird zwar Brotgetreide in stärkerem Maß 
vom Futtertrog abgezogen werden, aher der ge­
samte Bedarf an Getreide für Futterzwecke wird 
durch diese Zurverfügungstellung von sub­
ventioniertem, eingeführten Futtergetreide nicht 
vermindert werden. Die im Interesse der land­
wirtschaftlichen Produktionspolitik, der Devi­
senersparnis und der Verringerung des Subven­
tionsbe.darfs dringend nötige Umstellung von der 
Getreideverfütterung auf die - etwas müh­
samere- Kartoffelverfütterung wird mithin wei­
ter unbegünstigt bleiben. Diese Aufgabe könnte 
vielmehr nur bei einer generellen Erhöhung der 
Getreidepreise, also bei weitergehender Anpas­
sung an die Einfuhrpreise, gelöst werden. Auf die 
Problematik,die mit der gegenwärtigen Getreide­
preispolitik verbunden ist, wurde übrigens bereits 
im letzten Monatsbericht näher eingegangen . 

In den w ,e i t e r v e r a r b e i t e n d e n 
S t u f e n d e r I n d u s t r i e war der Preisan­
stieg im ganzen ·genommen auch im Dezember 
noch relativ schwach. Die vom Startistischen Bun­
desamt berechneten Indexziffern der Erzeug,er­
prdse von Investitions•gütern und Verbrauchsgü­
tern sind jedenfalls, ebenso wie im November, 
nur um je etwa 0,6 vH ges,tiegen. Immerhin ist ,es 
bemerkenswert, daß seit zwei Monaten b e i d e 
Indexziffern steigen, während bis Oktober 
der Index der Investitionsgüterpreise, der haupt­
sächlich Waren mit einem relativ niedrigen An-. 
teil ausländischer Rohstoffe - wie Fahrzeuge, 
Maschinen :sowie Eisen-, Stahl- und Blechwaren 
- umfaßt, stagniert und nur der Index der Ver­
brauchsgüterpreise einen merklichen Anstieg 
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aufgewiesen hatte, weil hier der starke Anstieg 
gewisser ausländischer Rohstoffpreis.e wegen 
seines verhältnismäßig hohen Gewichts im Rah­
men der Gesamtkosten bei dieser Gruppe doch 
nur zum Teil aufgefangen werden konnte. Auch 
im Ein z e 1 h a n d •e 1 setzen sich die Preisstei­
gerungstendenzen neuerdings offenbar stärker 
durch. So is<t z. B. die Gruppe Bekleidung des Le­
benshaltungskostenindex im Dezember um 2 vH 
und die Gruppe Hausrat um 1 vH gestiegen, was 
etwa dem Anstiegs•t•empo von September auf Ok­
tober entspricht, in dem sich die dem Ausbruch 
des Korea-Konflikts foLgende Kaufwelle zum er­
sten Mal stärker ausgewirkt hatte. Beide Gruppen 
lagen damit nun um 4 bis 5 vH über ihrem im 
August 1950 erreichten Tiefstand, aber noch im­
mer um 3 bis 4 vH unter ihrem Stand von De­
zember 1949. Der gesamte vom Statistischen 
Bundes,amt ·errechnete Lebenshaltungskosten­
index hatte unter Einschluß der starken Saison­
schwankungen unterliegenden Obst· und Ge­
müsepreise im Dezember den Stand von Junri 
1950 wieder erreicht und lag unter Ausschluß der 
Obst- und Gemüsepreise um 0, 7 vH höher als 
im Juni; in beiden Fällen war er jedoch noch um 
ungefähr 3 vH niedrig·er als im Dezember 1949. 

Das Ende des Weihnachts-geschäfts hat dieses 
Mal auf die Entwicklung der Preise keinerlei de­
pressive Wirkung ausgeübt. Eher haben sich die 
Pre~sauftriebstendenzen sogar verstärkt. Das 
liegt einmal daran, daß, wie bereits in anderem 
Zusammenhang erwähnt, die Nachfrage nach wie 
vor ziemlich stark ist -und zwar in nahezu allen 
Stufen der Produktion und des Handels -, wäh­
rend die Erzeugung seit einiger Zeit auch in den 

32 

nicht saisonabhängigen Zweigen durch den Koh­
len- und Strommangel und die hier und da auf­
getretene Rohstoffknappheit vielfach spürbar 
gehemmt ist. Das begünstigt natürlich Preiser­
höhungen, nachdem bisher die steigende Pro­
duktion nicht nur für die Aufrechterhaltung 
einer ziemlich .starken Konkurrenz gesorgt, son­
dern - wegen des relativen Sinkens der Gene­
ralunkosten - auch das Auffangen der höheren 
Rohstoffkosten erleichtert hatte. Tatsächlich 
haben einige wichtige Industriezweige, wie z. B. 
die stark von der Einfuhr ausländischer Roh­
stoffe abhängige Zellstoff-, Textil- und Leder­
industrie, aber auch vornehmlich lnlandsroh­

·stoffe verarbeitende Industrien, wie die Möbel-, 
die Porzellan- und die keramische Industrie, 
kürzlich Preisheraufsetzungen angekündigt und 
teilweise bereits vorgenommen. 

Vorläufig werden die Preisauftriebstendenzen 
auch noch durch die E n t w i c k I u n g a n 
d e n W e 1 t m ä r k t e n verstärkt. In den letz­
ten Wochen hat sich nämlich der Preisanstieg an 
den .internationalen Rohstoffmärkten unter dem 
Einfluß des militärischen Rückschlags der V er­
einten Nationen in Korea im ganzen eher inten­
siviert als abgeschwächt. Moody's Index der 
Preise internationaler Stapelgüter (31. 12. 1931 

= 100) lag jedenfalls am 15. Januar 1951 mit 
523 um 37 Punkte höher als Anfang Dezember, 
während er von Anfang November bis Anfang 
Dezember nur um 1 3 Punkte gestiegen war und 
im Oktober sogar stagniert hatte. Wie sich die 
Preise im einzelnen entwickelt haben, kann un­
gefähr aus dem Schaubild ersehen werden. Be­
sonders stark war in den letzten Wochen wieder 
der Preisanstieg bei Textilrohstoffen, vor allem 
bei Wolle, und bei Zinn. Aber auch Häute und 
Felle, Getreide, Fette und Öle wiesen im allge­
meinen neue Preissteigerungen auf. 

Allerdings mehren sich neuerdings die Stim­
men, die das gegenwärtige Niveau der Welt­
marktpreise schon auf Grund der derzeitigen sta­
tistischen Position der Märkte und erst recht im 
Hinblick auf die starken und zwar durchaus er­
folgversprechenden Bemühungen zur Produk­
tionsausweitung bei den meisten Rohstoffen für 
überhöht halten und deshalb mit keiner langen 
Fortdauer der augenblicklichen Hausse, ja viel­
leicht s·ogar mit einem Rückschlag rechnen. Tat­
sächlich sollten nüchterne Kaufleute solche 
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Möglichkeiten sehr ernsthaft ins Auge fassen und 
sich nicht einfach stimmungsmäßig in ihren Dis­
positionen von der Erwartung ~Ständig steigender 
Preise leiten lassen. Wenn nämlich nicht ganz 
andere Verhältnisse eintreten, sind dem inter­
nationalen Rohstoffverbrauch auch bei Fort­
dauer gewisser offizieller Vorratsbildungen Gren­
zen gesetzt, ebenso wie sich dann die unzweifel­
haft vorhandene Elastizität der Rohstoffproduk­
tion verhältnismäßig rasch in einer Zunahme des 
Angebots auswirken würde. Eine kritiklose 
Haussespekulation dürfte daher heute ·außer­
ordentlich riskant sein und kÖnnte nicht nur 
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volkswirtschaftlich, sondern auch für die Haus­
siers selbst schwere Verluste nach sich ziehen. 

Außerdem sollte berücksichtigt werden, daß 
von den hauptbeteiligten Ländern energische 
Anstrengungen gemacht werden, um zu einer 
Ordnung der internationalen Rohstoffwirtschaft 
zu gelangen, die weitere Preissteigerungen nach 
Möglichk·eit aus,gchließt, ohne dabei die Dek­
kung des echten Bedarfs zu beeinträchtigen, wo­
bei selbstvers,tändlich eine Orientierung der Roh­
stoffverwendung an der Erfüllung gewis,ser Ver­
teidigungsaufgaben in Kauf genommen werden 
muß. So haben die V er einigten Staaten von Ame­
rika, Großbritannien und Frankreich dem Rat der 
OEEC d·ie Bildung ständiger internationaler 
"Rohstoffgruppen" aus Vertretern der jeweiligen 
Haupterzeuger- und Verbraucherländer (dem Ver­
nehmen nach zunächst für NE-Metalle- Zinn, 
Kupfer und Nickel - sowie für Baumwolle und 
Schwefel) vorgeschlagen, deren Aufgabe es sein 
soll, nach Überprüfung der jeweiligen Lage an 
den einzelnen Rohstoffmärkten den Regierungen 
die Durchführung bestimmter Maßnahmen zu 
empfehlen, die einer Ausdehnung der Produktion 
und der verfügbaren Bestände dienen und ihre 
wirksamste Verteilung und Verwendung sichern 
sollen. Eine vorläufige Zentralgruppe soll dem­
nächst in Washington als Rückgrat dieser Orga­
nisation errichtetwerden. Noch etwasweiter s·ind 
die vorbereitend·en administrativen Maßnahmen 
zur Eindämmung der Preissteigerungen in den 
Vereinigten Staaten selbst gediehen. Schon vor 
der Erklärung des Staatsnotstand·es am 16. De­
zember 19 50 und der Errichtung des Office of 
Defms·e Mobilization war von Präsident Truman 
Anfang Dezember zur Stabilisierung der Preise 
und Löhne die Economic Stabilization Agency 
gesohaffen word·en. Um Zwangsmaßnahmen zu 
vermeiden, wird zunächst versucht, die Industrie 
zu einer ·freiwilligen Aufrechterhaltung des 
Preisstandes vom 1. Dezember 1950 zu veran­
lassen. Dabei sollen, abgesehen von einigen 
Grenz- und Ausnahmefällen, die Preise dann 
nicht •erhöht werden, wenn der Gewinn der Pro­
duzenten vor Steuerabzug dem durchs,chnitt­
lichen Gewinn der Jahre 1946/49 entispricht 
oder höher ist als dieser. Die seit dem 1. Dezem­
ber 1950 durchgeführten Preiserhöhungen, die 
diesen fl'eiwilhg einzuhaltenden "Preis,standards" 
nicht entsprechen, sollen wieder rückgängig ge-



macht wePden. (Im Falle der Automobilindustrie 
werden die Preise bis zum 1. März 19 51 zwangs­
weise auf den Stand vom 1. Dezember 19 50 her­
abgesetzt.) Die Preise gewisser Grundstoffe, die 
sich von Juni bis zum Dezember 1950 besonders 
stark erhöht haben, sollen ebenfalls g,esenkt wer­
den, wenn dies erforderHch ist, um für industri­
elle Erzeugnisse das Preisniveau vom 1. Dezem­
ber 1950 aufrechtzuerhalten oder zurückzuge­
winnen. Da eine freiwillige Mita11beit auf dieser 
Grundlage nicht von allen Betrieben erwartet 
werden kann, plant die Economic Stabilization 
Agency, den Betrieben die Verpflichtung aufzu­
erlegen, beabsichtigte Preiserhöhungen 30 Tage 
vorher anzukündigen, damit in der Zwischenzeit 
eine Überprüfung der Kostenlage vorgenommen 
werden kann. Die Preisstabilisierungsmaßnah­
men werden ferner durch Anordnungen der 
ebenfalls in den letzten Monaten gesohaffenen 
und mit der Lenkung des V crbrauchs an knappen 
Rohstoffen betrauten National Producdon 
Authority ergänzt, die z. B. Ende Dezember die 
Hortung von 55 für Rüstung und Zivilproduk­
tion wichügen Roh- und Grundstoffen (darunter 
verschiedene Metalle, gußeiserne Rohre, Chemi­
kalien, Zement, Weich- und Spef!1holz, Papier 
und Pappe) verboten und gleichzeitig den Wei­
terverkauf der unter diese Verordnung fallenden 
Materialien zu höheren als den offiziellen Preisen 
untersagt hat. 

D~e westdeutsche Wirtschaft wird gut daran 
tun, al1e diese Bestrebungen sehr sorgfältig zu 
beobachten, nicht nur weil sie in mancher Hin­
sicht unter Umständen Vorbild für ähnliche 
Maßnahmen in Westdeutschland werden können 
(obwohl hier die Entwicklung im allgemeinen 
noch längst nicht so weit gediehen ist und viel­
leicht auch nicht in dieses Stadium kommen 
wird), sondern auch weil sie zeigen, daß die Bäu­
me der internationalen Rohstoffhaus,se durchaus 
nicht in den Himmel zu wachsen brauchen, auch 
wenn die V erteidigun:gsmaßnahmen der west-

liehen Welt mit aller Intensität weiter vorange­
trieben werden. 

D i e L -o h n b e w e g u n g war in den letz­
ten Wochen nicht so stark wie in ,den Herbst­
monaten. Tatsächliche Lohnerhöhungen sind .nur 
vereinzelt zu verzeichnen, s-o z. B. im bayrischen 
Pechkohlenbergbau und im linksrheinischen 
Braunkohlenbergbau, wo sie im wesentLichen ein 
Nachspiel zu den ab 1. November 195 J in Kraft 
getretenen Lohnerhöhungen im Steinkohlenberg­
bau des Ruhrgebietes darstellen. Immerhin sind 
in manchen Gruppen zur Zeit Lohnverhand­
lungen im Gange bzw. von den Gewerkschaften 
beabsichtigt. Da das Abkommen über die Ge­
währung von Teuerungszulagen für die unteren 
Gehaltsgruppen im öffentlichen Dienst mit dem 
31. Januar 1951 ablief, die Verhandlungen über 
eine allgemeine Erhöhung der Angestellten- und 
Beamtengehälter im öffentlichen Dienst jedoch 
noch nicht zu einem greifbaren Ergebnis geführt 
haben, wurde vereinbart, die Teuerungszulagen 
vorläufig weiterzuzahlen. Teilweise ist in den 
Beziehungen zwischen Arbeitnehmern und Ar­
beitgebern neuerdings schließlich wieder eine 
gewisse Unruhe durch die Frage des Mitbestim­
mungsrechts der Arbeiter im Betrieb entstanden. 
Jedenfalls haben die Industriegewerkschaft "Me­
tall" und der Industrieverband "Bergbau" an­
läßlich der Neuorganisation der Eisen- und 
Stahlindustrie die bei ihnen organisierten Arbeit­
nehmer aufgefordert, ihre Verträge zum 1. Fe­
bruar 1951 zu kündigen und durch einen Streik 
ihre Forderungen auf ein betriebliches Mitbestim­
mungsrecht durchzusetzen. Im Hinblick auf die 
Bedeutung, die der Aufrechterhaltung der Pro­
duktion gerade in diesem Bereich der Industrie 
zukommt, hat sich die Bundesregierung in die 
Verhandlungen zwischen den Partnern einge­
schaltet. Ihren Bemühungen ist es gelungen, eine 
Einigung herbeizuführen,.durch die ein Streik ver­
mieden werden soll. Die Regierung wird einen de111 
Übereinkommen entsprechenden Gesetzentwurf 
dem Parlament bis zum 30. Januar 1951 zuleiten. 

Außenwirtschaft 

Die Ausfuhr ist im Dezember 1950 weiter 
gestiegen, aber die Zunahme war erheblich ge­
ringer als in den beiden Vormonaten. Insgesamt 
hat sich nämlich die Ausfuhrziffer nur v-on 980 
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Mill. DM im November auf 1 009 Mill. DM 
im Dezember, also um rd. 3 vH erhöht, während 
sie im November um 8 vH und im Oktober um 
29 vH zugenommen hat, wobei allerdings zu be-



rücksichtigen ist, daß sich von August bis 
September ein Rückgang um etwa 7 vH er­
geben hatte. Die Verlangsamung des Ausfuhr­
anstiegs ist zu einem großen Teil auf gewisse 
Ausfälle bei der Ausfuhr von Rohstoffen und 
Halbwaren wie Kohle, Schrott und Eisen- und 
Stahlprodukten zurückzuführen. Insgesamt lag 
die Rohstoff- und Halbwarenaus·fuhr im Dezem­
ber sogar bereits etwas unter dem Stand von No­
vember, der seiners·eits den von Oktober und den 
des dritten Vierteljahrs nur wenig übertroffen 
hatte. Wesentlich erhöht hat sich dage·gen nur die 
Ausfuhr von Fertigwaren-Enderzeugnissen, aber 
auch hier war die Zunahme im allgemeinen 
während des Dezember nicht ganz so stark 
wie in den beiden vorangegangenen Monaten. 
Man wird nicht fehlgehen, wenn man dies 
neben der geringeren Zahl von Arbeitstagen im 
Dezember auch mit den mannigfaltigen Knapp­
heitserscheinungen in Zusammenhang bringt, 
die seit einigen Wochen die Prodruktion beein­
trächtigen. 

Der Außenhandel des Bundesgebiets1 ) 

inMill.DM 

I 

1950 

Waren~ruppen M.-D. 
I 

M.-D. I Okt. I 
I 

3. Vj. 4. Vj. 
Nov. 

I 
Dez. 

I i 

I 
I. Ausfuhr, gesamt 725,2 963,5 901.3 979,8 1 009,4 

davon: 
I 

Ernährungswirtschaft 10,7 33,5 27 1 I 36,4 37,0 

Gewerbliche Wirts eh. 714,5 930,0 874:21 943,4 972,4 

davon: 

Rohstoffe 107,1 105,6 108,4 111,6 96,8 

Halbwaren 145,5 114,3 142,.3 156,5 164,2 

Ferti gwarcn 461,9 670,1 623,5 675",3 711,4 

li. Einfuhr, gesamt CJ39,7 1 280,6 1 312,7 1 206,2 1 323,1 

davon: 

433,1 517,3 561,9 478,2 I 511,8 Ernährungswirtschaft 

Gewerbliche \\rirtsch. 763,3 I I 
506,6 750,8 718,0 811,3 

davon: 

Rohstoffe 266,1 385,9 368,4 I 354,9 434,5 

Halbwaren 126,4 202,5 2o2.8 1 
202,0 202,7 

Fertigwaren 114,1 
I 

174,9 179,6 
I 

171,1 174,1 
-----

III Saldo, gesamt') 214,5 !-317,1 -411,4 _ 226.~ 
1

_ 313.7 

IV. Einfuhr 

auf Grund von Aus~ 

167,8 j 179,0 158.0 I Iandshilfe 204,6 173,7 

V. Einfuhr 

I 771,911 101,6 11149,4 gegen Devisen 1 108,1 ! 1 047,3 
---- ---

! 
---~--

VI. Saldo des 

"kommerziellen" 

67,51-140,0 Außenhandels')") 4ö,7 :- 138,1 -206,8 -

') Einschließlich West~Berlin. ') Einfuhrüberschuß = -
') überschuß der Einfuhr gegen Devisen über die Ausfuhr. 

Die E in f u h r hat im Dezember den Rück­
gang des Vormonats wieder aufgeholt und mit 
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1323 Mill. DM einen Stand erreicht, der um et­
wa 10 Mill. DM über dem bisherigen Höchst­
stand von Oktober lag. Besonders zugenommen 
hat dabei die Einfuhr von gewerblichen Roh­
stoffen. Auch die Nahrungsmittelimporte sind 
gegenüber November wieder etwas gestiegen, 
doch ist die - weitgehend durch die gute Ernte 
von 1950 geförderte-trendmäßige Verringerung 
des Anteils der ernährungswirtschaftlichen Ein­
fuhr an der Gesamteinfuhr weiter unverkennbar. 
Im gesamten vierten Vierteljahr 1950 stellte er 
sich nur no·ch auf 40,4 vH gegen 56,5 vH des 
entsprechenden Vierteljahrs von 1949, wobei 
sich der absolute Wert der Nahrungsmittelein­
fuhr nm um 5 vH gegen 46 vH bei der Gesamt­
einJuhr erhöht hat. 

Ein nicht unbeträchtlicher Teil des Einfuhr­
anstiegs im Dezember war ebenso wie in den 
Vormonaten nur durch die Preissteigerungen am 
Weltmarkt bedingt. Das gilt insbesondere für die 
Einfuhr von gewerblichen Rohstoffen und 
Halbwaren. Prüft man, in welchem Umfang die 
Erhöhung dieser Einfuhren gegenüber dem vier­
ten Vierteljahr 1949 in den letzten Monaten 
lediglich auf einen Anstieg der Preise zurück­
ging, so ergeben sich unter der Voraussetzung 
einer annähernd gleich gebliebenen warenm3ßi­
gen Zusammensetzung der Einfuhr folgende 
Werte: 

Der, preisbedingte Teil der Einfuhrerl1öhu11g 

gegenüber dem 4. Vierteljahr 1949 

Zeh 

1950 
Okt. 

Nov. 

Dez. 

bei RohstoffeH und HalbwareN 

bei Rohstoffen bei Ha 1 bwaren 
1---c----------

in vH in vH 
in der je- in der je-

Mill. weiligen Mill. weiligen 
DM ab~oluten DM ab<oluten 

Einfuhr Einfuhr 

i~sge~~m-~ ---1 
in vH 

in der je-
Mill. weiligen 
DM abcoluten 

Einfuhr 

62.4 I 16,9 19,2 I 9,4 81,6 I! 14,3 

86.8 I 24.5 30.4 15.0 117.2 21.0 

121,8 2s,o n,s i 1o,s 143,6 1 n.s 

-:~:-•• -~j.-h~ -2--7-1-.-0 -:~--23-.4_,_1 __ 7_1_._4 -cl--11-.7---:-1--3-4-2.:-r-19.~-

Man sieht, daß im vierten Vierteljahr 19 50 

nicht wen]ger al-s 342,4 Mill. DM (d. s. 19,4 vH 
der •gesamten Rohstoff- und Halbwareneinfuhr 
in diesem Zeitraum) auf die seit dem vierten 
Vierteljahr 1949 zu verzeichnende Steigerung der 
Einfuhrpreise zurückzuführen waren, wobei sich 
Betrag und Prozentsatz von Monat zu Monat er­
höht haben. Ohne jene Preisstei.gerung hätte die 



I 

Der Außenhandel 
1949 

A. Gesamtbild 

1-~--- Einfuhr Ausfuhr Saldo 

I ·---

I I I 
Zeit Gesamt Kommerzielle Einfuhr I GARlOA und ERP-Einfuhr Gesamt Komm~rzie11er 

I I I in Mill. S I 1949=100 
inMill. $ 1949=100 in Mill. $ Außenhandel 

inMill. $ l'-1-f<l=lOO in Mill. $ 1949=100 in Mill. $ 
·--

1949 L Vierteljahr 447,3 80 179,1 56 268,2 112 254.8 91 - 192,5 + 75,7 

2. .. 594,9 lOb 361,4 113 :!33,5 98 283.9 101 - 311.0 - 77.5 

3. .. 559,1 h10 342,5 107 216,6 91 300,5 107 - 258,6 -~ 42.0 

4. .. 635.4 114 397,9 124 237,5 99 283,8 101 - 3 51,6 - 114,1 
-~~~~~ 

Gesamt 2 236,7 I 100 I 1 280,9 I 100 I 955,8 I 100 I 1 123,0 I 100 I -1113.7 I - 157.9 

------

I 
1950 1. Vierteljahr 

i 
593,9 106 465,3 145 128.6 I 54 356,4 127 - 237,5 - 108,9 

2. .. 5:26,7 94 422,3 132 104.4 I 44 421,9 !50 -- 104,8 - 0.4 
' 3. .. 669,9 120 5"50,2 172 119,7 I 50 514,0 !83 - 155,9 - 36.2 

4. 913,4 163 78-j,? 245 127,7 I 53 68S,3 245 - 225,1 - 97,4 .. I I I 
~- - - -~~~--

Gesamt 2 703,9 I 121 I 2 223,5 I 173 
I 

480,4 I 
I 

50 I I 980,6 I 176 I - 723,3 I - 242,9 

B. Warengruppen 

I. Anteile an der Gesamt-Ein- bzw. -Ausfuhr (Mengen) 

Vcreinigr~s Wirtschaftsgebiet I Bundesgebiet 
1949 

i 
Vereinigtes 1950 

\Varengruppen I 9 4 9 I 9 5 0 
iNirtschJfts- Bundes-

1. Viertelj. I Viertelj. I 3. Viertelj. I 4. Viertelj. I 1. Viertelj. I 2. Viertelj. I 3. Viertelj. 14. Viertelj. 
gebiet gebiet 

-· 

E i n f u h r gesamt ' 100,0 100,0 

I 
100,0 

I 
100,0 100,0 100,0 ! 100,0 100,0 100,0 100,0 

A. Ernährungswirtschaft 44,8 I 40,9 44,9 53,0 46,6 39,0 43,7 39,8 46,6 42,1 

a) Lebende Tiere 0,1 ! 0,1 0,2 0,4 1.3 1.4 2.0 I 2,7 0.2 1.9 : 
b) Nahrungsmittel I 

I tierischen Ursprungs 9,8 I 
7.2 9,0' 7,9 12,9 14,1 13.9 9,7 8,4 12,4 I I 

c) Nahrungsmittel 

I 
I 

pflanzlichen Ursprungs 32,6 28,9 32,3 40,7 2S,9 19,7 24,1 24.2 34,3 24,3 

d) Genußmittel 2,3 4,7 3,4 4,0 3,5 3,8 3,7 3,2 3,7 3,5 

B. Gewerbliche Wirtschaft 

I 

55,2 59,1 55,1 47,0 53,4 61.0 56,3 60,2 

I 
53,4 57,9 

I 
a) Rohstoffe 29,8 

I 
29,9 26,7 23,3 27,3 32,8 27.1 

I 
26,5 27,0 28,1 

b) Halbwaren 14,1 12,2 14,0 11,6 12,0 

I 

11,9 12,4 14,4 12,S 12,9 

c) Fertigwaren 11.3 17,0 14.4 12,1 14,1 16,3 16,8 19,3 I 13,6 i 16,9 

I 

I 
A u s f u h r gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

A. Ernährungswirtschaft 4,1 I,S 1.7 3,5 2,S 2.4 i 2,1 3,6 2,7 2,8 

a) lebende Tiere 0,3 0,5 0,5 0,8 0,7 0,5 I 0,6 0,4 0,6 0,5 

b) Nahrungsmittel 
tierischen Ursprungs 0,0 0,1 0,3 0,2 0,1 0,3 0,2 0,7 0,1 0,4 

c) Nahrungsmittel 

pfl~nzlichen Ursprungs 2,2 0,7 0,5 1,0 1.4 1,2 1.0 1.5 1.0 1,3 

d) Genußmittel 1.6 0,5 0.4 1,5 0,6 0,4 0,3 !,0 1,0 0,6 

B. Gewerbliche Wirtsch>ft 95,9 98,2 98,3 96,5 97,2 97,6 97.9 96,4 97,3 97,2 
I 

a) Rohstoffe 14.7 

I 

14,2 15.0 15,5 12,0 10,8 10,5 8,0 14.2 10,0 

b) Halbwaren 32,5 2S,O 25.6 24,9 22,4 20,1 19,1 14,3 27,7 18,3 

c) Fertigwaren 4S,7 56,0 57,7 56,1 62,8 66,7 68,3 74,1 55.4 68,9 

Il. Die Entwiddrmg des Ein- und Ausfuhrvolumens nach Warengruppen (Bundesgebiet) 
1936=100 

1-
1949 I 1950 

WarengruppL"n 

I 
I 

I I 4. Vierteljahr I. Vierteljahr 2. Vierte1jahr 3. Vierteljahr 4. Vierteljahr 
I 

Einfuhr 

I 
I 

I 
A. E r n ä h r u n g s w i r t s c h a f t 187 156 116 I !65 188 

a) Lebende Tiere 25 S2 78 140 234 

b) Nahrungsmittel tierischen Ursprungs 95 

I 

147 142 177 !55 

c) Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs 310 209 127 

I 

197 248 
d) Genußmittel 75 61 60 75 81 

B. Gewerbliche Wirtschaft 
I 

87 
I 

95 96 
i 

112 150 
a) Rohstoffe 72 so I 85 89 109 

I b) Halbwaren 

I 
81 I so 

I 
70 

i 
93 134 

c) Fertigwaren 175 I 193 198 I 258 373 

Insgesamt I 122 I 116 I 103 I 131 I 164 

Ausfuhr 

I 
I I 

I 
A. E r n ä h r u n g s w i r t s c h a f t 

i 
I -· 

I 

- I - - -
B. G e w e r b l i c h e W i r t s c h a f t I 52 69 I 82 99 126 

a) Rohstoffe 

I 
78 

I 

79 S5 

I 

99 98 
b) Halbwaren 136 160 171 195 191 
c) Fertigwaren 

I 38 56 71 87 122 

Insgesamt I 52 I 69 I 82 I 99 I 129 
---- I 

1
) Einschließlich Westberlin. 2 ) Dt:>r Vergleich mit dem Vorjahr kann mangels vergleichbarer DM-Zahlen für 1949 nur in Dollar durchgeführt werden. 
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des Bundesgebiets 1) 

und 1950 2) C. Bezugs- und Absatzgebiete 

I. Gesamtaußenhandel; Einfuhr nach Herstellungsländern in Mi/1. $ 

I Einfuhr Ausfuhr I Saldo , ______ i_n_v_H_d.c_r_EI_·n_fu_h,r_b_z_w_· .. _A_us_f_u_hr _____ _ 

I---La_ .. n_d_e_r_b_z_w_._L_ä_n_de_r_g-ru_p_p_e_n--;-'~(-n~a~c-:-9~~~9-e_r_s--t-e:ll'-l_u~n-g--s-:_:--_:~:-_e_m~-)-~I~-----1~9-_4_9 _______ .C-cl:~~~1-9~5--0~-.-~;-~'--~--_:~:~:~9H~a~n~d:~~ls~b~il~:9~
0

5~Z0~~~__1~:~~~1~9~4~:~·-I-· ~n~~f~u~~h~:-9-_5_0~~~~~~~~~1~9~4~:~~u~s:lf~~u~h=:=9=50==~-l 
1. EZU-Länder, gesamt 

davon: 

a) • Sterling"-Teilnehmerländer 

b) Nichtteilnehmer-"Sterling"­

Länder 

c) lndonesien 

d) Kontinentale ERP-Länder 

davon: 

Belgien-Luxernburg 

Dänemark 

Frankreich einschl. Saargebiet 

Freistaat Triest 

Griechenland 

Italien 

Niederlande 

Norwegen 

Österreich 

Portugal 

Schweden 

Schweiz 

Türkei 

2. übrige Länder, gesamt 

davon: 

Osteuropa 

Sonstige Länder in Europa, 

Asien und Afrika 

Westliche Hemisphäre 

davon: 

Vereinigte Staaten 

Kanada 

Lateinamerika 

3. Alle Länder 

EZU 

Länder 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Saldo 

Andere Länder Einf~hr 
Ausfuhr 

Saldo 

Gesamt Einfuhr 

Ausfuhr 

Saldo 

I 

1 014,0 

117,5 

126,1 

770,4 

148,6 

47,2 

97,3 

9,3 

91,2 

141,0 

30,5 

13,8 

17,3 

85,0 

64,0 

25,2 

1 222,7 

107,1 

122,1 

993,5 

822,3 

21,2 

150,0 

2 236,7 1 

1 861,2 

245,3 

193,5 

55,5 

1 366,9 

119,6 

116,6 

299,7 

0,0 

13,9 

120,5 

298,7 

51,6 

42,3 

17,7 

151.3 

83,0 

52,0 

842,7 

114,0 

102,7 

626,0 

430,9 

10,1 

185,0 

2 703.9 1 

949,4 

128,4 

785,1 

119,3 

16,S 

219,7 

13,7 

62,0 

111,6 

20,1 

6S,1 

3,5 

68,4 

71.4 

13,5 

173,6 

60,9 

28,3 

84,4 

46,5 

5,9 

32,0 

1 123.0 1 

1 495,3 

126,7 

78,4 

12,2 

1 278,0 

163,1 

83,5 

190,9 

1,8 

32,2 

115,7 

277,3 

28,0 

74,0 

13,4 

125,6 

:16,2 

56,3 

485,3 

128,9 

90,1 

266.3 

103,1 

9,7 

153,5 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

64,6 

10,9 

90,2 

14,7 

29,3 

30,4 

122,4 

4,4 

29,2 

29,4 

10,4 

51,3 

13,8 

16,6 

7,4 

11,7 

- 1 049,1 

46,2 

93,8 

909,1 

775,8 

15,3 

118,0 

1 980.6 1- 1 113,7 1 

--- 365',9 

- 118.6 

- 115,1 

·- 43,3 

- 88,9 

+ 43,5 

- 33,1 

- 108,8 

+ 1,8 

+ 18,3 

4,8 

- 21,4 

- 23,6 

+ 31,7 

4,3 

- 25,7 

+ 33,2 

+ 4,3 

- 357,4 

+ 14,9 

- 12,6 

- 359,7 

- 327,8 

0,4 

- 31,5 

-723,3 

45,3 

5,3 

5,6 

34,4 

6,6 

2,1 

4,3 

0,4 

4,1 

6,3 

1.4 

0,6 

0,8 

3,8 

2,9 

1,1 

54,7 

4,8 

5,5 

44,4 

36,8 

0,9 

6,7 

100.0 1 

68,8 

9,1 

7,2 

2,0 

50,5 

4,4 

4,3 

11,1 

0,0 

0,5 

4,5 

11,0 

1,9 

1,6 

0,6 

'5,6 

3,1 

1,9 

31,2 

4,2 

3,8 

23,2 

15,9 

0,4 

6,9 

100.0 1 

84,5 

11,4 

3,2 

69,9 

10,6 

1,5 

19,6 

1,2 

5,5 

9,9 

1,8 

5,8 

0,3 

6,1 

6,4 

1,2 

15,5 

5,4 

2.5 

7,6 

4,2 

100,0 

l1. Kommerzieller Außenhandel; Einfuhr nach Einkaufsländern 

in Mill. DM 

1950 in vH der Gesamt-Ein- bzw. -Ausfuhr 
1950 

~~t~~-~~:~~~~-~~~-e~t-el~~ ~~~:rtelj., I:s:::.~t') 1. Viertelj.,2. Viertelj.Jl. Viertelj.J4. Viertelj.l 

I 712,61 I 525,0 I ·:=r--:~: 
1 198,3 I 371,7 1 653,7 2 092,9 

I 

- 514,31 -· 153,3 

245,1 152,6 

' 308,7 j 

+ 63,61 

: ::~:: I 
- 450,7 

+ 

+ 

417,2 

164:.6 

1 777,6 

1 788,9 

+ 

377,0 

285,0 

528,3 

243,3 

2 315,7 

2 182,0 

+ 

722,9 

489,0 

794,1 

305,1 

3 304,8 

2 887,0 

8 083,9 

6 314,3 

~- 1 76Q,6 

+ 

1 272,l 

2 047,8 

775.5 

9 356,2 

8 362,1 

994,1 

· · --:~r-· -8~8 ---- ~7~7-, - 85.-2 ,I 

79,5 76,7 75,8 72,5 

12,5 

10.1i 

100,0 

100,0 

14.2 

13,3 

100,0 

100,0 

12,3 

24,2 

100,0 

100,0 

14,8 

27,5 

100,0 

100,0 

H.5 

6,4 

4,0 

0,6 

64,5 

8.3 

4,2 

9,6 

0,1 

1,6 

5,9 

14,0 

1,4 

3,7 I 
0,7 

6,3 

5,9 

2,8 

24,5 

6,5 

4,5 

13.5 

5,2 

0,5 

7,8 

100,0 

1950 
Insgesamt 

86,4 

75,5 

13,6 

24,5 

100,0 

100,0 

11.3 I _ 133.7 _ 417,8 I 
________ ___" ___ --'-. __ __! ___ __,_ ___ __,__ -- I 

--~--------~------~------~------~--------

8 ) Differenzen zwischen dem Gesamtergebnis und den Vierteljahreszahlen durch nachträgliche Berichtigung des Jahresergebnisses. 
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ENTWICKLUNG DER AUSSENHANDELS­
BILANZEN DES BUNDESGEBIETS, 

INSGESAMT UND NACH LÄNDERGRUPPEN 

- Einfuhr V --- Ausfuhr 

Mi II.$ 
"Kommerzieller"Außenhandel Z) insqesamt 

Mill.$ 

100 

OL-----~-------r------L-----~ 

Gesamthandel 
,...-"'-"_:sc_h_lie_ßl,..ic._h_tJ,_er __ m_ch,.tk_om_,_n~e_r_z,_ell--ren __ Em-'-'f.-vlt_r---,. 

350 

100,..--------------.------,------, 
Lateinamerika I 

50 -----+--- I 
Einfuhrüberschuß I AusfuhrUberschuß 

/.,··-1 _I~ 
O ~"'"'iii'liiWJ1llllliJIIJ!~'lll'lll~--

Osfeuropa I 
I 

Einfuhrüberschuß AusfuhrUberschuß 

~~. I _j. I -
!00 

Sonstige Länder I 

50 I I 
Einfuhrüberschuß AusfuhrOberschuß 

0 -~ --..-:::' 

J F MIA M JIJ A SIQ N 0 J FMIAMJIJ A SIQN 0 

1949 1950 
fJ Nach Cinkaufsl;indern. 
2;Enlltälf nur die Einfuhr !l"!J<?n Demen. 

300 

250 

200 

50 

50 

0 

IOD 

50 

0 

Bdl.. 
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Bundesrepublik mithin im vierten Vierteljahr 
1950 für Rohstoffe und Halbwaren gut 342 Mill. 
DM weniger aufwenden müssen, um die gleiche 
Warenmenge einzuführen. Für die ernährungs­
wirtschaftliche Einfuhr lautet die analoge Ziffer 
62,8 Mill. DM, so daß insgesamt die Einfuhr des 
letzten Vierteljahrs von 1950 gegenüber dem 
entsprechenden Vierteljahr des Vorjahres um 
reichlich 400 Mill. DM verteuert war. An den 
Ausfuhrerlösen des vierten Vierteljahrs 19 50 war 
demgegenüber die im Vergleich zum vierten 
Vierteljahr 1949 zu verzeichnende Preissteige­
rung nur mit etwa 10 Mill. DM beteiligt. Die 
Verschlechterung ihrer "terms of trade" hat also 
die Bundesrepublik allein im vergangeneu Vier­
teljahr rd. 390 Mill. DM gekostet. 

Sehr bemerkenswert ist auch, daß die Zunah­
me der Einfuhr im Dezember überwiegend auf die 
in Devisen zu bezahlende Einfuhr entfiel. Die 
Einfuhr auf Grund von GARlOA- und ERP-Lie­
ferungen ist nur von 159 Mill. DM im Novem­
ber auf 174 Mill. DM im Dezember gestiegen. 
Die "kommerzielle" Einfuhr hat dagegen um 
mehr als 100 Mill. DM zugenommen und mit 
1 149 Mill. DM einen Stand erreicht, der ihren 
bisherig·en Höchststand von Oktober 1950 

( 1 1 OS Mill. DM) stärker übertrifft als dies bei 
der Gesamteinfuhr der Fall ist. 

Infolge der eben geschilderten Entwicklung 
von Einfuhr und Aus.fuhr hat skh die Handels­
bilanz im Dezember wieder erheblich verschlech­
tert. Der Passivsaldo des Gesamtaußenhandels 
ist von 226 Mill. DM im Vormonat auf 314 

Mill. DM gestiegen, der des "kommerziellen" 
Außenhandels allein von etwa 68 au.f 140 Mill. 
DM. Die Zunahme des Passivsaldos im "kom­
merziellen" Warenverkehr erklärt sich dabei al­
lerdings überwiegend aus einer Verminderung 
der Überschüsse, die die Bundesrepublik seit ei­
niger Zeit mit einer Reihe von Ländern, beson­
ders in der westlichen Hemisphäre, aufzuweisen 
hat. Allein im Verkehr mit Lateinamerika ist -
bei rückläufiger Ausfuhr und steigender Einfuhr 
-der Aktivsaldo von 61,0 Mill. DM im Novem­
ber auf 26,4 Mill. DM im Dezember zurückge­
gangen, was angesichts der Tatsache, daß auf den 
Verrechnungskonten mit ·den meisten dieser Län­
der trotz statistisch ausgewiesener Ausfuhrüber­
schüsse erhebliche Passivsalden aufgelaufen sind. 
keineswegs leicht ,genommen werden darf. Auch 



DER AUSSENHANDEL DES BUNDESGEBIETS 

Ausfuhr 
MIU.$,..----,-------r-----.-----, Mill $ 

220+-------r-----~'-------+-/~--~ 

200+-------~----~~--~~t------~ 

80 

60~----~----~---~---~ 
Gesamteinfuhr 

320 ~-~·~----r-----~~---

___ ~~: ~---~:-1 ______ ____j__l--'1.--+--+300 

280 

260 

240 

220 

200 

180 

160 

140 

120 

100 

80 

60 

40 

20 

~------,'--~~-------1 280 
I 

260 

240 

220 

2.00 

180 

L-----~---~----L---~100 
Einfuhr gegen DeviSen 

. I 
1'1 I I 
r\-----t-1 
I \ I .I 
{-'~ ... ~-----

I I 
I 

0 JFMAMJJASOND 
BdL 

der "kommerzielle" Ausfuhrüberschuß mit den 
Vereinigten Staaten und Kanada betrug nur 
noch 25 Mill. DM gegen 46 Mill. DM im No­
vember, da die Einfuhr aus diesen Ländern stark 
gestiegen ist, und die Ausfuhr nicht ganz die 
Höhe des Vormonats erreichte. Im eigentlichen 

"Passiv-Bereich" des westdeutschen "kommer­
ziellen" Außenhandels, nämlich im Handel mit 
den EZU-Ländern, hat sich dagegen die Lage 
nicht wesentlich verschlechtert. Unter Zugrun­
delegung der Statistik nach Einkaufsländern (be­
kanntlich wird in den EZU-Ländern von West­
deutschland viel eingekauft, was dort nicht her­
gestellt wird) ist der Passivsaldo hier im Dezem­
ber nur auf 202 Mill. DM (gegen 196 Mill. DM 
im November) gestiegen, womit er weiter be­
trächtlich hinter dem - allerdings exorbitanten 
- Defizit von Oktober (324 Mill. DM) zurück­
blieb. Alle weiteren Einzelheiten über die Ent­
wicklung der Ein- und Ausfuhr sowie der Han­
delsbilanzsalden nach einzelnen Ländern und 
Ländergruppen können aus den Außenhandels­
übersichten im Statistischen Teil des vorliegen­
den Berichts ersehen werden. 

Die internationale Zahlungsposition - deren 
Entwicklung bekanntlich mit den Veränderungen 
in der Bilanz des Waren- und Dienstleistungs­
verkehrs kurzfristig nur in Ausnahmefä:Ien 
übereinstimmt -- hat sich allen Ländern gegen­
über trotz der Erhöhung des Passivsaldos im 
kommerziellen Außenhandel im Dezember wie­
derum verbessert, wenngleich diese "Verbess,> 
rung", ebenso wie im Vormonat nur in einer 
Verminderung des Defizits besteht. Auf den zen­
tralen - bei der Bank deutscher Länder geführ­
ten - Devisenkonten hat sich das monatliche 
Zahlungsdefizit im Dezember ins,gesamt auf 24,9 
Mill. $gegen 43,0Mill. $im November gestellt. 1

) 

Gleichzeitig ist allerdings bei den Außenhandels­
banken eine weitere Verschlechterung der De­
visenposition (und zwar um 21,2 Mill. $)zu ver­
zeichnen, so daß das gesamte Zahlungsdefizit im 
Dezember auf 46,1 Mill. $ gegen 61,5 Mill. $ im 
November und 77,0 Mill. $ im Oktober gesun­
ken ist. Auch das Defizit gegenüber dem EZU­
Raum, das zur Zeit in erster Linie für das gesamte 
Zahlungsdefizit verantwortlich ist, hat sich dabei 
im Dezember noch etwas vermindert. Die nähe­
ren Einzelheiten der Entwicklung werden am 
besten an Hand der folgenden Übersicht studiert. 

Man ·ersieht zunächst, daß sich die zentrale 
RechlliUngsposition ·gegenüber der EZU, wie sie 
allmonatlich bei den Baseler Abrechnungsopera-
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1) Die Novr-mber~Ziff~"r ist 9'cgenüb<'r dt'n Angahen im lrtzten Mon!ltS­
~t>ri .... ht ~uf l.runJ vollstÄr,dio-Ner Mcldun~cn berirhti~t. Auch e-inke 
andere Angaben dies.-s Abschnittes we-isen 2"C"'enüber den vorläufigen 
Ziffern des letzten Berichts geringfügige Berichtigungen auf. 



Zur Entwicklung der Devisenposition der Bundesrepublik Deutsenland gegenüber dem EZU-Raum 

im 2. Halbjahr 1950 

in Mi!!.$ 

Zahlungssalden der Deckung Juli I August I September I Oktober I November I Dezember I Juli!Dez. 

A. D i e E n t w i c k l u n g d e r 
Zahlungssalden 
1. Rechnungsposition gegenüber der E:U 

(gemäß den Baseler Abrechnungen) 
davon: 

a) Monatliche Nettodefizite 

aus dem Handels- und 

Dienstleistungsverkehr 1) 

b) Ausgleich alter Forderungen 

und Schulden (netto) 
c) Verwendung .von cxisting 

resources 

d) Zinsen auf Kreditinanspruch­

nahme im Rahmen der Qu ... "'te 

2. Veränderungen der bei den BJselcr 
Abrechnungen nicht berücksichti:;:t .. 'n 

Konten bei der BdL und den 
Außenhandelsbanken 
darunter: 

Konten der Außenhandelsbanh.cn 

Veränderung der gesamten Zahlun~s­

posilion gegenüber dem EZU-Raurn 
(1 + 2) 

B. Die Abdeckung der Rechnungspositil"~n 

gegenüber der EZU 
1. Kumulatives Rechnungsdefizit seit 

Anfang Juli 19 50 

·2. Deckung (kumulativ) 

a) Kreditinanspruchnahme 

im Rahmen der Quote 

b) Kreditinansprudmahme 

im Rahmen des Sonderkrrdics 

c) Dollarzahlungen 
im Rahmen der Quote 

d) Dollarzahlungen 

im Rahmen des Sonderkrl'dirs 

-- 18.6 -53,3 

-- 2';),9 - 51,7 

+ 1.3') -- 0,6 

- -

- -

+ 21.5 + 27.4 

.+ 14.5 + 21,3 
I 

I 

-- 7,1 - 25,9 I 

--- 18,6 - 81,9 

- 91,5 - 116,1 - 34,7 - 32.~ - 3;6,7 

-- 100,3 - 114,1 
I 

- 42,5 - :H.5 - 365',1 

-- 3,2 -- 1,9 I + 9,4 8) - s.o') - 3,0 

+ 12,0 - - 1,6 + 1,9 + 12,3 

-- - --- - 0.9 - 0,9 

+ 18.0 + 25,4 - 35,8 - 18,2 + 38,3 

+ 14,2 + 22,3 - 16,7 - 17,6 + 38,0 

I 

I 
I 
! 

- 73,5 I - 90,7 - 70,5 -- 50,7 - 318,4 
I 

- 173,4 - 289.~ -324,2 --356,7 

141,4 18~,9 192,0 192,0 

31,0 103,6 128,0 128.0 

4,2 12,2') 

1 ) Bis Oktober ausschließlich, ab Novcrnbi'r 19,0 einschließlich der Schweiz. - t) Einschließlich einer Sonderforderung gegen Norwegen, die 
aus dem Jahre 1949 stammt und in ha1biährlichcn Raten von 1,3 Mil1. $ zurückgezahlt wird. - 3) Darin die Rückzahlung der am 31. 10. 50 
ausstehenden Verrechnungsschuld der Schwl'iz in Höhe von 11.3 Mill. $. - ~) Davon nur 8,0 Mill. $ für Dezember 1950, weil von der Gold­
Sonderzahlung im November in Höhe von ·l.2 Mill. $ als Vorauszahlung für den Dezember 2,8 Mill. $ angere~hnet wurden. 

tionen festgestellt wird, im Dezember nur um 
32,5 Mill. $ verschlechtert hat, während sich im 
November ein Defizit von 34,7 Mill. $ und im 
Oktober ein solches von 116,1 Mill. $ ergeben 
hatte. Wie ,schon im Vormonat war dieser rela­
tiv niedrige Stand des Defizits allerdings wesent­
lich dadurch beeinflußt, daß ein Teil der laufen­
den Zahlungsverpflichtungen gegenüber dem 
EZU-Raum durch eine Inanspruchnahme cler bei 
den Außenhandelsbanken - also gewissermaß·en 
in der "pipe-line"- gehaltenen Devisenbestände 
gedeckt wurde. Wie aus der Tabelle ersichtlich, 
hat sich nämli·ch die Devisenposition der Außen­
handelsbanken ·gegenüber den EZU-Ländern im 

40 

Dezember wiederum um 17,6 Mill. $ verschlech­
tert, während sie sici1 in ·der Zeit von Juli bis 
Oktober im Zuge der allmählich~n Direkt-Ein­
schaltung dieser Banken in das Devisengeschäft 
ständig verbessert hatte. Die zentrale Devisen­
position wurde also durch die Devisenent­
wicklung bei den Außenhandelsbanken im No­
vember und Dezember entlastet, nachdem sie 
Monate hindurch auf Grund jener Entwicklung 
umgekehrt ziemlich stark belastet worden war. 
Faßt man jedenfalls die Veränderungen sämt­
licher Devisenkonten zusammen, so ergibt sich, 
daß das gesamte Zahlungsdefizit gegenüber dem 
EZU-Raum im Dezember immerhin noch 50,7 



DIE ZAHLUNGSSALDEN DER EZU- LÄNDER 
GEGENÜBER DER EZU UND IHRE ABDECKUNG 

Stand.·JI.Oezember 1950 1; 

111 Anfangsguthaben bZw.Anfangsverpfhchtungen \lntttal po•ltt~mel 
~ Kredite von der EZU bzw an dte EZU 
(Em GoldZahlungen von der EZU bzw an dte El\J 

Mill. $ (gegen 70,5 Mill. $ im November, 90,7 

Mill. $ im Oktober und nur 16,5 Mill. $ im 
Durchschnitt des Juli und August) betrug. 

MitdemDezember~Defizit hat sichder seit dem 
I. Juli 1950 aufgelaufene Fehlbetrag der west~ 
deutschen Rechnungsposition gegenüber der EZU 
auf 356,7 Mill. $ erhöht. Die Bundesrepublik 
ist damit, wie aus dem vorstehenden Schaubild 
hervorgeht, nach wie vor der bei weitem stärk~ 
ste Schuldner der EZU, wenngleich ihr Anteil an 
den monatlichen Debetsalden aller jeweiligen 
Schuldnerländer von 50 vH im Oktober auf 25 

vH im November und 27 vH im Dezember zu~ 
rückgegangen ist. Hierbei ist zu berücksichtigen, 
daß die Bundesrepublik im Gegensatz zu andem 
Schuldnerländern bei der Schaffung der EZU 
trotz ihrer relativ hohen alten Verrechnungs­
schulden gegenüber den Teilnehmerländern am 
intereuropäischen Zahlungsverkehr kein "An~ 
fangsguthaben" erhalten hatte, kraftdessen seine 
laufenden Debetsalden sich nicht sofort irn einer 
entsprechenden Verschuldung ausgewirkt hätren. 
Bei der am 15. Januar 1951 stattgehabten Ab~ 
rechnung Ü'ber die im Dezember gegenüber der 
EZU entstandenen Zahlungssalden hat die Bun~ 
desrepublik zum ersten Mal den ihr von der EZU 
gewährten Sonderkredit in Anspruch genommen, 
und zwar in der zulässigen Höhe von zwei Drit~ 
teln des über die (bereits im November leicht 
überschrittene) Quote von 320 hinausgehenden 
kumulativen Defizits. Da dieses Ende Dezember 
,6, 7 Mill. $ betrug, ist der Kredit von insgesamt 
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120 Mill. $ bisher also mit 24,5 Mill. $ ausge~ 
nutzt, während sich die anteilige Dollarzahlung 
(in Höhe von jeweils einem Drittel des über die 
Quote hinausgehenden Defizits) auf 12,2 Mill. 
$ stellt. Die im Dezember- unter Verzicht auf 
die an sich schon damals möglich gewesene ge­
ringfügige Inanspruchnahme des Sonderkredits 
-geleistete Dollarzahlung in Höhe von 4,2 Mill. 
$ für die bereits im November stattgefundene 
Quotenüberschreitung ist dabei anteilig verrech­
net worden (vgl. die Übersicht auf S. 40). 

Daß das laufende (zentrale) Rechnungsdefizit 
gegenüber der EZU im Dezember nicht höher, 
sondern sogar etwas niedriger war als im No­
vember, obwohl bereits das Ergebnis dieses Mo­
nats als relativ günstig gelten konnte, bildet 
zweifellos eine gewisse Überraschung, da im 
Herbst wohl allgemein mit höheren Debetsalden 
gerechnet worden war. Das berechtigt aber, wie 
schon im letzten Monatsbericht dargelegt, kei­
neswegs zu der Annahme, daß die Entwicklung 
auch weiterhin ähnlich verlaufen werde, son­
dern es muß nach dem gegenwärtigen Stande der 
Dinge im Gegenteil nach wie vor mit der Mög­
lichkeit einer ziemlich. starken Anspannung der 
Devisenlage gerechnet werden. 

Zunächst einmal ist es wenig wahrscheinlich, 
daß die Entwicklung der zentralen Verrech­
nungsposition gegenüber der EZU länger in ähn­
lichem Maße wie in den beiden letzten Monaten 
durch den Einsatz der Devisenbestände der Au­
ßenhandelsbanken entlastet werden wird. Viel 
wird hier davon abhängen, ob sich die Zahlungs­
bedingungen im Außenhandel wesentlich zugun­
sren Westdeutschlands ändern, also für die Ein­
fuhr in geringerem Maße Akkreditive gefordert 
werden oder die gestellten Akkreditive nicht 
mehr im gleichen Umfang wie bisher durch De­
visenanschaffungen gedeckt werden müssen. Im 
übrigen aber benötigen die Außenhandelsbanken 
zur Abwicklung ihres Geschäfts ein - mit dem 
Außenhandel natürlich wachsendes- Minimum 
an Devisen, und es ist fraglich, ob mit der in den 
letzten Monaten eingetretenen Verminderung 
ihre Bestände nicht bereits diesem Minimum 
nahegekommen sind, zumal sich die Umsätze 
ständig ausdehnen. 

Vor allem jedoch wirken einer baldigen V er­
minderung des Handelsbilanzdefizits mancherlei 
Umstände entgegen. So ist einmal für die näch-



sten Monate mit einer anhaltend hohen, wenn 
nicht gar steigenden Einfuhr aus dem EZU-Raum 
zu rechnen. Der große Block der sogenannten 
"alten" Einfuhrlizenzen, von dem in den letz­
ten Monatsberichten wiederholt die Rede war, 
da er seinerzeit eine besonders schwere Bedro­
hung der künftigen Devisenposition zu bilden 
schien, ist zwar inzwischen infolge der Ausnut­
zung oder des Verfalls wohl des größten Teils 
jener Lizenzen erheblich zusammengeschmolzen. 
Am 10. Januar betrug jedenfalls der Gesamtbe­
trag der noch ausstehenden Lizenzen- also nicht 
nur der "alten", über die "Bereinigungsaktion" 
von Mitte Oktober hinweggeretteten, sondern 
auch der inzwischen hinzugekommenen aber 
noch nicht realisierten Lizenzen - für Einfuhr 
aus dem EZU-Raum nur noch 464 Mill. S gegen 
606 Mill. $ am 10. November 1950 und 1100 

Mill. $ vor der oben erwähnten Bereinigungs­
aktion. Dieses Volumen entspricht nach dem 
gegenwärtigen Stand der Einfuhr nur etwa einer 
Zweimonats-Einfuhr aus dem EZU-Raum, wäh­
rend von Januar bis Oktober 1950 der Betrag 
der unausgenutzten Lizenzen im Durchschnitt 
etwa einer Fünfmonats-Einfuhr gleichkam. Es 
kann also angenommen werden, daß die zu An­
fang des Jahres noch offenen Einfuhrbewilligun­
gen ihrem Betrag nach eine Art Minimum an 
unausgenutzten Lizenzen darstellen, innerhalb 
dessen zwar dauernde Zuflüsse und Abflüsse vor 
sich gehen, das sich seinem Umfang nach jedoch 
nicht weiter vermindern dürfte. 

Wohl aber ist die Erteilung neuer Lizenzen seit 
einiger Zeit wieder sehr beträchtlich. Das liegt 
einmal an den hohen Ausschreibungen, zu denen 
die Bundesrepublik auf Grund von handelsver­
tragliohen Abmachungen verpflichtet ist, die für 
Westdeutschland nicht immer günstig waren, da 
sie, zum Teil unter völliger lgnorierung des frü­
her existierenden Aktivsaldos im deutschen Eu­
ropahandel, in der Regel von einer 1 :I-Relation 
im bilateralen Warenverkehr ausgehen. Gegen­
wärtig belaufen sich die Ausschreibungsver­
pflichtungen auf über 230 Mill. $ im Vierteljahr. 
In den vergangenen Herbstmonaten war es mit 
Rücksicht auf die bedrohliche Devisenposition 
gegenüber dem EZU-Raum nur in beschränktem 
Umfang möglich gewesen, diesen Verpflichtun­
gen zu entsprechen. Nachdem sich jedoch her­
ausgestellt hatte, daß ein relativ großer Teil der 
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Anfang Oktober ausstehenden Einfuhrlizenzen 
bei der Bereinigungsahion von Mitte Oktober 
nicht wieder beantragt worden war und der De­
visenspielraum der Bundesrepublik gegenüber der 
EZU sich mit der Gewährung des Sonderkredits 
nicht unbeträchtlich erweitert hatte, sind die 
Ausschreibungen alsbald wieder aufgenommen 
worden. Bereits im Dezember wurden 115 Mill. $ 
für Einfuhren aus dem EZU-Raum und 36 Mill. $ 
für die Einf?hren aus andern Ländern freige­
geben, und im Januar sind bisher allein für die 
Einfuhr aus dem EZU-Raum weitere 130 Mill. $ 
zur Ausschreibung gelangt, womit es möglich 
sein dürfte, neben der Erfüllung laufender han­
delsvertraglicher Verpflichtungen auch noch ei­
nen Teil der Ende Dezember etwa 80 Mill. 8 be­
tragenden Ausschreibungsrückstände für das ver­
gangene Jahr aufzuholen und in gewissem Um­
fang auch für einige dringende Einfuhren Aus­
schreibungen vorzunehmen, für die an sich keine 
handelsvertragliche Verpflichtung besteht. In 
welchem Maße diese Ausschreibungen bereits 
zur Erteilung von Einfuhrlizenzen geführt haben. 
läßt sich im Augenblick nicht übersehen, aber 
bei der derzeitigen Stärke der Einfuhrnachfrage 
ist anzunehmen, daß die Quote schon in Kürze 
relativ hoch sein dürfte. 

Gleichzeitig ist die Rate der Uzenzerteilungen 
im liberalisierten V erfahren neuerdings wieder 
im Steigen begriffen. Im November hatte sie 3,6 

Mill. $pro Arbeitstag betragen, im Dezember 4,8 

Mill. $ und für den Januar ist nach den bisher 
vorliegenden Ergebniss:en mit einer Durch­
schnittsrate von etwa 5, 5 Mill. S zu rechnen, 
für den ganzen Monat also mit einer Ziffer 
v;on mindestens 125 Mill. $. In welchem Maße 
es möglich sein wird, diese Lizenzen auszunut­
zen, ist zwar ungewiß, aber daß auf Seiten der 
deutschen Importeure das Bestreben zur Aus­
nutzung stark ist, kann als sicher angenommen 
werden, da heute der größte Teil der Lizenzen 
mit einem (zinslosen) Bardepot belegt ist, das 
auch nach •Seiner Ende Dezember erfolgten Her­
absetzung von 50 auf 25 vH noch recht drük­
kend ist, und der anhaltende Anstieg der Welt­
marktpreise einen erheblichen Importanreiz dar­
stellt. 

Die Einfuhrdispositionen gegenüber dem EZU­
Raum liegen damit a~f einer Höhe, die den der­
zeitigen Umfang der Ausfuhr nach diesem Be-



reich (171 Mill. $ im Dezember) noch erheb­
lich übertrifft. Auf längere Frist würden sie also 
nur aufrechterhalten werden können, wenn die 
Ausfuhr stark steigt, zumal die Sonderkredit­
Linie der EZU, die der Überbrückung dieser 
Kluft dienen soll, in voller Höhe nur bis April 
in Anspruch genommen werden kann, sich dann 
aber Monat für Monat um 20 Mill. $vermindert. 
Was die Chancen einer weiteren Ausfuhrsteige­
rung anbetrifft, so ist nun aber ihre Verlangsa­
mung im Dezember als ein sehr ernst zu neh­
mendes Zeichen zu betrachten, da sie darauf hin­
zudeuten scheint, daß auch die Ausfuhr durch 
die in letzter Zeit aufgetretenen Produktions­
hemmnisse in gewissem Umfang in Mitleiden­
schaft gezogen wurde. Diese Wirkung könnte 
sich noch verschärfen, wenn unter dem Einfluß 
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der anhaltenden Nachfrageausdehnung bei 
gleichzeitig beeinträchtigter Produktion die 
Tendenz zur Entstehung von V er käufermärkten 
stärker werden sollte. Die Pflege der Ausfuhr ist 
also unter den gegenwärtigen Umständen eher 
noch dringlicher als bisher. Neben direkten Maß­
nahmen der Ausfuhrförderung (wie z. B. bevor­
zugter Kohlen- und Rohstoffzuteilung an die ex­
portierenden Betriebe) wird man dabei einer Ein­
dämmung der vom Inland ausgehenden Nach­
frage nicht entraten können. Sie würde zugleich 
dem oben geschilderten Importsog entgegenwir­
ken und damit auch von dieser Seite die unbe­
dingt erforderliche baldige Erreichung eines 
Gleichgewichts in der zur Zeit noch besonders 
defizitären Zahlungsbilanz gegenüber dem EZU­
Raum fördern. 
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Stand 

1949 
31. Dezember 

1950 
31. Januar 
28. Februar 
31. März 
30. April 
31. Mai 

30. Juni 
31. Juli 
31. August 
30. September 
31. Oktober 
30. November 

I 31. Dezember 

Stand 

1949 
31. Dezember 

1950 
31. Januar 
28. Februar 
31. März 
30. April 
31. Mai 

30. Juni 
31. Juli 
31. August 
30. September 
31. Oktober 
30. November 
3I. Dezember 

I. Zentralbank-

1. Zusammengefaßter Ausweis der Bank deutscher 
in 

Aktiva 

I I I 
I 

I Lombardforderungen ! 
' 

I 

Guthaben Sorten, I Forderungen i 
ausländ. aus der 

I 

Deutsche darunter in aus- I Postscheck- Inlands- Schatz- I I 

ländischer 1 
Wechsel Abwicklung guthaben wechsel wechsel Scheide- , I gegen 

Währung")! und des Auslands- I münzen I insgesamt ' Ausgleichs-
Schecks 2) geschäfts 

i I forderungen 

I I I 
I i I 

1 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 i 8 I 9 
I 

I 

I I 
Infolge des , 

83 3,9 I (11, 7) (755,2) 33,4 (3 225,7) 233,7 Übergangs der! 357,6 302,3 i Münzhoheit I I 
auf den Bund I I I wurden die im l i 

(13, 1) (913,3) I (3 246,3) 235,1 j Bestand des 3Q5,3 275,5 

I 

724,6 I 32,3 I 
I I Zentralbank- I 642,5 I (14.4) (528,5) 29,1 (3 231,0) 246,6 

systems be-~ 384,2 I 3 54,1 
657,6 I (16,0) (519,5) 28,5 (3 310,0) 228,3 findliehen 258,8 I 241,4 I 

'Scheidemünzen 803,4 I (17,6) (482,9) 25,1 (3 171,9) 214,7 
Iab 31. 7.1950· 

254,8 224,9 
892,7 (19,6) 

I 
(417,6) 30,9 (3 007,5) 198,5 aktiviert. ! 286,4 257,2 

I I 
Im Juni 1950 wurde das Ausweis-Schema geändert. Die nicht mehr vergleichbaren Zahlenreihen 

1 161,5 55,7 20,9 28,7 2 874,2 I 218,3 431,3 252,5 
1 317,8 

i 
5 3,7 19,6 27,8 2 776,1 179,7 I 21,7 240,9 231,2 

I 1 321,4 55,1 26,2 19,8 2 590,7 226,7 I 27,2 261,2 239,0 
I I 

1 46I,2 58,0 50,3 27,1 3 235,3 297,7 I 29,7 312,0 287,3 
I 

1 262,5 
i 

57,8 24,9 30,3 3 900,3 420,3 40,1 300,4 273,7. 
1 119,7 67,1 3 972,7 346,6 55,6 310,7 292,4 3 5,2 33,9 
1 04o,s j 68,8 4 209,1 330,3 I 61,9 43,0 5 I ,8 374,3 342,3 

Zahlungs-
mittel-
umlauf 

ab 
31. 7. 50 

nur Bank-
not eil-

I I umlauf 

~~2~-~~'-

[7 737,5] 

[7 609,7] 
[7 689,8] 
[7 828,3] 
[798I,1] 
[7 936,4] 

[8 160,0] 
8 100,8 
8 026,3 
8 213,1 
8 122,8 
8 099,4 
8 232,3 

Passiva 

Einlagen . 

I von Spalte 22 entfallen 
I~ 

öffentlich-rechtlichen Körperschaften i 
insgesamt Kredit- --~, institute davon 

(Spalte (einschl. 
Hohe Postscheck- Gemeinden sonstige 23, 24, 29 

u. Postspar- insgesamt Kommissare Bund und öffentl. und 30) und sonstige kassen-
alliierte und Länder Gemeinde- Körper-

ämter) 
Dienststellen verbände schaften 

22 23 24 25 26 27 28 

(2 480,2) 1 268,5 (1 000,5) (462,2) (173,0) 11,4 353,9 

(2 695,9) 1 013,0 (I 142,5) (466,1) (291, 1) 12,3 373,0 
(2 682,6) 956,9 (1 293,4) ( 468,6) (386,2) 12,0 426,6 
(2 347,0) 866,8 (1 140,8) (438,3) (246,9) 14,2 441,4 
(2 575,2) 961,8 (1 199,0) (447,5) (343,7) 17,9 389,9 
(2 719,1) 1 087,0 (1169,3) (445,3) (220,2) 12,4 491,4 

Im Juni 1950 wurde das Ausweis-Schema geändert. Die nicht mehr vergleichbaren Zahlenreihen 
4 248,6 I 1 0I4,3 2 854,8 1194,3 1294,9 13,7 ! 351,9 
4 076,7 1 036,4 2 502,0 964,9 I 119,7 9,9 407,5 
4 035,9 1 052,2 2 583,0 1 011,7 1 221,2 10,8 339,3 
4 072,7 1055,4 2 380,0 1036,0 1000,0 14,2 329,8 
4 6l3,7 1436,1 2 563,8 1039,9 1I52,1 10,2 361,6 
4 912,3 1 501.2 2 741,4 940.4 1 36I,8 11,3 I 427,9 
5 178,8 1 840,9 2 523,1 904,0 I 240,2 -~'i_ ____ 369,5 ~J 

*) Differenzen in der Komm3stelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. 
Bank deutscher Länder, Januar 1949. ~ 2) Unter Kontrolle der Hohen Kommission. ~ 3) Sowohl Rücklagen als auch Rück­
lungen der Bank deutscher Länder in den .. Sonstigen Pa6siven" enthalten.- 4) Darin ist ab 31. IO. I950 das .. Asservatenkonto 
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Ausweise 

Länder und der Landeszentralbanken *) 1) 

Mill. DM 

I Vorschüsse und kurzfristige Kredite 
~-------.. ·---·-·----------d~~on an 

1 
c-------~-------1 

I 

Aktiva 
-------,-------,---------------,------

w ertpapiere I 

! darunter .. 

Forderungen gegen die 
öffentliche Hand 

' insgesamt 
I 

Bund 
und 

Bundes- Länder 
sonstige · sg s mt .. ff 1. eh Besatzungs- m e a I 

k ft .Bete1hgung 
ange au e d BdL 

, Ausgleichs- ;an er darunter 
insgesamt Ausgleichs- I 

forderungen I 

sonstige 
Ver­

mögens­
werte 

Ver­
waltungen 

o ent 1 e mächte 
Stellen I forderungen I 

--~1~o---~--~11~-,l---,1~2--~--~13~~~--~1~4---+l---~1s~~~-- 16 I 

148,3 

84,9 
SI, 5 

129,3 
301,8 
738,6 

I 

86,5 

80,5 
77,7 

101,9 
(274,0) 
(692,7) 

61,5 

4, I 
3,5 

27,1 
27,8 
45,9 

0,3 

0,3 
0,3 
0,3 

228,4 

266,4 
286,8 
325,2 
346,4 
364,3 

228,1 

266,0 
285,4 
323,5 
344,6 
361,4 

sind durch() gekennzeichnet. Vgl. Hinweise im Ausweis der Bank deutscher Länder 
841,5 632,2 87,4 121,9 - 745,8 382,2 
945,7 748,2 81,4 116,1 - 658,3 394,9 

1122,5 799,8 ! 115,5 207,2 - 675,9 412,0 
946,7 597,3 85,8 263,6 - 772,2 430,1 
983,6 515,5 144,7 323,4 - 789,0 445,6 

1 136,8 5 50,4 161,8 424,6 - 819,8 47 5,5 
1 149,1 637,5 141,9 369,7 - 866,5 516,8 

Passiva 

Einlagen 

auf Einlagen der 
I 

! Verbindlich- Grundkapital 

17 

100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

Schwebende 

18 

8 129,7 

7 995,8 
8 060,8 
7 920,1 
8 050,4 
7 978,6 

8 003,4 
8 137,2 
8 139,7 
8 165,4 
8 234.6 
8 233,4 
8 438.5 

19 

7 490,5 

7 3 5 6,6 
7 421,6 
7 280,9 
7 411,2 
7 339,4 

7 364,2 
7 498,0 
7 500,5 
7 526,2 
7 595,4 
7 594,2 
7 799,3 

I keiten aus der der BdL Rücklagen Verrechnungen sonstige 

sonstigen 
Abwicklung und der und innerhalb des aus- des Auslands- Landes- Rückstellungen Zentralbank-inländischen ländischen geschäfts zentralbanken 3) systems Einleger 4) Einleger 

i 

I 
29 I 30 I 31 I 32 I 33 I 34 

' 

204,3 6,9 (2 975,9) 385,0 (35,0) 208,7 

534,8 5,6 (2861,5) 385,0 (45,3) 89,4 
426,8 5, 5 (2 476,5) 385,0 (49,2) 74,9 
334,0 5,4 (2 48 5,2) 385,0 (51,9) 142,9 
409,9 4,5 (2 510,3) 3 8 5,0 (54, 7) -
458,5 4,3 (2 657,8) 385,0 (64,7) 1,9 

sind durch () gekennzeichnet. Vgl. Hinweise im Ausweis der Bank deutscher Länder 

I

i 375,6 3,9 1 2ll,6 1 385,o 289,1 1 

534,3 4,0 1392,3 385,0 312,7 1 

I 389,8 10,9 1 559,2 385,0 313,8 ' 
632.0 5,3 2 2H,3 385,0 369,7 
608,2 4) 5,6 2 4:!3,1 385,0 381,9 
664,1 5,6 2 342,o I 385,0 381,9 
804,7 10,1 2 287,9 I 385,0 393,1 

86,3 
65,1 
99,3 
47,2 

156,7 
24,8 

110,5 

I 

Verbindlich-
keiten 

35 

( 466, 1) 

(412,8) 
(437,6) 
(459,7) 
(471,4) 
(493,9) 

360,1 
410,8 
415,3 
395,5 
415,9 
433, l 
544,4' 

I 
I 
! 

20 

230,8 

182,5 
190,2 
206,7 
208,7 
224,1 

279,4 
264,9 
268,4 
274,9 
3 3 5, 3 
347,0 
391,9 

Bilanz-
summe 

36 

14 288,4 

14 099,6 
13 795,6 
13 700,0 
13 977,7 
14 258,8 

14 760,7 
14 743,4 
14834,8 
15730,5 
16479,1 
16 578.5 
17 132,0 

- 1) Zur Erklärung der einzelnen Positionen s. den Aufsatz "Die Ausweise der Bank deutscher Länder" in: Monatsberichte der 
stellungen der Bank deutscher Länder sind ab 30. 6. 1950 in diese Position einbezogen. Im Bdl-Ausweis sind die Rückstel­
Einfuhrbewilligungen" bei den Landeszentralbanken enthalten. 
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I. Zentralbank­
Ausweise 

Stand 
Guthaben 

in aus­
ländischer 

Währu~~ 

Sorten, 
auslän­
dische· 

Wechsel 
und 

Schecks2
) 

Forde­
rungen 
aus der 

Abwick­
lung des 

Auslands-
geschäfts 

2. Ausweis der Bank deutscher Länder*) 1) 

in Mill. DM 

Aktiva 
·-------------,------

Post- . 
scheck- I 

gut- 1 

haben3) ! 

Inlands­
wechsel 

Schatz­
wechsel 

I der 

I 
Bundes­
verwal-

1 tungen 

I 

Deutsche. Lombard-
' Scheide- forde-
münzen rungen 

Vor­
schüsse 

und kurz­
fristige 
Kredite 

Wert­
papiere 

Forderungen gegen 
die öffentliche Hand 

Aus­
gleichs­
forde­
rungen 

i unverzinsl. 
i Schuld-
·~ verschrei­

bangen 

sonstige 
Aktiva3) 

I j 

---;.~~---_-_-c1~~~~;1 ~~~~2~~~~-=-1 ~~~~3~~~~-=-1 ~~~-4-_-_-_-'_-_-_-.:_-_5-.-___ -_ 'c-.,_1 ::_::_::_::_6::_::_::_::_1~==~7::__-::_:=1 :::::::::::_s::::::::::::=l ::::::::::::9::::::::::::~1 ::_:::::::::1o::::::::::::=l ::::::::::::u::::::::::::::_:::::::::-:-1_2::_:::::::::;--li---_ -_ -_1_--3==~-l 

I 

1

1 I 
1949 

31. 12. 

1950 

31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 

30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
30. 9. 
31. 10. 
30. 11. 
7. 12. 

15. 12. 
21. 12. 
31. 12. 

755,2 31,7 c2 82o,5) - d;~~ü~:r- 1 463,9 
1 

61,o - 5 236,5 639,2 I 

gangsder 

83 3,9 (11,7) 

724,6 (13,1) 913,3 30.5 (2 946,6) 3,0 ~ot~; 1 491,8 2,5 0,0 5 137,0 639,2 
642,5 (14,4) 528,5 27,8 (2 883,0) 27,1 auf den 1 618,1 1,0 0,1 1 5 198,0 639,2 
657,6 (16,0) 519,5 27,0 (3 139,8) 19,4 Bund I 458,4 24,0 0,2 I 5 057,2 639,2 

) ~~ 
803,4 (17,6 482,9 23,4 (3 010,9) 34,0 die im 1152,7 228,7 r· 0,3 ! 5 168,9 639,2 
892,7 (19,6) 417,6 28,9 (2 850,1) 29,8 Bestand 1098,6 686,5 0,3 i 5 165,4 639,2 

Am 7. 6. 1950 wurde das Ausweis-Schema geändert. Nicht mehr vergleichbare Zahlenreihen sind durch () gekennzeichnet 

1 161,5 
1 317,8 
1 321,4 
1 461,2 
1 262,5 
I 119,7 
I 154,8 
1 167,7 
1 012,2 
1 046,8 

einschließlich 
ausländische 

Wechsel 
und Schecks 

ibisher in 
Spalte 5) 

55,7 
53,7 
55,1 
5 8,0 
57,8 
67,1 
66,1 
68,1 
70,3 
68,8 

siehe 
Anmerkung4) 

20,9 
19,6 
26,2 
50,3 
24,9 
35,2 
22,5 
47,8 
3 5,7 
43,0 

26,2 
26,0 
17,7 
25,3 
28,2 
32,4 
46.0 
44,1 
54,3 
49,2 

I 

ohne 
Auslands­
wechsel 

und 
Schecks 

(v gl. Spalte 2) 

2 739,1 
2 667,8 
2 480,2 
3 084,3 
3 664,6 
3 820,9 
3 828,5 
:: 844,6 
3 895,1 
3 652,4 

56,9 
0,7 

40,0 
162,8 
298,2 
184,8 
234,3 
202,0 
197,0 
171,7 

des 
Zentral­

bank­
systems 
befind­
lichen 

Scheide­
münzen 

ab 
31. 7. 50 
aktiviert 

21,7 
27,2 
29,7 
40,1 
55,6 
61,7 
76,5 
61,1 
61,9 

Passiva 

1 5 33,0 
1417,2 
1 376.6 
1 349,4 
1 15 3,1 
1 113,4 

970,2 
1 086, l 

943,6 
1 097,6 

75 3,8 
863,9 

1 006 8 
860,7 
8 3 8,7 
974,4 
877,3 
910,7 
7 55,5 

1 006,2 

360,7 
260,0 
260,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335.0 
3 3 5,0 
335,0 
335,0 

5 137,3 
5 272,4 
5 254,6 
5 215,6 
5 25 3,7 
5 188,9 
5 282.7 
5 264,4 
5 252,9 
5 328,3 

639,2 
639,2 
639,2 
639,2 
63q,2 
639,2 
639,2 
639,2 
639,2 
639,2 

112,5 

67,4 
70,9 
75,2 
71,8 
79,5 

156,8 
118,8 
119,6 
120,4 
140,8 
143,1 
143,3 
143,8 
141,6 
196,5 

----,-----------------------------.----,---,1---,----c"-----
_ _,_____ Einlagen ge- 1 

Zahlungs- ---------------1 Verbind- ! : 
mittel- aufgegliedert in Einlagen lichkeiten setz- I 

umlauf -----,--d_,-e-r--::D""ie-nststellen aus der son- Grund- liehe 
insgesamt der des Bundes der sonstiger Abwick- stige und I 

ab (Spalte Landes- - -- ··-- Hohen alliierter Jung des Pas- kapital son-
3;~;B;~~~ 16 bis 11) zentral- Sonder- sonstige Korn- Dienst- sonstige Auslands- siva ~~~k-

notenumlauf banken konten des Gut- missare5) stellen geschäfts I I · 

Stand BilaD2-
summe 

Bundes haben 1 : i lagen jj 

-~-~-:-:-.:-[-7-:-:-7-.5-]~l __ (8~:~~-.o-)-'c-l--4
1

~:-6.-3~~-~~~
7

---~~.~~-.-3~~---3~~-3,--3-'l ___ ~_o_-+;l_~:~5-,1~l-(_2_9~:~:-.9-)~~ -(2_9_
2

~~--7-)+
1

-1~~~:-.o-,
1

--~~
5

--,1-1-1~~:~6-.-1-l 

31. 1. [7 609. 7] (1 1S 1,0) ' 304,4 
28. 2. [7 689,8] (1 123,3) 320,2 
H. 3. [7 828,3] (955,9) 308,7 
30. 4. [7 981,1] (779,5) 100,8 
31. 5. [7 936,4] (949,4) 193,5 

Am 7. 6. 1950 wurde das Ausweis-Schema 
GARIOA/ 

30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
30. 9. 
3 I. 10. 
30. 11. 

7. 12. 
15. 12. 
21. 12. 
31. 12. 

[8 16o,o] 
8 100,8 
8 026,3 
8 213,1 
8 122,8 
8 099,4 
8 024,5 

7 905,8 I 
7 704.6 
8 232,3 

2 791,7 
2 674,3 
2 53 5,0 
2 426,0 
2 691.3 
2 742,2 
2 675,8 
2 899,2 ! 

2 891.5 I 
2 5 54,2 

342,9 
3 5 5,6 
313,1 
186,4 
328,9 
395,9 
420,7 
55 2,9 
5 51,2 
372,2 

ERP­
Geg:enwert-

mittel 
(bisher in 
Spalte 22) 

1 097,8 
951,1 

1 002,2 
759,3 
955,0 I 

I 179,0 
1 196,9 
1 284,6 
I 318,7 

930,3 

117,0 
212,4 
150,8 
120,8 i 

! 
170,9 

3oo,9 1 

3o1,o I 

301,1 
301,1 i 

301,3 1 

428,7 
289,7 
195,3 
256,8 
283,7 

(2 861,5) 
(2 476,5) 
(2 485,2) 
(2 510,3) 
(2 657,8) 

(246,8) 

(261,0) I 
(264,1) 

I 

(262,9) 
(264,6) 

100,0 
100,0 
100,0 

100.0 I 
100,0 

geändert. Nicht mehr vergleichbare Zahlenreihen sind durch () gekennzeichnet 
I • JEIA, STEG zum Teil I bis zum 

und ab 7. 6. in I' 31. 5. 50 
1 ERP- den Einlagen ver- , in den 

Verwaltung (vergleiche gleiche I , sonstigen 

173,6 
196,1 
178,0 
211,6 
262,4 
262,5 
198,2 

223,7 I 

191,8 I 
309,9 

301,8 
251.8 
250,9 
250,9 
250,5 I 

250,3 I 

250,4 I 

250.4 I 
250,4 
250,4 

(bisher in Spalte Spalte 25 ' Passiven 
Spalte 22) 17 und 20) 1 : enthalten 

694,8 180,8 1231,6 287,8 i 100,0 70,0 
566,0 353,7 1 392,3 341,4 100,0 70,0 
588,2 202,6 1 559,2 334,1 ' 100,0 70,0 
589,8 428,0 2 247,3 335,5 1oo,o 

1

, 7o.o 
595,5 

1

, 299.0 2 403,1 349.6 100.0 70.0 
509,6 144,9 2 342,0 356,1 100,0 70,0 
500,3 109,3 2 437,6 i 353,7 100,0 70,0 

494.9 I 92.7 2 4~6.4 I. 368.6 100.0 70,0 
498,5 80,9 2 279,8 347,6 100,0 I 70,0 
500,1 191,3 2 287,9 452,2 100 0 70,0 

II 969,0 
11 650,6 

1

11 633,5 
11 63 3,8 
11 908,2 

12641,1 
12 678,8 
12 624,6 
13 391,9 
13 736,8 
13 709,7 
13 661,6 
13 830,0 
13 393,5 

1 13 696,6 

•) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in an.:leren Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen.- 1) Zur Erklärung der 
einzelnen Pos1tionen s. den Aufsatz "Die Ausweise der Bank deutscher Länder", in: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Januar 1949.-
2) Unter Kontrolle der Hohen Kommission. - 3) Die Postscheckgut haben, die bis zum 31. 5. 19 50 unter "Sonstige Aktiva" er faßt waren, wurden rück­
wirkend ausgegliedert. - 4) Ohne DM 400,1 .Mi!!. ERP-Vorlagen, die am 7. 6. 1950 auf die Kassenvorschüsse des Bundes (Spalte 9) übertragen. 
dann jedoch durch eine Wertpapierübernahme abgelöst wurden. - 6) Bis zum 31. 5. 19 50 .. Einlagen der Besatzungsmächte". 
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Stand 

1949 
15. 10. 
23. 10. 
31. 10. 

7. 11. 
1~. 11. 
23. 11. 
30. 11. 

7. 12. 
15. 12. 
21. 12. 
31. 12. 

1950 
7. 1. 

15. 1. 
23. 1. 
31. 1. 

7. 2. 
15. 2. 
23. 2. 
28. 2. 

7. 3. 
15. 3. 
23. 3. 
31. 3. 

7. 4. 
15. 4. 
23. 4. 
30. 4. 

7. 5. 
15. 5. 
23. 5. 
31. 5. 

7. 6. 
15. 6. 
23. 6. 
30. 6. 

7. 7. 
I 5. 7. 
23. 7. 

31. 7. 

7. 8. 
15. 8. 
23. 8. 
31. 8. 

7. 9. 
15. 9. 
23. 9. 
3ö. 9. 

7. 10. 
15. 10. 
23. 10. 
31. 10. 

7. 11. 
15. 11. 
23. 11. 
30. 11. 

7. 12. 
15. 12 
21. 12. 
31. 12. 

1951 
7 1: 

15. 1. 

3. Zahlungsmittelumlauf 
in Mill. DM 

im Bundesgebiet im Bundesgebiet 

ausgegebene und in Bulin 

Zahlungsmittd ausgegebene 
Zahlungsmittel 

6 794 7 198 
6 ~24 6 947 
7 060 7 477 

6 966 7 405 
6 731 7 159 
6 386 6 801 
6 978 7 386 

7 018 7 423 
6 943 7 363 
6 8~2 7 266 
7 330 7 738 

7 169 7 570 
6 972 7 365 
6 643 7 038 
7 199 7 609 

7 066 7 472 
6 860 7 260 
6 684 7 080 
7 290 7 690 

7 210 7 607 
7 012 7 405' 
6 727 7 116 
7 420 7 828 

7 429 7 834 
7 043 7 445 
6 761 7 158 
7 560 7 981 

7 399 7 817 
7 141 7 544 
6 802 7 206 
7 509 7 937 

7 342 7 767 
7 168 7 575 
6 940 7 3 38 
7 728 8 160 

7 620 8 049 
7 418 7 844 
7 107 7 518 

Banknoten 
Scheide. I und 

Kleingeld- münzen des 

zeid1en Bundes 

7 681 137 8 238 

7 433 139 7 992 
7174 140 7 721 
6 797 139 7 346 
7 603 140 8 166 

7 465 141 8 018 
7 279 142 7 827 
6 938 141 7 478 
7 781 143 8 3 56 

7 559 143 8 114 
7 370 144 7 918 
6 974 143 7 520 
7 694 145 s 268 

7 455 145 8 010 
7 202 146 7 748 
6 886 146 7 435 
7 672 147 8 246 

7 606 148 8 173 
7 467 150 8 056 
7 251 170 7 875 
7 797 182 8 414 

7 538 187 8 149 
7 127 194 7 738 
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I. Zentralbank­
Ausweise 

Aktiva: 

Guthaben bei der BdL 
Postscheckguthaben 
Wechsel und Schecks 
Schatzwechsel und kurzfristige Schatzanweisungen 
Wertpapiere 
Ausgleichsforderimgen 

davon: aus der eigenen Umstellung 
angekaufte 

Lombardforderungen 
darunter gegen Ausgleichsforderungen 

Kassenkredite 
davon: an Landesregierung 

sonstige öffentliche Stellen 
Beteiligung an der BdL 
Sonstige Vermögenswerte 
Interimsforderung·en aus der Neuordnung des Geldwesens 

Summe der Aktiva 

Passiva: 

Grundkapital 
Rücklag·en und Rückstellungen 
Einlagen 

davon: Kreditinstitute innerhalb des Landes 
(einschl. Postscheck- u. Postsparkassenämter) 

Kreditinstitute in anderen deutschen Ländern 
öff.entliche V crwaltungen 
Dienststellen der Besatzungsmächte 
sonstige inländische Einleger 
ausländische Einleger 
zwischen den N icderlassungen der LZB unter-

wegs befindliche Giroübertragungen 
Lombardverpflichtungen gegenüber der BdL 
Sonstige Verbindlichkeiten 
Interimsverbindlichkeiten aus der Neuordnungdes Geldwesens 

Summe der Passiva 

Indossamentsverbindlichkeiten aus weitergegebenenWechseln 

darunt·er Auslandswechsel 

I 
Baden 

1, I 

10,1 
0,1 
1,8 
4,3 
0,6 

91,2 
(76,8) 
(14,4) 
21,0 

(13,1) I 
: 

17,0 
(17,0) 
(-) 
2,5 
6,5 
-

I 155,1 I 

10,0 
5,3 

8 5,1 

(50,4) 
(0,3) 
(4,1) 

(16,1) 
(12,3) 

(o, I) 

(1,8) 
50,3 

4,4 
-

15 5,1 
I 

75,7 

(1,0) 

4. Monatsausweise der Landeszentralbanken 
in 

I 
I 
I 

Bayern Bremen ! Harnburg Hessen 
I 

I 

I 
3 5, 3 16,4 44,8 9,9 

2,0 0,0 0,1 0,0 
7,3 57,6. 222,4 1,1 
9,3 - 16,0 34,4 
1,7 0,4 - -

594,2 67,7 217,2 264,9 

(449,5~ (59,9) (187,6) (228,5) 
(144,7 (7,8) (29,6) (36,4) 

27,8 0,4 19,6 64,8 
(25, 5) (0,4) I (7 ,3) (61,4) 
36,5 - - 29,6 

(36,5) (-) (-~ (29,5) 
(-) (-) I (- (o,1) 

17,5 3,0 
I 

8,0 8,5 
13,1 4,0 5,4 35,6 

- I 
-

I 
-

I -

744,7 149,5 5 33,5 448,8 

50,0 I 10,0 10,0 
I 

30,0 
30,6 3,8 19,8 12,8 

295,2 127,0 373,4 315,5 

(222,2) (51,6) (161,1) (189,3) 
(0,2) (1,7) (4,1) (2, 3) 

(15,6) (23,8) 

I 

(27,0) (23,8) 

(2,5 ~ (4,9) (22,0) (45,7) 
(46,7 ( 44, 7~ (155,9) (64,7) 

(o,o) (- ( 3,3) (5,7) 

(s,o) (0,3) (-) ('/. 16.0) 
335,6 - 103,4 57,4 

33,3 8,7 I 26,9 33,1 
- I -

I 
-

I 
-

744,7 149,5 53 3,5 448,8 

786,9 153,4 565,4 312,0 

(4,6) (0,6) (1, 5) 
i 

(2,7) 

+j Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. 
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! 

I 

I 

nach dem Stand vom 30. Dezember 1950 +) 

Mi!!. DM 
i 

Nieder- Nordrhein- Rhein land- Schleswig-

sachsen Westfalen Pfalz Holstein 

I 

23,2 40,3 
I 

18,7 8,4 
0,0 0,2 0,1 0,0 

30,4 217,4 0,7 3,7 
10,5 60,3 8,4 12,9 

2,6 0,4 0,8 I 3,9 
359,1 711,9 134.5 168,4 

(306,0) (631,2) (103,8) (125,6) 
(53, 1) (80,7) (30,7) (42,8) 
32,0 50,5 63,7 42,0 

(31,4) (50,4) (59,6) ( 41,0) 
26,5 - I 18,6 14,0 

(26,5) (-) (1 8,4) (14,0) 
(-) (-) (0,2) (-) 

11,5 28,0 5,5 4,5 
17,8 74,2 3' 8 13,6 

- - - -

513,6 1183,2 

I 
2S4,8 271,4 

40,0 65',0 20,0 10,0 
23,4 I 33,4 5,6 13,7 

193,4 I 1 014,2 156,2 70,1 

(158,4) (626,3) (64,4) (41,7) 
( 1,8) (0,4) (0,2) (3,5') 

(11,5) (172,8) (24,4) (13,6) 
(0,7) (10,7) (48,9) (0,1) 

(22,1) (218,2) (12,8) (8,8) 
(0,0) (0,0) (1,0) (0,0) 

("/. 1,1) ('/,14,2) ( 4, 5) (2,4) 
241,9 - 57,9 . 158,5 

14,9 70,6 

I 

15,1 19,1 

- - - -

513,6 1 18 3,2 I 254,8 271,4 

320,0 606,6 239,2 202,5 

(2,7) (12,6) (2,6) . (0,1) 

I 

i 
I 

I Württemberg-
Württem-

berg-
I Hohenzollern Baden 

3 5, 7 7,7 
0,0 0,0 

10,8 3,7 
- 2,5 

4,0 0,4 
318,4 60,3 

(250, 1) (51,9) 
(68. 3) (8,4) 
34,9 17,6 

(34,8) (17,6) 
0,8 -
(-) (-) 

(0,8) (-) 
9,0 2,0 

16,1 5,2 
- -

I 

429,7 99,4 

30,0 i 10,0 
17,0 4,0 

296,2 5o/,4 

(198,0) (45, 1) 
(1, 1) (0,5) 

(56,8) (5,4) 
(0,9) (1,0) 

(38,0) (5,6) 
(o,o) (0,0) 

(1,4) (1,8) 
72,3 20,4 
14,2 5,6 

- -

429,7 
I 

99,4 

i 
414,7 I 68,4 I 

(6,7) 
I 

(1,2) 
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Insgesamt 

195'0 

I. ZentralbaJJh­
Ausweise 

----- -- ----

31. Dezember 130. November 131. Oktober 

250.5 378,3 197,4 
2.5 1,2 2,1 

5 56,9 151,8 23 5,6 
158,6 161,7 122,0 

14,8 9,3 8,6 
2 987,8 2 8 81,0 2 787,4 

(2 470,9) (2 405,5) (2 l41 ,7) 
(516,9) (475',5) (445,7) 
374,3 305,3 300,3 

(342,5) (287,0) (273,6) 
143,0 162,4 144.8 

(141,9) (161,8) (144,7) 
(1.1) (0,6) (0, 1) 

100,0 100,0 100,0 
19 5,3 204,0 194.5 

- -
I 

0,1 

4 783,7 4 3 5 5,0 4 092,8 

285,0 285,0 285,0 
I 

169,4 158,3 15 8,4 
2 98 5 '7 2 573,3 2 276,6 

(1 808,5') (1481,7) (1415,4) 
(16,1) (19,0). (ts,o) 

(378,8) (3 59,4) (306,6) 
(15 3, 5) (180,6) 

I 
(194, 1) 

(629,8) (519,7) (311,9) 
(10,1) (5,7) 

I 

(5,4) 

('/, 11,1) (7,2) I (25,2) 
1 097,7 1107,9 I 1153,1 

245,9 230,5 I 219,7 
- -

I 
-

4 78 3,7 4 3 5 5,0 4 092,8 

3 744,8 3935,0 3 776,3 

(36,3) (31,4) (27,4) 



II. Mindestreservenstatistik 

1. Reserveguthaben der Geldinstitute des Bundesgebietes, aufgegliedert nach Bankengruppen *l 

Monatliche Reserve-Meldungen der Geldin6titute an die Landeszentralbanken 

I 
1950 I 1950 :I 1950 

Bankengruppen 
II I 

I I \ Sept. I Okt. I Nov. Dez. Sept. Okt. Nov. Dez. Sept. I Okt. Nov. 
I ! 

---
i Dez. 

Geset:::.1iche Mindestreserven 

I 
Summe der Überschußreserven 

II 

Summe der Reservefehlbeträge 

(Reserve-Soll) (brutto) (brutto) 

in Mill. DM in Mill. DM in Mill. DM 

1. Kreditbanken 759,2 788,3 
I 774,4 28,1 26,2 25,8 45,2 0,8 2,5 3,1 

I 
2,4 478,1 I 

a) Nachfolgeinstitute 
ehe~. Großbankfilialen (295,8) (-!69,5) (485,5) (472,8) (12,8) (11,7) (13,0) (20,6) (-) 0,0 (0,1) I (-) 

b) Staats-, Regional- und I 

Lokalbanken (141,8) (215,1) (231,9) (230,7) (10,5) (8,9) (8,0) (17,;\ 

I 

(0,2) (0,8) (l,o) (0,1) 

c) Privatbanken (40,5) (64,6) (70,9) (70,9\ (4,8) (5,6) (4,8) (7,1) (0,6) (1,7) (2,0) (2,3) 

2. Hypothekenbanken 
und öffentl.-rechtl. 

I 
Grundkreditanstalten 1,1 2,0 2,3 2,1 1,2 0,9 1,4 1,4 0,0 0,0 0,0 0,1 

3. Girozentralen 73,8 124,6 121,2 133,4 16,7 18,8 8,3 34,3 
I 

- o.o - -
4. Sparkassen 360,9 ;o6,o 512,4 508,5 12.2 9,3 9,2 11,1 1,8 3,2 2,9 5,7 

5. Ländl. Zentralkassen und 

I 
ländliche Kredit-
genessensehaften 73,2 97,7 102,0 99,2 2,3 1,6 1,9 1,9 0,6 2,1 3,2 

' 
6,1 

6. Gewerbliche Zentralkassen 1.4 2,4 2.4 2,4 0,4 0,2 0,2 0,5 I 0,0 0,1 0,0 0,0 

7. Gewerbliche Kredit-
I I I 

I 

i I· ! 

genossenschaften 65,1 93,1 I 94.5 I 93,9 3,4 3,0 3,7 4,3 

!' 
1.5 5,4 5,7 5,7 

8. Sonstige Geldinstitute 87,1 
I 

131.0 
! 

132,9 138,6 3,3 3,2 4,2 
I 

5,7 0,4 0,4 0,3 0,3 

I I 
I i I 

I ! I 
I 

I I 
Bankengruppen insgesamt 1140,7 1 716,0 I 1 756,0 1752,5 

.I 67,6 63,2 54,7 104,4 

I 
5,1 

I 

13,7 15,2 
I 20,3 

I ·' 
An t e i I der Oberschußreserven (netto) 

Obers('hußreserven netto 
':in H. der gesetzlichen Mindest~ i i.~ v. H. der Gesamtsumme der 

(Rcsen·dt:hlbeträge netto -) 
V. 

in Mill. DM 
reserven (Reserve-Soll) j Uberschuß1 eserven aller Bankengruppen 

1. Kreditbanken 27,3 23,7 22,7 42,8 5,7 3,1 2,9 5,5 43,7 47,9 i 57,5 

I 

50,9 

a) Nachfolg•institute 
ehern. Großbankfilialen (12,8) (11.7) (12,9) (20,6) (4,3) (2,5) (2,7) (4,4) 1 (20,5) (23,6) (32,7) 

I 
(24,5) I 

b) Staats·, Regionalw und I I 
Lokalbanken (10,3) (8.1) (7,0) (17,4) (7,3) (3,6) (3,0) (7.5) I (16.5) (16,4) (17.7) 

I 

(20,7) 

c) Privatbanken (4,2) (3,9) (2,8) (4,8) (10,4) (6,0) (3.9) (6,8) (6,7) (7,9) (7,1) (5,7) 

2. Hypothekenbanken 
und öffentl.-rechtl. 

i 
' I 

Grundkreditanstalten 1,2 0,9 1,4 1,3 109,1 45,0 60,9 61,9 1,9 1.8 3,6 1,5 

3. Girozentralen 16,7 18.8 8.3 34,3 22,6 15,1 6,8 25.7 26,7 38,0 21,0 40,8 

4. Sparkassen 10,4 6,1 6,3 I 5,4 2,9 1.2 1,2 1,1 16,6 12,3 15.9 ! 6,5 

5. ländl. Zentralkassen und 

1-0,5 

ländliche Kredit-
genessensehaften 1,7 -0,5 - 1,3 

I 
- 4,2 2,3 - 1,3 - 4,2 - 1,0 - 3,3 - 5,0 2,7 

6. Gewerbiiche Zentralkassen 0,4 0,1 0,2 I 0,5 I 28,6 I 4,2 8,3 20,8 0,7 0,2 0.5 0,6 

Gewerbliche Kreditw ' 

I 
7. 

genessensehaften 1,9 - 2.4 -2,0 - 1,4 i' 2,9 - 2,6 - 2,1 - 1,5 3,1 -4,8 - 5,1 - 1,7 

8. Sonstige Geldinstitute 2,9 2,8 3,9 5,4 i 3,3 2,1 3,9 6,4 
I 

2,9 4,6 5,6 9,9 

' 
.. 

Bankengruppen 
I I I I 

I 

I 
i I 

insgesamt 62,5 49,5 39,5 84,1 ' 5,5 2,9 I 2,3 4,8 100,0 100,0 100,0 100,0 
i ~ 

I ! ,, 

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber dt:n g!eichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. 

2. Mindestreservesätze 
in vH der reservepflichtigen Einlagen 1) 

Sichteinlagen 
~-----~-~~ ------·- Sdristete 

nn Bank~ an Nichtbank· Einlagen 
plätzen') plätzen 

Gültig ab: 

------ ----- ____ I ___ --------

1948 1. Juli 
1. Dezember 

1949 1. )uni 
1. September 

1950 1. Oktober 

10 

15 

12 

10 

15 

! :~ I : I 
I 

12 

I 

Spar-
einlagen 

--~--

5 

5 

5 

4 

4 

I 

1) Reservepflichtig sind alle Einlagen auf Freikonto, Festkonto und 

Anlagekonto. Abgesetzt werden die Einlagen solcher Geldinstitute, 

die ihrerseits zum Halten von Mindestreserven bei Landeszentralbanken 

oder bei der Berliner Zentralbank verpflichtet sind. Als befristete 

Einlagen gelten: alle Einlagen mit fester Laufzeit oder Kündigungsfrist 

von mindestens einem Monat und die Guthaben aüf Anlagckonto. 

Spareinlagen sind die in § 22 ff. KWG behandelten Konten. Als 
Sichteinlagen gelten alle übrigen Einlagen. 

2 ) Bankplätze sind Orte mit Landeszentralhank-Niederbssungen. 
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III. Halbmonatliche t> Bankenstatistik ( 4 8 o Kreditinstitute) 

Kreditvolumen und Einlagen *) 

Repräsentativerhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei 480 Kreditinstituten des Bundesgebiets 

in Mill. DM 

a) Kr e d i t v o I um e n (nur kurzfristige Kredite) 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken 
----------------------------------------------1 

I davon 
Debitoren 

' mit Laufzeit bis 
weniger als 

Wechsel­
obligo d. 

Stand ins­
gesamt 

6 Monate 
Kund­
schaft. 
Schatz-

Wirt­
schafts­
unter­
nehmen 

1950 

ins­
gesamt 

wechsel u. 
darunter unverzinsl. 
Akzept-~ Schatz­
kredite anwei-

sungen 

I 3 1 

und 
Private 

31. 7. 7 942,0 5 062,8 1 526,9 

31. 8. 8 100,5 5 220,2 1 5 51,0 

30. 9. 8 576,4 5 626,9 1 745,1 

2 879,2 

2 880,3 

2 949,5 

2 944,8 
3 018,6 

7 413,8 

7 601,4 

8 105,6 

8 385,8 
8 645,5 

15. 10. 8 745,4 5 800,6 
31. 10. 9 028,6 6 010.0 

7. 11. 1) 9 067,2 6 054,1 
15. 11. 19 140,1 16 103,6 

23. 11. 9 198.5 6114,3 
30. 11. 9 300,7 6 158,2 

7. 12. 
15. 12. 
21. 12. 
31. 12. 

1951 

9 283,1 
9 471,8 
9 45 2,9 
9 546,4 

6 114,9 
6 28 8,4 
6 184,2 
5 951,9 

1 873,9 
1 948,8 

1 960,7 
1 969,6 

1 966,1 
1 9 58,6 

1 945.3 
1 917,5 
1 913,3 
1 910,0 

7. 1. 9 622,4 6 104,5 I 869,5 

I 
I 

Stand 

1950 

31. 7. 

31. 8. 

30. 9. 

15. 10. 
31. 10. 

3 013,1 
3 036,5 

3 084,2 
3 142,5 

3 168,2 
3 183,4 
3 268,7 
3 594,5 

3 517,9 

8 686,0 
8 750,1 

8 826,5 
8 927,4 

8 938,9 
9 140,3 
9 161.7 
9 274,7 

9 344,5 

Nicht-
banken 

ins-
gesamt 

1 I 

9 985,9 

10 469,7 

10 626,5 

10 978,1 
11 117,8 

7. 11. 1) 11 246,4 
15.11. 11 357,7 

23. 11. 11 445,0 
30. 11. 11 214,9 

7. 12. 11 276,1 
15. 12. 11 127,4 
21. 12. 11 301,5 
31. 12. 11 52o,3 

1951 
7. 1. 11 392,7 

Spalte 1 gliedert sich in kurzfristige Kredite an 
----------~da~v~o~n----c-______ -- ---~---,~--------~d~av~o~n-------~-

Debitoren Debitoren Schatz-
mit Laufzeit bis Wechsel- Öffentl.- 1 mit Laufzeit bis wechsel u. 

weniger als recht!. I weniger als unverzinsl. 
6 Monate obligo 6 Monate Schatz-

6 

4 888,0 

5 023,4 

5 427,2 

5 649,3 
5 815,2 

' 5 863,0 
5 894,1 

5 928,2 
5 952,4 

5 923,1 
6 084,8 
6 009,3 
5 815,7 

5 970,5 

darunter 
Akzept­
kredite 

1 526,7 

1 550,9 

1 745,0 

1 873,8 
1 948,7 

1 960,6 
1 969,5 

1 965,9 
1 958,4 

1 945,2 
1917,4 
1913,1 
1 909,9 

1 869,3 

b) Ein I a g e n 

davon sind 

Sicht- u. Termin-
einlagen 

I 

Wirt-
schafts- Öffentl.-
unter- recht!. 
nehmen 

• 
Körper-

und schaften 
Private 

2 I 3 

5 919,7 2 167,7 

6 423,5 2 136,9 

6 433,0 2 262,3 

6 651,8 2 3 79,9 
6 878,6 2 273,4 

6 936,8 2 327,2 
6 922,1 2 447,1 

6 961,6 2 493,7 
6 8 53,9 2 372,1 

6 876,8 2 417,6 
6 614,7 2 540,4 
6 681,2 2 649,3 
6 959,5 2 542,7 

6 865,4 2 "191,6 

der Körper-
Kund- schaften anwei-

darunter schaft ins- sungen, 
Akzept- sonstige gesamt k d 

2 525,8 

2 578,0 

2 678,4 

2 736,5 
2 8 30,3 

2 823,0 
2 856,o I 

2 898,3 
2 975,0 

3 015,8 
3 055,5 
3 152,4 
3 459,0 

3 374,0 

Spar-

9 

528,2 

499,1 

470,8 

359,6 
383,1 

381,2 
390,0 

372,0 
373,3 

344,2 
331,5 
291,2 
271,7 

277,9 

einlagen 

I 4 I 
I 

1 898,5 

1 909,3 

1 931,2 

1 946,4 
1 965,8 

1 982,4 
1 988,5 

1 989,7 
1 988,9 

1 981,7 
1 972,3 
1 971,0 
2 024,1 

2 035,7 

I 1o I 

174,8 

196,8 

199,7 

151,3 
194,8 

191,1 

1 209.5 
1 186,1 

205,8 

191,8 
203,6 
174,9 
136,2 

134.0 I 

Einlagen 
von 

Kredit-
instituten 

ins-
gesamt 

5 

1 418,7 

1 441,9 

1 349,3 

1 326,1 
1 3 56,1 

1 315,0 
1 3 52,7 

1 313,9 
1 363,6 

1 249,7 
1 279,1 
1 263,9 
1 491,7 

1 372,1 

re ite Wechsel 

11 

0,2 

0,1 

0,1 

0,1 
0,1 

0,1 
0,1 

0,2 
0,2 

0,1 
0,1 
0,2 
0,1 

0,2 

12 I 

3 53,4 

302,3 

271,1 

208,3 
18 8,3 

190,1 
180,5 

18 5,9 
167,5 

152.4 
127,9 
116,3 
135,5 

1 143,9 

*) Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf nach-
trägliehe Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ab 7. 11. 1950 wird die 
Erhebung wöchentlich durchgeführt. 

kurz­
fristige 
Kredite 

an 
Kredit­

institute 

ins­
gesamt 

13 

1 614,1 

1 607,5 I 
1 684,5 

1 768,0 
1 679,3 

1 695,3 
1 709,5 

1 757,3 
1 727,4 

1 760,5 
I 787 0 
I 827,1 
I 662,5 

1 712,5 



I 

Stand 
am 

Mo-
nats-
ende 

1949 

• Jan. 
März 
Juni 
Sept. 
Dez. 

1950 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Set~t. 
Okt. 
Nov. 

Stand 
am 

Mo-
nats-
ende 

1949 

Jan. 
März 
Juni 
Sept. 
Dez. 

1950 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

I 

Zahl 
der 

berich-
tenden 

In-
stitute 

4) 

3 5 56 
3 5 54 
3 549 
3 554 
3 55 5 

3 561 
3 562 
3 566 
3 567 
3 567 
3 571 
3 572 
3 57 3 
3 565 
3 564 
3 565 

Zahl 
der 

berich-
tenden 

In-
stitute 

4) 

---
31 

3 556 
3 554 
3 549 
3 554 
3 55 5 

3 5'61 
3 562 
3 566 . 
3 567 
3 567 
3 571 
3 572 
3 573 
3 565 
3 564 
3 565 

II 

lj 

I 
I 

! 

Barreserve 

darunter Post-Summe 
der ins- Giro- scheck-

Aktiva gesam~ 
gur- gut~ 

haben haben 5) 
bei der 

LZB 

IV. Monatliche Bankenstatistik 
1. Geschäfts­

a) Zwischenausweis: 
Monatliche Bankenstatistik*) 1) 2); Gesamterhebung 3) der Bank deutscher Länder 

A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei Wäh- Wechsel Schatz- Wert-
Kreditinstituteil n)' rungs- -----~-~d~ru~~~ wechsel und Kon-

ins-
gesamt 

und und beteili-
DM- fiillige unver-

darunter Gut- Zins- Schecks zins- I 
mit haben und Di- und liehe 

Laufzeit bei der vidcn- Inkasso- ins- Han- Bank- Schatz-
bis zu BdL den- wechsel gesamt dels- akzepte anweis. I 

, für ge· scheine wechsel des 
ins­

gesamt 

M ' 'I stellte 7
) Bundes 

onaten A~kre- I und der I 
dltlve 1 Länder8) 1 

·--''------'-----'----'-----'1------'-1 __::.~--,~~~~---1-0 _ __:--__ 1_1 _ _1___1_2_--:--__ 1_3 -~=1::_:4::_:_:__'1_1 --1-5 -I 

1 488,0 
1 511,7 
1 348,3 
1 034,8 
1 388,2 

1 099,9 
1 03 5,6 

936,3 
1 012,7 
1 220,7 

25 202,3 1 093,2 
25 937,1 1175,9 
27 I26,0 1 215,3 
28 060,2 1 216,0 
29 600,8 1 544 5 
30 099,511 618:3 1 

mit 

Summe 
I 

1 232,8 
1 264,8 
1 093,0 

779,7 
1 128,8 

814,0 
757,2 
676,8 
744,7 
893,9 
818,3 
866,1 
894,5 
923,8 

1 220,8 
1 290,7 

ohne 

der Einlagen von 
Passiva I Kreditinstituten 

! 
I 

I I 
32 II 33 I 34 

I' 
I 10 23 5,6 9 104,4 

I 
11 317,7 10 046,6 
12 819,8 11 222,3 
13 529,4 11 988,4 
14 106,1 12 752,3 

I 

13 932,4 12 668,9 
14176,5 12 848,4 
14 493,8 13 095,0 
15 023,5 13 560,0 

i 
15 707,5 14 151,6 

25 202,3, 16 015,5 14306,1 
25 937,11 16 398,5 14 798,4 
27 126,0 17 164,0 15 519,9 
28 060,2 17 326,6 15746,4 

29 600,8 I 17 915,1 

I 
16 318,3 

30 099,5 17 976,4 I6 3 89,2 

I 

I 

I 

I 

56, I 
52,2 
53,3 
44,7 
80,6 

47,6 
45,1 
46,7 
47,l; 
58,0 
50,1 
47,7 
49,5 
47,9 
47 6 
44.L' 

1 200,1 
1 342,1 
1 628,7 
1 707,6 
1 5 57,8 

1 544,3 
1 628,0 
1 709,7 
I 846,5 
2 076,3 
I 98 3,4 
1 950,5 
2 117,3 
2 070,8 
2 307 2 
2178,1 

I

I <1 200, 1)1 
(1 342, 1)1 

I (1 577,6)1 
(I 631,8) 259,7 
(1 412,8) 440,7 

(1 367,2) 
(1 414,1) 
(I 480,6) 
(I 643,2) 
(1 858,0) 
1 611,6 
1 568,1 
1 730,9 
1 700,8 
1 950 0 
1 839:71 

328,6 
204,3 
119,5 
102,4 

88,5 
69,8 

101,4 
176,4 
264,6 
297 7 
214,9 

Passiva 
Einlagen (eins~~l!:_ßlich An~gekonto) 

1,7 
1,0 
0,6 
1,4 
0,8 
0,8 I 

161,1 
150,0 
155,9 
147,5 
160 0 
165,3 

1 257,7 
1 415,0 
I 868,3 
1 909,8 
1 672,8 

1 662,1 
1 726,3 
1 818,0 
1 928,2 
2 089,3 
2175,9 
2 391,2 
2 531,9 
2 332,9 
2 208 6 
2 280,7 I 

1 139,8 
1 277,8 
1 609,3 
1 614,7 
1 418,9 

1 403,0 
1 463,4 
1 548,8 
1 680,7 
1 814,9 
1 886,4 
2 071,1 
2 216,4 
2 067,2 
1 967 4 
2 028,2 

die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) 

I 

I gliedern sich in: 

davon Einlagen 
Wirtschafts- Einlagen auf 

Si<ht- von Fest-
und 

unternehmen und 
Öffentlich- Kredit-Private Spar- konto 

Termin- rechtliche einlagen instituten 
einlagen I 

I 

Körper~ 
darunter schaften 
Anlage-

I I 
insgesamt I 

konto 

Fi I 36 I 37 I 38 I 39 I 40 I 41 I 

I I 

7 381,5 5 21o.s 1 329,9 I 2 110,7 1 722,9 1 131,2 298,5 
8 008,5 5 750,0 i 376,9 2 258,5 2 038,1 1 271,1 146,0 
s 829,6 6 389,2 3 8 3, 5 2 440,4 2 392,7 1 597,5 46,3 
9 328,2 6 794,0 343,0 2 534,2 2 660,2 1 541,0 24,6 
9 786,1 7 105,8 318,9 2 680,3 2 966,2 1 3 5 3,8 14,6 

9 5 32,0 6 794,2 316,8 2 737,8 3 136,9 1 263,5 13,8 
Q 581,4 6 750,4 314,1 2 831,0 3 267,0 1 328,1 11,2 
9712,2 6 919,5 312,0 2 792,7 3 382,8 1 398,8 10,2 

IO l'68, 7 7 212,4 310,4 ' 2 856,3 3 491,3 1 463,5 9,3 
I 

10572,8 7 538,8 308,8 : 3 034,0 3 578,8 1 555,9 9,1 
10 611,0 7 830,6 291,7 ! 2 780,4 3 695,1 1 709,4 ."") 
I1076,7 8 3 8 8,1 I 2 688,6 3 721,7 

i 
1 600,1 

11783,4 9 068,3 

I 

2 715,1 3 736,5 1 644,1 
11 984,0 9 108,7 287,6 2 875,3 3 762,4 1 580,2 
12 485,1 

I 
9 639,9 

I 
2 845,2 3 833,2 1 596,8 

12 '16,8 I 9 572,2 2 944,6 3 872,4 1 587,2 

63,0 
86,2 

162,2 
188,8 
154,2 

164,4 
166,3 
162,5 
137,8 
161,5 
171,1 
·197,7 
189,5 
H0,3 

99 4 
118,6 I 

13,4 
20,4 
62,9 

117,7 
169,2 

176,7 
185,5 
280,3 
334,7 
363,1 
399,1 
366,0 
315,2 
286,3 
197 9 
181,0 

278,5 
287,9 
318,4 
328,3 
3398 
344,7 

aufgenommene Gelder16
) 

I 

darunter 

I für l~nger seitens der 

ins- 1 6 Mao~ate Kundschaft 

gesamt 
b. be1 aus~ 

4 /:h~~n 1 ländischen 
b . Banken 

I eremge-~ benutzte 
nommene K d't 17) , G ld re 1 e I e er 

I 
. 42 I 43 I 44 

642,9 
674,1 
796,6 (46,2) 

1153,1 (52,3) 
1 462,4 (77,6) 

1 535,5 (90,8) 
1 619,7 (94,0) 
1 495,7 (102,6) 
1 515,5 I (109, 7) 
1 657,6 (116,2) 
1 752,7 276,2 9,3 
1 657,8 243,6 9,3 
1 732,0 240,2 8,1 
1 799,1 239,5 15,6 
1 987,3 262,1 13,6 
2 057,4 263,2 12,3 

I 
I 
I 

<•) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 19 50 einschließlich auf die Umgestaltung der Statistik im Juni 1950 zurückzu­
ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
- 2) Nicht mehr ohne weiteres vergleichbare Zahlen sind durch () gekennzeichnet. - 3) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag 
schließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe Über­
Die bis Mai 19 50 getrennt er faßten Filialen sind bei der rückwirkenden Bereinigung der Zahlenreihen ebenfalls nur als ein Institut eingesetzt, so daß 
nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 5) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 6) Einschließlich mittel­
Mai 1949 sind nur Schatzwechsd erfaßt. - 9) Abzüglich verkaufter Ausgleichsforderungen. - 10) Bis Mai 1950 einschließlich enthalten die Debitoren 
RM-Zeit mit enthalten, Stand August 1949: 267 Mill. DM. - 12) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien 
walteten Umst.ellungsgrundschulden bedingt. - 14) Die Zunahme ist zum Teil auf den Neuzugang einiger Institute zurückzuführen.- 15) Ein effektiver 
kannte Institute im Juni 1950 erstmalig Ausgleichsforderungen ausgewiesen.- 16

) Ab August 1949 sind die Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit ein­
anstalten in Höhe von rd. 100 Mill. DM. Stand Juni 1950. - 19) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform. gegründet wurden, wie z. B. 
posten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 21) Einbezogen sind etwaige in den "Einlagen" enthaltene, noch nicht weitergeleitete zweck­
mit enthalten. 
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(Bilanzstatistik) 
banken 
Bundesgebiet 

und der Landeszentralbanken bei den Ge6chäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill.DM Aktiva 
papiere 
sortial­
gungen 

I 

I eigene 

Ausgleichs­
forderungen 

1 
_____ --,---_D_e_b_it_o_re_n_'"~) ________ I langfristige Ausleihungen 

! j davon ~~--d~l te-r -- durch-
J-~---,---;.---,-1 ~~-~~~~---- lau-

] Öffent- fende 
darunter ver- Be- Wirt- ]"eh Kredite 

i Schuld-

I Anleihen <chrei- gegen- stand schafts- 1 
- gegen 

I 
und ver- wär- ins- recht- ins- gegen (nur 

. zinsliehe bungen tiger lt. unter- liehe Kredit- . Grund- Korn- Treu- 1 

1 Schatzan- (Pfand- Be- Umstel- gesamt neh- K"" insti- gesamt pfand- munal- h d 1 

Betei­
ligun­

gen 

I 
I 

Grund-
stücke 

und 
Ge­

bäude 

son­
stige 

Aktiva 
12) 

' weisun- i briefe lungs- 11
) men or- tute dek- an - 1 

i te;1:: Ii u. ä.) st~ld rech- und s~~:-f- rechte kung sc~~fte) I I 
i und der 

1 

nung I Private ten 

I_L_ä:-:--e_r-;..-l--cl·7--+l--:l:-:8--';-l--.,.l.,.-9--+I----:2-:-0---+I--:2::-:l--+-l---:2:-:2-+-l---::2-:-3---;l--=-24:---i-l--=2:-:5--l:-----::-26.,----+l--2:-::7--';-l--:-2-:-8--+l--2::-:9--+-l-.,.-30--l 

44.8 
46.7 
62.2 
65.4 1 

65,4 1, 

62,8 

25,8 
30,8 
40,5 
43,8 
44,9 
49,1 

4 920,7 
4 999,8 
5 138,6 

5 230,314
) 

5 253,3 
5 204,9 
5 242,7 

1

5 266,0 
5 273,5 15

) 

15 302,6 
5 322,6 
5 315,8 
5 405,4 
5 399,6 

4 318,0 
4 501,0 

5 603,8 
5 640,8 
5 68 5,0 
5 696,2 
5 801,3 
5 823,6 

(3 914,2) 
(4 554,9) 
(4 855,1) 
(6 387,7) 
(7 859,5) 

(8 234,0) 
(8 589,8) 
(8 818,6) 
(8 894,2) 
(8 993,0) 
8 789,7 
8 919,6 
9 169,9 
9 867,1 

10 474,3 
10 597,8 

(3 312,5) (157,7) 
(3 906,9) (166,7) 
(4 135,2) (170,9) 
(5 606,4) (199,7) 
(6 658,7) (489,9) 

(7 130,4) (3 39,2) 
(7 366,5) (420,6) 
(7 482,8) (531,9) 
(7 606,5) (476,2) 
(7 649,9) (475,8) 
7 693,7 395,9 
7831,1 379,2 
8 075,0 374,9 
8 627,8 421,6 
9134,4 433,7 

i 9 292,5 414,1 

(444,0) 
(481,3) 
(549,0) 
(581,6) 
(710,9) 

(764,4) 
(802,7) 
(803,9) 
(811,5) 
(867,3) 
700,1 
709,3 
720,0 
817,7 
906,2 
891,2 

(800,4) 685,8 
(962,6) 820,1 

(1 270,3) 1 074,5 

") 
(1 442,1) 1 212,3 
(l 549,0) 1 277,3 
(l 703,5) 1 369,6 
(I 834,3) 1 466,5 
(2 004,0) 1 596,9 
2 861,2 1 862,3 
3 135,6 2 013,7 
3493,5 2215,4 
3 825,5 2 41 5,3 
4173,5 2 618,7 
4 628,9 2 923,3 

Passiva 

1H,6 
142,5 
195,8 

229,8 
271,7 
333,9 
367,8 
407,1 
476,8 
524,0 
580,5 
641,9 
762,5 
848,7 

-454,8 
284,613

) 

434,3 

480,9 
514,8 
561,5 
596,5 
607,5 
621,0 
670,4 
745,0 
825,1 
908,1 
88 5,2 

77,2 
79,1 
80,2 
82,5 
79,8 
81,8 

Eigenkapital i Herkunft der längerfristig I 
aufge- § 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 

nommene durch- 1 darunter 1 (Sp. 43, 47, 48, z. T. Sp. 33)
21

) 

f I 
Verbind-. lang- lau ende -----;-·-- (ohne Zahlen d. ländl. Kreditgenoss.) I chk 

eigene eigene f . . K d" darunt. i eiten 
Akzepte Schuld- nstige re Ite --- sonstige l----c----;-------,------ aus 

. Darlehen (nur Neu-
im versehre!- (fu··r Treu- bildung Eigenkap. Passiva

20
) Kredit- K d Öffent- Bürg-

umlauf b e insgesamt von I 1 re it- 1 eh seitaften 
I ung n 4 Jahre hand- seit dem ansta t institute i -

I
, und geschälte) 21. 6. ";r~g:: für (ohne rechtliche sonstige u. a. 

d ··b ) 194818) deten Wieder- S ) Körper-

1
---,--,---+----:-:--+--ar-:u:=-e-r+--:-::--i-----:-::----!.---;:;---:--i-jln-s--;ti:-;-tu,_~)_n+-----::;;-- aufbau p. 53 seitaften 

45 I 46 I 47 I 48 I 49 I 50 I 51 I 52 II 53 I 54 I 55 

517,3 
641,3 
661,8 

1 191,9 
1 850,6 

1 802,2 
1 733,4 
1 729,3 
1 598,3 
1 509,3 
1 450,0 
1 448,4 
1 368,0 
1 690,8 
1 941,7 
1 900,3 

726,4 
807,0 
901,4 

1 067,314
) 

1 100,1 
1 137,5 
l 159,7 
1188,5 
I 195,9 
1 225,7 
1 290,0 
1 324,7 
1 3 55' 5 
I 380,7 

200,9 
371,1 
526,0 

625,5 
714,0 
919,1 

1 036,1 
1 172.9 
1 440,4 
1 632,9 
1 848,4 
2 071,4 
2 295,8 
2 596,6 

483,3 
302,3 13

) 

467,9 

511,9 
547,6 
598,2 
576,2 
608,2 
621,0 
670,4 
745,0 
825,1 
908,1 
88 5,2 

313,2 
676,4 
816,9 

851,2 
858,1 
878,0 
954,0 
965,5 

1 047,0 
1 067,7 
1 090,7 
1 097,3 
1 113,5 
1 126,6 

I = I I 
145,0 
278,9 

281,5 
284,9 
299,1 
369,8 
369,1 
404,3 
406,3 
414,4 
414,7 
411,8 
421,6 

140,7 I 

147,9 I 

151,4 
151,8 
153,3 
15 3,3 
15 3,3 
164,9 
165,1 
165,1 
164,1 
163,7 
163,8 

1 679,8 679,2 
1 835,7 779,8 
1 887,9 1 916,8 

1 925,21'11 044,1 
2 083,811 193,6 
2 176,3 I 367,5 

545,3 
625,1 
675,1 
740,0 
816,2 
856,0 

1 034,0 
1 024,4 
1 122,1 
1 25 3,6 
1 381,71' 
I 445,3 

56 

158,8 
160,1 
173,2 
173,5 
146,7 
143,8 

57 I 

403,4 
854,1 

1 120,8 

1 285,3 
1 481,4 

884,3 
848,5 
816,3 
907,6 
949,1 

1 103,2 
1 217,8 
1 348,5 
1 396,4 

I 964.2 376,9 
387,9 1 

394,5 
400,9 
413,4 
421,9 

939,5 
999,3 

1 003,8 
' 997,3 
11 006,8 

eigene lndossa­
Zie-

ments-
hu:en verbind-

Umlauf lichkeiten 

58 

I 

I 

59 

33,5 1 350,9 
3 5,8 1 368,4 
54,9 1138,7 
71,1 1 518,3 

112,7 2197,9 

118,2 
127,0 
141,6 
148,4 
149,5 
136,0 
142,2 
136,0 
132,4 
124,3 
133,1 

2 372,5 
2 434,4 
2 473,4 
2 393,4 
2 348,2 
2317,9 
2 244,0 
2 136,2 
2 428,8 
2755,4 
2 945,9 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1949 

Jan. 
März 
Juni 
Sept. 
Dez. 

1950 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1949 

Jan. 
März 
Juni 
Sept. 
Dez. 

1950 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

führen, Veränderungen ab Juni 1950 auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken, 
deren Bilanzsumme am 31. März 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht von B-edeutung. 
wurden am 30. Juni 19 5o erstmalig nicht mehr erfaßt. Die vorliegenden Reihen sind für. alle aufgeführten Termine rückwirkend bereinigt. - 4) Ein­
regionale Institute mit Sonderaufgaben, die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur. als e i n Institut gezählt. 
sich kleine Abweichungen von der früher veröffentlichten Spalte "Zahl der berichtenden Institute" ergeben. -Veränderungen entstehen durch Abgang 
und langfristiger Guthaben. - 7) Bis einschließlich Mai 1949 sind noch geringfügige Beträge an sonstigen Wechseln enthalten. - 8) Bis einschließlich 
auch langfristige Ausleibungen; ab Juni 19 50 nur kurz- und mittelhistige (bis zu 4 Jahren). - 11) Ab August 1949 sind die Valutaforderungen aus der 
usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 13) Abnahme durch Ausbuchung der für Rechnung der Länder ver­
Rückgang in Höhe von 18,5 Mill. DM wurde überdeckt durch einen statistischen Zugang um rd. 20 Mill. DM; z. B. haben einige als verlagert aner­
bezogen. - 17) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform - 18) In der Neubildung enthalten Kapitalbeteiligung eines Landes an zwei Landeskredit­
die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 20) Einschließlich "Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichs­
gebundene Mittel.- 22) Ab Juni 1950 sind die Einlagen auf Festkonto je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 
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IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

I 

Zahl 
der Stand berich- Summe I 

am 
renden der 

I 
Mo-

in- Aktiva nats- stitute ende 3) 

1 II 2 II 

1950 

Juli 3 572 25 937,1 
Aug. 3 573 27 126.0 
s~pt. 3 565 28 Ot-0,2 
Okt. 3 564 29 600,8 
Nov. 3 565 30 099,5 

Juli 170 641,4! 
Aug. 170 643,7 
Se~t. 170 648,6 
Okt. 170 677,7 
hlov. 170 684,6 

Juli 578 I 4 130,2 
Aug. 578 

I 

4 322,9 
Sept. 578 4 502,6 
Okt. 577 4 762,3 
Nov. 578 4 856,9 

Juli 28 822,61 
Aug. 28 846,3 
Sept.. 28 909,8 
Okt. 28 998,2 
Nov. 28 I 998,5 i 

Juli 54 

I 

1 987,81 
Aug. 54 2 223,6 
Sept. 53 2 390,1. 
Okt. 53 

I 

2 513,3 I 
Nov. 53 2513,61 

Juli 308 2 265,7 
Aug. 308 2 408,6 
Sept. 306 2 426,9 
Okt. 306 2 5 59,6 
Nov. 306 2 623,4 

Juli 611 2 435,2 
Aug. 611 2 486,2 
Sept. 611 2 547,0 
Okt. 611 2 686,7 
Nov. 611 I 2 810,2 I 

Barreserve 

i 
darunter 1 

Post-
Giro- sched:-ins- gut-

gesamt gut-
4) haben haben 

bei der 
LZB 

3 4 I 5 I 

117S,9 866,1 

I 
47,7 

1 215,3 894,5 49,5 
I 216,0 923,8 

I 

47,9 
I 544,5 1 220,8 47.6 
1 618,3 1 290,7 44,t' 

42.4 

I 
34,7 1,5 

45,4 37,0 1,6 
38,7 31,6 I, 5 
58,1 

I 
50,6 1,7 

57,3 49,0 1,7 

179,1 121,7 7,0 
195,0 128,5 8,4 
201,5 145,0 6,8 
237,7 176,4 6,8 
225,6 162,0 7,2 

55,5 48,1 1,4 
58,8 50,6 1,4 
38,4 32,4 1, 3 
38,9 31,5 2,3 
32,4 25,6 1,c.i 

104,2 86,4 

I 
2,3 

82,6 65,0 1,8 
96,3 78,0 2, I 
98,0 79,4 

I 
1, s 

119,3 102,3 1,9 

111,3 83,0 4,3 
126,2 97,9 5,1 
118,1 90,5 5 ,'1 

160,2 131,9 4,9 
167,9 138,4 5,0 

114,8 77,8 5,2 
113,2 75,7 4,9 
125,2 89,8 5,0 
157,3 117,5 5,9 
152,9 113,6 5,3 

noch: 1. Geschäfts­
a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1) Gesamterhebung 2
) der Bank deutscher Länder 

A k t i V a Beträge in 

Guthaben bei Wäh- Wechsel i Schatz- I Wert 
Kreditins tituten 5) 

rungs-
darunter 

wechsel I und Kon-
und und beteili-
DM- fällige I I 

I 

unver-

I 
' Gut- Zins- Schecks zins-
I 

darunter, haben 1 und Di- und 
. I liehe 

mit bei der I viden- Inkasso- ins- Han- i Schatz- i I 

ins- Laufzeit Bank- I BdL den- wechsel gesamt dels- anweis. ins-
bis zu akzepte ! gesamt für ge- scheine wechsel des gesamt 
3 Mo- stellte Bundes 
naten Akkre- und der I 

ditive 
I Länder I i 

6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 I 15 

Bundesgebiet 

11 950,5 I 568,1 101,4 1,0 

I 
150,0 12 391,2 12 071,1 197,7 366,0 287,9 

2 U7,3 1 730,9 176,4 0,6 155,9 2 531,9 2 216,4 189,5 315,2 318,4 

12 070,8 1 700,8 264,6 1,4 

I 

147,5 12 332,9 12 067,2 140,3 286,3 328,3 
2 307,2 1 950,0 297,7 0,8 160,0 2 208,6 11 967,4 99,4 197,9 339,8 
2 178,1 1 839,7 214,9 0,8 165,3 2 280,7 2 028,2 118,6 181,0 344,7 

Baden 

38,7 37,6 1,8 0,0 1,9 

I 
30,2 25,0 1,0 7,3 6,7 

37,5 35,6 2,5 - 1,8 33,0 28,6 0,7 11,3 6,7 
42,2 40,2 3,1 0,0 1,7 

I 

33,7 29,0 0,6 11,2 7,0 
34,6 33,0 3,2 0,0 2,1 H,7 25,9 2,6 9,3 7,0 
3 5,1 34,2 1,9 0,0 2,4 37,2 30,4 1 8 8,2 6,9 

Bayern 

' 192,8 139,6 6,1 

I 
0,4 22,7 214,6 160,6 17,6 - 49,1 

217,1 159,5 16,1 0,3 23,8 225,0 170,3 20,5 4,0 53,8 
207,5 148,2 17,7 

I 

0,4 21,4 191,9 149,6 8,5 1,1 52,1 
I 

I 
241,2 186,1 19,8 0,4 22,8 210,8 165,6 11,9 0,1 5 3,2 
240,5 18 5,3 16,1 0,4 I 25,3 219,1 178,9 I 9,3 0,1 54,4 

Bremen 

5 5,2 49,4 12,0 0,0 3,5 57,2 54,6 2,5 3,7 

I 
7,1 

49,6 43,6 13,2 0,0 4,0 55,9 52,4 2,3 3,7 5,3 
59,8 5 3,8 50,2 0,2 2,6 38,7 3 5,8 1,8 3,6 5,7 
71,8 65,8 67,8 0,0 3,5 50,8 49,6 0,6 2,0 5,4 
69,6 63,6 52,5 0,0 3,9 63,3 61,8 1,4 - 5,5 

Hamburg 

185,8 162,5 47,0 0,0 12,2 201,1 192,4 6,5 I 14,3 22,0 
237,0 216,2 8 8,3 0,0 9,6 222,8 210,5 7,6 ! 17,8 24,1 
248,8 223,6 120,9 0,1 10,7 175,2 167,1 3,6 

i 
13,8 23,9 

261,6 240,7 120,2 0,0 14,8 171,9 158,9 5,2 

I 

12,8 23,0 
242,0 226,5 78,4 0,0 14,4 169,1 161,0 4,8 12,8 23,5 

Hessen 

243,3 239,8 7,6 0,1 12,3 284,2 209,1 58,0 31,8 37,6 
297,9 294,2 17,8 0,1 15,1 311,8 230,5 61,6 39,2 39,9 
287,1 283,9 24,9 0,2 16,2 270,5 205,9 48,1 26,0 40,1 
294,9 290,2 28,3 0,1 18,4 248,2 201,6 3 5, 5 20,7 45,9 
321,5 317,6 16,5 0,2 20,5 257,1 213,0 29,1 22,2 48,7 

Niedersachsen 

117,7 102,3 I 2,0 0,0 ~17,0 193,7 

I 

178,8 3,5 19,0 

I 
23,4 

120,1 106,8 2,0 0,1 17,5 184,4 167,5 3,9 18,2 24,1 
101,3 87,3 1,7 0,0 16,5 15 4,9 140,2 2,7 8,9 24,4 
122,2 110,9 3,6 0,0 16,2 146,8 130,8 2,8 4,6 24,9 
134,8 124,9 5,2 0,1 17,0 177,6 I 161,3 2,6 8,1 25,2 

*) .Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügjgen Ausnahmen - die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit-
- 3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Kasse und Landeszentral-
Ausleihungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Ein6chließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten 
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banken 
Länder 
und der Landeszentralbanken. bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM Aktiva 

IV. Monatliche Ba11kenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

papiere \ 
sortial­
gungen 

I
, Ausgleichs-

--~----------------.-----~----.-----~----T-----~ 

1 
___ --c-__ D_e_b_it_o_re_n_7'--) -----~!~ langfristige ~usleihun~-- i 

, Forderungen 
eigene ,~-------,------! 
Schuld- I 

1 
_____ d_av_o-'n"-;---- ___ d_ar~11_ter __ dl:~~-

darunter ver- Be-
Anleihen schrei- gegen- ' stand 
~~:.1~;;;~ bungen wär- lt. 

(pf d tiger Umstel-
ins­

gesamt 

Wirt- Öffentl.­
schafts- recht!. 
unter- Kör­
neh-Scbatzan- an - Be- -

weisun- ' briefe stand lungs-
gen des ) h 
Bundes I u. ä. 6) rec -
und der nung 
Länder 

men 
und 

Private 

per­
schaf-

ten 

16 I 11 I 18 19 20 21 1 22 

46,7 
62,2 
65.4 
65,4 
62,8 

1,9 I 
1,8 
1,8 

1,7 I 
1,6 

1,3 
1, 3 
1, 3 
0,7 
0,6 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,2 

1,5 
1,5 
1,6 
1,4 
1,4 

2,9 
3,0 
3,0 
2,9 
3,1 

30,8 
40,5 
43,8 
44,9 
49,1 

0,3 
1,2 
1,3 
1,4 
I, 5 

11,9 
11,3 
11,9 
12.4 
12,2 

1,3 
1,0 
1,7 
1,8 
2,0 

0,7 
10,1 
10,1 

9,8 
9,8 

2,2 
2,5 
2,6 
2,9 
3,7 

1

5 302,6 
5 322 6 

1

5 315,8 
5 405,4 
5 399,6 

1

5 640,8 
5 68 5,0 

'15 696.2 
5 801,3 
5 823,6 

ß 919,6 
9 169,9 
9 867' 1 

10 474,3 
10 597,8 

7 831,1 
8 075,0 
8 o27,8 
9 134,4 
9 292,5 

172,6 
169,5 
169,4 
174,3 
173,7 

177.2 I 
189,2 . 

189,6 I 

195,1 
195,3 

237,6 
234,8 
240,1 
255,4 
260,6 

207,7 
207,6 
211,9 
224,8 
227,6 

969,2 
970,2 

1

: 972,0 

990.5 
987,4 

\1 064,1 
! 1 068,0 
I 073,2 

I

' 1 091.7 
1 095,6 

129,8 ,1 

129,6 
130,2 

13 3,4 
133,4 
134,6 
138,8 
137,8 

I 

131,5 I 

130,6 

1 281,1 
280,5 
279,6 

I

! 283,7 
28 5,3 

460,2 
459,6 
459,1 
466,0 
466,9 

315,5 
315,1 
315,1 
319,7 
321,4 

48 5,3 
486,6. 
486,1 
492,8 
493,9 1 

1

1 555,7 11292,91 
1 609,5 1 319,9 

1

1759,1 11455,3 
1 833,9 1 523,7 

, 1 84o,o 1 549,3 1 

308,1 I 

330,5 
374,1 
410,0 
414,1 

849,3 
965,6 

1 112,5 
1 214,6 
1 24 5, 3 

763,2 
75 5,5 
813,1 
867,5 
874,3 

290,9 
301,5 
343,2 
374,1 
376,6 

807,8 
924,2 

1064,1 
1 168,9 
1 196,6 

681,1 
684,8 
729,7 
779,9 
787,5 

379,2 
374,9 
421,6 
433,7 
414,1 

11,3 1 

11,7 

11,8 '1, 

12,3 
13,5 

108,3 
132,9 
141,7 
127,7 
127,2 I 

0,5 
0,3 
0,5 
0,3 
0,3 

5,2 
6,4 
2,0 
1,5 
1,8 

9,0 
8,7 

10,5 
10,8 
10,8 

Kredit­
insti­
tute 

23 

ins­
gesamt 

24 1 

Bundesgebiet 

1 fende 
·~· Kredite 

gegen ( 

dre;:~- Korn- I r~:~-
munal-

pfand- dek- hand-
rechte ge-

kung schäfte) 

H I 26 27 

709,3 3 135,612 013,7 
720,0 3 493,5 2 215,4 
817,7 3 825,5 2 415,3 

524,0 
580,5 
641,9 
762,5 
848,7 

670,4 
745,0 
825,1 
908,1 
885,2 

906,2 4 173,512 618,7 
891,2 4 628,9 2 923,3 

Baden 

18,6 
15,5 
16,4 
18,3 
19,5 I 

23,4 

~~:~ II 

32,6 
36,7 

Bayern 

154.5 I 
156,7 
162,1 
182,5 
163,s 1 

560,3 
625,1 
684,4 
7 52,1 
923,9 

Bremen 

16,7 
28,7 
30,4 
35,6 
37,2 

145,31 
154,5 ' 
161,9 .

1 

168,5 
178,8 

Harnburg 

36,3 I 134.4 
35,0 148,3 
46,4 154,3 
44,2 164,8 
46,9 I 176,6 

He~en 

73,1 
62,0 
72,9 
76,8 
76,0 

172,8 .I 

195,6 
208,4 
234,6 
252,o 1 

Niedersachsen 

17,0 
18,4 
20,0 
22,2 
25,2 

3 8 8,5 
423,2 
462,2 
505,1 
649,5 i 

81.5 I 
86,1 
91,3 
96,2 

101,0 i 

114,5 
126,4 
131,7 
133,3 
142,6 

122,6 ! 
128,2 I 

138,3 

149.1 I 
15 8, 3 

3,4 
4,0 
4,4 
4,6 
3,7 

68,8 
74,7 
8 3,6 

118,8 
134,8 

45,8 
49,2 
50,7 
52,1 
5 5,6 

0,3 
0,3 
0,3 
0,4 
0,4 

26,8 
40,5 
42,7 
51,0 
58,2 

2,9 
3,5 
4,4 
4,5 
5,5 

125,2 
130,5 
137,9 
146,7 

65,0 

3,7 
4,1 
5,4 
6,3 
7,4 

43,6 
45,5 
47,6 
41,9 
39,0 

21,9 
23,2 
26,0 
32,3 
35,1 I 

6,8 
6,8 
6,7 
6,8 
6,9 

3.1 I 
2,7 
2,9 
3,6 I 

3,7 

688,9 
688,5 
687,7 
694,7 
687,8 

727,0 
727,2 
727,9 
736,0 
73o,O 

708,71 
719,9 

774,1 I 
794,5 

611,9 
619,3 
658,9 
671,4 
680,2 

21,0 
18,1 
20,7 
29,3 
33,1 

I 
75,8 
82,5 
94,5 

422,2 
461,6 
508,0 
5 56,8 
610,5 

284,6 
307,7 
327,6 
3 53,4 
381,0 

I 
104,8 
112,4 
124,6 

29,2 
33,1 
41,5 
54,2 
62,0 813,3 I 

93,8 
100,0 I

. 139,5 
159,2 

Betei­
ligun­

gen 

28 

79,1 
80,2 
82,5 
79,8 
81,8 

1,3 
1,2 
1,3 
1,5 
1,6 

12,5 
12,6 
13,6 
13,8 
13,9 

2,4 
2,4 
2,4 
2,5 
1,9 

4,0 
4,4 
4,4 
4,5 
4,8 

11,9 
12,2 
12,4 

8,4 
9,9 

3, 5 
3,5 
3,5 
3,9 
3,7 

Grund­
stücke 
und 
Ge­

bäude 

29 

son­
stige 

Aktiva 
8) 

30 

387,9 
394,5 
400,9 
413,4 
421,9 

I 

939,5 
999,3 

1 003,8 

I 
997,3 

1 006,8 

9,3 
9,4 
9,4 
9,5 

9,8 I 

90,1 
91,9 
93,2 
95,4 
96,7 

11,3 
11,6 
11,6 
11,9 
12,0 

25,2 1 

25,4 

25.3 I 
25,7 
26,2 

36,6 
37,2 
38.0 
38,2 
38,8 

39,3 
40,3 
40,8 
41,7 
42,7 

63 ,5 
57,1 
54,1 
48,8 
44,5 

13 3,5 
128,3 
130,1 
124,7 
129,1 

25,1 
20,7 
22,0 
23,2 
22,9 

60.6 I 
59,8 I 64,5 
64,2 
65,2 

64,4 I 
69,7 I 78,3 
88,1 
83,1 

47.5 I 
52,1 

50.6 I 
5 5,8 
60,3 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

1950 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit gering­
instituteist nicht von Bedeutung.~ 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag, wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
Überregionale Institute mit Sonderaufgaben, die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als ein Institut gezählt. 
bankguthaben. ~ 5) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - H) Abzüglich verkaufter Ausgleichsforderungen. - 7) Kurz- und mittelfristige 
gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. 
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IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Btlanzstatistik) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

Zahl 
der 

berich­
tenden­

In­
stitute 

3) 

Summe 
der 

Aktiva 

I Barreserve I ----;--:-::....-

ins­
gesamt 

4) 

darunter Post­
Giro- scheck-
gut- gur-

haben haben 
bei der 

LZB 

noch: 1. Geschäfts­

a) Zwischenausweis: 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder 

noch: Aktiva Beträge in 

I 
Guthaben bei 

Kreditinstituten 5) 

I dar~nter 
mit , 

ins- Laufzeit 
gesamt bis zu 

3 Mo-
naten 

unver-

Wäh- I ! 1 
Wechsel Schatz- Wert-

rungs- 1 ~- I -----1 wechsel und Kon-
und ' darunter und beteili-
DM- fällige I 
Gut- Zins- Schecks zins-

haben und Di- und ' liehe 
bei der viden- Inkasso- ins- Han- Schatz-

Bdl den- wechsel gesamt dehls- I 

1

, J~~;;e anweis. ins-
für ge- scheine 1 wec se des gesamt 
stellte 1 Bundes 
Akkre- I 1 /' und der 

l--~--~--~--~~~~--~--~--~~~--~--~--~~~d~it~iv~e~~~--~--~~~~~------~~------~------~Lä~der 1 

1 il 2 II l I 4 I 1 I 6 i 1 I s I 9 I 1o I u I 12 I u I t4 1 15 

19~0 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

838 
838 
833 
833 
833 

278 
278 
278 
278 
278 

18~ 

18~ 

185' 
18~ 

18~ 

364 
364 
364 
364 
364 

146 
146 
146 
146 
146 

12 
13 
13 
13 
13 

6 805,8 I 

7 007,2 
7 190,3 I 

7 654,21' 
7 788,3 

1

1137,7 
1174,1 

I 1196,1 
1 1 255,0 
' 1 276,6 

872,0 
913,8 
960,9 

1 000,0 
1 1 005,9 

' 2 988,1 ! 
3 094,9 
3 144,1 
3 306,1 
3 362,8 

609,8 ! 
621,1 
624,4 
647,1 
647,6 

1

1 240,8 : 
1 3 8 3,6 

1

1519,4 
1 540,5 
1 531,0 

298,7 
331,0 
306,0 
466,1 
~20,0 

49,4 
~7.0 

53.~ 

67,6 
68,1 

36,1 
40,3 
39,7 
~o.o 

46,0 

129,6 
118,4 
133,3 
147,8 
165,9 

34,8 
37,2 
37,4 
53,1 
46,8 

19,8 
10,3 
27,8 

9,8 
16,1 

212,3 
248,4 
225,7 
375,9 
430,0 

36,2 1 

43,2 

41.~ I 
54,2 
54,6 

22,5 
25,5 
25,9 
35,3 
30,9 

98,9 
86,7 

107,3 
116,2 
133,2 

25,3 
26,8 
29,2 
43,1 
36,2 

1::~ I 
26.9 I 

8,9 
15.2 

15,7 
15,6 
14,9 
15,0 
13,4 

2,3 
3,0 
2,3 
2,2 
2,3 

1,8 
1,4 
1,8 
1,9 
1,t> 

4,9 
4,7 
4,6 
4,1 
3,1 

0,9 
1,0 
0,9 
0,8 
0,8 

63~.9 

649.~ 
682,1 
846,1 
718,9 

49,4 
54,0 
52,2 
51,6 
47,3 

23,9 
24,6 
24,7 
23,1 
24,1 

'

I 268,8 
284,0 

I 249,6 

I

I 246,4 
221,2 

Nordrhein-Westfalen 

465,3 
4~3.4 

488,6 
649.~ 

~24,7 

14.~ 
19,3 
25,1 
34,2 
30,6 

Rheinland-Pfalz 

43,3 
48,8 
46,6 
45,9 
41,2 

2,0 
3,0 
3,2 
2,3 
1,6 

Schleswig-Holstein 

19,6 1,8 
19,9 1,7 
20,5 2,2 
19,7 1,3 
21,3 1,2 

Württemberg-Baden 

196,5 5,5 
233,0 5,5 
212,8 11,0 
218,7 11,4 
200,1 8,9 

0,1 
0,0 
0,3 
0,1 
0,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

0,0 

0,0 

0,1 
0,1 
0,2 
0,1 
0,1 

Württemberg-Hohenzollern 

69,3 I 48,8 0.9 
70,5 50,3 0,6 

60.8 I 46.7 0.8 
57,0 38,3 0,9 
58,7 40,5 0,5 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

63,4 I 0,2 I 0,4 
69.6 6,3 I o.o 
48.5 I 3.9 o.o 
51,2 4,4 ~·-

59,7 1,7 ·- ' 

~:~ I ~~:: I 
0.9 54,5 I 
0,4 56,8 
0,4 64,3 

52,5 
56,4 
51,6 
54,4 
55,4 

6;0 
6,8 
5,8 
5,7 
6,2 

4,9 
5,3 
5,0 
5,5 
4,4 

14,9 
13,6 
13,0 
14,1 
13,0 

1,4 
1,3 
1,8 
1,6 
1,6 

0,7 
0,8 
1,1 
1,0 
1,2 

1 024,3 
1 080,4 
1100,0 

995,1 
979,3 

63,5 
64,2 
63,1 
63,7 
70,1 

39,1 
40,8 
36,6 
36,9 
41,5 

194,1 
213,6 
188,1 
175,1 
184,3 

22,3 
2~.2 

24.~ 

23.~ 
26,1 

66,9 
74,9 
55,6 
52,1 
55,9 

907,2 
979,2 

1 013,2 
929,0 
880,8 

59,0 
59,9 
5 8,5 
59,1 
65,5 

35,6 
37,9 
33,4 
34,0 
38,2 

1

177,7 
194,9 

1

171,2 
158,5 
168,4 

18,0 
21,4 
20,8 
18,7 
21,8 

53,1 
63,4 
42,4 
35,9 
47,2 

83,7 
70,0 
56,6 
24,0 
57,8 

0,6 
o.~ 
0,5 
0,5 
0,5 

0,6 
0,3 
0,4 
0,2 
0,2 

1~:~ II 9,2 
8,0 
6,2 

1,7 
1,7 
1.5 
2,5 
2,0 

12,3 
9,9 
7,0 
5,6 
2,8 

250,0 
183,1 
183,7 
113,4 
104,0 

10,8 
8,8 
7,7 
6,4 
6,1 

25,7 
24,8 
24,8 
22,7 
15,0 

3, 5 
3, 5 
3, 5 
3,8 
2,9 

0,9 
2,1 
2,1 
1,7 

84,9 
90,8 
96,3 

100,7 
103,2 

10,0 
10,2 
10,9 
11,2 
11,1 

2,9 
2,9 
2,9 
3,1 
3,1 

37,9 
39,1 
40,7 
40,5 
40,0 

4,1 
4,1 
4,2 
4,2 
4,2 

2,2 
17,5 
20,3 
20,8 
19,1 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute. deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kre­
- 3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen. die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Kasse und Landeszentral-
Ausleihungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien usw .. Bilanzausgleichsposten 
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banken 

Länder 

und der Landeszentralbanken bei .den Geschäftsbanken des Bundesg.ebiets 

Mi!L DM noch: Aktiva 

papiere I 
Ausgleichs- I Debitoren 7) langfristige Ausleihungen I 

sortial- forderungen 
I davon 

~~---~--d;;u-;~r ----
gungen eigene I ~--~~~~-

Schuld- I I I 

I darunter ver- Be- Wirt- ; Ölfentl -
Anleihen gegen-
und ver~ 

schrei- wär- I stand schafts- i recht!.. gegen 
bungen lt. ins- Kredit- ins- gegen 

Korn-zinsliehe tiger unter- K" Grund-
Scbatzan~ (Pfand- , Umstel- gesamt h or- insti- gesamt munal-

Be- ne - pfand-weisun .. briefe I lungs-
I 

per-
tute dek-

gendes stand men schaf- rechte u. ä.) 1 rech- und kung Bundes ") ten und der nung 
I 

Private I 

I Länder 

16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 I 25 26 
I 
I 

Nordrhein-Westfalen I 

I 26,9 3,4 1 229,5 1 272,5 '2 013,7 1 882,3 25,3 106,1 I 654,6 342,9 116,5 
27,3 3,4 1 236,7 1 280,3 i 2 062,3 1 919,0 28,2 115,1 710,2 369,9 127,1 
27,4 3,6 1 n6,9 1 281,5 ~ 2 133,8 1 973,5 26,3 134,0 767,0 402,0 142,4 
27,9 3,6 1 274,0 1 318,912 292,9 2 114,9 27,5 150,5 835,3 435,7 181,1 
27,2 3,9 1 272,1 1 322,4 2 421,4 2 228,5 33,7 159,2 902,6 467,0 205,7 

Rheinland-Pfalz 

3,7 3,2 303,8 324,5 467,3 375,7 I 
: 9,6 82,0 I 90,7 57,1 14,8 

3,4 3,3 298,6 321,4 479,7 385,8 9,9 84,0 100,7 62,4 17,5 
3,8 4,7 296,8 324,1 500,6 403,7 10,1 86,8 108,5 67,6 20,3 
3,6 4,8 296,6 324,4 529,4 421,6 11,0 96,8 117,4 74,3 21,5 
3,3 5,8 297,4 325,1 53 8, 5 1 431,5 11,6 95',4 126,6 80,4 22,3 

Schleswig-Holstein 

0,3 0,3 193,9 1 225,4 374,6 327,3 

I 

16,2 31,1 111,8 48,9 23,7 
0,3 0,5 194,5 1 226,0 374,2 3 3 5' 1 15,8 23,3 134,7 51,3 26,9 
0,3 0,5 194,2 I 225,7 390,6 344,8 17,0 28,8 159,0 56,2 28,6 
0,2 0,5 194,7 I 226,2 406,4 350,7 19,2 36,5 171,4 60,2 30,0 
0,3 0,5 194,o 1 226,2 390,3 3 3 8,5 i 14,4 37,4 188,4 64,7 32,0 

Württemberg-Baden 

0,1 4,0 574,7 ! 611,3 1 030,4 919,9 36,8 73,7 484,7 i 350,6 61,1 
0,1 4,0 573,0 i 612,5 1 037,7 926,5 36,6 74,6 53 5,3 ! 384,6 64,5 
0,1 3,9 569,31 611,8 1 076,9 948,6 42,9 85,4 581,2 

I 

418,3 68,3 
0,1 2,8 576,5 627,2 1173,9 1 019,7 47,7 106,5 628,8 457,9 77,0 
0,2 4,3 585,4 641,2 1 18 5,4 1 041,5 45,9 98,0 681,1 492,1 85,1 

Württemberg-Hohenzollern 

0,8 0,0 147,6 149,1 212,3 178,5 4,8 29,0 

I 

33,7 21,9 5,9 
0,8 0,0 148,0 149,7 210,1 175,7 5,1 29,3 37,9 24,3 7,2 
0,8 0,0 147,8 150,0 223,0 186,8 5,5 30,7 41,4 27,2 7,7 
0,8 0,0 148,9 152,3 232,8 193,5 6,3 33,0 

I 
19,3 29,6 12,5 

0,8 0,0 145,2 149,8 231,6 194,9 7,4 29,3 52,0 31,4 13,2 

überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

0,5 0,4 

I 
151,1 

I 

152,5 398,6 255,1 131,2 12,3 301,6 183,6 

I 
52,0 

15,7 0,6 173,8 175,6 390,1 275,6 101,1 13,4 362,4 233,0 56,3 
18,5 0,6 

I 

172,9 

I 

176,6 469,2 307,2 132,5 29,5 421,9 272,9 

I 
68,1 

19,1 1,2 173,9 178,1 463,0 291,1 140,2 31,7 461,9 301,7 74,0 
17,4 1,6 173,8 178,7 382,8 239,7 114,5' 28,6 499,9 330,0 78,5' 

durch-
lau-

fende 
Kredite Betei-

(nur ligun-
Treu- gen 
hand-

ge-
schäfte) 

I 27 I 28 

239,7 22,3 
265,0 22,4 
292,8 22,8 
317,8 22,9 
345,9 23,2 

12,5 0,5 
14,0 0,5 
15,1 0,5 
16,4 0,7 
15,3 0,8 

44,8 2,8 
50,9 3,1 
59,4 3,3 
62,3 3,3 
64,5 3,5 

54,1 10,9 
57,8 11,0 
62,4 11,4 
78,2 11,4 
80,5 11,6 

2,5 0,8 
2,6 0,8 
2,5 0,9 
2,9 0,7 
4,1 0,8 

90,2 6,3 
114,8 6,0 
130,1 6,0 
144,6 6,0 
160,8 6,3 

IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

I 

I I 
I I 

I I Grund- 1 Stand 
I stücke son-
I am 

i und stige Mo-
Aktiva Ge-! 8) nats-

bäude ende 

I 29 I 30 

1950 

85,8 180,2 Juli 
87,2 193,9 Aug. 
89,4 184,0 Sept. 
94,7 187,9 Okt. 
96,5 197,9 Nov. 

I 18,9 47,4 Juli 
18,9 51,4 Aug. 
19,2 52,0 Sept. 
20,8 58,2 Okt. 

I 21,0 58,4 Nov. 

18,2 I 15,1 Juli I 
18,3 

I 
20,6 A1Jg. 

18,7 22,3 Sept. 
18,9 I 20,7 Okt. 
19,0 I 23,8 Nov. 

43,9 103,9 Juli 
44,5 127,8 Aug. 
45,3 128,4 Sept. 
45,9 126,4 Okt. 
48,4 114,5 Nov. 

7,6 68,1 Juli 
7,6 70,7 Aug. 
7,6 67,3 Sept. 
8,2 59,4 Okt. 
8,2 64,1 Nov. 

I 

1,9 

I 
130,1 Juli 

2,2 146,9 Aug. 

I 

2,3 

I 

150,2 Sept. 
2,5 140,0 Okt. 
2,6 142,8 Nov. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt -mit gering-
ditinstitute ist nicht von Bedeutung. - 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag, wurden am 30. Juni erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
Überregionale Institute mit Sonderaufgaben, die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als e i n Institut gezählt. 
bankguthaben. - 5) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - ") Abzüglich verkaufter Ausgleichsforderungen. - 7) Kurz- und mittelfristige 
gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. 
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IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1950 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli I 
Aug. 

Sept. I 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli I 
Aug. 

Sept. I 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Zahl : 

der 
berich­
tenden 

In­
stitute 

3) 

H I 

3 572 I 
3 573 
3 565 
3 564 
3 565 1 

170 ! 

170 
170 

170 I 
170 

578 
578 
578 
577 
578 

28 1 

28 

28 I 28 
28 

54 
54 
53 
53 
53 

308 
308 
306 
306 
306 I 

611 I 611 
611 
611 

1
~ 

611 

Summe 
der 

Passiva 

32 

25 937,1 
27 126,0 
28 060,2 
29 600,8 
30 099,5 

641,4 
643,7 
648,6 
677,7 
684,6 

4 130,2 
4 322,9 
4 502,6 
4 762,3 
4 8 56,9 

822,6 
846,3 
909,8 
998,2 
998,5 

1 987,8 
2 223,6 
2 390,1 
2 513,3 
2 513,6 

2 265,7 
2 408,6 
2 426,9 
2 5 59,6 
2 623,4 

2 43 5,2 
2 486,2 
2 547,0 
2 686,7 
2 810,2 

mit 

noch: 1. Geschäfts­
a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder 

Pa 6 s i v a Beträge in 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) 4) I aufgenommene Gelder~) j 

- I Die Einlagen von Nl~htb'_a_cn-:ok-'-e-n-(-:oSc-p-. -3-4,---) --,--~-----~------"--c-----d-a_ru_n_t_e_r__:___l 

ohne I gliedern sich in: 

davon ' Einlagen I für länger 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

Sicht­
und 

Termin­
einlagen 

Wirtschafts~ I ins- als 

unternehmen und Öffentlich- Spar- . K;e.od~t- gesamt 6 ~~:te 
1 ___ P_n~·v_:_a_te'------l rechtliche 4 Jahren 

I 
in.ie.amt 

I 
d 

Körper- einlagen II mstltuten bereinge-

seitens der 
Kundschaft 

bei aus-
ländischen 

Banken 
benutzte 
Kredite') 

33 

16 398,5 
17 164,0 
17 326,6 
17 915,1 
17 976,4 

532,4 
543,5 
554,3 
549,2 
5 51,2 

2 475,4 
2 5 78,2 
2 643,2 
2 726,3 
2 741,1 

410,5 
413,4 
432,7 
470,6 
469,6 

1 259,4 
1 421,6 
1 457,5 
1 480,4 
1 456,0 

1 578,5 
1 712,6 
1 712.4 
1 772.0 
1 810,8 

1 590,4 
1 628.8 
1 5 85,0 
1 656,3 
1 710,6 

H 

14 798,4 
15 519,9 
15 H6,4 
16 318,3 
16 389,2 

491,4 
506,4 
511,8 
515,8 
514,6 

2 295,2 
2 393,7 
2 452.5 
2 5 36.5 
2 H2,2 

356,7 
364.3 
3 82,3 
428.2 
-!24,4 

1158,4 
I 302,3 
1 3 29,0 
1 3t>5,0 
1 328,1 

1 -!07,5 
1 513,8 
1 516,8 
1 5b-!,8 
1 l'01,4 

1 480,7 
1 524,7 
1 48 5,1 
1 5-!8,2 
I 5 74,3 

35 36 

Bundesgebiet 

11 076,7 8 388,1 
11 783,4 9 068,3 
11 984.0 9 108,7 
12 485,1 9 639,9 
12 516,8 9 572,2 

332,9 
34;,8 
352,1 
35 3.9 
351,0 

1 676,7 
I 775,1 
1 811,9 
1 876,8 
1 876,0 

306,8 
314,2 
331.7 
376,3 
371,8 

1 028,4 
1 171,2 
1195,8 
1 228,5 
I 189,0 

1 089,9 
1 196,6 
1 201,0 
1 242,9 
1 276,1 

Baden 

217.2 
232,4 
237,9 
244,1 
238,9 

Bayern 

1 266,7 
1 346,0 
1 322,6 
1 390,9 I 

1 393,2 i 

Bremen 

200,6 
216,6 
240,6 
282,1 
280,0 

Hamburg 

864,6 
1 022,7 
1 058,3 ' 
I 116,9 I 

1 079,7 1 

Hessen 

899,8 
978,5 
98'i,7 

I 007,9 
1 015,6 i 

Niedersachsen 

997,0 
1 038,3 

998,0 
1 05 3,6 
1 075,3 

819,7 
8 5 1,3 
815, I 
876,3 
874,4 

arunter I lcbaften 

1

, nommene 
Anlage-

1 

Gelder 
konto 

37 

287,6 

10,7 

47.0 I 

I 

4,1 

i 

11,7 i 

I 

25.8 1 

43,0 

38 

2 688,6 
2715,1 
2 875,3 
2 845,2 
2 944,6 

115,7 
113,4 
114,2 
109,8 
112,1 

410,0 
429,1 
489,3 
485,9 
482,8 

106,2 
97,6 
91,1 
94,2 
91,8 

163,8 
148,5 
137,5 I 

111,6 
109,3 

190,1 
218,1 
215,3 

235.0 I 
260,5 

177,3 
187,0 
182,9 
177,3 
200,9 

39 

3 721,7 
3 736,5 
3 762,4 
3 8 33,2 
3 872,4 

158,5 
160,6 
159,7 
161,9 
163,6 

618,5 
618,6 
640,6 : 
659,7 

1

, 

666,2 

49,9 
50,1 
50,6 
51,9 
52,6 

130,0 
131,1 

13 3.2 I' 

136,5 
139,1 

317,6 
317,2 
315,8 
321,9 
325,3 

483,7 
486,4 
487,1 
494,6 
499,0 

40 

1 600,1 
1 644,1 
1 580,2 
1 596.8 
1 587,2 

41,0 
37,1 
42,5 
33,4 
36,6 

180,2 
184.5 
190,7 
189,8 
198,9 

53,8 
49,1 
50,4 
42,4 
45,2 

101,0 
119,3 
128,5 
115,4 
127,9 

171,0 
198,8 
195,6 
207,2 
209,4 

109.7 I 
104,1 

99,9 ' 
108,1 i 

136,3 

41 

1 657,8 
1 732,0 
1 799,1 
1 987,3 
2 057,4 

23,9 
22,3 
21,6 
32,5 
42,9 

277,6 II 

295,8 
288,3 
315,9 
321,2 

43,8 
51,9 
50,8 
58.9 
60,7 

114,2 
139,2 
146.8 
152,0 
154,8 

161.2 I 
154,2 
157,1 
167,3 
167,7 

126,3 

1

, 

126,1 
164,5 
156,0 
16 3, 3 

42 

243,6 
240.2 
239,5 
262.1 
263,2 

0,9 
0,9 
1.0 
1. 3 
1,4 

49,8 
48,0 
44,6 
42.6 
3 5,8 

1,1 
1, I 
1,1 
1,1 
1,1 

12,4 
11,7 
15.3 
18.0 
13.3 

2,6 
3,7 
3,8 
3, 5 
4,2 

5,3 ' 
5,4 
5,1 
5. 7 
7,8 I 

43 

9,3 
8,1 

15,6 
13,6 
12,3 

0,1 

0,5 

1,8 
1,2 
4,2 
6,4 
5,6 

4,7 
5,4 
7,9 
2,3 
3,6 

0,2 
0,2 
0,2 
0,0 
0,0 

o.o 
0,1 
0,4 
0,8 
0,8 

~') Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten :ahlen sind auf na.:hträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, deren Bibn:summe am 3l. 3 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit­
- 3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen. die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als d1e zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
-Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute.- 4 ) Auch die Einlagen auf Fest-
aus der RM-Zeit. - 6 ) Nur Neugeschäft seit der W:ihrungsrcform. - 7) In der Neubildung enthalten Kapitalbeteiligung eines Landes an zwei Landes­
wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - ") Einschließlich "Sonstige Rücklagen. Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzaus­
zweckgebundene Mittel. 
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banken 
Länder 
und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebietes 

Mill. DM Pas 6 i V a 

IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

I Eigenkapital 

I 
Herkunft der längerfristig· 

I aufge- durch- § 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 
eigene nommene lau-

I 

darunter 
(Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 10) 

Verbind-I Schuld- lang- fende (ohne Zahlen der ländl. Kredit- eigene 
I 

eigene lichkeiten lndossa- Stand 
Akzepte 

ver- fristige Kredite darunt. sonstige 1 genossenschaften) Zie-
ments-

schrei- Darlehen (nur Neu- aus hungen am 
im --· Passiva") Bürg- verbind- Mo-

bungen (für Treu- ins- bildung Kredit- im 
Umlauf Eigenkap. Kredit- schaften lichkeiten nats-

im 4 Jahre band- gesamt 
I seit dem von I anstalt öffentlich· Umlauf ende 

Umlauf und 
neugep 

für institute rechtliche sonstige u. a. ge- 21. 6. grünp (ohne Körper-
darüber) schäfte) 

I 

1948 deten Wieder- Sp. 52) schaften 
1) Instituten aufbau 

") 
H I 45 I 46 I 47 I 48 I 49 I 50 I 51 II 52 I 53 I 54 I 55 I 56 I 57 I 58 

Bundesgebiet 1950 

1 448,4 1 225,7 1 632,9 670,4 1 067,7 406,3 7) 165,1 1 835,7 

1

• 779.8 625,1 11 024,4 160,1 949,1 142,2 2 244,0 Juli 
1 368,0 1 290,0 1 848,4 745,0 1 090,7 414,4 165,1 1 887,9 I 916,8 675,1 1 122,1 173,2 1 103,2 136,0 2 136,2 Aug. 
1 690,8 1 324,7 2 071,4 825,1 I 097,3 414,7 164,1 1 925,2 111 044,1 740,0 1 253,6 173,5 1 217,8 132,4 2 428,8 Sept. 
1 941,7 1 355,5 2 295,8 908,1 l 113,5 411,8 163,7 2 083,8 11 193,6 816.2 1 381,7 146,7 1 348,5 124,3 2 75 5,4 Okt. 
1 900,3 1 380,7 2 596,6 885,2 1 126,6 421,6 163,8 2 176,3 l 367,5 856,0 1 445,3 143,8 1 396,4 133,1 2 945,9 Nov. 

Baden 

35,8 o.o 2,4 2,9 16,1 2,3 - 27,9 1,4 4,2 0,7 0,6 

I 
9,8 2,6 41,7 Juli 

26,0 0,0 3,1 3,5 16,1 2,4 - 29,2 1,8 4,6 0,9 0,7 11,0 2,5 3 3,7 Aug. 
20,9 0,0 3,9 4,4 16,3 2,7 - 27,2 2,3 5,0 2,2 0,6 

I 

11.7 2,3 36,9 Sept. 
31,7 0,0 4,9 4,5 17,3 3,0 - 37,6 2,4 5,8 2,9 0,7 11,8 3,4 48,9 Okt. 
25,2 0,0 7,1 5, 5 17,4 3,2 - 3 5,3 4,5 6,4 3,9 1,0 11,9 3,9 49,3 Nov. 

Bayern 

279,2 324,8 221,1 125,2 131,6 41,6 1,0 
295,311 

139,3 100,4 143,7 19,5 136,8 43,2 324,4 Juli 
270,6 326,5 277,5 130.5 131,9 42,3 1,0 311,9 169,6 107,7 166,4 20,4 161.7 41,4 320,6 Aug. 
340,0 334 6 312,7 137,9 132,9 42,1 1,0 

~~!:~ II 

183,8 112,8 186,8 21,5 178,2 41,1 364,3 Sept. 
393,7 347,0 363,1 146,7 135,2 36,2 1,0 206,8 123,5 210,9 22,0 200,2 39,9 376,1 Okt. 
390,4 3 52,6 456,2 65,0 145,6 44,7 1,0 384,8 229,6 111,5 204,4 21,4 203,2 3 5,7 38 8,4 Nov. 

Bremen 

I 

57,0 108,8 128,5 3,7 20,0 1,9 1,3 50,3 

I 

68,2 38,9 25,9 2,6 37,9 1,3 63,2 Juli 
59,2 109,2 137,8 4,1 19,7 1,9 1,3 51,0 70,4 44,6 27,3 2,9 50,4 1,2 65,1 Aug. 

' 84,2 110,1 146,8 5,4 21,6 2,7 1,3 58,2 76,0 46,5 29,5 2,6 59,3 1,2 86,1 Sept. 
116,9 110,4 148,1 6,3 22,4 2,8 1,3 64,6 I 77,2 47,1 29,1 2,8 59,9 1,1 89,7 Okt. 
106,8 111,0 15 5,5 7,4 22,4 2,9 1, 3 65,1 I 83,2 48,3 30,1 2,8 61,0 1,0 98,5 Nov. 

Harnburg 

218,1 41,2 72,4 

I 
43,6 62,8 21,9 1,0 176,1 I 52,9 16,9 3 3,2 25,8 191,5 2,0 244,7 Juli 

237,0 5 3,2 82,0 45,4 63,0 22,0 1,0 182,2 61,3 17,7 34,4 26,0 255,2 1,7 257,1 Aug. 
3 52,5 5 3,9 8 3.1 

I 

47,6 62,8 22,0 1,0 185,9 62,4 20,6 36,0 27,3 301,8 

I 

1.6 322,2 Seot. 
430,0 5 3,8 92,0 41,9 64,1 22,1 1,0 199,1 69,6 14,6 38,2 30,0 321,7 1,6 3 8 ~ ,8 Okt. 
426,8 54,5 102,8 39,0 64,2 20,8 1,0 215,5 79,4 12,5 39,8 25,1 320,4 1,4 444,0 Nov. 

Hessen 

99,7 90,5 67,9 21,9 72,5 10,6 2,0 173,5 39,8 23,9 21,4 8,1 86,6 11,6 

I 

132,6 Juli 
100,1 93,3 76,2 23,2 74,7 11,5 2,0 174,3 45,0 29,5 21,7 8,0 92,4 11,8 139,6 Aug. 
100,9 95,8 82.1 26,0 74,6 11,3 2,0 178,0 51,6 33,5 22,1 8,9 94,8 13,5 

! 
187,9 Sept. 

111,2 100,8 94.8 32,3 79,2 11,8 2,0 202,0 60,0 40,1 25,2 9,3 99,3 15,1 222,8 Okt. 
113,8 106,2 103,7 3 5,1 79,5 12,0 2,0 206,6 65,4 44,4 26,2 10,5 99,5 16,1 I 240,0 Nov. 

Niedersachsen 

57,4 

I 
143,7 253,1 29,2 84,4 

I 
9,9 - 150,7 

I 
41,3 76,0 157,5 16,0 45,5 22,2 

I 
164,7 Juli 

50,8 145,8 271,6 33,1 84,5 10,1 - 145,5 49,0 88,8 160,7 15,4 47,2 21,5 15 8,5 Aug. 
62,0 

I 
149,1 306,9 41,5 8 5,1 9,6 - 152,9 60,7 96,5 184,8 16,0 51,4 21,0 

I 

193,0 Sept. 
71,7 152,4 345,6 54,2 86,4 I 10,2 - 164, l 76,0 118,5 202,6 14,3 57' 5 24,1 221,5 Okt. 
69,8 156,0 398,9 62,0 84,6 I 10,5 - 165,0 I 112,4 134,5 218,0 15,3 59,3 24,0 203,7 Nov. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt- mit gering-
instituteist nichtvon Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag, wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
Überregionale Institute mit Sonderaufgaben, die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als ein Institut gezählt. 
konto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen R.M-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten. - ·') Einschließlich Valutaverpflichtungen 
kreditanstalten in Höhe von rd. 100 Mi!!. DM, Stand Juni 1950. - ') Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, 
eieichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 10) Einbezogen sind etwaige in den .. Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete 
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IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bi/anzstatistik) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1950 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

I 
Zahl I der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

Summe 
der 

Passiva 

mit I ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

3) 

31 

838 
838 
833 
833 
833 

278 
278 
278 
278 
278 

185 
185 
185 
185 
185 

364 
364 
364 
364 
364 

146 
146 
146 
146 
146 

12 
13 
13 
13 
13 

32 H 

6 805,8 
7 007,2 
7 190,3 
7 654,2 
7 788,3 

1

1. 4 911,5 
5 060,7 

1

:1 5158,4 
5 479,3 

1 137,7 
1 174,1 
1 196,1 
1 255,0 

5 405,6 

1 276,6 I 

747,0 
764,3 
766,5 
780,7 
789,2 

872,0 
913,8 
960,9 

1000,0 
1 005,9 

2 988,1 
3 094,9 
3 144,1 
3 306,1 
3 362,8 

609,8 1 

621,1 
624.4 

1

, 

647,1 
647,6 

1

'. 1 240,8 
1 383,6 
1 519,4 

i 1 540,5 
1 531,0 

452,1 
'160,9 
'172,5 
465,7 
460,1 

1 787,1 
1 877,9 
1 822,1 
1 827,9 

i 1 876,2 

476.1 I 
491,1 
'181,5 i 
491,6 I 
497,6 

178,0 
211,1 
240,5 
215,0 
208,4 

H 

4 381,8 
4 545,2 
4 685,7 
4 956,1 
4 958,9 

679,8 
695,3 
698,4 
706,5 
714,1 

419,5 
428,5 
-442,6 
438,6 
'131,8 

1 585,7 
1 653,7 
1 639,3 
1 684,7 
1 719,7 

392,2 
413,8 
410,5 
418,6 
424,7 

149,6 
178,2 
192,5 
155,2 
154,9 

noch: 1. Geschäfts­
a) Zwischenausweis: 

noch: 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder 

P a s s i v a Beträge in 

Einlagen (einschließ lieh Anlag __ ek_o-,n_t_o_:_)_4=-) ----.,.----.,-------l--a_u_.fg"-e_n_o
7
m_m_en_e_G_e_l_d_er_5._) -1 

Die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) I I darunter 
gliedern sich in: _____ ------,------

1 davon I I für länger 
I Wirtschafts• Einlagen als 

Sicht- unternehmen und öffentl•"ch- K;eod~t- g~~~t 6 ~~~~te 
und Private Spar- 4 Jahren 

Termin- rechtliche einlagen instituten hereinge-

1 

Körper· 
insgesamt Anlage· Gelder 

I 

einlagen darunter ochaften nommene 

konto 

35 36 37 

Nordrhein-Westfalen 

3 311,5 
3 466,1 
3 599,2 
3 848,4 
3 839,8 

2 495,6 
2 685,6 
2 720,4 
2 95 3,7 

1 2 917,6 

69,6 

436,3 
451,5 
456,5 
463,4 
469,3 

Rheinland-Pfalz 

331,9 
346,9 
344,7 
350,1 
347,8 

19,0 

292,4 
301,1 
313,3 
306,4 
298,1 

Schleswig-Holstein 

229,6 
242,6 
247,5 13,5 
245,5 
241,9 

Württem berg· Baden 

1193,0 804,1 
1 260,8 850,6 
1 250,4 852,4 32,1 
1 291,8 887,7 
1 322,8 889,9 

Württemberg-Hohenzollern 

262,4 ! 

284,6 

281.9 I 
287,9 
292,8 

178,6 I 

195,4 i 
193,8 i 
197,3 I 

198,1 i 

10,6 

38 

815,9 
780,5 
878,8 
894,7 
922,2 

10'1,4 
104,6 
111,8 
113,3 
121,5 

62,8 
58,5 
65,8 
60,9 
56,2 

388,9 
410,2 
398,0 
404,1 
432,9 

83,8 
89,2 
88,1 
90,6 
94,7 

überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

149,5 
178,1 
192,4 
15 5,1 
154,8 

79,7 
99,7 
89,8 
87,5 
95,1 

0,6 

69,8 
78,4 

102,6 
67,6 
59,7 

39 

1 070,3 
1 079,1 
1 086,5 
1 107,7 
1 119,1 

2'13,5 
2'13,8 
241,9 
243,1 
244,8 

127,1 
127,4 
129,3 
132,2 
133,7 

392,7 
392,9 
388,9 
392,9 
396,9 

129,8 
129,2 
128,6 
130,7 
131,9 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

40 

529,7 
515,5 
472,7 
523,2 
446,7 

67,2 
69,0 
68,1 
74,2 
75,1 

32,6 
32,4 
29,9 
27,1 
28,3 

201,4 
224,2 
182,8 
143,2 
156,5 

83,9 
77,3 
71,0 
73,0 
72,9 

28,4 
32,9 
48,0 
59,8 
53,5 

41 

422,1 
453,2 
433,3 
444,0 
488,0 

116,8 
126,8 
128,0 
150,7 
147,4 

75,5 
85,7 
77,4 
96,3 

108,0 

144,3 
139,3 
171,1 
253.9 
234,6 

31,1 
25,1 
37,5 
30,8 
36,6 

121,0 
112,5 
122,7 
128,9 
132,2 

42 

107,6 
114,3 
111,4 
114,2 
115,9 

8,2 
6,0 
5,3 
6,2 
7,8 

22,0 
22,2 
21,5 
20,5 
20,9 

5,2 
5,1 
4,8 

17,4 
21,6 

2,1 
2,3 
5,8 
5,5 
5,7 

26,5 
19,5 
19,9 
25,9 
27,7 

seitens der 
Kundschaft 

bei aus-
ländischen 

Banken 
benutzte 
Kredite') 

43 

2,2 
0,9 
2,8 
4,1 
2,0 

0,0 
0,2 

0,0 

0,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi!!. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit· 
-- 3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen. die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute.- 4) Auch die Einlagen auf Fest· 
aus der RM-Zeit. - 6) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 7) ln der Neubildung enthalten Kapitalbeteiligung des Landes an zwei Landes­
wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 9) Einschließlich "Sonstige Rücklagen, Rücl<stellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzaus-
zweckgebundene Mittel. · 
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banken 
Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM noch: Passiva 

IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

~------,------,------.-----.-----------------,-----"-------------------------,------,------,-----,-----, 

1 Eigenkapital 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

eigene 
Schuld-

ver­
schrei­
bungen 

im 
Umlauf 

aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

durch­
lau­
fende 

Kredite 
(nur 

Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

ins­
gesamt 

§ 11 KWG 

darunter 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder 

(Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 1o) 
(ohne Zahlen der ländl. Kredit-

'! darunt. ' genossenschaften) 
Neu- -.--sonstige ----·,--------,-----,-----1 

b 'ld E1gen- p . ") I ' ung kapital assJva I Kredit-
seit dem von , anstalt Kredit- öffentlich-

21 6 neu- I institute rechtliche 
' 19.48. gegrün· : für (ohne) I Körper-

') lnst~lten aufbau Sp. 52) schalten 

sonstige 

l
i deten Wieder-

~--~44~-t~-~4~5--TI-~46~--~~--4~7-~I,---,-4s~-71-~4~9-~l-~5o~-il 52 53 54 

189,5 
143,7 
175,3 
202,7 
275,2 

60,7 
56,0 
60,6 
65,3 
69,7 

89,6 
88,0 
93,5 

104,0 
88,2 

166,5 
137,6 
175,3 
197,2 
180,5 

32,5 
28,2 
26,6 
27,5 
25,0 

162,4 
170,9 
198,9 
189,7 
128,9 

148,4 
15 5,7 
159,9 
164,3 
167,4 

30,8 
31,0 
33,3 
34,0 
3 5,4 

19,2 
19,5 
19,7 
20,5 
20,9 

171,3 
174,9 
177,7 
178,1 
180,3 

0,0 

147,0 
180,8 
190,6 
194,2 
196,2 

324,8 
351,5 
386,5 
409,2 
451,2 

26,0 
32,7 
38,4 
44,5 
48,8 

105,4 
118,5 
145,3 
150,3 
165,5 

186,4 
213,5 
233,0 
25 5,1 
284,9 

9,6 
10,3 
12,0 
20,6 
20,9 

235,2 
273,6 
320,6 
367,5 
401,2 

239,7 
265,0 
292,8 
317,8 
345,9 

12,5 
14,0 
15,1 
16,5 
15,3 

44,8 
50,9 
59,4 
62,3 
64,5 

54,1 
57,8 
62,4 
78,2 
80,5 

2,5 
2,6 
2,5 
2,9 
4,1 

90,2 
114,8 
130,1 
144,6 
160,8 

184,5 
185,2 
184,6 
186,0 
187,3 

32,2 
32,2 
32,8 

3 3,7 j' 

33,8 

30,0 
32,3 
32,1 
31,5 
31,8 

223,7 
227,0 
230,3 
233,0 
233,8 

12,3 
12,6 
12,7 
13,2 
13,8 

197,5 
211,4 
211,5 
211,7 
212,3 

12,7 
12,9 
11,0 
11,5 
11,8 

3,7 
4,7 
4,1 
4,4 
4,5 

6,5 
9,0 
9,0 
8,7 
8,7 

138.3
7

) I 
140,7 

144.3 I 
144,9 
145,7 

3,4 
3,4 
2,5 
2,6 
2,8 

2,21 
2,2 

1,21 1,2 
1,3 

4,2 
4,2 
4,2 
3,8 
3,8 

Nordrhein-Westfalen 

95,4 
108,6 
119,8 
145,5 

38 5,3 
392,2 
399,5 
450,9 
467,7 1 159,8 

Rhein land-Pfalz 

111.7 II 117,1 

121.4 I 
129;6 1 

137,0 

14,9 
17,3 
20,4 
22,5 
24,8 

Schleswig-Holstein 

55,4 58,2 
58,0 71,0 
61,0 83,2 
69,4 86,1 
66,9 95,7 

Württemberg-Baden 

254,7 
266,9 
272,2 
282,7 
292,0 

54,5 
69,1 
75,6 
85,3 

106,8 

231,4 
245,5 
271,6 
284,5 
302,1 

18,3 
23,0 
24,7 
30,8 
32,5 

I 
340,5 
367,3 

i 408,1 

I

' 436,6 
463,3 

12,1 
12,8 
14,7 
16,1 
16,8 

49,5 I 

51,9 
62,3 i 

63,0 

1

· 

68,3 

52,4 
57,5 
67,1 
70,7 
73,7 

34,2 
36,7 
39,4 
51,0 
55' 5 

147,9 
161,8 
177,5 
207,0 
218,9 

Württemberg-Hohenzollern 

45,7 
51,2 
51,6 
60,5 
49,6 

2,9 
3,6 
2,8 
3,3 
3,8 

10,8 
10,7 
12,0 
17,2 
17,3 

0.3 I 
0,7 
8,2 1 

9,0 
9,8 'I 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

153,4 
153,4 
153,4 
153,5 
154,0 

153,4 
153,4 
153,4 
153,4 
153,4 

109,5 
108,5 
104,5 

88,9 
91:o 

211,1 
250,0 
305,4 
3 58,9 
402,2 

20,7 
14,1 
I 5,3 
19,8 
22,7 

88,7 
111,2 
116,8 
133,6 
140,4 

24,0 
. 35,4 

29,7 
12,4 
12,9 

1,9 
2,0 
1,8 
1,5 
1,2 

12,3 
12,2 
14,6 
14,6 
14,6 

10,3 I 

10,6 
10.3 

1

. 

10,1 
10,0 

0,0 
0,0 

39,0 
39,3 
40,1 
28,9 
28,9 

Verbind­
lichkeiten 

aus 
Bürg­

schaften 
u. a. 

56 

294,7 
323,7 
348,6 
373,0 
412,7 

34,0 
3 5,1 
33,2 
32,9 
32,6 

22,9 
23,5 
33,2 
65,1 
54,4 

68,8 
79,5 
79,8 
84,6 
92,5 

10,6 
11,1 

9,7 
10,1 
10,7 

9,9 
12,2 
16,2 
32,4 
3 8, l 

eigene 
Zie­

hungen 
im 

Umlauf 

57 

13,0 
11,2 

7.2 
6,7 
6,1 

7,9 
8,2 
8,4 
9,7 

11,0 

11,7 
11,6 
10,3 

9,9 
8,3 

22,9 
22,2 
23,3 
10,6 
23,3 

3,6 
2,5 
2,3 
2,2 
2,3 

0,1 
0,2 
0,2 
0,1 
0,1 

Indossa­
ments­

verbind­
lich­

keiten 

58 

I 

577,0 

I 

498,4 
482,4 
499,0 
578,7 

110,3 
107,2 
111,5 
127,7 
135,3 

120,3 
106,9 
115,3 
135,7 
137,2 

205,7 
194,0 
217,7 
250,0 
257,2 

3 3,6 
30,1 
33,9 
37,5 
35,9 

225,6 
224,7 
277,7 
357,6 
377,7 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1950 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

I 
Juli 
Aug. 

I 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt- mit gering­
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag, wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
Überregionale Institute mit Sonderaufgaben, die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als ein Institut gezählt. 
konto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten. - 5) Einschließlich Valutaverpflichtungen 
kreditanstalten in Höhe von rd. 100 Mill. DM, Stand Juni 1950. - 8) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des j:..andes. - 10) Einbezogen sind etwaige in den "Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete 
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IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

noch: 1. Geschäfts­
a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder 
A k t i V a Beträge in 

I Barreserve 
~~--- I Guthaben bei 

Wäh- ec se er -- ---- wechsel 
W h 1 I Schatz- w t 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1950 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept.' 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 0) 

Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

3) 

3 572 
3 573 
3 565 
3 564 
3 565 

256 
256 
254 
255 
255 

38 
38 
38 
38 
38 

18 
18 
18 
18 
18 

885 
885 
885 
884 
884 

32 
32 
32 
32 
32 

2 295 
2 295 
2 295 
2 295 
2 296 

36 
36 
30 
29 
29 

12 
13 
13 
13 
13 

I 

Summe 
der 

Aktiva 
ins­

gesamt 
4) 

'125 937,1'11175,9 
27 126,0 1 215,3 
28 060,2 1 216,0 
129 600,8 1 544.5 
,30 099,5 ]1 618,3 

1 9 290,7 448,2 
. 9 869,0 477,4 
10 346,7 467,4 

111 218,7 612,0 
10 331,2 717,0 

1 727,4[1 3,3 
1 797,6. 2,9 

1 889.3 I 5,1 

1986,11 3, 3 
2 093,4 2,9 

3 462,811 88,1 
3 562,6 87,6 

3 662,211 
81,7 

3 843,2 128,2 
3958,1 93,4 

6 988,41 440,8 
7 184,2 472,6 
7 292,1 484,4 
7 534,8 593,0 
7 669,7' 578,3 

736,111 
53,5 

762,6 43,2 

793,71 34,4 

844,8 I 47,8 
863,7' 68,2 

112 161,211 
115,8 

2 205,9 114,7 
2 248,3 108,3 

lt 2 311,411 138,4 
2327,41 134,5 

329,8 6,4 
360,5 6,6 
308,5 6,7 
321,4 12,1 
325,0 7,9 

111 240,8 II 
19,8 

1 3 8 3,6 10,3 

1 1 519,41 27,8 

1

1 540.5 .

1 

9,8 
, 1 53t,o 1 16,1 

1 darunter 
Giro-
gut­

haben 
bei der 

LZB 

4 

866,1 
894,5 
923,8 

1 220,8 
1 290,7 

Post-
scheck-

gut-
haben 

47,7 
49,5 
47,9 
47,6 
44,6 

~:ditinstituten:i) rungs-
und 

I DM-

darunter Gut-
haben mit bei der ins- Laufzeit 

1 
gesamt bis zu BdL 

für ge-
I 3 Mo-

stellte naten 
Akkre-
ditive 

6 

Alle Banken 
11 950,5 1 568,1 10!,4 
12 117,3 1 730,9 176,4 

12 070,8 1 700,8 264,6 
2 307,2 1 950.0 297,7 

·. 2 178,1 11839,7 214,9 

Kreditbanken 
339,0 18,5 538,6 523,2 91,0 
368,2 21,1 698,5 679,1 151,5 
368,5 19,6 759,0 726,3 242,7 
504,2 21,5 946,3 926,1 272,3 
603,1 19,7 855,8 844,2 198,8 

---~ 

I 
I 

fällige I 
Zins- Schecks 

und Di- und 
viden- Inkasso- ins-

den- wechsel gesamt 

scheine 

10 I 11 

1,0 150,0 2 391,2 I 

0,6 155,9 2 5 31,9 i 

1,4 
0,8 
0,8 

147,5 2 332,91 
160,0 2 208,6 
165,3 2 280,7 

0.5 102.2 1 369,8 I 
0,4 106,9 1 501,0 

1,1 100,6 1 446,21 
0,6 109,8 1 454,9 
0,6 114,7 1 461,1 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

2.7 0.5 179.0 I 111.6 
2,2 0,4 155,6 109,1 
4,4 0,5 157,8 126,4 

0,0· 0,0 0,5 
0,0 0,0 0,6 
0.0 0,0 0,6 

2,7 0.3 150,8 126,1 0,0 0,1 0,6 
2,1 0,5 165,3 141,6 0,0 0,1 0,6 

Girozentralen 
78,6 4,8 347,8 244,1 I 2,5 0,1 13,2 517,8 
76,7 5,6 338,3 230,2 8,3 0,1 14,0 494,2 
71,4 5,5 365,1 254,7 8,5 0,1 11,1 436,9 

117,7 3,6 447,4 318,6 7,3 0,1 14,7 327,4 
84,6 2,4 415,8 284,3 4,1 0,0 12,9 362,1 

Sparkassen 
300,6 13,3 638,6 461,0 0,1 0,0 18,1 257,3 
323,9 12,1 653,4 458,6 0,1 0,0 20,0 263,7 
345,8 12,3 549,3 370,5 0,0 0,2 19,8 2S0.8 
440,5 12,2 513,9 344,5 0,2 0,0 18,4 232,3 
423,5 12,1 484,1 325,4 0,0 0,1 20,3 251,4 

Zentralkassen 
49,6 2,2 30,8 26,8 0,2 0,0 5,4 . 48,2 

39,1 2,7 30,4 26,4 0,1 0,0 3,8 5 5,7 
30,3 1.6 31,2 27,2 0,3 0,0 3,0 38,2 
43,1 2, I 32,1 28,1 0,1 0,0 3,7 40,4 
64,1 2,0 31,1 27,1 i 0,2 0,0 -4,0 50,8 

Kreditgenossenschaften 
71,4 7,& 111,9 105,2 0,1 0,0 10,2 83,8 
69,6 6,6 120,4 113,1 0,0 0,0 10,4 90,8 
71,0 7,0 111,1 104,7 0,5 0,0 11,6 89,3 
92,7 7,0 113,0 108,8 0,3 0,1 12,0 8 5,1 
91,4 7,0 110,7 106,9 0,2 0,0 12,1 8 5, 5 

Sonstige Kreditinstitute 
5,3 0,4 3 3,9 32,8 7,4 0,0 0,3 46,7 1 
5. 5 0,5 45,1 44,8 10,0 0,2 51,0 . 

I 

darunter 

I I 
I . 

1 Han- I B k · dels- an -
h I akzepte 

I 

I 

wec se 

12 

2 071,1 
2 216,4 
2 067,2 
1 967,4 
2 02S,2 

1 191,3 
1 326,0 
1 301,7 
1 3 28,7 
1 344,6 

0,0 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

459,1 
443.7 
395,9 
291,8 
300,9 

240,7 
245,3 
232,0 
215,4 
235,0 

25,4 
26,6 
19,5 
22,1 
29,4 

I 
I 

! 

I 

57,2 1 

63,4 
61,4 
58,8 
58,5 

13 

197,7 
I 89,5 
140,3 

99,4 
118,6 

119,0 
116,3 

83,9 
5 3,8 
47,8 

51, 8 
45,1 
3 5,9 
24,1 
52,4 

5,6 
6,3 
7,0 
6,0 
6,3 

7,7 
10,6 

5, 2 
8,2 
8,2 

0,4 
0,7 
0,3 
0,4 
0,5 

I 

5' 5 0,5 42,7 I 42,3 
10,9 0,4 47,0 46,6 

6,7 0,5 50,9 50,6 

8,5 0,3 
13,1 0,3 

9,9 0,3 

15,41 
15,9 
13,2 

44,2 
47,9 
14,2 
14,6 
12,6 

0,8 
0,5 
1,1 
1, 3 
0,6 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 
19,1 0,5 

I 

69,9 
I 

63,4 0,2 0,4 
9,2 0,5 75,6 69,6 6,3 0,0 

26,9 0,9 
I 

54,5 48,5 3,9 0,0 
8,9 0,4 56,8 i 51,2 4,4 

15,2 O,.f 64,3 I 59,7 1,7 

0,7 
0,8 
1,1 
1,0 
1,2 

66,9 
74,9 
5 5,6 
52,1 
55,9 

5 3,1 
63,4 
42,4 
35,9 
47,2 

12,3 
9,9 
7,0 
5,6 
2,8 

I und 
unver-
zins-
liehe 

Schatz-
anweis. 

des 
Bundes 
und der 
Länder 

14 

366,0 
315,2 
286,3 
197,9 
181,0 

66,4 
59,5 
42,6 
18, I 
19,8 

3, 4 
3, 4 
3, 4 
3,4 
6,7 

224,9 
18 3,4 
168,0 
112,0 

87,9 

70,6 
67,5 
69,5 
61,8 
63,8 

0,7 
0, 5 
0. 5 
0,4 
0,5 

0,0 
0,1 
0,2 
0,1 
0,2 

0,5 

0,9 
2,1 
2,1 
1,7 

I 

und Kon-
beteili-

! 

ins-
gesamt 

15 

28 7,9 
318,4 
32 8,3 
3 3 9,8 
344,7 

113,5 
125,2 
126,7 
132,5 
135,8 

6,8 
4,3 
4,8 
4,8 
4,3 

59,9 
60,2 
60,5 
62.4 
62,4 

82,0 
87,2 
92,1 
95,7 
98,7 

5,2 
5,8 
6,0 
6,3 
5,8 

13,3 
13,4 
13,2 
13,4 
14,3 

4,9 
4,7 
4,6 
4,1 
4,3 

2,2 
17,5 
20,3 
20,8 
19, I 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturm'\ldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi!\. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit­
- '1) Einschließlich selbständig berichtender Filialen. die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht m.:hr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Kasse und Landeszentral-
Ausleihungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Einschlicl\li.:h Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten 
September 19 50 unter den T eilzahlungsfinanzierun,:sinstituten berichten. 
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banken 
Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mi!!. DM Aktiva 

papiere ! I Ausgleichs-
sortial- I forderungen 
gungen eigene ----,----I 

1---' Schuld-
darunter 'I ver- I 
Anleihen schrei- I 
und ver~ I 
zinsliehe bungen 
Sch~tzan- 1 (Pfand- I 

we!Sun- : briefe I 
gendes .

1 

.. 

Bundes U. a.) 
und der I 
Länder , 1 

gegen­
wär-

· tiger 
Be­

stand 
6) 

Be­
stand 

lt. 
Umstel­
lungs­
rech­
nung 

16 1 17 I 18 I 19 

46,7 
62,2 
65,4 
65,4 
62,8 

1,5 
1,6 
1, 5 
0,6 
0,7 1 

30,8 
40,5 
43,8 
44,9 
49,1 

6,1 
5,3 
6,0 
6,7 
6,8 

18,8 
18,5 
21,0 

o.o I 

0,0 ! 

0,5 
0,2 
0,0 

! 2o,6 
: 23,8 

36,0 
36,1 
36,1 
36,1 
35,7 

5, 5 I 
5,8 i 
5, 8 
6,2 
6,0 I 

0,6 
0,7 
0,6 
0,6 
0,7 

2.2 I 
2,1 
2,1 

2.1 I 
2,1 

0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 

5,5 
16,1 
16,2 
16,4 
16,9 

0,0 

5 302,6 
5 322,6 
5315,8 
5 405,4 
5 399,6 

11313,0 
,1 324,6 
1 323,1 

1

1 390,5 
1 395,0 

352,5 
350,1 
344,3 
338,6 
331,1 

260.9 I 
257,3 
258,3 
259,9 
259,6 

1

2 423,4 
2 416,5 
2 418,9 

1

2 444,7 
2 443,8 

59,6 
59,3 
59,4 
58,9 
58,5 

I 

715,5 
714,7 

I 

714,0 
716,9 
716,2 

26,5 
26,3 
25,0 
21,9 
21,6 

5 640,8 
5 68 5,0 
5 696,2 
5 801,3 
5 823,6 

1 374,4 
1 38 5,6 
1 379,8 
1 448,2 
1 45 9,2 

419,0 
418,4 
418,4 
421,1 
420,3 

286,8 
286,9 
287,9 
289,7 
291,1 

2 572,3 
2 569,8 
2 584,5 
2 615,3 
2 626,0 

64,7 I 

64,6 
64,6 
64,1 
63,4 

744,1 
756,7 
757,0 
760,4 
760,8 

27,0. 

~;::I' 
24,3 
24,0 

___ --,-_D ___ ebitore_n_7.._) ______ langfristige A~leilil)ngen_ 

I davon 

ins­
gesamt 

'-------··-----

' Wirt- Öffentl.-
1 schafts- recht!. 

unter- Kör-
j neh-
1 men 

Private 
I 

und 

per­
schaf-

ten 

Kredit­
insti­
tute 

ins­
gesamt 

darunter 

gegen 
Grund- 1 

pfand- · 
rechte 1 

I 

gegen 
Kom­
munal-
dek­
kung 

I 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu- 1 

hand-
ge- , 

schäfte) I 

20 I 21 I 22 23 24 2s I 26 I 27 I 

8 919,6 1 7 831,1 
9 169,9 ' 8 075,0 
9 867.1 1 8 627,8 

10 474,319 134,4 
10 597,8 9 292,5 

379,2 
374,9 
421,6 
433,7 
414,1 

A11e Banken 
709,3 I 3 135•6 
720,0 13 493,5 

817,7 1'.3 825,5 
906,2 4 173,5 
891,2 4 628,9 

Kreditbanken 

1

2 013,7 
2 215,4 
2 415,3 

1

2 618,7 
2 923,3 

4 403,7 4 182.0 104.8 l116.9 I 383.3l 

4 899,8 4 629,1 138,9 131,8 456,6 
4 526,4 4 276.6 132.4 117.4 I 431.1 

170,8 
179,1 
189,1 
201,5 
215,2 

5 290.7 5 022.2 126.0 I 142,5 498,2 I 
5 378,0 5 145,4 122,0 110,6 5 39,2 

524 0 
5S0,5 
641,9 
762,5 
848,7 

9,1 
9,2 

10,5 
12,2 
12,9 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

670,4 
745,0 
825,1 
908,1 
885,2 

44,7 
48,2 
49,9 
49,6 
79,1 

37,7 29,6 4,3 3,8 920,5 
51,8 43,6 4,1 4,1 997,4 
54,3 46,2 4,5 3,6 1 071,8 

789.2 99.9 157.6 I 
849,4 107,5 165,9 
907,6 113,9 178,2 

58,9 49,1 5,9 3,9 1149,3 
77,0 57,9 3,4 15,7 1 332,0 

977.7 121.6 197.8 I 
1 143,2 13o,5 91,5 

883,3 
925,6 
994,9 

I 105,1 
I 15 5,0 

1 740,4 
1 771,9 
1 861,3 
1 922,5 
1 961,1 

389,1 ! 
411,0' 

462,21 
489,4 
485,6 

903,2 
923,3 
965;6 
982,3 
991,2 

163,6 
169,7 
159,7 
162,4 
167,0 

500,6 
536,9 
564,2 
600,6 
633,1 

1 682,8 
1 717,6 
1 796,4 
1 8 59,2 
1 895,7 

131,0 
148,0 
175,1 
184.2 
179,7 

892,5 
913,1 
955,0 
971,4 
980,0 

157,5 
163,8 
154,4 
156,6 
161,0 

86,7 
87,5 
86,8 

100,5 
113,5 

46,0 
43,5 
52,3 
54,0 
5 3,3 

0,8 
0,7 
0,8 
0,8 
0,8 

Girozentralen 
296,0 609,4 
301,2 678,5 
343,9 73'1,7 
404,0 819,8 
408,4 910,5 

Sparkassen 
11,6 813,8 
10,8 905,3 
12,6 1 003,1 

9,3 1101.1 
12,1 1190,8 

Zentralkassen 
257,3 46,6 
262,3 51,8 
286,3 55,3 
304,4 61,0 
305,1 65,3 

209,3 
222,8 
236,5 
25 5,1 
276,2 

63 5,7 
703,6 
778,6 
8 53,5 
925,6 

10,0 
11,4 
12.6 
10,2 
12,8 

Kreditgenossenschaften 
5,3 5,4 54,7 14,8 
5,4 4,8 59,1 15,8 
5,7 4,9 64,8 17,8 
5,9 5,0 69,6 18,5 
6,1 5,1 74,3 19,6 

Sonstige Kreditinstitute 
0,0 6,1 5,8 0,3 ! 

0,0 5,9 8,0 0,3 

0.3 I 0,4 
0,5 

0,0 5,3 12,4 
0,4 5,4 12,6 
0,4 5,6 16,9 

275.0 I'. 30~.3 

331,3 
420,2 I 

474,1 1 

85,7 
101,4 
114,4 
130,3 
142,6 

2,3 
2,8 
3,8 
4,1 
4,3 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

313,7 
345,4 
382,3 
408,0 
433,6 

43,3 
48,0 
59,3 
73,4 
88,8 

4,0 
4,5 
4,9 

10,6 
3,8 

12,3 
13,8 
16,1 
19,7 
23,3 

4,6 
4,3 
4,4 
4,3 
4,2 

o.s 1 o,4 151.1 152,5 398,61 255,1 131,2 12,3 3o1,6 183.6 52,o ! 

15,7 ! 0,6 173,8 175,6 390,1 275,6 101,1 13,4 362,4 233,0 56,3 
18.5 1 0,6 172.9 176,6 469.2 307.2 132.5 29.5 421,9 272.9 68.1 

1

1 

90,2 1 

114,8 !' 

130,1 

17,4 1,6 173,8 178,7 382,8 239,7 114,5 28,6 499,9 330,0 78,5 
144,6 
160,8 

Betei­
ligun­

gen 

28 

79,1 
80,2 
82,5 
79,8 
81,8 

41,9 
42,5 
44,0 
40,2 
42,5 

1,3 
1,3 
1,3 
1,6 
1,5 

1,9 
1,9 
2,1 
2,1 
2,3 

6,4 
6,5 
6,6 
6,5 
5,8 

4,0 
4,2 
4,2 
4,3 
4,3 

5,9 
6,4 
6,6 
7,4 
7,6 

11,3 
11,4 
11,7 
11,6 
11,6 

6.3 I 6,0 
6,0 

6.0 I 
6,3 

IV. Monatliche Bankenstatistik 
{Bi/anzstatistik) 

Grund­
stücke 
und 
Ge­

bäude 

29 

387,9 
394,5 
400,9 
413,4 
421,9 

128,3 
129,9 
131,5 
137,7 
140,4 

14,1 
14,2 
14,3 
H,2 
14,5 

21,7 
22,2 
22,6 
22,8 
23,2 

147,7 
150,0 
152,6 
157,3 
160,4 

13,2 
13,5 
13,5 
13,6 
13,8 

53,8 
55,1 
56,6 
58,1 
59,8 

7,4 
7,6 
7,5 
7,3 
7,3 

1,9 
2,2 
2,3 
2,5 
2,o 

son­
stige 

Aktiva 
8) 

30 

939,5 
999,3 

1 003,8 
997,3 

I 006,8 

·221.0 I 
219,5 
229,9 

237.1 I 
226,9 

31.4 
31,2 
31,9 
41,8 
41,6 

10~.3 

123,9 
108,7 
106,0 
116,0 

292.6 I 
309.4 I 311,9 
301,8 
310,2 

73,4 
76,1 
79,0 
74,1 
69,8 

73,1 
77,1 
83,4 
88,0 
90,5 

10,6 
15,1 

9,1 
8,4 
8,9 

130,1 
146,9 
150,2 
140,0 
142,8 

I 
I 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1950 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

I

' 19,1 1,2 173,9 178,1 463,0 291,1 140,2 31,7 461,9 301,7 74,0 

--------------1 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt -mit gering­
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter. KfW und Finag, wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
Überregionale Institute mit Sonderaufgaben, die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist. sind jedoch alle Filialen stets nur alsein Institut gezählt. 
bankguthaben. - 5

) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 6) Abzüglich verkaufter Ausgleichsforderungen. - 7) Kurz- und mittelfristige 
gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 0) Die Rückgänge im September 1950 sind z. T. bedingt durch den Abgang von 6 Instituten, die ab 
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IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1950 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept.''l 
Okt. 
Nov. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-
stitute 

3) 

31 

3 572 
3 573 
3 565 
3 564 
3 565 

256 
256 
254 
255 
255 

38 
38 
38 
38 
38 

18 
18 
18 
18 
18 

885 
885 
885 
884 
884 

32 
32 
32 
32 
32 

2 295 
2 295 
2 295 
2 295 
2 296 

36 
36 
30 
29 
29 

Summe 
der 

Passiva 

32 

25937,1 
27 126,0 
28 060,2 
29 600,8 
30099,5 

9 290,7 
9 869,0 

10346,7 
11 218.7 
11 331,2 

1 727.4 
1 797,6 
1 8 89,3 
1 986,1 
2 093,4 

3 462,8 
3 562,6 
3 662,2 
3 84~.2 
3 958,1 

6 988,4 
7 184,2 
7 292,1 
7 534,8 
7 669,7 

736,1 
762,6 
793,7 
844,8 
863,7 

2 161,2 
2 205,9 
2 248,3 
2 311,4 
2 327,4 

329,8 
360,5 
308,5 
321.4 
325,0 

noch: 1. Geschäfts­
a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder 
Pass i V a Beträge in 

_____ -,-_____ E_in_l,..,ag"_e_n-----'c(einschließlich Anlagekonto-:)_4
-"-)----c-::---

1 

die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) : 

----~-~gl_i_ed_e_r_n_s_i_ch_i_n_:---,------1 mit ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten I 

l---=~-.~d~a~v~o~n~----l 1 

Wirtschafts- I i, Sicht-
unternehmen und I 

I 

und Private Öffent!ich-1 Spar-

33 

16 398,5 
17 164,0 
17 326.6 
17 915,1 
17 976,4 

6 383,1 
6 934,8 
7 113,6 
7 636,9 
7 610,5 

14,3 
16,3 
20,8 
21,9 
28,4 

1 944,7 
1 919,8 
1885,9 
1 847,7 
1 8 59,3 

5 8 56,7 
6 011,4 
6 008,6 
6 089.8 
6 169,1 

356,3 
347,7 
331,8 
344,6 
341,7 

1 568,0 
1 610,8 
1 606,7 
1 644,4 
1 64 5. 7 

97,5 
112,2 
118,8 
114,9 
113,4 

~:r~:;~ I darunter rE~~;:;~e Ii einlagen I 
insgesamt Anlage~ 

konto 

H 

14 798,4 
15 519,9 
15 746,4 
16 318,3 
16 3 89,2 

35 

Alle 
11 076,7 
11 783,4 
11 984,0 
12485,1 
12 516,8 

36 

Banken 
8 388,1 
9 068,3 
9 108,7 
9 639.9 
9 572,2 

Kreditbanken 
5 885,1 5 468,8 4 800,5 
6 410,2 5 988,9 5 309,3 
6590,4 6155,6 5403,4 
7 090,6 6 644,3 5 8 3 3,1 
7 061,2 6 604,8 5 769,8 

37 

287,6 

36,1 

38 

2 688,6 
2 715,1 
2 875,3 
2 845,2 
2 944,6 

668,3 
679,6 
752,2 
811,2 
835,0 

39 

3 721,7 
3 736,5 
3 762,4 
3 833,2 
3 872,4 

416,3 
421,3 
434,8 
446,3 
456,4 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
12,8 12,5 4,2 8,3 0,3 
13,5 13,2 4,5 8,7 0,3 
17,6 17,3 4,6 0,1 12,7 0,3 
19,6 19,3 4,2 15,1 0,3 
12,0 11,7 3,4 8,3 0,3 

1 176,6 
1 144,8 
1 192,2 
1 163,6 
1 203,9 

5 784.8 
5 9H,5 
5 933.5 
6 018,9 
6 100,7 

138,9 
124,4 
111,9 
125,8 
112,9 

1 558,5 
1 6l10,4 
1 594,6 
1 633,7 
1634,7 

Girozentralen 
1 126,4 326,3 
1 094,3 342,9 
1 141.9 325,3 6,9 
1112,5 354,1 
1152,1 382,7 

Sparkassen 
3 170,2 2 086,2 
3 318,2 2 182,5 
3 299,9 2 166,8 186,1 
3 339,7 2 205,1 
3 398,7 2 188,4 

Zentralkassen 
128.8 109,7 
114,4 94,7 
101,9 83,6 3,0 
115,4 97,1 
102,3 85,6 

Kreditgenossenschaften 
935,8 898,7 
976,4 937,1 
968,2 930.0 52,9 
994,6 956.2 
990,1 947,1 

Sonstige Kreditinstitute 

800,1 
751,4 
816.6 
758,4 
769,4 

1 084,0 
1 I 3 5,7 
I 133,1 
1 134,6 
1 210,3 

19,1 
19,7 
18,3 
18,3 
16,7 

37,1 
39,3 
38.2 
38.4 
43,0 

92.2 84,8 82,7 2.1 I 
107,0 99,9 97,6 2,3 
113,8 106,9 105.2 1,9 1,7 
111,1 104,3 102,7 1,6 
108,9 i 102,2 100,0 2,2 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

50,2 
50,5 
50,3 
51,1 
51,8 

2 614,6 
2 623,3 
2 63 3,6 
2 679.2 
2 702,0 

10,1 
10,0 
10,0 
10,4 
10,6 

622,7 
624,0 
626.4 
639,1 
644,6 

7,4 
7,1 
6,9 
6,8 
6,7 

Einlagen 
von 

Kredit­
instituten ! 

40 

1 600,1 
1 644,1 
1 580,2 
1 596,8 
1 587,2 

498,0 
524,6 
523,2 
546,3 
549,3 

1,5 
2,8 
3,2 
2,3 

16,4 

768,1 
775,0 
693,7 
684.1 
655,4 

71,9 
69,9 
75,1 
70.9 
68,4 

217,4 
223,3 
219,9 
218,8 
228,8 

9,5 
10,4 
12,1 
10,7 
11,0 

5, 3 
5,2 
5,0 
3,8 
4,5 

aufgenommene Gelder5
) il 

------- ,----------------
1 darunter 

i für ~~~ger I seitens der 

6 Monate . Kundschaft ins­
gesamt 

41 

1 657,8 
1 732,0 
1 799,1 
1 987,3 
2 05 7,4 

499,5 
518,0 
517,9 
5 30.3 
570,9 1 

32,9 
41,2 
41,3 
42,8 
42,7 

258.5 
296,1 
301.6 
389,0 
356,0 

283,2 
287,9 i 

342,2 ' 
394,9 
409,6 

158,2 
168,6 
179,3 
215,8 
249,9 

234,5 
232,7 
264,4 
259.2 
267,6 

70,1 
75,0 
29,7 
26,4 
28,6 

b" be1 aus-
4 ls h zu : ländischen 
her:i:;;_ ' bBanken 

enutzte 
0G:fd:~e Kredite8

) 
1 

42 

243,6 
240,2 
239,5 
262,1 
263,2 

34,3 
37,5 
36,4 
48,2 
62,4 

7,8 
7,6 
7,6 
7,8 
7,9 

102,7 
104,4 
107,5 
113,2 
101,2 1 

41,6 
39,7 
40,1 
40,4 
36,4 

1,4 
1,4 
2,1 
2,0 
4,2 

18,1 
17,2 
16,1 
16 2 
15,2 

11.2 
13,0 

9,8 
8,3 
8,2 

43 

9,3 
8,1 

15,6 
13.6 
12,3 

6,5 
6,4 

14,3 
11,9 
10,5 

1,3 
1,0 
0,5 
1,7 
1,8 

0,0 

0,0 
0.0 

1,5 
0.7 
0,7 

Juli 12 1240,8 178,0 149,6 149,5 I 79,7 .

1 

o9,8 I 0,1 I 28,4 121,0 26,5 
Aug. 13 1 383,6 211,1 178,2 178,1 99,7 78,4 0,1 32,9 112,5 19.5 
Sept. 13 1 519,4 240,5 192,5 192,4 89.8 0,6 102,6 0,1 48,0 122,7 19,9 
Okt 13 i 1 540,5 215,0 155,2 155,1 . 87,5 I 67,6 ·I· 0,1 . 59,8 128,9 25,9 

0,0 

Nov. 13 1 1 531,0 208,4 1'4,9 154.8 95.1 1 59.7 0,1 53,5 132,2 27,7 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen s:nd auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückz\Jühren. - 1 ) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilan:summe am 31. 3. 19 48 wen:ger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit· 
- ") Einschließlich selbständig berichtender Filialen. die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Auch die Einlagen auf Fest· 
aus der RM-Zeit. - 6) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. -· 7) ln der Neubildung enthalten Kap:talbete:ligung eines Landes an zwei Landes­
wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - '') Einschließlich .. Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzaus­
zweckgebundene Mittel.- 11) Die Rückgänge im s~rtember 1950 sind z. T. bedingt durch den Abzug von 6 Instituten, die ab September 1950 unter den 
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banken 

Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mi!!. DM Pa u i v a 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

1 448,4 
I 368,0 
1 690,8 
1 941,7 
1 900,3 

1 006,2 
924,2 

1 H5,1 
1 3 54,6 
1 363,9 

11,0 
5,7 

31,9 
51,6 
72,7 

42,0 
41,8 
43,1 
61,3 
59,9 

85,3 
90,8 

117,9 
118,2 
109,3 

103,4 
99,1 
98,6 

110,9 
107,3 

38,0 
3 5,6 
45,3 
5 5,3 
58,4 

eigene 
Schuld­

ver­
Schrei­
bungen 

im 
Umlauf 

45 

1 225,7 
1 290,0 
1 324,7 
1 "l5 5, 5 
I 380,7 

188,2 
189,0 
191,4 
195,7 
198,8 

704,8 
713,8 
726,1 
7 38,5 
750,4 

185,2 
205,8 
216,0 
226,5 
234,7 

0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,5 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

I 46 I 

1 632,9 
1 848,4 
2 071,4 
2 295,8 
2 596,6 

249,2 
309,2 
348,4 
373,2 
406,6 

383,7 
426,9 
476,4 
525,7 
649,2 

502,5 
542,6 
590,1 
649,8 
725,5 

205,2 
225,8 
251,8 
287,1 
309,3 

32,4 
38,6 
44,5 
49,5 
54,8 

20,1 
22,7 
25,9 
29,1 
31,8 

4,51 9,0 
13,7 

14,01 
18,2 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

47 

670,4 
745,0 
825,1 
908,1 
88 5,2 

44,7 
48,2 
49,9 
49,6 
79,1 

157,6 
165,9 
178,2 
197,8 

91,5 

313,7 
345,4 
382,3 
408,0 
433,6 

43,3 
48, I 
59,3 
73,5 
88,8 

4,0 
4,5 
4,9 

10,6 
3,8 

12,3 
13,8 
16,0 
19,7 
23,3 

4,6, 
4,3 

4,41 4,3 
4,2 

Eigenkapital 
§ 11 KWG 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder 

(Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 10) 

(ohne Zahlen der ländl. Kredit-

ins­
gesamt 

48 

1 067,7 
1 090,7 
1 097,3 
1 113,5 
1126,6 

darunter 

' 

darunt. genossenschaften) 
Neu- ~~- sonstige ll-~-~----,--------,---

bildung Eigenkap. Passiva 
9 )1 Kredit-

seit dem von 

21. 6. g;;;n- . anf~~lt 
1948 deten ~- Wieder-

7) lnsututen fb 
'l au au 

49 1 ;o I 51 1, 12 I 

406,3') 
414,4 
414,7 
411,8 
421,6 

Alle Banken 

165,1 1 835,711 779,8 
165,1 1 887,9 916,8 
164,1 1 925,2 I 044,1 
163,7 2 083,8,11 193,6 
163,8 2 176,3 1 367,5' 

Kreditbanken 

Öffent-
_Kre_dit- lich-
mstitute rechtliche 

(ohne Körper­
Sp. 52) schaften 

625',1 
675,1 
740,0 
816,2 
85'6,0 

1 024,4 
1 122,1 
1 25 3,6 
1 381,7 
I 445,3 

sonstige 

160,1 
! 173,2 

173,5 

I

' 146,7 
143,8 

197,8 14,9 I 4,0 I 722,0 162,4 96,8 39,5 37,5 
198,5 14,7 4,0 747,1 215,0 106,2 43,5 47,3 
198,8 13,9 I 4.0 771.6 249.4 107,1 46.6 43.8 
203,5 14.2 4.0 I 874,9 290,3 98,7 55,5 30,3 
203,5 14,5 4,0 897,9 335,8 104,0 87,1 29,3 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten7
) 

255,6 162,4') 1,8 178,5 I 140,4 I 55,0 331,4 25,2 
257,5 164,2 1,8 176,0 150,5 63,8 366,6 25',0 
261.0 167.8 1.8 185.5 

1

165,7 I 65.4 412.9 25,1 
263,9 166,4 1,8 195,5 175,7 85,5 455,3 25,5 
273,8 176,9 1,8 257,4 11 2o7,6 97,8 433,0 25,7 

5'4,9 
5'5',8 
57,1 
59,1 
59,0 

199,4 
200,4 
201,2 
207,0 
206,0 

19,6 
21,9 
22,7 
22,9 
23,3 

114,2 
116,5 
118,4 
121,2 
124,3 

28,8 
28,8 
26,5 
24,2 
24,3 

18,7 
18,7 
19,1 
19,1 
17,5 

7,1 
8,3 
7,0 
2,5 
0,8 

4,0 
6,1 
7,2 
7,7 
7,8 

3 8,1 
41,0 
40,8 
43,3 
45,2 

Girozentralen 

192.3 ,

1 

2>2,8 
191.4 I 287,0 
197,31 309,5 
211,51 352,8 
217,3 402,9 

Sparkassen 

358,611 6,8 
368,8 6,8 
385,9 6,4 

421,2 II 7,4 
427,0 9, I 

Zentralkassen 

- I 79,8l 3.5 
- 90,0 4,1 

_ I 92.1 I 4,4 
- 82,7 I 4.7 
- 80,4 5,2 

Kreditgenossenschaften 

0,21 108,7 2,8 
0,2 110,3 3,3 
0,2 118,3 3,4 
0,21 126,9 3,7 
0,3 127,4 4,7 

Sonstige Kreditinstitute 

177.7 I 
183,8 
213,7 

239.9 I 
238,7 

213,0 
233,8 
256,0 
284,9 
295,6 

32,9 
39,1 
45,1 
48,2 
51,6 

22,8 
23,2 
24,5 
27,9 
30,1 

7.7 5.7
1 

86,3ll _ 6.1 I 
7,7 5,7 95,6 ' - 11,0 

5,6 4,71 10,1 1 - 12,8 
,,2 4.3 82,3 

1

. - 11.4 
s,1 4,3 77,9 1 - rs,3 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

470,8 
500,6 
55 5,8 
581,4 
610,7 

78,9 
84,3 

103,5 
128,5 
147,6 

0,6 
0,3 
0,4 
7,5 
4,2 

6,0 
7,1 
8,4 

10,7 
I 3, I 

8,5 I 
8,7 
9,3 
9,4 
9,3 1 

32,9 
34,2 
37,8 
37,0 
34,3 

9,0 
9,5' 
9,1 
8,3 

10,4 

1,5 
1,5 
2,1 
2,1 
2,2 

9,2 
9,8 
9,7 
8,7 
6,9 

5',7 
6,6 
5,8 
5',8 
6,0 

IV. Mouatliclre Bauheustatistik 
(Bilauzstatistik) 

Verbind-
lichkeiten eigene Indossa-

Zie-
aus 

Bürg­
schatten 

ments-
hui;;en verbind-

UmlauE lichkeiten 
u. a. 

56 I 57 I 5s 

949,1 
1 103,2 
1 217,8 
1 348,5 
1 396,4 

734,9 
876,3 
961,0 

1 063,9 
I 097,7 

2,3 
3,0 
3,3 
3,9 
4,6 

!~:~ I' 67,1 
68,4 
76,4 

41,3 
42,5 
42,6 
38,9 
43,6 

142,2 
136,0 
132,4 
124,3 
133,1 

29,7 
29,5 
29,6 
26,0 
22,7 

1,7 
1,6 
1,4 
1,1 
1,0 

9,7 
8,3 
8,7 

10,4 
9,9 

61,8 i 29,6 
60,7 I 29,o 
67,1 ! 29,1 
79,6 16,7 
73,2 28,9 

41,5 
41,0 
41,8 
43,3 
43,3 

19.1 I 
19,9 

18,61 
18,1 
19,4 

56,2 
53,5 
54,2 
62,1 
62,6 

I 5',3 
13,8 

9,2 
7,9 
7,9 

1

2 244,0 
2 136,2 
2 428,8 

I 2 755,4 
1 2 945,9 

1 190,9 
I 082,2 
1 234,0 
1 336,0 
1 449,7 

93,5' 
107,5 
183,5 
252,3 
290,5 

149,0 
15 3,2 
157,3 
187,8 
196,7 

336,4 
319,9 
343,1 
366,1 
360,1 

177,1 
176,0 
183,1 
207,9 
215',4 

71,5 
72,7 
50,2 
47,6 
5 5,7 

Stand 
am 

.Mo· 
nats­
ende 

1950 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov, 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

162,4 ! 147,0 I 235,2 90,21 197,5 153,4 153,4 109,51 211,1 20,7 I 88,7 39,0 9,91 0,1 225,6 I Juli 
170,9 

1 

180,8 f 273,6 114,8 211,4 153,4 153,4 108,5 250,0 i 14,1 111,2 39,3 12,2

1 

0,2 224,7 Aug. 
198,9 190,6 320,6 130,1 1211,5 H3,4 153,4 104,5 !I 305,4 I 15,3 116,8 40,1 16,2 0,2 277,7 I Sept. 

I 189,7 194,2 367,5 144,6 211,7 153,5 153,4 88,9 II 358,9 19,8 ~ 133,6 28,9 32,4 0,1 357,6 Okt. 
-~1~2~8,~9~L_~I~9~6~,2~L__4~0~1~,2~~1~6~0~,8~~2~1~2~,3~~1~5~4,~o~~1~5~3~,4~--~9~1~,o~l~4~o~2~,2~-~2~2~,7-L[~1~40~,~4_L1 ~2~8~,9-L_~3~8~,1~-~o~,1~~~3~77~,~7~~N~o~vc_. 1 
deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt --mit gering­
institute ist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag, wurden am 30. Juni 19 50 erstmalig nicht mehr mit er faßt. 
Uberregionale Institute mit Sonderaufgaben, die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind j-edoch alle Institute stets nur als ein Institut gezählt. 
konto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten. - 5) Einschließlich Valutaverpflichtungen 
kreditaastalten in Höhe von rd. 100 Mill. DM, Stand Juni 1950. - 8) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 10) Einbezogen sind etwaige in den .. Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete 
T eilzahlungsfinanzierungsi nstitu ten berichten. 
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IV. Mo11atliche Ba11ke11statistik noch: 1. Geschäfts-
(BilaHzstatistik) 

b) Gliederung der Einlagen von Nichtbanken nach 
(ohne 

Monatliche Bankell6tatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder 

in 

I Einlagen von Nichtbanken (ohne Spareinlagen) I 
I 

I 
davon I 

I Sichteinlagen (bis weniger als 30 Tage) befristete Einlagen 5) 

Stand 

I 

I am 
insgesamt3) Wirt- Wirtschaftsunternehmen 

I 

I 
Monatsende schafts- Öffentlich- und Private Öffentlich-

I 
! unter- rechtliche rechtliche 

i 
I 

nehmen Körper-

I 

darunter 
I Körper-

schaften I schaften und Private insgesamt Anlagekonten i 
I I 

1 I 2 I 3 I 4 I ; I 6 I 
1949 I I 

I Januar 7 381,5 

I 

4 653,3 1 347,9 617,5 329,9 . 762,8 
März 8 008,5 4 943,8 1 331,0 806,2 376,9 927,5 ! 

Juni 8 829,66) 5 464,76) 1 598,9 924,5 6) 3 8 3,5 841,5 
I 
I 
I 

juli i 827,3 6) 5 392,5 6) ! 1 545,2 943,3 6) 352,7 946,3 
August 9 152,5 5 5 57,4 1 657,2 1 016,4 347,6 921,5 
September 9 328,2 5 767,1 1 641,5 1 026,9 343,0 892,7 

Oktober 9 693,9 6 090,0 1 650,2 1 045,8 33 5,6 907,9 
November 9 733,6 6 068,8 1 623,6 992,3 327,9 1 048,9 
Dezember 9 786,1 6 013,9 1 685,5 1 091,9 318,9 994,8 

1950 

Januar 9 532,0 5 632,2 1 660,2 1 162,0 316,8 1 077,6 
Februar 9 581,4 5 529,2 1 567,5 1 221,2 314,1 1 263,5 
März 9 712,2 5 610,3 1 542,1 1_309,2 312,0 1 250,6 

April 10 068,7 5 789,2 1 506,6 1 423,2 310,4 1 349,7 
Mai 10 572,8 6 042,5 1 540,9 1 .496,3 308,8 1 493,1 
Juni 10 611,0 6 073,6 1 375,2 1 757,0 291,7 1 405,2 

JulF) 11076,7 
August7) 11783,4 
September 11 984,0 7 017,8 1 338,8 2 090,9 287,6 1 536,5 

Oktober7) 12485,1 
i 

I 
November7) 12 516,8 7 293,8 I 296,8 2 278,4 1 647,8 

I I --

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 1950 einschließlich auf die Umgestaltung 
meldungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheck­
deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi!!. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kre-
19 50 erstmalig nicht mehr mit er faßt. Die vorliegenden Reihen sind für alle aufgeführten Termine rückwirkend berei­
ländlichen Kreditgenossenschaften, für die eine Aufgliederung auf die Spalten 7 bis 14 nicht vorliegt. - 5) In den be­
haltenen Einlagen der ländlichen Kreditgenossenschaften (Juni 267,7 Mill. DM, Juli 270,9 Mi!!. DM) sind Schätzungs­
hebungsschemas der monatlichen Banker,statistik werden ab Juni 1950 die Einlagen jeweils nur zum Quartalsultimo 
Einlagen wi·eder monatlich an, die weitere Aufgliederung der befristeten Einlagen (Sp. 7 bis Sp. 14) jedoch weiterhin 
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banken 
Fristigkeit bei den Kreditinstituten im Bundesgebiet 
Spareinlagen) 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM 

IV. Mo11atliche Ba11ke11statistik 
(Bila11zstatistik) 

die Spalten 4 und 6 4) gliedern sich in Einlagen mit Kündigungsfrist bzw. Laufzeit von: 

30 Tagen bis 89 Tage 

Wirt­
schafts­
unter­

nehmen 
und 

Private 

203,0 

233,4 
273,3 
257,0 

272,4 
237,3 
295,4 

306,9 
310,5 
328,1 

374,7 
421,8 
497,1 

603,2 

I ! 
I 

Öffentlich­
rechtliche 
Körper­
schaften 

465,5 
551,6 
505,1 

563,0 
662,8 
637,8 

734,5 
785,0 
641,5 

744,8 

90 Tagen bis 179 Tage 

Wirt­
schafts­
unter­

nehmen 
und 

Private 

243,5 
267,8 
296,6 

317,3 
312,6 
409,1 

522,8 

I Öffentlich-

/

. rechtliche 
Körper­
schaften 

I 

211,9 
175,4 
140,9 

137,7 
160,3 
175,1 

174,7 
207,5 
227,6 

209,8 
248,9 
323,8 

346,7 

ISOTagen bis 359Tage 

Wirt­
schafts­
unter­

nehmen 
und 

Private 

99,2 
102,4 
121,9 

129,3 
137,1 
141,8 

160,9 
178,2 
202,2 

232,2 
246,0 
28 5,5 

360,2 

Öffentlich­
rechtliche 
Körper­
schaften 

206,3 

222,5 
249,6 
2H,4 

231,0 
231,7 
199,4 

226,2 
261,9 
232,8 

247,8 
272,2 
295,0 

273,1 

3 60 Tagen und darüber 
(einschl. Anlagekonten) 

Wirt­
schafts­
unter­

nehmen 
und 

Private 

425,2 

400,8 
407,4 
413,0 

409,7 
394,5 
409,0 

417,4 
428,9 
447,2 

463,7 
481,4 
531,7 

570,9 

Öffentlich­
rechtliche 

Körper­
schaften 

53,9 

56,7 
61,8 
64,1 

73,7 
105,3 
115,2 

113,7 
131,3 
152,4 

157,6 
187,0 
144,9 

171,9 

Stand 
am 

Monatsende 

1949 
Januar 
März 
Juni 

Juli 
August 
September 

Oktober 
November 
Dezember 

1950 

Januar 
Februar 
März 

April 
Mai 
Juni 

JulF) 
August7) 

September 

Oktober7) 

November7) 

! _____ _:_I ___ _.___ ----~-------~-"-----------· -· -------'---------'---------'-------~1 
der Statistik im Juni 19 50 zurückzuführen, Veränderung·en ab Juni 19 50 auf nachträglich eingegangene Korrektur· 
ämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
ditinstitute ist nicht von Bedeutung. - 2) Die Postsparkassen· und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 
nigt.- 3) Bis einschließlich Mai 1950 ohne Festkonto. - 4) Ohne die in den Spalten 1 und 4 enthaltenen Einlagen der 
fristeten Einlagen ist im Gegensatz zu bisherigen Publikationen auch das Anlagekonto mit erfaßt. ~ 6) Die hierin ent· 
weise zu 99 vH den Sichteinlagen und zu 1 vH den befristeten Einlagen zugeschlagen. - 7) Infolge Änderung des Er· 
nach der Fristigkeit aufgegliedert; ab November 19 50 fällt die Aufteilung der Einlag•en in Sichteinlagen und befristete 
nur vierteljährlich. 
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IV. Monatliclte Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

noch: 1. Geschäftsbanken 

c) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr bei den Kreditinstituten 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbank~n 
bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

in Mill. DM 

I 
I 

I 
I Sonstige3) Spareinlagenbestand 

Spar- Saldo der Veränderungen am Monatsende 

I 
einlagen- , ~-
bestand Ein- Aus- Ein- und , Zugänge l(z. B. Umstel- I darunter 

zahlungen zahlungen I Aus- aus I Jung, Umbu- 'I steuer-
am zahlungen Zinsen I chung. Zu- insgesamt begünstigte 

Monats- ! lb:w.Abgang v. ') 1', Spar-
anfang4) I 1 

Stand 

--~--+-----c:------i--------::-------:-----+----,----' nstituten usw.) 1 einlagen 
-----------+----~1 ____ 71 __ ~1---+l--~3---~-----4~--~~--~s ___ ,' --~6 ____ -+-1 ___ 7~-~~---~s ___ 

I I 1 722,9 ! 
1949 

Jan. 
März 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1950 

Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 

1 560,1 
1 873,8 
2 294,3 

2 39 3,1 
2 501,6 
2 596,4 

2 659,9 
.2 729,0 
2 807,3 

2 967,3 
3 136,9 
3 267,2 

3 382.7 
3 491,2 
3 566,9 

3 695,1 
3 721,7 
3 736,5 

3 762,4 
3 833,2 

207,3 

236,8 
221,2 
222,6 

1 2038,1 
147,2 + 60,1 0,8 --r 37,5 2 392,7 

225,2 
234,0 
309,5 

309,0 
265,1 
286,6 

278,5 I 

:~::: 111! 240,8 
255,3 

289,0 
2c:-5,7 

153,2 + 83,6 1.3 + 23,6 2 501,6 
142,2 + 79,0 0,5 + 15,4 2 596,5 
171,3 ! + 51,3 0,4 + 12,1 2660,2 

165,5 I + 59,7 0,3 + 9,1 2 729,0 
163,7 + 70,3 0,4 + 8,1 2 807,8 
189,7 + 119,8 32,9 + 6,2 2 966,2 

158,3 
147,6 I 
178,2 ' 

i 
173,8 
187,4 
189,4 

230,0 
225,3 
231,1 

215,2 
226,8 

+ 150,7 
+ 117,5 
+ 108,4 

+ 104.7 
+ 85,2 
+ 114,0 

+ 24,S 
+ 15,5 
+ 24,2 

+ 73,8 
+ 38,9 

15,9 
8,2 
4,5 

2,0 
1-,4 
1,4 

0,7 
0,6 
0,2 

0,1 
0,7 

+ 3,0 
+ 4,4 
+ 2,7 

+ 1,9 
+ 1,0 
+ 12,8 

+ 
+ 

1,1 
1,3 
1,5 

3,1 
0,4 

3 136,9 
3 267,0 
3 382,8 

3 491,3 
3 578,8 
3 695,1 

3 721,7 
3 7 36,5 
3 762,4 

3 8 3 3,2 
3 872,4 

13,8 

20,6 
2 5,1 
32,8 

48,2 
60.4 
89,9 

103,9 
112,2 
122,6 

132,2 
142,3 
172,4 

184,8 
194,0 
207,3 

222,8 
2 37,6 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 1950 einschließlich auf die Umgestaltung 
der Statistik im Juni 1950 zurückzuführen, Veränderungen ab Juni 1950 auf nachträglich eingegangene Korrektur­
meldungen. - ') Ohne Bank deutscher Länder und LanJcszcntralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, 
KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, deren 
Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der ßibnzsumme aller Kreditinstitute 
is't nicht von Bedeutung. - 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 
erstmalig nicht mehr mit erfaßt. Die vorliegenden Rcilun sind für alle aufgeführten Termine rückwirkend bereinigt. 
- 3) Bis einschließlich Mai 1950 nur Zugänge aus Umstellung. - 4) Bis Mai 1950 auftretende Differenzen gegen­
über dem Endbestand des Vormonats erklären sich aus Umbuchungen verschiedener Institute, die ab Juni 1950 in 
einer Sonderposition erfaßt werden (Spalte 6). 
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Stand 

am 
Monats­

ende 

1949 
Jan. 
März 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1950 
}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sert. 
Okt. 
Nov. 

2. Postscheckämter und Postsparkasse 

a) Einlagen und Vermögenswerte 

in Mill. DM 

IV. Monatlicl1e Bankenstatistik 
(Bilanzsta tistik) 

Einlagen der Postscheck- und Postsparkassenämter1) Vermögenswerte2) 
-·-------

Einlagen 
(einseht. 

Anlagekonto) 
insgesamt 

mit 1 ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

Sp. 3 + 71 + 8) ,Sp. 3+ 8) 

~--,--i -2--l 

812,4 
840,9 
792,6 
793,5 
782,5 
812,3 
837,0 
836,6 
874,1 

653.3 
673,4 
679,2 
684,1 
676,7 
699,3 
721,7 
720,1 
746,3 

811,7 699,3 
818,0 704,8 
827,7 713,7 
858,1 743,7 
903,4 767,9 
899,7 783,6 

905.9 I 791.1 
888,0 770,1 
922,3 ' 804,3 
931,4 818,1 
947,9 82 3,9 

-------'Spalt~?liedertsic~ .. in: 

___ Ein~~~:~~_f'osts.c.l!e~kontlo ___ l Ein;~f"n :.i,:?!:: I' Kasse Schatz-

- Einl~gen von ~~c-~t~3nken__ Postspar~ bei den und wecbsel verzins-

mittel- und iangfristige 

Aus- Ausleibungen 

forde-
gleichs- davon 

\

---da~-- Ein- I kassenkonto Bank- des liehe w· 
• I lagen Bundes Wert- rungen lrt· Ö 

ins- Wtrtschafts- ! .. I von •---~ -- -----.-
1

--1 t (einseht. sd>afts- ffentl.-
gesamt unternehmen . Offentl- Kredit- dar p h~~e~ und der papiere unter- rechtl. Kredit-

s I und Private I rechtl. : in- t'ns- An~ Post-, o~t- Länder ange- nehmen 
I pa te I dar Körper- ' . I ccheck- spar- ! kaufte) Körper- institute 
4+6) ins- A 1· 1 h f 

1 

stttuten i gesamt Iage- · t kassen-~ 1 und I n .- 1 sc a ten 

1 

k 

1 

am ernl 
1 

schaften 
gesamt konto I : onto amtern I Private 

3 ! 4 I 5 1 6 1 7 1 8 I 9 , ~l·~o_,l-~l~t-t!!~t~2~ti--~I3~·~~--~~4~~~--~~~s~--~,6~~~~~~7--~l~•~s--

604,9 
608,7 
595,1 
594,1 
581,2 
600,7 
623,1 
619,9 
645,5 

589,7 
5 88,8 
591,7 
617,8 
637,9 
645,6 
650,5 
630,7 
665,7 
676,8 
t- 81,1 

1481.0 7.4 123.91159,1 ! 48.4 3,9 15.0 12.21 - - - - - I 
1 487,2 8,7 121,5 I 167,5 64,7 5,8 5,2 7,1 - - - - -
I 493,4 I 8,6 101,7: 113,4 84,1 7.6 2,3 1,9 I 

497.9 : 6.8 ,I 96.2 109.4 90.0 7.2 2.0 : 1.6 
475,2 o,3 106,o 105,8 95,5 7,4 I 1,7 1,4 
498,4 6,1 1o2,3 113,o 98,6 7,5 I 1,6 1.2 
505,4 5,6 117,7 115,3 98,6 6,5 1,4 1,1 
506,1 5,31113,8 116,5 I 00,2 6,5 1,3 1,0 
525,1 5,1 120,4 127,8 100,8 6,4 1,3 0,9 

: 475,1 5,0 II 

i 471,0 5,0 
474,6 5,0 

500,2 4,91 
522,3 4,1 

114,6 
114,8 

117.1 I 
117,6 
115,6 
1I 7,8 
106,1 

112,4 
113,2 

114,4 
114.0 I 

109,6 
116,0 
122.0 
125,9 
130.0 
138,0 
140,6 
139,4 

6,3 
6,5 
6,5 
6,5 
6,5 

1,2 
1,1 
1,1 
1,1 
0,7 
.") 

1,1 
0,9 
0,9 
O,S i 
0,71 

. ") I 

161,7 
154,4 
175,2 
208,4 
239,2 
1 5 8,5 
163,2 

95,4 

527,8 4,1 
544.4 4,1 1 

533.5 4.1 I 
552,0 4,1 
571.7 4,1 
567,6 4,1 

97,2 
113,7 
105,1 
113,5 

135,5 
116,1 
114,8 
117,9 
118,0 
1I 5, 3 
124,0 

138,61' 
141,3 
142,8 

6,5 
6,5 
6,5 
6,7 
6,7 
6 8 I I 1

132,3 
109,9 
108,9 

107,7 
112,7 
112,7 
112,7 
112,7 
112,7 
217,7 
232,7 

232,71 
264,3 
282.6 

136,0 
136,0 
136,0 
136,0 
136,0 
137,0 
136,0 
164,1 
1o4,l 
167,0 
165,3 

308,8 
308,9 
308,9 
306,0 
336,1 • 
319,2 ; 
215,6 I 
217,1 : 
214,4 i 
214,2 1 

214,2 . 

67,8 
74,0 
61,8 
62,3 
50,7 

142,2 
143,8 
149,1 
149,2 
148,4 
147.3 

32,0 
34,0 
3 5,1 
34,6 
30,1 
30,1 
29,6 
29,6 
29,6 
29,6 
29,6 

1
) Lt. Meldungen der Postscheck- und Postsparkassenämter zur Bankenstatistik - 2) Lt. Angaben des Bundesministeriums für das Post- und 

Fernmeldewesen.- 3
) Ab Juni 1950 sind die Einlasen auf Festkonto in den Spalten 3 und 4 bzw. 8 mit enthalten. 

b) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr bei den Postsparkassenämtern 
in Mill. DM 

Stand 

1949 
Januar 
März 
Juni 

Juli 
August 
September 

Oktober 
November 
Dezember 

1950 

Spareinlagen­
bestand 

am 
Monats­
anfang 

38,8 
51,9 
71,9 

76,5 
82,8 
88,1 

91,1 
92,1 
93,7 

Ein­
zahlungen 

8,7 

11,5 
12,9 
11,5 

9,8 
8,9 
9,0 

Aus­
zahlungen 

7,7 

8,1 
9,5 
9,9 

9,8 
7,9 
8,9 

Saldo 
der 

Ein- und 
Auszahlungen 

4 

+ 1,0 

+ 3,4 
+ 3,4 
+ 1,6 

0,0 
+ 1,0 
+ 0,1 

Januar 94,4 14,0 6,3 + 7,7 
Februar 103,3 12.2 6,9 + 5,3 
März 109,5 14,4 8,8 + 5,6 

April 115,5 11,9 8,2 + 3,7 
Mai 119,4 13,8 10,0 + 3,8 
Juni 123,5 18,8 11,9 + 6,9 

Juli 130,7 16,7 14,4 + 2,3 
August 133,3 15,6 17,0 ·f. 1,4 
September 132,2 13,7 14,8 ·j. 1,1 

Zugänge 
aus 

Zinsen 

sonstige 1) 1

1 
Veränderungen 

(z. B. Um- I 
stellung, Um-
buchung usw.) 

---',t,-------:6 ___ _ 

0,0 
0,0 
0,0 

0,0 
0,0 
0,1 

0,8 
0,6 
0,1 

0,0 
0,1 
0,1 

0,1 
0,1 
0,2 

+ 3,6 

+ 2,9 
+ 1,9 
+ 1,4 

+ 1,0 
+ 0,6 
+ 0,5 

+ 0,4 
+ 0,3 
+ 0,3 

+ 0,2 
+ 0,2 
+ 0,2 

+ 0,2 
+ 0,2 
+ 0,2 

Spareinlagen­
bestand 

am 
Monats­

ende 

44,5 
58,9 
76,5 

82,8 
88,1 
91,1 

92,1 
93,7 
94,4 

103,3 
109,5 
115,5 

119,4 
12 3, 5 
130,7 

133,3 
132,2 
131,5 

134,3 
136,0 

Oktober 131,5 I 14,4 
1 

12,1 I + 2,3 ,, I 
November 134,3 13,2 I 11,9 + 1,3 1 

-----~------~--L------~--L-----------L-----------L-----------L-----------L----------1 

0,3 
0,1 

+ 0,2 
+ 0,3 

1) Bis einschließlich Mai 1950 nur Zugänge aus Umstellung. 
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IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

3. Zur Entwicklung der Bausparkassen im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

Stand am 
Monatsende 

1950 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
Sept-ember 
Okt b o er 
November 
Dezember 

19 50 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
Sept-ember 
Oktober 
November 
Dezember 

Ausleibungen Ausgleichsforderungen 

Hypo­
theken 

75,1 
79,6 
8 5,1 
91,1 
99,9 

113,2 
122,4 
137,1 
149,6 
164 9 
182,9 
217,2 

43,2 
47,4 
52,4 
57,7 
64,9 
72,4 
77,9 
89,6 
98,0 

109,2 
123,2 
132,2 

31,9 
32,2 
32,7 
33,4 
35,0 
40,8 
44,5 
47,5 
51,6 
5 5,7 
59,7 
85,0 

Zwischen­
kredite 

Aus­
gleichs­
forde­

rungen im 
Bestand 

verkaufte 
Aus­

gleichs­
forde­
rungen 

Bausparkassen insgesamt 

57,5 
64,3 
73,2 
77,6 
91,8 

103,9 
121,2 
147,6 
168,6 
189 7 
207,7 
190,6 

56,8 
56,6 
54,7 
53,4 
52,8 
52,4 
52,3 
52,5 
49,4 
49 5 
50,0-
50,3 

Private Bausparkassen 

10,9 44,3 
12,5 43,0 
11,7 41,0 
12,1 38,6 
14,7 37,9 
18,3 37,4 
20,4 37,5 
27,0 37,6 
33,4 34,5 
36,9 34,7 
40,8 35,2 
48,4 35,4 

Öffentl. Bausparkassen 

46,6 12,5 
51,8 13,6 
61,5 13,7 
65,5 14,8 
77,1 14,9 
8~.6 15,0 

100,8 14,8 
120,6 14,9 
135,2 14,9 
152,8 14,8 
166,9 14,8 
142,2 14,9 

4,2 
5,4 
7,1 
9,5 

10,2 
10,6 
10,5 
10,4 
13,4 
13 1 
12,8 
12,7 

3,4 
4,6 
5,8 
8,2 
8,9 
9,3 
9,2 
9,1 

12,1 
11,8 
11,5 
11,4 

0,8 
0,8 
1,3 
1,3 
1,3 
1,3 
1,3 
1,3 
1,3 
1,3 
1,3 
1,3 

Einlagen und 
aufgenommene Gelder 

Spar­
einlagen 

230,5 
246,9 
277,5 
299,9 
323,0 
351,8 
378,6 
403,7 
431,9 
453 3 
471,6 
5p2,6 

145,3 
152,5 
168,7 
176,7 
185,4 
197,0 
208,8 
219,4 
236,5 
244,7 
252,1 
274,7 

85,2 
94,4 

108,8 
123,2 
137,6 
154,8 
169,8 
184,3 
195,4 
208,6 
219,5 
227,9 

aufge-
nommene 

Fremd­
mittel 

6 

23,6 
24,8 
25,2 
25,2 
22,8 
26,8 
27,2 
27,7 
26,0 
28 5 
36,1 
3 5,8 

0,4 
0,4 
0,3 
0,1 
0,4 
0,4 
0,9 
0,9 
0,9 
1,3 
1,1 
1,1 

23,2 
24,4 
24,9 
25,1 
22,4 
26,4 
26,3 
26,8 
25,1 
27,2 
35,0 
34,7 

4. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute im Bundesgebiet*) 

Beträge in Mill. DM 

I 

,-------,-----,,---~------------------~----------------------------------------------

1 Zahl ___ Aktiva I Passiva 

Stand 
am 

Monats­
ende 

der Bar- Verpflich-' I eigene . I j~erbi~d-~ eigene 'Indossa-
berich- BJ'lanz- reserve ~on- tungen auf- Akzepte Eigen- son· ·hchkeJten z· t 

D b E d S I k . I . Je- men s-
tenden summe und W eh I e i- stige in- aus genom- un o a- ap1ta i st1ge aus h b· d 

Institute Bank- e se tcren Aktiva lagen Anwei- mene I wechsel § ll i'PasstV>a Bürg- I u.ngen vy~n -
1) gut- 3) sungs- Gelder im KWG 3) schaften /U 

1T f k 
1
. -

haben 2) heften Umlauf u. a. m au eiten 
__________ 1 ___ ll __ 2 II 3 I 4 5 I 6 !; 7 I 8 ! _9 I 10 I lJ I 12 II 13 I 14 I 15 

[950 ---~----- : ii I ! I ! I I i 

~~~~: :: m:~ 
1 

::; :::: j:::: ;:: 1 1::: :U 
1 

:::: H :H · ;::r 
1 

::; ~ .::: 1 :::: 

~') Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. -I 
1) Veränderungen entstehen durch Zugang neu berichtender Institute. - 2) Einschließlich Postscheckguthaben.- 3) Nicht identisch mit der 
gleichnamigen Bilanzposition. Einbezogen sind alle diejenigen Positionen des Ausweises, die in der Tabelle nicht gesondert aufge~:_:__si:~J 
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V. Kreditvolumen 

1. Kurzfristige Kredite1) der Geschäftsbanken und des Zentralbanksystems 

in Mill. DM 

Geschäftsbanken2) 

nach der monatlichen 
Bankenstatistik Zuschlag für Zentralbank-Stand am die statistisch system Monatsende darunter nicht erfaßten insgesamt insgesamt 

Valutaforde- (BdL und LZB) 4) 
insgesamt rungen aus der 

Institute 

RM-Zeit 
(Schätzung)3) 

1949 

I Januar 4 901 5 ) 45 4 946 87 5033 
Februar 5 265 bis zinschl. 48 5 313 69 5 382 
März 5 5 51 Juli 1949 51 5 602 172 5 774 
April 5 887 statistisch 54 5 941 342 6 283 
Mai 6 124 nicht erfaßt 56 6 180 311 6 491 
Juni 6 407 6) 59 6 466 401 6 867 
Juli 6 823 62 6 885 314 7 199 
August 7 625 7) 267 67 7 692 239 7 931 
September 8 060 267 72 s 132 264 s 396 
Oktober 8 872 269 1508) 9 022 259 9 281 
November 9 502 271 155 9 6'57 232 9 889 
Dezember 9 848 276 158 10006 447 10 453 

1950 
Januar 10 218 275 161 10 379 374 10 753 
Februar 10 604 281 165 10 769 388 11157 
März '10 986 282 169 11155 420 11 575 
April 11128 284 171 11299 601 11900 
Mai 11222 285 172 11 394 1008 12 402 
Juni 11 466 175 11 641 1 5929) 13 2339) 

Juli 11 640 177 11 817 1 418 13 235 
August 11 849 179 12 028 1 564 13 592 
September 12 45710) 185 12 64210) 1 483 14 125 10

) 

Oktober 13 06410) 190 13 25410
) 1 583 14 837 10

) 

November 13 344 193 13 537 1 5 59 15 096 

1) Ohne Kredite an Geldinstitute.- 2) Ohne Teilzahlungsfinanzierungsinstitute (siehe Tabelle S. 72); Kontokorrent-, 
Akzept-, Wechsel- und sonstige kurzfristige Kredite. - 3) Statistisch nicht erfaßt sind lediglich diejenigen Geld-
institute, deren Bilanzsumme am 31. März 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. - 4) Schatzwechsel, Kassenvor-
schüsse, Lombardkredite an die öffentliche Hand. Wertpapiere (einschl. der von Versicherungsunternehmen und Bau-
sparkassen angekauften Ausgleichsforderungen) und Direktkredite an Wirtschaft und Private (letztere nur von den 
Landeszentralbanken der französischen Zone). - 5) Ab Januar einschließlich SchatzwechseL - 6) Ab Juni einschließ-
lieh unverzinsliche Schatzanweisungen. - 7) Ab August einschließlich Valutaforderungen aus der RM-Zeit. - 8) Er-
höhung auf Grund neuer Erhebung; rückwirkende Berichtigung unterblieben. - 9) Zunahme in Höhe von 400 Mi!!. 
DM bedingt durch die Übertragung des .. suspense account-Kredits". - 10) Berichtigte Zahlen. 



V. KreditvolurHCII 2. Kurz-, mittel- und langfristige 

a) Bundes-

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung ") der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 
----

insgesamt von ~_e_n Spa]t_e_n I ---·-- - --- ----··· - -- ---~~~- --- --- ~-- ----~- --~-- ----
I davon langfristige Wirt<chaftsunternehmen und Private 

kurz-
I 

------------ ---~---

Debitoren Kredite ' davon 

1 

davon ---~langfristige fristige :einschließ-
I 

Wechsel- mittel- -------------- . I 
Stand Kredite 

I I 
obligo fristige lieh lang- kurz- Debitoren I ttt~ -. Kredite 

ins- der Kund- Kredite fristige 
nstlge 

(einschließ-am fristige I Kredite gesamt schaft, durchlau- lieh lang-
Monats- (Laufzeit fende 

Kredite Wechsel- · 
fristige 

ende (Lauf- darunter Schatz- insgesamt obligo (Laufzeit; durch-
zeit bis 

ins-
Akzept- I wechsel 6 Monate Kredite) darunter der 16 Monate I Debi-

laufende 
durchlauf. 

gesamt bis weniger (Laufzeit 
ins- toren Kredite) kredite ' u. unver- Akzept- Kund- bis ' Kredite zu 6 als 4 Jahre) (Laufzeit gesamt 

kredite schaft weniger I I zinsliehe bis zu 6 ' Mo-
I 

S) 4 Jahre I Monaten) (Laufzeit 
Schatzan-

I 
als 4 ' naten) 

I 
weisungen und mehr) Jahre) 4 Jahre 

') I I 
jund mehr") 

------~~--~ 

1 I 2 I 3 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 13 14 

I 
! 

I 

I 
I I 

I 1949 
I 

12788,41 Jan. 4 900,6 2 855,61 2 045,0 614,6 4 623,6 1 83 5,2 524,1 
März 5 5 51,2 3 368,3 i 2 182,9 I 705,3 5 234;9 3 299,8 I 1935,1 607,1 
Juni 6 406,7 4 088,4· 1 082,2 2318,3 1 420,1 6 017.1 13 932,6 11 081,4 2 084,5 1 270,-4 

Juli 6 823,1 4 421,3 I 184,8 2 401,8 1435,5 6 452,0 ' -4 274,-4 1 18-4,2 2 177,6 I 250,5 
Aug. 7 624,5 1) 5 069,0 I 388,1 2 555,5 1 -401,3 9) 7 238,48 )r -4 943,-4 1 387,7 2 295,0 1 194,-410

) 

Sept. 8 060,1 5 436,3 1 567,6 2 623,8 1 530,2 7 673,3 j 5 292,8 1 567,2 2 380,5 I 31-4,6 
I 

Okt. 8 871,9 6 114.0 1 868,1 2 757,9 1 693,1 8 468,8 I, 5 961,8 I 865,2 2 507,0 1 -465,6 
Nov. 9 501,7 6 617,4 2 073,2 2 884,3 1 8-40,8 8 931,0 6 346,0 2 005,9 1 5 85,0 1 615,3 
Dez. 9 848,2 6 653,2 2 063,8 3 195,0 2 085,5 9 120,9 6 215,1 1 982,1 2 905,8 1 817,8 

' 

1950 
Jan. 10 217,6 6 911,8 2 020,7 3 305,8 2 370,9") 9 614,7 6 626,1 1 9-4-4,0 2 988,6 2 067,8") 
Febr. 10 60-4,1 7 156,0 1 968,6 3 448,1 2 578,4 9 904,6 6 79-4,3 1 863,0 3 110,3 2 226,4 
März 10 986,3 7 276,1 2139,-4 3 710,2 2 879,9 10 078,4 6 799,-4 2 038,-4 3 279,0 2 463,5 

April ll 127,7 7 281,6 2 076,1 3 8-46,1 3 105,2 10 2-49,9 6 862,6 1 973,5 3 387,3 2 652,3 
Mai 11 221,9 1"l 7 261,5 2 027,0 3 960,412

) 3 326,9 10 315,6 6 845,8 1 92-4,6 3 469,8 2 836,8 
Juni 11 -465,9 7 426,5 2 001,8 -4 039,4 737,6 

I 
2 947,9 10 595,4 7 073,5 2 000,-4 3 521,9 689,5 620,8 ' 68,7 2 518,7 I 

Juli 11 639,9 7 517,6 2 034,6 4 122,3 775,8 3 219,6 10 830,6 7 193,1 2 034,2 3 637,5 ' 715,5 i 638,2 I 77,3 2 775,2 I I 

Aug. 11 8-49,-4 7 717,2 2 082,7 4 132,2 s 17,9 3 602,4 II 090,5 7 399,1 2 082,2 3 691,4 75 5,8 676,2 79,6 

I 
3 113,9 

Sept. 12 -457,2"! 8 283,2 2 326,6 -4 174,0 852,9 3 948,0 11 691,8 15
) 7 928,2 2 326,2 3 763,6 781,5 699,9 81,6 3 41-4,0 

Okt. 13 064,4 8 756,0 2 570,5 4 308,4 896,9 4 3 5 2,4 12 3 87,8 8 392,5 2 568,3 3 995,3 821,7 742,-4 79,3 

I 

3 7 2, ,0 I 
Nov. 13 344,3 8 863,3 2 504,2' 4 481,0 921,0 4. 677,5 12 703,0 8 520,1 : 2 502,9 4 182,9 846,6 772,8 73,8 4 026,2 I 

I 
I 

i I 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 19 50 einschließlich auf die Umgestaltung der Statistik im Juni 19 ;o zurückzu­
ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin smd unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
-

2
) Die Postsparkassen- und Postscheckämter. KfW und Finag, wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. Die vorliegenden Reihen 

darlehen, sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige durchlaufende Kredite. - 5) V gl. Anmerkung 4). - 6) Bis einschließlich Mai 1949 ohne 
August wurden ausgebucht rd. 130 Mill. DM für Rechnung der Länder verwaltete Umstellungsgrundschulden. - 10) V gl. Anmerkung 9). - 11 ) Die 
meldung einer Girozentrale (Abgang bei den Wechselkrediten an Kreditinstitute und Erhöhung der Schatzwechsel).- 13) Vgl. Anmerkung 12).- 14) Zu­
verursacht durch den Abgang von 8 Instituten, die ab September 19 ;o unter den Teilzahlungsfinanzierungsinstituten berichten. - 15) V gl. Anmerk. 14). 



Kredite der Geschäftsbanken 

gebiet 

V. Kreditvolumen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM 

Nichtbanken ~~--------,-------=K~r -"-e-'d~i:_t:_e:__::_a_cn=-=-K=c-r--'-e _cd_i_t_i-cn_s:_t_I_· t_u __ t_e __ ---:--_______ 
1 

b'; 6 entfallen auf: I I davon 

öffentlich-rechtliche Körperschaften I ~~itoren 
' - kurz-
' 

1 davon davon langfristige f 
mittel­
fristige 
Kredite 

kurz- ,-- I Schatz- &:::i~~ I K(:i~~te I IZr:~~i~~: Wech-
fristige i wechsel Kredite schließlich 11 gesamt dar- sei- (Laufzeit 

' Kredite 1 1 langfristige' obligo 

1

. 
6 

, . ' u. unver- (Laufzeit . I durch- durch- (Laufzet't . unter Monate ' msgesamt 
1

• . I' h ms- Ak- der 
Debi- zms IC e 6 Monate Debt- lau- laufende ; bis zu 6 gesamt zept- ,I Kund- bis 

(Laufzeit I toren Schatzan- ' bis toren I, fend.e Kredite) I. Mona- I weniger , 
b . 1 weisung., i · K d 

1 

Kredite schaft 1 
: ts zu ~ wemger :

1 

re ltel
1 

(L
4

aJuafhzreeit ,

1 

ten) I a s : 
:6Monaten)i ~:~~i!~ Jalhs 4) 

1 1 1

. 4 Jahre)·~.-
! 6) a re i und meh~) 

davon 

durch­
Debi- Iau­
toren fende 

Kredite 

lang­
fristige 
Kredite 

(ein­
schließlich 
langfristige 

durch- I 
laufende 
Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
5) 

Stand 
am 

Monats­
ende 

'--- ---- -·---c-c----c----------i-------c-------.-------i-----'-:i-----:--:--;----,-,--:----cc----c-- ----i----:---~--c:------,c-----------
H 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 'I _ _:2,-::.2 __ -+1 __:2.:_3 __ lc-.::.24.:.._-ll __ __:2:.;:5 ___ 1c-_2::.:6~--'-' __:2_:_7_____clc.__.::.2=-8 --"1 __ __:2_:_9 __ -j-------

, "·'.' 209,8 I 90,5 Ii 1 049,4 1388,31 I 661,1 ! 277,0 
316,3 
389,6 

371,1 
386,18) 

3 86,8 

403,1 
570,7 
727,3 

602,9 
699,5 
907,9 

877,8 
906,3'2

) 

870,5 

809,3 
7;8,9 
765,4 

676,6 
641,3 

68,5 247,8 98,2 i 1122,7 411,8 710,9 ' 
155,8 j 233,8 149,7 I 1 375.1 478.8 9,o 896,3 

146,9 224,2 185,0 1 543,3 506,8 11,4 1 036,5 
125,6 260,5 206,910

) 1 593,3 528,5 12,3 I 064,8 
143,5 243,3 215,6 1 560,5 495,9 15,0 1 064,6 

152,2 
271,4 
438,1 

250,9 227,5 1 685,2 624,1 
299,3 225,5 1 638,6 675,0 
289,2 267,7 1 618,3 609,7 

285,7 317,2 303,1 11
) 

361,7 337,8 352,0 
476,7 431,2 416,4 

1 730,2 
1 75 8,9 
1 732,8 

656,0 
678,9 
664,8 

419,0 458,8 ~52,9 

415,7 490,6 12) 490,1 
353.0 517.5 48.1 42.8

1 

5.3 I 429.2 

1 703,2 664,9 
1 762,213

) 684,5 
1 733,4 662,4 

324,5 484.8 60.3 I 54,7 s.6 444.4 1 769,0 
318,1 440,8 62,1 56,8 5,3 488,5 1 762,9 
355,0 410,4 71,4 66,6 4,8 534,0 1 838,0 

I 
363,5 313,1 75,2 7o,2 s.o 627,4 I 1 859,t 

667,5 
679.,4 
779,7 

865,9 
848,9 

19,7 
20,1 
23,2 

L 061,1 
963,6 

11 008,6 

21,3 1 074,2 
22,2 1 080,0 
19,7 1 068,0 

21,2 1 038,3 
I 7,0 1 077, 713

) 

20,7 1 071,0 

22,8 1 101,5 
22,5 1083,5 
23,0 1 05 8,3 

23,3 993,2 
24,4 L 029,8 i i 343,2 298,1 I 74,4 7o.9 3,s 651,3 11 878,7 

--------~----~----------------~----~----~------~ 

41,0 

49,1 
47,8 
45,3 

46,3 
76,6 

5 5,7 
69,5 

123,0 

133,5 
13 8,2 
172,5 

183,7 
206,9 
215,7 

218,3 
240,3 
262,8 

273,3 
331,6 

37.2l 3.8 I 
41,6 7,5 

! 40,3 7,5 
37,7 7,6 

39,8 6,5 
41,9 34,7 

456,5 

496,0 
543,7 
608,6 

638,4 
724.6 

1949 
Jan. 
März 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1950 
Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 

führen, Veränderungen ab Juni 19 50 auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken, 
deren Bilanzsumme am 31. März 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht von Bedeutung. 
sind für alle aufgeführten Termine rückwirkend bereinigt. - 3) Einschließlich mittelfristige "durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken, Kommunal­
unverzinsliche Schatzanweisungen. - 7) Erstmalig enthalten 267 MilL DM Valutaforderungen aus der RM-Zeit. - 8) VgL Anmerkung 7). - 9) Im 
Zunahme ist zum Teil auf den Neuzugang einiger Institute zurückzuführen. - 12) Nachträglicher Zugang in Höhe von 25 Mi!L DM durch Korrektm­
nahme im September 1950 rd. 697 MilL DM, wenn ein statistisch bedingter Rückgang in Höhe von rd. 89 Mill. DM ausgeschaltet wird. Der Rückgang ist 
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V. Kreditvolumen 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1950 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

kurz­
fristige 
Kredite 

ins­
gesamt 

(Lauf­
zeit bis 
zu 6 
Mo­

naten) 

11 639,9 
11 849,4 
12 457,2") 
13 064,4 
13 344,3 

262,8 
265,4 
272,1 
288,6 
294,3 

1 786,9 
1 846,1 
1 987,0 
2 054,0 
2 082,6 

397,9 
408,6 
452,9 
497,6 
518,9 

1175,6 
1 332,2 
1 476,1 
1 625,1 
I 702,3 

966,5 
979,5 

1 006,98) 

1 068,3 
I 099,8 

922,6 
926,2 
960,5 
989,0 

1 021,5 

insgesamt 

davon 

Debitoren 
1------,-----=---i Wechsel- mittel­

fristige 
Kredite 

ins­
gesamt 

darunter 
Akzept­
kredite 

7 517,6 2 034,6 
7 717,2 2 082,7 
8 28 3,2 2 326,6 
8 756,0 2 570,5 
8 863,3 2 504,2 

200,4 
199,5 
203,5 
217,0 
220,5 

1 306,5 
1 353,7 
1 492,6 
1 544.4 
1 55 2,2 

283,9 
293,8 
335,4 
365,6 
367,7 

765,0 
881,4 

1 010,9 
1 108,3 
I 132,9 

634,7 
628,8 
672,1 
718,6 
726,2 

610,2 
613,1 
653,0 
672,3 
683,7 

50,5 
49,3 
46,6 
50,5 
48,3 

406,6 
408,0 
470,1 
509,7 
499,3 

77,5 
81,0 

108,4 
135,1 
134,2 

300,8 
340,9 
434,8 
515,7 
535,2 

127,5 I 
125,9 

134.9 I 
Ü6,6 
148,2 

74,7 
77,8 
81,6 
85,6 
86,6 

obligo 
der Kund-

schaft, 
Schatz- I (Laufzeit 
wechsel • 6 Monate \ 

u. unver- bis weniger 
zinsliehe als 4 Jahre) 
Schatzan-

8
) 

weisungen 

4 

4 122,3 
4 132,2 
4174,0 
-! 308,4 
4 481,0 

62,4 
65,9 
68,6 
71,6 
73,8 

480,4 
492,4 
494,4 
509,6 
530,4 

114,0 : 
114,8 

117,5 II 

132,0 
151,2 

410,6 
450,8 
465,2 
516,8 
569,4 

331,8 
350,7 
334,8 
349,7 
373,6 

312,4 
313,1 
307,5 
316,7 
337,8 

775,8 
817,9 
852,9 
896,9 
921,0 

20,2 
21,5 
21,9 
21,8 
21,9 

112,5 
115,9 
121,0 
124,6 
133,7 

8,0 
8,5 
8,8 
9,2 
9,7 

60,1 
62,1 
68,9 
70,4 
69,9 

60,2 
69,9 
73,3 
78,6 
79,9 

31,9 
34,0 
37,6 
40,2 
43,2 

noch: 2. Kurz-, mittel- und langfristige 

b) Länder 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

langfristige __________ W_ir_t_sc_h_a_ft_s_un_t_e_rn_e_h_m_e_n_u_n_d_P_r_iv_a_t_e ----------,-----1 
Kredite ' davon 1 davon 

(einschließ- 1--------.----- mittel- --------- langfristige 
lieh lang- kurz- Debitoren : Kredite :--=----,-'--'--- fristige ,I 

fristige fristige Kredite ~einschließ-
durchlau- Kredite Wechsel- lieh Iang-

feode insgesamt obligo (Laufzeit durch- fristige 
Kredite) ins- darunter der 6 Monate Debi- laufende durchlauf. 

(Laufzeit Akzept- K d bis toren K d Kredite) 
(Laufzeit b · gesamt k d un - re ite 
4 Jahre is zu 6 re ite schaft waelnsi~er (Laufzeit 

Monaten) -. 
und mehr) Jahre) 4 Jahre 

4) und mehr5) 

Bundesgebiet 

3 219,6 10 830,6 
3 602,4 11 090,5 
3 948,0 11 691 87) 

4 352,4 12 387,8 
4 677,5 12 703,0 

23,7 
27,5 
30,7 
33,8 
3 8,5 

630,2 
695, I 
759,3 
860,0 
899,4 

113,3 
119,5 
126,5 
133,6 
143,7 

Baden 

247,1 
245,3 
252,5 
270,5 
276,1 

Bayern 

I 1 680,3 

1

1 711,1 
1 846,6 
1 928,8 
1 960,3 

Bremen 

393,7 i 
404,6 I 

448.8 I 
495,3 
518,6 

Harnburg 

7 193,1 
7 399,1 
7 928,2 
8 392,5 
8 520,1 

192,2 
190,9 
195,3 
208,4 
210,7 

1 200,3 
1 223,1 
1 3 5 3,7 
1 419,5 
I 431,0 

283,4 
293,5 
334,9 
365,3 
367,4 

15 5,4 
169,5 
176,7 

1 15 6, 3 
1 308,3 
1 460,5 
1 610,9 
1 687,8 

I 
760,0 
875,3 

1

1 009,1 
1 106,9 -. 186,1 

197,2 

182,6 
205,9 
220,2 
249,0 
264,5' 

Hessen 

930,5 
935,9 
975,0°) 

1 041,7 
I 071,3 

Niedersachsen 

405,4 
443,4 
489,8 
544,3 
589,9 

882,1 
889,4 
930,3 
95 3,5 
978,7 

I 131,2 

630,8 
624,7 
666,4 
713,0 
720,6 

589,9 
595,7 
633,0 
643,8 
651,4 

ro I 

2 034,2 3 637,5 
2 082,2 3 691,4 
2 326,2 3 763,6 
2 568,3 3 995,3 
2 502,9 4 182,9 

50,5 
49,3 
46,6 
50,5 
48,3 

406,4 
407,9 
470,0 
509,6 
499,1 

77,5 
81,0 

108.4 
135,1 
134,2 

300,8 
340,9 
434,8 
515,7 
535,2 

127,2 
125,6 
134,6 
156,3 
148,1 

74,7 
77,8 
81,6 
8 5,6 
86,6 

54,9 
54,4 
57,2 
62.1 
65,4 

480,0 
488,0 
492,9 
509.3 
529,3 

110,3 
111,1 
113,9 
130,0 
151,2 

396,3 
433,0 
451,4 
504,0 
556,6 

299,7 
311,2 
308,6 
328,7 
350,7 

292,2 
293,7 
297,3 
309,7 
327,3 

u I 12 I B I 

715,5 
75 5,8 
781,5 
821,7 
846,6 

I 
638,2 I 
676,2 
699,9 I 

I 
742,4 
772,8 ~ 

17,1 
18,4 
18,3 
18,1 
18,2 

105.5 I 
109.0 I 114,2 
117,5 
125,1 

8,0 
8,5 
8,8 
9,2 
9,7 

59,9 
61,8 
68,7 
70,3 
69,8 

55, I 
65,3 
68,5 
73,4 
74,7 

31,2 
33,3 
36,9 
39,4 
42,3 

15,5 
16,7 
16,6 
16,4 
16,9 

92,7 
96,9 

101,6 
104,4 
118,3 

7,5 
8,0 
8,3 
8,8 
9,2 

47,8 
48,9 
55,0 
62,0 
65,4 

50,3 
60,2 
63,3 
67,0 
67,1 

22,0 
23,6 

25,9 II 

27,6 
28,8 

77,3 
79,6 
81,6 
79,3 
73,8 

~:~ II 1,7 
1,7 
1,3 

12,8 
12,1 
12,6 
13,1 

6,8 

0,5 
o,5 I 
o,5 1 

o.4 I. 

0,5 

12,1 
12,9 
13,7 

8,3 
4,4 

4,8 
5,1 
5,2 
6,4 
7,6 

9,2 
9,7 

11,0 

11.8 I 
13,5 

H 

2 775,2 
3 113,9 
3 414,0 
3 725,0 
4 026,2 

19,9 
23,3 
26,1 
28,6 
33,8 

548,0 
604,9 
658,8 
721,1 
779,8 

109,2 
115,4 
119,6 
126,7 
136,4 

154,8 
169,0 
176,2 
185,5 
196,5 

157,7 
169,4 
181,5 
201,7 
215,1 

335,9 
367,8 
406,7 
447,9 
485,9 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit­
-

3
) Einschließlich mittelfristige "durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige 

von rd. 89 Mill. DM ausgeschaltet wird. Der Rückgang ist verursacht durch den Abgang von 8 Instituten, die ab September 1950 unter den Teilzah­
Rückgang in Höhe von rd: 15' Mill. DM ausgeschaltet wird. Der Rückgang ist verursacht durch den Abgang von 2 Instituten, die ab September 1950 
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I 

Kredite der Geschäftsbanken 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mi!!. DM 

Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: 

I 
davon 

I 

I davon 

Öffentlich-rechtliche Körperschaften Debitoren mittel- I 
I langfristige 

kurz-

I 
I davon davon fristige fristige I 
I mittel- Kredite Kredite 

1 I 

I 

Kredite kurz-
Schatz- fristige (ein-

ins- Wech-
(Laufzeit: fristige 

wechsel Kredite schließlich 
gesamt dar- sei- durch-

Kredite 
I durch-

langfristige 

1 

'n"' I 
obligo 

6 
Debi- lau-u. unver- (Laufzeit durch- ins- Monate insgesamt (Laufzeit der toren fende Debi- zinsliehe 6 Monate Debi- lau- laufende 

Ak- bis 
(Laufzeit Schatzan- bis fende 

bis zu 6 gesamt 
zept· Kund-

weniger 
Kredite toren toren Kredite) schaft bis zu weisung., Kredite 

Mona- kreditel als weniger 

1 

(Laufzeit ten) 6Monaten) sonstige als 4 4 Jahre 4 Jahre) I Wechsel Jahre) I und mehr) 
I I : I i ") 

15 I 16 I 17 ! 18 I 19 I 20 I 21 !! 22 I 23 24 I 25 I 26 I 27 I 28 

Bundesgebiet 

809,3 324,5 484,8 60,3 54,7 5,6 444,4 11 769,0 667,5 22,8 1 101,5 

I 
49,1 41,6 7,5 

758,9 318,1 440,8 62,1 56,8 5,3 488,5 i I 762,9 679,4 22,5 1 083,5 47,8 40,3 7,5 
765,4 355,0 410,4 71,4 66,6 4,8 534,0 1 838.0 779,7 23,0 I 058,3 45,3 37,7 7,6 

I 
676,6 363,5 313,1 75,2 70,2 5,0 627,4 1 s 59,1 865,9 23,3 993,2 

i 
46,3 39,8 6,5 

I 641,3 343,2 298,1 74,4 70,9 3,5 6'11,3 i 1 878,7 848,9 24,4 I 029,8 76,6 41,9 34,7 

I 
Baden 

15,7 8,2 7,5 3,1 3,1 - 3,8 I 39,2 18,5 - 20,7 0,1 0,1 -
20,1 8,6 11,5 3,1 3,1 - 4,2 

I 
31,6 15,4 - 16,2 0,1 0,1 -

19,6 8,2 11,4 3,6 3,6 - 4,6 33,0 16,3 - 16,7 0,1 0,1 -
18,1 8,6 9,5 3,7 3,7 - 5,2 43,8 18,1 - 25,7 0,2 0,2 -
18,2 9,8 8,4 3,7 3,7 - 4,7 45,9 19,3 - 26,6 0,2 0,2 -

Bayern 

106,6 106,2 0,4 7,0 2,1 -4,9 82,2 

I 

251,5 145,2 3,1 106,3 9,2 9,2 0,0 
13 5,0 130,6 4,4 6,9 2,3 4,6 90,2 254,6 149,7 3,1 104,9 6,9 6,9 0,0 
140,4 138,9 1,5 6,8 2,8 4,0 100,5 263,7 155,1 1,4 108,6 7,0 7,0 0,0 
125,2 124,9 0,3 7,1 2,8 4,3 138,9 297,4 175,7 1,6 121,7 6,6 6,6 0,0 
122,3 121,2 1,1 8,6 6,0 2,6 119,6 I 276,0 157,0 1,5 119,0 35,0 6,5 28,5 

Bremen 

4,2 0,5 3,7 - - - 4,1 I 27,8 16,7 - 11,1 - - -
4,0 0,3 3,7 I - - - 4,1 

I 

39,2 28,7 - 10,5 - - -
4,1 0,5 3,6 I - - - 6,9 42,0 30,4 - 11,6 -- - -
2,3 0,3 2,0 

I 
- - - 6,9 46,7 35,6 - 11,1 - - --

0,3 0,3 -- - - I - 7,3 48,3 37,2 - 11,1 - - --

Harnburg 

19,3 5,0 14,3 0,2 0,2 - 0,6 

I 

89,7 

I 
33,9 3,7 55,8 4,8 2,4 2,4 

23,9 6,1 17,8 0,3 0,3 - 0,5 86,4 33,2 3,6 53,2 4,3 1,8 2,5 
15,6 1,8 13,8 0,2 0,2 - 0,5 96,7 44,6 5,8 52,1 4,3 1,8 2,5 
14,2 1,4 12,8 0,1 0,1 - 0,6 

i 

103,7 

I 
42,5 6,7 61,2 4,1 1,7 2,4 

14,5 1,7 12,8 0,1 0,1 - 0,7 106,7 45,5 6,4 61,2 3,7 1,4 2,3 

Hess·en 

36,0 3,9 32,1 5,1 5,1 

I 

-

I 
24,9 I 210,9 69,8 1,5 I 141,1 4,2 3,3 0,9 

43,6 4,1 39,5 4,6 4,6 - 36,5 I 226,5 - 58,4 1,9 168,1 4,4 3,5 0,9 
31,9 5,7 26,2 4,8 4,8 -

I 

38,7 

I 

248,8 69,8 2,8 

I 

179,0 4,1 3,1 1,0 
26,6 5,6 21,0 5,2 5,2 

I 
- 47,3 244,6 73,1 4,3 171,5 4,6 3,6 1,0 

28,5 5,6 22,9 5,2 5,2 49,4 248,1 71,3 6,4 176,8 5,5 4,5 1,0 

Niedersachsen 

40,5 20,3 20,2 0,7 0,7 0,0 69,5 

I 

167,2 73,1 0,0 94,1 2,7 2,7 -
36,8 17,4 I 19,4 0,7 0,7 0,0 75,6 156,6 79,7 0,1 76,9 2,8 2,8 -
30,2 20,0 

I 

10,2 o;7 0,7 0,0 83,1 167,6 91,7 0,1 75,9 2,8 2,8 -
3 5,5 28,5 7,0 0,8 0,8 0,0 96,4 

I 
174,6 90,9 0,0 83,7 2,9 2,9 -

42,8 32,3 10,5 0,9 0,8 0,1 104,0 179,5 97,0 0,0 82,5 3,0 3,0 -

V. Kreditvolumel1 

lang-
fristige 
Kredite 

(ein-
schließlich Stand 
langfristige am 

durch- Monats-
laufende ende 
Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
5) 

~--29-1 

1950 

496,0 Juli 
543,7 Aug. 
608,6 Sept. 
638,4 Okt. 
724,6 Nov. 

1,0 Juli 
I, 5 Aug. 
I, 5 Sept. 
1,6 Okt. 
2,4 Nov. 

I 
37,6 Juli 
43,8 Aug. 

I 

46,4 Sept. 
21,4 Okt. 
)1,6 Nov. 

35,2 Juli 
38,7 Aug. 
40,3 Sept. 
40,8 Okt. 
42,0 Nov. 

8,1 Juli 
8,9 Aug. 
9,0 Sept. 
9,9 Okt. 

11,7 Nov. 

6,4 Juli 
6,9 Aug. 
8,0 Sept. 

10,5 Okt. 
14,0 Nov. 

I 
36,8 Juli 
41,6 Aug. 

I 48,7 Sept. 

i 
54,9 Okt. 

I 69,0 Nov. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt- mit gering-
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag, wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
durchlaufende Kredite. - 5

) Vgl. Anmerkung 4). - 6 ) Zunahme im September 1950 rd. 697 Mill. DM, wenn ein statistisch bedingter Rückgang in Höhe 
lungsfinanzierungsinstituten berichten. - 7

) Vgl. Anmerkung 6
) -

8
) Zunahme im September 1950 rd. 43 Mill. DM, wenn ein statistisch bedingter 

unter den Teilzahlungsfinanzierungsinstituten berichten. - 9) Vgl. Anmerkung 8). 
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V. KreditvolumeH noch: 2. Kurz-, mittel- und langfristige 

b) Länder 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

insgesamt ---·---~on den Spalten 1 

davon langfristige Wirtschaftsunternehmen und Private 
kurz-

Debitoren Kredite davon davon [langfristige fristige 

I 
Wechsel- mittel- ~einschließ-

.I 
mittel-

Stand Kredite obligo fristige lieh lang- kurz- Debitoren fristige i I Kredite i 
ins- ' der Kund- Kredite fristige fristige Kredite ~einschließ-~ am 

I 
Monats-

gesamt schaft, durch lau- Kredite Wechsel- i lieh lang-
1 

ende (Lauf- darunt·er Schatz- 1 
(Laufzeit fende insgesamt obligo (Laufzeit durch- I fristige j 

ins- wechsel 16 Monate Kredite) danmter 6 Monate Debi- I f d I durchlauf. I zeitbis Akzept- ins- der au en e . 
gesamt 

kredite u. unver-
1 
bis weniger . (Laufzeit Akzept- Kund- bis toren Kredite Kredite) I zu 6 zinsliehe als 4 Jahre) (Laufzeit bis zu 6 gesamt kredite schaft weniger 

Mo- I Schatzan-1 ") 4 Jahre I Monaten) als 4 
i (Laufzeit : 

naten) Weisungen [und me~)) Jahre) 
i 

I 4 Jahre i 

I . und mehr5)i 
! ! 

1 I 2 I 3 I 4 I s I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 14 I 

I 

1950 Nordrhein-Westfalen I 
Juli 3 223,4 11 703,2 344,5 I 520,2 

I 

220,8 709,8 2 957,5 ! 1 688, I 344,5 1 269,4 210,6 
; 

194,2 16,-4 609,1 ! 
Aug. 3178,8 1727,4 346,5" 1 45"1,4 23 8,8 775,7 2 979,7 I 712,3 3-46,5 1 267,4 225,7 206,7 19,0 667,2 
Sept. 3 257,9 6

)

1

1 781,8 352,2 1 476,1 236,3 847,9 3 061,3 7) 1 769,8 352,2 1 291,5 222,0 203,9 18,1 726,8 
Okt. 3 335,2 1 897,1 388,8 1 438,1 

I 
262,0 932,3 3 209,1 I 885,3 387,1 1 323,8 246,3 22<1,7 16,6 794,8 

Nov. 3 470,0 2 017,6 398,2 1 452,4 262,2 1 016,8 3 345,6 1 997' 8 397,2 I 347,8 248,3 230,8 17,5 859,4 

Rheinland-Pfalz 

Juli 486,3 347,2 81,0 139,1 I 38,4 

I 
93,5 467,7 339,9 81,0 127,8 36,1 ! 3 5,8 0,3 

I 

79,9 I 

Aug. 493,6 35 5,9 78,7 137,7 I 10,1 103,9 476,8 348,4 78,7 128,4 37,7 ! 37,4 0,3 88,3 
Sept. 514,0 375,3 80,4 138,7 I 38,7 

I 
111,8 498,0 367,4 80,4 130,6 36,5 

I 

36,3 0,2 93,7 
Okt. 541,0 393,6 90,4 147,4 39,2 120,6 525,8 3 8 5,1 90.4 140,7 36,7 36,5 

I 
0,2 101,0 

Nov. 559,2 102,8 92,6 156,4 40,6 128,2 543,2 393,5 92,6 149,7 3 8,3 38,0 0,3 107,6 
I 

Schleswig-Holstein 

Juli 420,4 300.5 I 94,1 119,9 49,4 145,0 

I 
405,6 286,2 94,1 119,4 47,-4 41,1 6,3 

I 

121,1 
Aug. 419,2 308,0 95,3 111,2 47,4 173,9 404,9 294,1 95,3 110,8 15,4 11,0 4,4 116,8 
Sept. 434,7 317,7 ' 99,9 117,0 48,4 202,8 419,5 302,9 99,9 116,6 46,1 41,9 4,2 I 173,9 I 

Okt. 461.4 327,3 109,5 134,1 48,0 218,3 

I 
443,3 310,2 109,5 133,1 45,8 -40,5 5, 3 188,1 

Nov. 452,5 309,7 92,9 142,8 47,6 234,5 439,5 297,4 92,9 142,1 45,3 41,1 4,2 202,3 

Wür ttemberg-Baden 

Juli 1 189,1 852,6 261,6 3 36,5 I 114,2 497,1 1152,5 

I 
841,9 261,6 310,6 87,5 

I 
78,0 9,5 i 396,6 

I I ' Aug. l 208,3 860,9 259,1 I 347,4 i 
112,5 552,7 1 173,0 850,6 259,1 322,4 8 5, 5 75,9 9,6 

I 

447,5 
Sept. l 232,4 879,2 274,7 I 3 53,2 123,4 602,2 1195,5 867,2 274,7 328,3 91,9 81,4 10,5 491,8 
Okt. l 323,6 

I 
951,9 298,4 371,7 127,8 653,4 1 287,7 

I 
93 8,8 298,4 348,9 92,6 80,9 11,7 

' 
530,9 

Nov. 1 348,6 969,7 301,2 378,9 132,1 708,2 1 321,5 957,6 301,2 363,9 97,7 83,9 13,8 I 576,4 

Württemberg-Hohenzollern 

Juli 

I 
224,8 

I 
176,5 35,5 48,3 8,4 33,4 216,4 171,8 3 5, 5 44,6 8,3 

i 
6,7 1,6 27,6 

Aug. 220,2 170,9 32,9 49,3 11,4 3 5,9 211,5 165,9 32,9 45,6 11,3 

I 

9,8 1,5 28,7 
Sept. 

I 
237,1 

I 

185,4 30,3 51,7 8,2 39,5 228,2 180,1 30,3 48,1 8,0 6,7 1, 3 31,8 
Okt. 246,9 192,7 30,3 54,2 8, 3 43,2 236,9 186.6 30,3 50,3 8,1 6,9 1,2 34,4 
Nov. 250,5 195,2 29,7 55,3 8,4 46,9 240,4 188,0 29,7 52,4 8,2 6,9 1,3 37,4 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

Juli 583,7 B7,0 180,3 246,7 51,5 230,2 340,8 

I 
208,5 180,3 132,3 48,8 

I 

16,6 2,2 215,6 
Aug. 5 71,1 323,5 187,2 247,6 5 5,8 299,4 349,8 224,4 187,2 125,4 53,8 51,2 2,6 285,8 
Sept. 625,7 376,2 212,6 249,5 66,2 

I 

340,8 3 7 5, 5 I 248,1 212,6 127,4 61,8 59,1 2,7 I 327,2 
Okt. 633,6 367,1 199,8 266,5 66,9 377,8 3S4,2 229,4 199,8 154,8 64,4 

' 
61,7 2,7 I 364,2 

Nov. 544,1 285,1 138,0 259,0 71,8 410,0 319,8 i 173,3 138,0 146,5 69,1 66,4 I 2,7 ! 395,7 i 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahkn sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1 ) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kre-
- :!) Einschließlich mittelfristige .. durchlaufende Kr~dite". - 4 ) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleihungen und langfristige 
von rd. 69 Mi!!. DM ausgeschaltet wird. Der Rückgang ist l'erursacht durch den Abgang von 5 Instituten, die ab September 1950 unter den Teilzah-

78 



Kredite der Geschäftsbanken 

und der Lande;;zentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM 

Nichtbanken I Kredite an Kreditin 

bis 6 entfallen auf: 

öffentlich-rechtliche Körperschaften 

I 

. 1· 

i 
I 
j-·· 

i kurz-
I fristige 
I Kredite 
I insgesamt 

Debi-
I (Laufzeit toren 
: bis zu 
:6 Monaten) 

15 

265'.9 
199,1 
196,6 
126,1 
124,4 

18,6 
16,8 
16,0 
15',2 
16,0 

14,8 
14,3 
15',2 
18,1 
13,0 

36,6 

3 '· 3 
36,9 
3 5,9 
27,1 

8,4 
8,7 
8,9 

10,0 
10,1 

I 16 

15',1 
1 ',1 
12,0 
11,8 
19,8 

7,3 
7,S 
7,9 
8,S 
9,3 

14,3 
13,9 
14,8 
17,1 
12,3 

10,7 
10,3 
12,0 
13,1 
12,1 

4,7 
5,0 
5. 3 
6,1 
7,2 

davon 

I 

I 

I 
I 

Schatz-
wechsel 

u. unver-
zinsliehe 
Schatzan-
weisung., 
sonstige 
Wechsel 

17 

25'0,8 
184,0 
184,6 
114,3 
104,6 

11,3 
9,3 
8,1 
6,7 
6,7 

O,S 
0,4 
0,4 
1,0 
0,'1 

25',9 
2S,O 
24,9 
22,8 
1 s,o 

3, 7 
3,7 
3,6 
3,9 
2,9 

I 

I 

davon 
mittel-
fristige 

I Kredite 

(Laufzeit durch-
6 Monate Debi- lau-

bis toren fende 
weniger Kredite 

als 4 
Jahre) 

·~------ ---·· 
18 

10,2 
13,1 
14,3 
15',7 
13,9 

2,3 
2,4 
2,2 
2,5 
2,3 

2,0 
2,0 
2,3 
2,2 
2,3 

26,7 
27,0 
31,' 
35',2 
34,4 

0,1 
0,1 
0,2 
0,2 
0,2 

I 

I 
! 

I 

19 

10,2 
13,1 
14,3 
15',7 
13,9 

2,3 
2,4 
2,2 
2,5 
2,3 

1,9 
1,9 
2,2 
2,1 
2,1 

26,1 
. 26,3 

30,9 
34,6 
3 3,8 

0,1 
0,1 
0,2 
0,2 
0,2 

I 

I 

20 

-

-
-
-

-

-

-
-
-

~-

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,2 

0,6 
0,7 
0,6 
0,6 
0,6 

I 
I 

I 

I davon 
-~ ~ -----

Debitoren 
'langfristige1 kurz- ------

fristige 

I 

I 

Kredite I 
(ein-

Kredite 
ins-

schließlich 
gesamt I dar-langfristige 

• 1 unter , 
durch- (Laufzeit ms- ' Ak-

laufende bis zu 6 gesamt t I 
Kredite) 1 Mona-

zep -

(Laufzeit I 
kredite 

4 Jahre 
ten) 

und mehr)] 
5) 

21 

100,7 
108,5' 
121,1 
137,5' 
15'7,4 

13,6 
15',6 
18,1 
19,6 
20,6 

23,9 
27,1 
28,9 
30,2 
32,2 

100,5' 
105,2 
110,4 
121,5' 
131,8 

'I 22 I 23 I 

Nordrhein-Westfalen 

479,4 96,7 
479,2 105',4 
463,8 125',8 
371,5' 141,4 
412,5' 149,9 

Rheinland-Pfalz 

136,7 80,3 
135',8 82,3 
140,3 85',2 
15'8,2 95',1 
162,7 93.4 

Schleswig-Holstein 

I 81,9 30,3 

I 70,8 22,S 
73,2 27,7 

i 
84,0 35,4 

I 80,9 36,2 . 

Württemberg-Baden 

II 
I 

192,6 
190,3 
193,3 
202,4 
193,1 

72,S 
73,' 
84,2 

104,5 
96,0 

24 

3,3 
2,S 
2,2 
3,2 
2,3 

-

-
-
-

0,1 

0,0 
0, t 
0,0 
0,1 
0,0 

10,2 
10,3 

9,8 
6,2 
6,2 

W ürt temberg-Hohenzollern 

S,8 39,2 23,7 0,9 
7,2 36,9 24,0 0,9 
7,7 38,9 25,4 0,9 
8,8 41,3 27,7 1,2 
9,5 36,7 24,1 1, 3 

i 

I 

I 

~~ ~----1 

Wech-
sei-

obligo 
der 

Kund-
schaft 

25 

382,7 
37 3,8 
338,0 
230,1 
262,6 

5'6,4 

'3,' 
5'5',1 
63,1 
69,3 

5'1,6 
48,3 
4S,S 
48,6 
44,7 

120,1 
116,8 
109,1 
97,9 
97,1 

15.5 
12,9 
13,5 
13,6 
12,6 

I 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

242,9 128,5 114,4 2,7 2,7 14,6 52,8 6,7 46,1 
221,3 99,1 122,2 2,0 2,0 13,6 S S,1 6,9 48,2 
25'0,2 128,1 122,1 4,4 4,4 13,6 76,6 23,7 5'2,9 
249,4 137,7 111,7 2,5 2,5 13,6 90,9 25,9 65,0 
224,3 111,8 112,5' 2,7 2,7 14,3 88,3 21,9 66,4 

mittel-
fristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6 

Monate 
bis 

weniger • 
als 

4 Jahre) 

26 

9,6 
9,9 
8,2 
9,4 
9,6 

1,7 
1,7 
1,6 
1,7 
2,0 

4,3 
4,1 
4,4 
2,9 
3,0 

1,6 
1,S 
1,6 
2,4 
2,3 

5, 3 
5,3 
5. 3 
5, 3 
S,2 

5,8 
6,7 
S,9 
6,2 
7,0 

I 

I 

I 

I 

I 
i 

! 

titute 

davon 
--------

Debi-
toren r 

27 

9,4 
9,7 
8,0 
9,0 
9,2 

1,7 
1,7 
1,6 
1,7 
2,0 

0,8 
0,8 
1,1 
1,1 
1,2 

1,2 
1,1 
1,2 
2,0 
2,0 

5,3 
5,3 
',3 
5, 3 
5,2 

5,6 
6,5 
5,8 
5,8 
6,7 

I 

I 
I 

I 

I 

I 

I 
I 

durch-
lau-

fende 
Kredite 

28 

0,2 
0,2 
0,2 
0,4 
0,4 

-
-
~-~ 

-

0,0 

3,5 
3,3 
3,3 
1,8 
1,8 

0,4 
0,4 
0,4 
0,4 
0,3 

0,2 
0,2 
0,1 
0,4 
0.3 

I 

I 
I 

I 

I 

V. Kreditvolumen 

lang-
fristige 
Kredite 

(ein-
schließlich 
langfristige 

durch-
laufende 
Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
5) 

29 

167,9 
180,3 
193,6 
203,8 
213,8 

9,4 
10,5 
11,6 
13,0 
13,4 

1,7 
3,9 
8,0 
8,2 

12,2 

31,2 
29,7 
29,9 
40,9 
38,7 

1,2 
3,1 
3,1 
7,8 
7,9 

159,2 
175',0 
208,4 
225,6 
247,7 

I 
I 

I 

Stand 
am 

Monats-
ende 

1950 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit gering-
ditinstitute ist nicht von Bedeutung. - 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag, wurden am 30. Juni erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
durchlaufende Kredite. - 5) Vgl. Anmerkung 4). - 6 ) Zunahme im September 1950 rd. 148 Mill. DM, wenn ein statistisch bedingter Rüd<gang in Höhe 
lungsfinanzierungsinstituten berichten. - 7) Vgl. Anmerkung 6). 
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V. Kreditvolumen noch: 2. Kurz·, mittel- und langfristige 
c:) Banken· 

Monatliebe Bankell6tatistik*) 1); Gesamterbebung 2) der Bank deutscher Länder 
in 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1950 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept.8) 

Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Kredite an 

insgesamt von den Spalten I 
1 Ian~-fr-is_t_ig-e 1 ~--------W-ir-t-sc_b_a_ft_s_un_t_e_rn_e_b_m_e_n_u_n_d_P_r_iv_a_t_e ___ -----~ 

kurz· 
fristige 
Kredite 

davon I 
Debitoren 

1---=---c'_:__:::c __ Wechsel-

obligo I 
mittel­
fristige 
Kredite 

Kredite davon I davon I '1 

(einschließ- mittel- ---,-,,----,langfristige 
lieb lang· Debitoren f I Kredite I 

ins· 
gesamt 

(Lauf­
zeit bis 
zu 6 
Mo~ 

naten) 

ins­
gesamt 

2 I 

11 639,9 17 H7,6 
11 849,4 7 717,2 
12 457,2 6) 8 283,2 
13 Oo4.4 18 756,0 
13 344,3 8 863,3 

6 628,2 
6 763,3 
7 189,6 
7 661,8 
7 905,8 

29,1 
42,2 
45,4 
48,5 
49,1 

877,1 
872,7 
909,5 
917,9 
958,5 

1 9 54,2 
1 989,5 
2 072,9 
2 132,6 
2 187,8 

236,1 
256,5 
283,7 
301,9 
303,5 

1 068,7 
1 086,7 
1 130,4 
1 168,9 
1 187,0 

262,8 
267,4 
200,0 
199,2 
208,7 

583,7 
571,1 
625,7 
633,6 
S44,1 

4 204,6 
4 319,2 
4 668,2 
5 023,5 
5 128,7 

25,2 
38,3 
41,5 
44.6 
41,8 

439,6 
466,6 
490,2 
536,6 
578,9 

1 494,2 
1 519,7 
1 596,6 
1 647,3 
1 682,6 

130,3 
147,2 
174,2 
183,2 
178,7 

754,1 
770,1 
808,3 
823,1 
832,4 

132,6 
132,5 
127,9 
130,5 
135,1 

337,0 
323,5 
376,2 
367,1 
285,1 

darunter 
Akzept­
kredite 

3 I 

2 034,6 
2 082,7 
2 326,6 
2 570,5 
2 504,2 

1 570,9 
1 600,3 
1 771,7 
1 973,4 
1 952,3 

21,8 
22,9 
3 5,3 
55,2 
77,9 

41,3 
41,2 
45,0 
60,0· 
61,9 

84,3 
93,6 

118,6 
120,0 
112,7 

94,3 
93,4 
94,0 

105,8 
101,5 

41,8 
44,1 
49,3 
56,2 
60,0 

180,3 
187,2 
212,6 
199,8 
138,0 

der Kund-
kurz- ristige , ' ( ß 

fristige fristige Kredite 'I · einschlie -'! 
schaft, 
Schatz­
wechsel 

u. unver· 
zinsliche 

(Laufzeit 
6 Monate 
bis weniger 
als 4 Jahre) 

durcblau· Kredite Wechsel- ! lieb lang-
fende insgesamt obligo (Laufzeit . durch- fristige 

Kredite) ins- darunter der 6 Monate Debi· laufende durcbl~uf. 
(Laufzeit Akzept- Kund- bis I toren , K d't Kredite) 

Schatzan­
weisungen 

S) 
(Laufzeit bis zu 6 gesamt kredite scbaft weniger I re 

1 
e 

4 Jahre Monaten) als 4 , 
1 

(Laufzeit 
und mehr) Jahre) 1 4 Jahre 

•) , und mehr 5) 
I 

4 

4 122,3 
4 132,2 
4 174,0 
4 308,4 
4 481,0 

775,8 
817,9 
852,9 
896,9 
921,0 

I 6 

Alle Banken 
3 219,6 
3 602,4 
3 948,0 
4 352,4 
4 677,5 

10 8 30,6 
11 090,5 
11691,8 7

) 

12 387,8 
12 703,0 

Kreditbanken 

i 7 193,1 
7 399,1 
7 928,2 
8 392,5 
8 520,1 

9. 

2 034,2 
2 082,2 
2 326,2 
2 568,3 
2 502,9 

2 423,6 117,1 390,4 6 457,2 4 101,2 1 570,7 
2 444,1 127,5 438,9 6 572,2 4 188,7 1 600,1 
2 521,4 137,9 465,1 7 009,7 4 531,8 1 771,6 
2 638,3 160,3 507,5 7 519,0 4 900,8 1971,6 
2 777,1 173,7 550,2 7 764,3 5 010,0 1 951,1 

Hypothekenbanken und öffentl.-recbtl. Grundkreditanstalten 
3,9 19,2 1 012,3 

I 097,6 
1 184,3 
1 277,4 
I 361,8 

21,6 
34,9 
37,6 
39,3 
40,7 

21,1 
34,4 
37,1 
38,8 
40,1 

3,9 19,2 

3,9 I, 19,2 
3,9 20,6 
7,3 : 21,7 

437,5 
406,1 
419,3 
381,3 
379,6 

460,0 'I 

469,8 1. 

476,3 
48 5,3 
505,2 

105,8 
109,3 I 

109,5 
118,7 
124,8 

314,6 
316,6 
322,1 
345,8 
354,6 

130,2 

134,9 II 

72,1 
68,7 I 

7 3,6 

246,7 
247,6 
249,5 
266,5 
259,0 

170,1 
179,5 
181,7 
I 83,7 
186,9 

242,7 
249,4 
261,5 
275,8 
277,6 

1, 5 
1, 5 
1, 7 
1,8 
1,8 

148,6 
153,6 
158,2 
160,0 
159,6 

24,9 
31,3 
26,5 
28,0 
27,8 

Girozentralen 
662,8 
739,6 
817,6 
926,4 
979,8 

597,4 
636,5 
692,8 
746,4 
797,6 

Sparkassen 
835,1 1 848,6 
930,5 1 888,8 

1 038,0 1 964,4 
1150,1 2031,8 
1 254,0 2 085,1 

Zentralkassen 
19,6 234,7 : 
21,5 25 5,4 
19,5 282,5 
21,4 300,8 
21,9 302,3 

386,1 
415,0 
442,7 
478,9 
507,6 

1 460,9 
1 488,2 
1 5 59,4 
1 609,9 
1 645,2 

129,6 
146,6 
173,5 
182,5 
178,0 

Kreditgenossenschaften 
62,3 1 067,5 
68,0 1085,6 
75,5 1129,2 
84,0 1 167,5 
92,1 1185,5 

Sonstige 
6,8 
7,0 
7,5 
7,6 
7,9 

Geldinstitute 

I 262,8 
267,4 

I 
200,0 
198,8 
207,8 

753,2 
769,3 
807,5 
821,9 
831,2 

132,6 
132,5 
127,9 
130,1 
134,7 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

21,8 
22,9 
35,3 
5 5,2 
77,9 

41,1 
40,9 
44,8 
59,8 
61,8 

84,3 
93,6 

118,6 
120,0 
112,7 

94,2 
93,3 
93,9 

105,7 
101,5 

41,8 
44,1 
49,3 
56,2 
60,0 

51.5 230.2 340.8 I 208.5! 180,3 
55,8 299,4 349,8 224,4 187,2 

66.2 340.8 375.5 I 248.1 I 212.6 
66,9 377,8 384,2 229,4 199,8 
71,8 410,0 319,8 173,3 138,0 

10 

3 637,5 
3 691,4 
3 763,6 
3 995,3 
4 182,9 

2 356,0 
2 383,5 
2 477,9 
2 618,2 
2 754,3 

o,s 
0,5 
0,5 
0,5 
0,6 

211,3 1 

221,5 
250,1 i 
267,51 
290,0 

387,7 I 
400,6 I 

405.0 I 
421,9 
439,9 

105,1 
108,8 
109,0 
118,3 
124,3 

314,3 
316,3 
321,7 
345,6 
354,3 

130,2 
134,9 

72,1 
68,7 
73,1 

132,3 
125,4 
127,4 
154,8 
146,5 

11 I 12 

715,5 
75 5,8 
781,5 
821,7 
846,6 

114,1 
123,9 
134,1 
155,4 
168,8 

17,2 
17,3 
17,5 
18,9 
20,0 

134,9 
141,8 
140,6 
139,2 
143,1 

638,2 
676,2 
699,9 
742,4 
772,8 

80,8 
87,9 
97,3 

121,4 
135,4 

8,5 
9,2 
9,1 

10,3 
17,8 

114,5 
121,9 
121,5 
121,7 
125,5 

229,9 
237,3 
246,3 
259,1 
261,3 

221,9 
i 229,4 

1

237,0 
249,3 1 

: 250,5 

1,4 
1.4 i 
1.6 i 

' 1,7 I 

1,7 I 

144,2 
149,0 
15 3,3 
15 5, 3 
154,7 

24,9 1 

31,3 ! 
26,5 

1
· 

2 I 8,0 
27,8 

1.4 
1,4 
1,6 
1,7 
1,7 

139,5 
144,1 
147,9 
150,0 
149,2 

24,9 
31,3 
26,5 
26,5 
26,3 

48,8 46,6 
53,8 51,2 
61,8 59,1 
64,4 I 61,7 
69,1 1 66,4 

13 

77,3 
79,6 
81,6 
79,3 
73,8 

33,3 
36,0 
36,8 
34,0 
33,4 

8,7 
8,1 
8,4 
8,6 
2,2 

20,4 
19,9 
19,1 
17,5 
17,6 

8,0 
7,9 
9,3 
9,8 

10,8 

0,0 

4,7 
4,9 
5,4 
5,3 
5. 5 

0,0 
0,0 
0,0 
1, 5 
1, 5 

2,2 
2,6 
2,7 
2,7 
2,7 

14 

2 775,2 
3 113,9 
3 414.0 
3 725,0 I 
4 026,2 

377,9 
425,2 
448,9 
48 5,9 
526,0 

908,0 
985,6 

1 060,6 
1 143,0 
1 222,1 

4H,8 
502,4 
562,7 
614,8 
666,7 

742,4 
821,3 
914,3 

1 007,5 
1 097,7 

19,6 
21,5 
19,5 
21,4 
21,9 

59,9 
65,2 
73,4 
80,4 
88,3 

6,8 
7,0 
7,5 
7,6 
7,9 

215,6 
285,8 
327,2 
364,2 
395,7 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen ~ die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit­
- 3) Einschließlich mittelfristige .,durchlaufende Kredite". ~ 4) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige 
von rd. 89 Mill. DM ausgeschaltet wird. Der Rückgang ist verursacht durch den Abgang von 8 Instituten, die ab Septembl!r 1950 unter den Teilzah-
6 Instituten, die ab September 19 50 unter den Teil:ahlungsfinanzierungs instituten berichten. 

so 



Kredite der Geschäftsbanken 
gruppen 

V. KreditvolumeH 

und der Lande6zentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill.DM 

_N_1_· c_h_t_b_a_n_k_e_n ________________ ~------~~~-----,------K::_::_r_e_d __ i __ t_e_a __ n __ K_r_e_d __ i _t _i ~n_s_t_i __ t_u_t_e -----~-
bis 6 entfallen auf: davon davon "'l_c_: __ _:.::::.___:__O_ .. -f-fe_n_tl_ic-h---re_c_h-tl_ic_h_e_K_ö_rp_e_r-sc_h_a_ft_e_n _______ --: --D~I-.to-r~;-~------- mittel-

1 

.
--~-,----------,----~--------,-,---,---I. kurz-

~------- mittel- 1-----;----- Kredite ' fristige Kredite 
1

, davon I davon ! langfristige 
1 

fristige 

I I 

I 
Kredite 

1 kurz- , I fristige (ein- i Wech-

1 

fristige il ! Schatz- Kredite schließlich i ins- sel-
Kredite I wechsel I' langfristige

1

'_ gesamt dar- bl 

I I 
' (L f · d h unter o igo 

insgesamt . u. unver- I au zelt ' urc - durch- I' (Laufzeit ins- Ak- der 

j (Laufzeit I toren I Schatzan- b~s toren I fend_e Kredite) 1! Mona- gesamt k~:~~;e schaft 
Debi- I_ zinsliehe 

1

6 Monate Debi- I lau- laufende , bis zu 6 Kund-

. bis zu weisung., wemger I :Kredite (Laufzeit ·I ten) 
16 Monaten) i sonstige . als 4 4 Jahre I' 

i I Wechsel I Jahre) und meh:; I I I 

15 

809,3 
7 58,9 
765,4 
676,6 
641,3 

171,0 
191,1 
I 79,9 
142,8 
141,5 

16 

324,5 
318,1 ! 

355,0 
363,5 
343,2 

103,4 
130,5 
136,4 
122,7 1 

118,7 

17 I 18 I 19 I 2o I 21 I 22 1 23 I 24 I 25 

484,8 
440,8 
410,4 
313,1 
298,1 

67,6 
60,6 
43,5 
20,1 
22,8 

60,3 
62,1 
71,4 
75,2 
74,4 

3,0 
3,6 
3,8 
4,9 
4,9 

54,7 i 
56,8 

I

! 66,6 

70,2 I 
70,9 

5,6 
5. 3 
4,8 
5,0 
3, 5 

Alle Banken 

444,4 ~~~~ 769,o 1 667,5 n,s 
488,5 1 762,9 i 679,4 22,5 
534,0 II I 838,0 I 779,7 23,0 
627,4 ,I 1 859,1 I' 865,9 23,3 
651,3 ! 1878,7 848,9 24,4 

Kreditbanken 

1 101,5 
1 OS 3, 5 

j1 058,3 
993,2 

l 029,8 

1,4 I 1,6 I 12,5 393,1 1116,2 15,9 276,9 
1,9 1,7 13,7 407,1 116,8 16,3 290,3 
2,51' 1,3 16,2 1: 415,5 i 131,2 15,5 284,3 
3,3 1,6 ,

1 

21,6 :1 395,2 · 142,o 17,6 253,2 
3,3 1,6 24,2 i 345,0 109,6 18,6 235,4 

, (Laufzeit 
6 

I Monate 
bis I 

I weniger 
als 

4 Jahre) , 

26 

49,1 
47,8 
45,3 
46,3 
76,6 

3,4 
3,3 
3,2 
3,1 

32,0 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
7,5 
7,3 
7,8 
9,2 
8,4 

279,7 
236,2 
216,7 
171,5 
160,9 . 

105,6 
100,7 
108,5 
100,8 
102,7 

1,4 
1, I 
1,2 
1,1 
1,2 

1,2 
1,1 
1,2 
1,4 
1, 5 

0,0 
0,0 
0,0 
0,4 
0,9 

242,9 
221,3 
250,2 
249,4 
224,3 

4,1 II 

3,9 
4,4 ! 

5' 8 i 
1, 7 ] 

53,5 
51,6 
47,5 
57,7 
71,3 

3 3, 3 
31,5 
37,2 
37,4 
37,4 

o.7 I 

0,6 ' 
o,7 1 

0,7 
0,7 

0,9 
0,8 
0,8 
1,2 
1,2 

0,0 
0,0 
0,0 
0,4 
0,4 

128,5 
99,1 

128,1 

137,7 I 
111,8 

3,4 
3,4 
3,4 
3,4 
6,7 

226,2 
184,6 
169,2 
113,8 

89,6 

72,3 
69,2 
71,3 
63,4 
65,3 

0,7 
0,5 
0,5 
0,4 
0,5 

0,3 
0,3 
0,4 ' 
0,2 i 

o,3 I 

0,5 

114,4 
122,2 
122,1 
111,7 
112,5 

2,0 
1,9 
1,7 
1,7 
1,7 

0,2 1,8 104,3 II 0,2 ' 0,2 - 0,0 
0,2 1,7 112,0 'I 0,3 0,2 - 0,1 
0,1 1,6 123,7 II 0,4 I 0,3 - 0,1 
0,1 1,6 134,4 I 0,3 O,l - 0,1 
1,1 - 139,7 1 11,s 1 u,7 - 0,1 

3 5,2 
37,7 
41,1 
44,5 
43,8 

12,8 
12,1 
15,2 
16,7 
16,3 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

I 

33,2 
3 5,9 
39,3 

I 
42,8 
42,2 

12,7 
12,0 
15,1 
16,6 
15,9 

0.1 I 
0,1 
o.1 

1

, 

0,1 
0,1 i 

4,4 II 4,4 
4,6 4,6 
4,9 4,9 
4,7 4,7 
4,9 4,9 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

2,7 
2,0 
4,4 
2,5 
2,7 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

2,7 
2,0 
4,4 
2,5 
2,7 

2,0 
1,8 
1,8 
1,7 
1,6 

0.1 I 0,1 
0,1 

o. 1 I 
0,4 

218,0 
237,2 
254,9 
311,6 
313,1 

Girozentralen 
I 699,4 273,6 
I: 688,5 28o,5 
j:. 715,8 325,1 
' 724,7 384,3 

774,3 388,3 

Sparkassen 

92,7 II 
109,2 I 
123,7 11 

43,5 8,0 
39,6 7,1 
28,9 8,8 
22,0 5,9 
34,0 8,6 

142,6 !.1 
156,3 

I 

Zentralkassen 
566,2 256,1 i 

558,1 261,1 i 

587,3 284,8 
608,1 302,2 ' 
606,1 302,6 

Kreditgenossenschaften 
2,4 l 5,6 1,9 
2,8 I 6,5 1,9 

2.1 :_

1 

6.6 1.5 
3,6 10,9 1,1 
3,8 10,8 1,6 

Sonstige Geldinstitute 

i_':l, 8,4 5,0 
7,9 5,0 

II 

7,0 4,3 
7,1 4,4 
8,3 4,6 

3,1 
3,2 
5,9 
4,4 
4,7 

3,4 
2,7 
1,6 
1,3 
0,4 

0,4 
0,2 

0,1 

0,5 

425,8 
408,0 
390,7 
340,4 

1 386,o 

3 5, 5 
32,5 
20,1 
16,1 
25,4 

310,1 
297,0 
302,5 
305,9 
303,5 

3,7 
4,6 
5,1 
9,8 
9,2 

3,4 

2.9 I 2,7 
2,7 
3,7 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 
- 14,6 52,8 6,7 - 46,1 I 

13,6 55,1 6,9 "- 48,2 
13,6 76,6 23,7 -- 52,9 
13,6 90,9 25,9 65,0 
14,3 ,, 88,3 21,9 - 66,4 

3,6 
3,9 
3,3 
3,7 
4,0 

23,5 
21,9 
20,0 
21,2 
21,5 

3,7 
3,9 
4,1 
3,6 
3,6 

1,2 
1,2 
1,5 
2,2 
2,5 

3, 3 
2,6 
3,0 
3,4 
3,1 

4,7 
4,2 
4,3 
2,8 
2,7 

5,8 
6,7 
5,9 
6,2 
7,0 

Debi­
toren 

27 

41,6 
40,3 
37,7 
39,8 
41,9 

0,7 
0,6 
0,6 
0,5 
1,0 

3,6 
3,9 
3,3 
3,7 
4,0 

22,4 
20,7 
18,8 
19,7 
20,1 

3,6 
3,7 
3,8 
3,4 
3,5 

1,2 
1,2 
1,5 
2,2 
2,5 

3,3 
2,6 
3,0 
3,4 
3,1 

1,1 
0,9 
1,0 
1,0 
1,0 

5,6 
6,5 
5,8 
5,8 
6,7 

-1 lang-
fristige 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

28 

7,5 1 

7,5 
7,6 I 

6,5 I 
34,7 

2,7 
2,7 
2,6 
2,6 

31,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

1,1 
1,2 
1,2 
I, 5 
1,4 

0.1 I 
0,2 
0,3 

0,2 I 
0,1 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

= I 
-i 

3,6 
3,3 
3,3 
1,8 
1,7 

0,2 
0,2 
0,1 
0,4 
0,3 

1 Kredite 
(ein­

schließlich 
langfristige 

durch­
laufende 
Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

I und mehr) 
I 5) 
I 29 -~ 

496,0 
543,7 
608,6 
638,4 
724,6 

0,7 
2,1 
2,1 

5 5,3 
55,9 
55,7 
59,5 
59,5 

236,8 
261,4 
282,3 
280,7 
343,7 

13,8 
14,6 
14,7 
14,3 
14,3 

31,0 
34,8 
40,7 
50,2 
47,2 

-;,0 II 6,0 
6,0 

10,0 

159,2 
175,0 
208,4 
225,6 
247,7 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1950 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt -mit gering­
instimte ist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag, wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
durchlaufende Kredite.- 5) Vgl. Anmerkung 4).- 6) Zunahme im September 1950 rd. 697 Mill. DM, wenn ein statistisch bedingter Rückgang in Höhe 
lungsfinanzierungsinstituten berichten. - 7) Vgl. Anmerkung 0) - 8) Die Rückgänge im September 1950 sind z. T. bedingt durch den Abgang von 
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V. Kreditvolumen 

3. -Mittel· und langfristige Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der 

Finanzierungs· Aktiengesellschaft 

Stand am 
-"-~-

Monatsende 

1949 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

in Mill. DM 

Mittel- und langfristige Kredite an Nichtbanken 

I insgesamt Wirtscha 
I nehmen u 

davon an: 

ft~~nter- I öffe~tlich-recht!iche 
nd Private Körperschaften 

238,6 23 8,6 
265,5 26 0,5 5,0 
374,3 35 9,2 15,1 
419,7 39 9,8 19,9 
462,9 43 2,5 30,4 

487,3 45 1,6 35,7 
592,0 55 5,8 36,2 
65 2,1 61 0,5 41,6 
703,5 66 1,6 41,9 
736,7 69 4,7 42,0 
797,3 75 5,3 42,0 
830,6 78 8,3 42,3 
877,7 83 5,3 42,4 
910,1 86 7,7 42,4 
95 3,0 91 0,5 42,5 

1 002,2 95 9,7 42,5 
I 110,5 1 04 8,0 62,5 

Kredite an 
Kreditinstitute 

30,1 
55,3 
67,8 
81,8 

130,0 

179,4 
259,5 
430,4 
500,7 
573,1 
703,4 
824,3 
971,1 

1 129,0 
1 283,4 
1 394,7 
I 541,0 

4. Gliederung der Kredite nach Wirtschaftszweigen *) 

in Mill. DM 

Kurzfristige Kredite Mittel- und langfristige Kredite 2) 

Verwendungszweck Repräsentativerhebung bei Gesamterhebung bei den Geschäftsbank::n im Bundesgebit't u. der KfW u. Finag 

bzw. 5 ~t- Kreditinstituten im Bundesgebiet1 J 
ins~esamt J darunter Kredite aus Gegenwertmitteln 

Kreditnehmergruppen 

J-:3. 

1950 

I :~.5~~~~~3~ I 1950 

I 30. 6. I 30. 9. 3 I. 3. I 31. 3. I 30. 6. 30. 9. 

I 
I. Wohnungsbau 

1 64.3 67,7 82,8 952,7 1249,5,1817,8 8 5,5 133,4 I 160,4 
2. Industrie und Handwerk 4 372,'1 4 578,0 4 787,3 I 164,9 1 564,8 1 982,9 842,4 1 048,9 i 1 351,3 
3. Land-, Forst- und Wasser-

wirtschaft, Jagd, 

I Fischerei 110,4 118,8 118,1 96,4 15 8,9 256,0 46,9 93,2 141,7 
4. Handel 2 572,1 I 2 597,0 3 259,6 77,9 116,1 149,7 0,2 0,3 0,4 
5. Fremdenverkehr 31,1 32,5 34,1 20,8 30,4 31,9 0,3 0,9 5,2 
6. Verkehrsunternehmen 

und Nachrichtenwesen 102,5 119,9 122,8 72,9 91,2 110,8 41,7 46,4 -48,2 
7. Straßen, Straßenbrücken, 

Häfen, Wasserstraßen 5,5 4,7 5,8 5. 5 -4,9 10,3 1,2 1, 5 9,1 
s. Sonst. öffentl. Kreditneh- ! 

mer (Städte, Kreioe, 

I Sozialversicherungen, 
Universitäten usw.) 192,9 165,2 191,4 151,4 

I 
227,5 314,4 - 0,5 0,5 

9. Sonstige private Kredit-
nehmer 2 52,5 287,3 298,7 125,5 209,2 253,0 - 0,0 -

Kredite an Nichtba~h~---

I I I 
(Pos. 1 bis 9) 7 704,2 7 971,1 8 900,6 2 668,0 3 652,5 4 926,8 I 018,2 I 32 5,1 1 716,8 
darunter Kredite für Im-

und Export 1 199,6 1 181,1 1 549,4 I I ' 
I I ! 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen 
zurückzuführen.- 1 ) Die kurzfristigen Auslcihungen der 586 Kreditinstitute repräsentierten am 30. 9. 1950 73,1 vH 
des kurzfristigen Kreditvolumens (ohne Schatzwechsel). - 2) Bei mittel- und langfristigen Krediten nur Neuausleihun-
gen seit der Währungsreform. 
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Freigaben 

Summe der Freigaben 
davon in Anspruch genommen: 

insgesamt 
davon iiber die 

Kreditanstalt für Wiederaufbau 
für: 

Energie 
(Elektrizitätswirtschaft) 
Kohlenbergbau 
Sonstige Industrie 
Landwirtschaft 
Wohnungsbau 
Seeschiffahn 
Gas und Wasser 
Straßenbahnen 
Fischdampfer 
Eisen und Stahl 
Fremdenverkehr 
Kleininvestitionen, 

Flüchtlingsbetriebe 
Binnenschiffahn 
Binnenhäfen 
Privatbahnen 
Seehäfen 
Verkehrsgewerbe 
Bundespost 
Investitionen zur Förderun~ 

des Absatzes im Dollar·-
raum 

Bewag (Berlin) 
Besatzungswohnungsbau 

Finanzierungs-AG für: 
Südwestdeutsche Eisen-

bahnen 
Energie 
(Elektrizitätswirtschaft) 
Gaswirtschaft 
Wasserwirtschaft 

Bundeshauptkasse Bann für: 
Zuschüsse für die 

Landwirtschaft 
Forschung 

Industriebank AG Berlin für: 
Verschiedene Zwecke 

Noch nicht in Anspruch ge-
nommen 

5. Inanspruchnahme von Freigaben aus counterpart funds 1) 

in Mill. DM 

Stand ---- -------- --- - ----- ---~- -------

1949 I 1950 
3 I. Dezember 31. März I 30. Juni /3o. September] 31. Oktober 

470,0 1 200,0 I 580,0 2 300,0 2 300,0 

452,5 1 042,6 I 411,4 1 880,8 2 004,4 

110,0 274,5 337,7 436,0 440,1 
185,0 289,7 317,8 346,9 360,2 

35,0 143,7 201,5 290,5 328,9 
5,0 46,9 93,2 141,7 159,4 
0,0 5 3,9 99,4 126,4 134,5 

-- 49,6 49,9 84,7 84,9 
-- 16,8 32,3 38,0 46,9 
- 1,7 6,4 8,2 10,0 
- 3,6 4,8 5,0 5,0 
- I 6,6 36,5 37,4 42,4 
- -· - 3,8 4,8 

- - - 50,0 50,0 
- - - 0,3 0,3 
- - - 1,7 2,6 
- -- - 0,3 1, 3 
- - - - 0,7 
- - - - -
- - -- - -

I 
~ 

- - - - -
44,0 44,0 5 5,0 55,0 55,0 
30,1 31,6 34,0 34,0 34,0 

30,0 40,0 40,0 "10,0 40,0 

13,0 14,0 14,0 14,0 14,0 
0,2 0,4 1,0 . 1,0 1,0 
0,2 1,2 1,5 1,9 2,0 

- - - 20,0 20,0 
- - - - 11,3 

I 
- 2-4,4 86,3 144,0 

I 

15 5' 1 

157,4 168,6 17,5 419,2 295,6 

V. KreditvolurtW1 

-----

i I 130. November 31. Dezember 

2 300,0 2 640,5 

2 156,5 ) 412,7 

443,3 541,5 
375,8 417,9 
357,8 389,4 
170,2 182,7 
162,1 175,1 

8 5,2 8 5' 5 
61,2 65,5 
11,7 12,8 

5,0 5,0 
52,7 67,8 

7,6 11,0 

50,0 70,5 
2,5 4,7 
4,2 4,7 
1,3 2,2 
1,1 I 2,9 
0,3 0,3 

20,0 20,0 

0,1 0,2 
55,0 55,0 
34,0 34,0 

40,0 40,0 

14,0 14,0 
I 

1,0 1,0 
2,0 2.0 

20,0 20,0 
11,6 11,6 

166,8 175,4 

143,5 227,8 

') Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen durch Abrundungen; ohne 360 MiiL DM, die die Bundesbahn aus GARIOA-
Mitteln zur Bezahlung von Waggon-Einfuhren erhalten hat. 
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Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

VI. Geldvolumen 

1. Entwicklung und Struktur des Geldvolumens im Bundesgebiet*) 
in Mill. DM 

Bargeld und private Sichteinlagen Andere private Einlagen und öffentliche Einlagen Zu- il 
J----'"----,--'---..:c_c._:_ _ ___."_~J·----,--------"------"-----------"---------~J schlag !i 

ins­
gesamt 

davon davon für die , 
Skhteinlagen von 

Wirtschaft u. Privaten 

beim ' Termineinlagen 

Sichteinlagen der I Private 1,. Öffentl. ... 
öffentlichen Hand 

I 
Zentralbanksystem (einschließlich 

Bargeld- beim gesamt bei Jederzett und ·\ Spar-
ins- -- --~--- Anlagekonten) 

umlauft) Ges:~fts· zb;~k~- 2~- J ,;A~d:';n Festkonten4) ' einlagen 
banken') system 5 afts- auf Aus- bei 

1 ') I banken
2

)

1 

~~~~~ 1

1 

~~;,t~- \Geschäftsbanken2) I 

Gegen wertmittel Ein- i' Ge-

l 
lagen i' 

bei den:[ samtes 
Hoh~ Sonder- sta- i Geld-

Kommis- 1 konten t' t' eh . volumen 
d 'I I JS IS • (B ld sare ~n Sonder- 1 KfW, nicht .. ar~;e 

sonst1ge konten Ber- er- ! und 
al~iierte des Iiner faßten !j _Bank-
Dienst- Bundes In- In- :emlagen) 
stellen dustrie- stitutenl 

bank (Schät- i 

zung) 11 
1 --+-----+~---+-----c---6--,l'-----c7:----+l-;_~g-cn:-l:n_gt--:--! 9 ! 10 ! 11 

-~-:-:-~-------c--t-1_7_4_3----+-
1

-6---:-1···9-- L5 :9~-l~~:, J 6 :,. 1m I sso 200 "' ''' I "" 
1949 

12 

455 

13 I 14 I t5 l. 16 

I lj 
II 
Ii 

135 i (18 054) 
I 

il 
März 
Juni 
Sept. 
Dez. 

1950 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 
Juli") 
Aug. 6

) 

Sept. 
Okt.") 
Nov. 

11833 
12 776 
13 225 
14 071 

(13 646) 

13 478· 
(13 159) 
13477 

(13 28 1) 
13 684 

(13 569) 
14 020 

(13 921) 
14274 

(14 188) 
14 548 

15 707 

15 880 

6 187 
6 5 53 
7 029 
7 330 

7 199 

7 290 

7 420 

7 560 

7 509 

7 728 
7 818 
7 743 
7 923 
7 839 
7 818 I 

5 422 
5 949 
6 010 
6 534 

(6 109) 

6102 
(5 78 3) 
5 998 

(5 802) 
6 080 

(5 965) 
6 284 

(6 185) 
6 560 

(6 474) 
6 609 

7 566 

7 857 

224 
274 
186 
207 

177 

189 

184 

176 

205 

211 
208 
204 
218 
18 87 ) 

205 7 ) 

7 041 
7 574 
8 073 

10 103 
(8 389) 

10 037 
(9 328) 
10 7$1 
(9 58 7) 
10 932 
(9 662) 
11 32-1 
(9 966) 
11 854 

(10 377) 
12 060 

12 222 

12 611 

1 45 3 
1 701 
1 744 
1 806 

1 775 I 
' 

1 682 

1 659 

1 624 

1 657 

933 
702 
605 
539 

676 

825 

703 

751 

724 

90 
191 
411 
402 

540 

481 

625 

498 

580 

949 
991 

1 068 
1 120 

1 190 

1 246 

1 333 

1 446 

1 518 

953 
842 
892 
995 

1 078 

1 264 

1 251 

2 097 
2 469 
2 751 
3 061 

3 240 

I 3 377 

3 498 

566 
592 
486 

1 15 2 
(462) 

I 024 
(.) 

86 
116 

4 

153 [,(19027) 
170 :II (2o 52o) 
182 1

1 

(21 4sol 
5o4 5) •

1 

24 678 

I (22 539) 

1018 157 363 504 24019 
(466) (.) (22991) 

1 034 629 243 508 24 766 
(469) ( . ) : (23 376) 

1025 683 I 155 513 25 129 
(438) ( . ) (23 744) 

1 350 3 611 1 070 736 238 522 25 866 

1 493 3 702 1091 831 258 532 26 660 I 
(448) ( . ) I (24 409) 

(445) ( . ) i (25 097) 

1 493 I ~:! I !!~ I 1 757 1 405 ~ :;~ ! I !:: 11 ~~~ 1'1 !~~ ~!! I, ;~ !~~ 
569 43 5 3 869 '

1

: 1 ou 1 oo2 -196 5 54 I! 28 oo5 
1453 585 437 2 102 1 537 3 894 1036 759 419 559 !1 28 488 

I
' 569 '369 3 968 1040 955 296 569 1 28 962 

1 410 622 371 2 289 I 648 4 009 940 1 179 143 570 Ii 29 061 
-~--~-----~----~----~----~----~----~--~-----

':')Bezüglich der in ()gesetzten Zahlen vgl. Anmerkung 1) im Oktoberheft 1950, S. 67.-
1
) Ohne .. B" -Noten; einschließlich Münzumlauf. - e) Einschließlich Postscheck- und Postsparkassenämter. ~ 3) Positionen des Zusammengefaßten Aus­

weises der Bank deutscher Länder und der Land·es:cntralbanken .. Sonstige inländische Einleger" und .. Ausländische Einleger" abzüglich der Spalte 14 
der obigen Übersicht. - 4 ) Die Festkonten sind ab Juni 19 50 je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen auf Sicht-, Termin- und Sparein­
lagen aufgeteilt. - 5

) Erhöhung auf Grund neuer Erhebung; rückwirkende Berichtigung unterblieben. - 6) Die Aufgliederung der Bankeinlagen nach 
Fristigkeit fiel vorübergehend nur zum Quartalsultimo an. Gesamtsumme der Sicht- und Termineinlagen von Nichtbanken Ende Juli 1950: 11 73 5 
Mill. DM, Ende August 195.0: 12 421 Mill. DM. Ende Oktober 1950: 13 169 Mill. DM.~ 7)0hne Bardepots für Einfuhrbewilligungsanträge. 

84 



2. Umschlagshäufigkeit der Bankeinlagen von Nichtbanken 
bei den Geschäftsbanken des Bundesgebietes 

einschließlich Postscheckämtern 
in Mrd. DM 

Girale Verfügungen Sicht- U=chlagshäuf:gkeit 
einlagen der Sichtdepositen 

Monat 
I nach Stand am 

I buchmäßig Banktagen Monats- monatlich v:ertel-

I bereinigt ende I jährlich 
-·---------

' 

1948 Oktober 19,3 18,6 5,6 3, 3 

} November 21,5 21,5 6,2 3,5 3,5 
Dezember 24,4 23.5 6,4 3,7 

1949 Januar 21,1 21,1 6,4 3, 3 l Februar 22,9 23,8 6,5 3,7 3,5 
Marz 24,3 22,5 6,6 3,4 I 
April 23,3 25,3 6,8 3,7 } Mai 24,3 24,3 7,0 3,5 3,6 
Juni 24,9 25.9 7,0 3,7 
Juli 25,5 24.5 6,9 3,6 

} August 26,1 24,2 7,2 3,4 3,5 
Septemb·2r 26,4 25,4 7,3 3,5 
Oktober 28,3 27,2 7,7 3,5 

} November 30,5 30,5 7,7 4,0 3,8 
Dezember 31,5 30,3 7,7 3,9 

19 50 Januar 27,4 26,3 7,3 3,6 

} Februar 25,2 26,2 7,1 3,7 3,6 
März 28,2 26,1 7,2 3,6 
April 25,8 29,3 7,4 4,0 

} Mai 27,9 29,1 7,7 3,8 3,7 
Juni 27,9 26,8 7,8 3,4 
Juli 28,1 27,0 

} August 28,9 26,8 
Sept·ember 30,8 29,6 8,7 3,4 
Oktober 31,8 30,.6 
November 31,7 31,7 8,9 3,6 
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VI. Geldvolumen 



Diskontsatz 

Lombardsatz 

1. Kosten für Kredite in 
laufender Rechnung 

a) zugesagte Kr·edite 
Zinsen 
Kreditprovision 

b) Kontoüberziehungen 
Zinsen 

Überziehungsprovision 

2. Akzeptkredite (Normal-
konditionen) 

Zinsen 

Akzeptprovision 

~. Kosten für Wechselkredite 
a) Abschnitte von DM 20 ooo 

und höher 
Zinsen 

Diskontprovision 

b) Abschnitte von DM 5 000 

bis unter 20 000 

Zinsen 

Diskontprovision 

c) Abschnitte von DM I 000 
bis unter 5 000 

Zinsen 

Diskontprovision 

d) Abschnitte unter DM I OOJ 

Zinsen 
Diskontprovision 

4. Ziehungen auf Kundschaft 
Zinsen 

Kreditprovision 

Umsatzprovision 

Mindestdiskontspesen 

Domizilprovision 

I 

Bayern2 ) 

6 
7 

27. 10. 1950 

im ins-
einzelnen gesamt 

Lombardsatz 
+ 1 1j,O'o 

1/s0/o p. M. I 0 1/• 

Lombardsatz 
+ 1 1.12o•0 

1/süfoo p. T. 13 

DiskontsJtz 
+ 1 °'o 

1/süfo p. M. 9 

Diskontsatz 
+ 1 1h 0'o 

1 Ofoo p. M. 8' /10 

Diskontsatz 

+ 1 1/2°'o 

1-0/oo p. M. 8 7 
/to 

Diskontsatz 
+ 1 1/20 ·o 

1/süfo p. M. 9 

Diskontsatz 
+ 1 t;.o:o 

1/o0/o p. M. 9'/• 

keine Vereinbarung 

I 
1/sO/o pr. Semester, 
mindest. v. 3fachen 

des Höchst-
Soll-Saldos 

I 

DM 2.- : 
1
/20foo I 

min.DM-.50 

VII. Sonstige Geld-
1. Im Währungsgebiet 

S o I I z in s e n. 

I 
Württemberg- I ! I Baden 3) Bremen3

) I N ordrhein-Westfalen4
) 

---------'--------'-----------'---------

Hessen 3) 

Zinssätze der Landeszentralbanken, 

6 
7 

27. 10. 1950 

im ins-
einzelnen gesamt 

Lombardsatz 
+ '/•O/o 

1/•0fo p. M. 101/2 

Lombardsatz 

+ 1/•0fo 
1/s0/oo p. T. 12 

Diskontsatz 

+ 'f•Ofo 
1/4°/o p. M. 91/2 

Diskontsatz 
+ '/•O/o 

1/s0/o p. M. 8 

Diskontsatz 

+ 1/•0fo 
1/oOfo p. M. 8'/• 

, Diskontsatz 

+ 1 1/2% 
1/sOfo p. M. 9 

Diskontsatz 

+ 1 1/•0fo 
1/süfo p. M. 9 

Lombardsatz 

+ 'f•Ofo 
1/•0fo p. M. 10'/e 

6 
7. 

Kreditkosten, gültig 

27. 10. 1950 

im insge-
einzelnen samt 

Lombardsatz 

+ 1 °/o 

1

1/5°/o p. M. 10'/c. 

!Lombardsatz 
+1% 

l'/s0/oo p. T. 12 1 ;. 

Diskontsatz 

+ 1/•0fo 
1/•0/o p. M. 91/2 

Diskontsatz 

I 
+ 1 o;r, 

l'/t2°/o p. M. 8 

' 

; Diskontsatz 

I +1% 

['!t2°/o p. M. 8 

Diskontsatz 

+10fo 
1/sOfop. M.10) 81

/• 

Diskontsatz 

+1% 
1/oOfo p. M.'0) 9 

keine Vereinbarung 

I 
1/s0/o mindestens aus keine Angabe 

doppeltem Kredit-
betrag pr. Quartal 

DM 2.- DM 2.-

1/2°/oo 1/2°/oo 

min.DM-.50/ 

gültig ab 27. 10. 1950 

I 

6 I 6 
I 7 I 7 

ab: 

27. 10. 1950 27. 10. 1950 

im ins- im ins-
einzelnen gesamt einzelnen gesamt 

Lombardsatz Lombardsatz 
+ 1f20/o + 1/2% 

1/•0/o p. M. 101/2 1/•0fo p. M. 1 0 1
/• 

Lombardsatz Lombardsatz 
+ '/•Ofo + 1/•0fo 

1/süfoo p. T. 12 1/s0/oo p. T. 12 

Diskontsatz Diskontsatz 
+ 1/2% + 1/20/o 

1/4°/o p. M. 91/2 1/4°/o p. M. 9'f, 

Diskontsatz Diskontsatz 
+ 1/2°/o-10fo + 1 1/2°/o 
1/sOfo p. M. 8- gt;, 1124°/o p. M. 8 

Diskontsatz Diskontsatz 
+ 1/2%- 1 OJo I + 1 1/2% 
1/sOfo p. M. I 8- 8'/e 1/t•Ofo p. M. 8'/• 

I 
Diskontsatz Diskontsatz 
+ 'I•Ofo- 1 OJo + 1 1/2% 

I 
1/o0/o p. M. 8'/2-9 1/sOfo p. M. 9 

Diskontsatz Diskontsatz I 

+'/•O/o-10/o + 1 1/2% 
1/•0/o p. M. 9 1/2- I 0 1/süfo p. M. 9ß) 

keine Vereinbarung keine Vereinbarung 

I I 
1/20foo d. größeren Seite 1/s0/o pro Semester 
abzüglich Saldovortrag, 

I 

mindestens 1/20/o pro 

,,m, ..... Kr'b"'"' 
! 

I 

I 
I 

DM 2.- DM 2.-
I 

1/2°/oo I 1/2°/oo 

I 
min.DM-.50 

I 
1) Zusammengestellt auf Grund von Angaben der Landeszentralbanken in den einzelnen Ländern. Diskont- und Lombardsatz sind aus den auf· 
Kreditarten vorgesehen und vereinbart sind, sind in der Tabelle nicht berücksichtigt worden. - 2) Höchstsätze. - 3) Normalsätze, Überschrei 
ist unabhängig von den Diskontspesen je nach Lage des Falles noch eine Bearbeitungsgebühr von DM 1.- bis DM 2.- in Ansatz zu bringen 
Netto-Sätze. - 9) Nicht einheitlich und nicht verbindlich geregelt. - 10) Einreichern aus kleingewerblichen und landwirtschaftlichen Kreise n 
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und Kreditstatistik 

geltende Zinskonditionen 1
) 

in Prozenten jährlich 

Niedersachsen I 
Schleswig-Holstein Hamburg2) Rheinland-Pfalz3) Baden3) 

Zinssätze der Landeszentralbanken. gültig ab 27. 10. 1950 

I 

6 
7 

27. 10. 1950 I 
I 

im ins- I 
einzelnen gesamt 

Lombardsatz 

+ 1/2°/o 

'/•Ofo p. M. 101/2 

Lombardsatz 

+ '/•Ofo 
1/sOfoo p. T. 12 

Diskontsatz 

+ 
1
/20/o I 

'/•Ofo p. M. 91/2 

Lombardsatz 

+ 1/2% 
1/2•% p. M. 8 

Lombardsatz 

+ 1!2°/o 
1!t20fo p. M. 81/2 

Lombardsatz 

+ '/•Ofo 
1/sOfo p. M. 9 

Lombardsatz 

+ 1/2°/o 
1/oOfo p. M. 91/2 

keine v~reinbarung 

I 
keine Vereinbarung 

DM 2.-

1!2°!oo 
min.DM-.50 

I 

I 

I 

I 

I 
I 

I 

I 6 
7 

27. 10. 1950 

I iln ins-
. einzelnen gesamt 

Lombardsatz 

+ 1/2°/o 

'/•Ofo p. M. 10','o 

Lombardsatz 

+ '/•"/o 
1/s0/oo p. T. 12 

Diskontsatz 

+ 1!2% 
1/•0fo p. M. 9'/2 

Diskontsatz 

+10fo 
1/sOfo p. M. 8'/• 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/sOfo p. M. 8'/• 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
'/uOfo p. M. 9 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/•0fo p. M. 105

) 

keine Vereinbarung 

Die Berechnung der Um· 
Satzprovision hat nach 
Maßgabe des § 5 des Soll­
zinsabkommens in Verbin~ 
dung mit den Richtlinien 
des Reichsaufsichtsamtes 
für das Kreditwesen über 
die Erhebung und Eerech­
nung der Umsatzprovision 
(Umsatzgebühr) bei debi­
torischen Konten vom 
5. März 1912 zu erfolgen. 

DM 2.-

nicht 
festgesetzt 

I 
I 
i 

I 

I 

I 6 6 
7 

I 7 I 
Kreditkosten, gültig ab: 

27. 10. 1950 

im ins-
einzelnen gesamt 

Lombard6atz 
+ lf20fo 

'/•Ofo p. M. 10'/2 

Lombardsatz 

+ 1/2°/o 
1/sOfoo p. T. 12 

Diskontsatz 

+ 1/2% 
1/•0fo p. M. 9'/• 

Diskontsatz 

+10fo 
1/sOfo p. M. 8'/• 

Diskontsatz 

+10fo 
1/sOfo p. M. 8'/• 

Diskontsatz 

+10fo 
1/oOfo p. M. 9 

Diskontsatz 

+ I Ofo 
1/•0fo p. M. 10 

keine Vereinbarung 
I 

Beredmung hat nadl Maßgabe des 
§ 5 des Sollzinsabkommens in Ver­
bindung mit den Ridltlinien des 
Reichsaufsichtsamtes für das Kre~ 
ditwesen über die Erhebung und 
Bered!nung der Umsatzprovision 
'Umsatzgebühr) bei debitorisdlen 
Konten vom 5. 3- 1942 zu erfolgen. 

I 

DM 2.-

festgesetzt 
nicht I 

I 

I 

27. 10. 1950 

ins- I im 
einzelnen gesamt 

Lombardsatz 

+ 1/2% 

'/•Ofo p. M. 

Lombard6atz 

+ 1/2°/o 
1/s0/oo p. T. 

Diskontsatz 

+ '/•Ofo 
1/•0fo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/2% 
1/2•0/o p. M. 

Disken tsatz 
+ 1 1/2% 

1/2•-' I 12°/op.M. 

Diskontsatz 
+ 1 1/2% 

1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 
+ 1 1/2% 

1/sOfo p. M. 

Lombardsatz 

+ '/•Ofo 

I 0' f, 

I2 

9'/2 

8 

8-81/2 

9 

96) 

1/•0fo p. M. 1 o'/2 

1/sOfo v. d. größ. Seite, 
mindest. a. d. zweifache 
Höchstschuld p.Quartal 

DM 2.-

'/•
0/oo 

min. DM -.50 

I 

i 

I 

6 
7 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

Lombard6atz 

+ 1/2°/o 

'/•Ofo p. M.7) 

Lombardsatz 

+ 1/2°/o 
1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 
+ '/20/o 

1/•0fo p. M. 

Diskontsatz 

+ '/20fo 
1/s0/o p. M. 

Di.skontsatz 

+ 1/2°/o 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/2°/o 
1/oOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ '/•Ofo 
1/•0fo p. M. 

Lombardsatz 

+ '/•Ofo 

ins-
gesamt 

IO'h 

I2 

9'/2 

8 

8 

8'/2 

9'/• 

1/•0/o p. M. 7) I o'/• 

1 °/oo a. d. größeren Seite, 
mindest. a. d. 2 1/2fachen 
Höchstsoll p·er Quartal 

DM 2.-

'/•
0/oo 

min.DM-.50 

I 

Württemberg- 3) 

Hohenzollern 

I 

6 
7 

27. 10. 1950 

im ins-
einzelnen gesamt 

Lombardsatz 

1/•0fo p. M. 108
) 

Lombardsatz 

1/sOfoo p. T. 11'/• 

I 

Diskontsatz 

+ 1/2°/o 
1/u0/o p. M. 8'/• 

Diskontsatz 

1/sOfo p. M. 7'1• 

Diskontsatz 

+10fo 
1ft20fo p. M. 8 

Diskontsatz 

+10fo 
1/sOfo p. M. 4) 8'/• 

I Diskontsatz 
+ 1 Ofo 

1/oOfo p. M.') 9 

nicht einheitlich 
geregelt 

1 °/oo vom dreifachen 
Kreditlimit pro 

Halbjahr 9
) 

DM 2.-

'/•o/oo 
min. DM -.50 

I 

geführten Zinssätzen· der Landeszentralbanken zu ersehen. Sondersätze oder Vergünstigungen, die in einzelnen Ländern bei verschiedenen 
tungen in begründeten Fällen zulässig. - 4) Richtsätze. - 5) Auch für Wechsel auf Nebenplätze. - 6

) Bei Abschnitten unter DM I 000.­
- 7) 1/sOfo per Monat für Kredite an Bauherren für Bauvorhaben von Wohn- und Geschäftsgebäuden. - 8

) Kredite bis DM s 000.-· besondere 
gegenüber kann die Provision unabhängig von der Größe des Abschnittes auf 1/t20fo p. M. festgesetzt werden. 
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VII. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

noch: 1. Im Währungsgebiet 
H a b e n z i n s e n, 

I I 
Württemberg- I 

I 
Bayern') Hessen 2) Baden2) 

Bremen2) j Nordrhein-Westfalen2) 

I 
\ __ ---+-\ ---+-----+-----______:____:___+-----+---1 

gültig ab: 

I. für täglich fällige Gelder 
a) in provisionsfreier 

Rechnung 
b) in provisionspflichtiger 

Rechnung 

2. Spareinlagen 
a) mit gesetzlicher 

Kündigungsfrist 
b) mit vereinbarter 

Kündigungsfrist 
1) von 6 Monaten bis 

weniger als 12 

Monaten 
2) von 12 Monaten und 

darüber 

3. für Kündigungsgelder 
a) I und weniger als 3 Monate 
b) 3 und weniger als 6 Monate 
c) 6 und weniger als 12 Monate 
d) 12 Monate und darüber 

4. für Festgelder 
a) 30 bis 89 Tage 
b) 90 bis 179 Tage 
c) ISO bis 359 Tage 
d) 360 Tage und darüber 

Zinsvoraus bei Genossen­
schaften und Privatbanken 

1. 11. 1950 

1 

I '/• 

3 

3 '/• 

4'/• 

ab DM so ooo 
Einlagebe-trag 

3 '/• 31/2 
3 [ ;, 3814 
4'/• 41/2 
4"/• 5 

3 '/• l'!• 
31/2 33

/4 

4 4'1• 
4 5/s 4 7/s 

Grundsät::c des Reichs­
aufsichtsamtes für das 
Kreditw('sen für die Ge­
währun~ dl~s Zinsvoraus 
vom 23-. 4. 1940 nebst 

Änderungen vom 
4. J. 1941 und 

15. 11. 1941. 

1. 12. 1950 

I 

I' I· 

3 

3'/• 

4'/• 

3 '/2 
37 /s 
4 3/s "l 
4"/•"l 

31/2 
37/s 
4'/• 
45/s 

ab DM 5oooo 
Einlagebetrag 

'I. 

3"/• 
4'/s 
45/s ~~ 

5 

3"1· 
4'/s 
41/2 
4 7/s 

., 

höchstens 
Der Zinsvoraus darf von 
denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden, die untei 
Zugrundelegung der Bilanz 
vom 31. 12. 1947 nach den 
.. Grundsätzen für die Ge· 
währung des Zinsvoraus 

hierzu berechtigt sind. 

27. 10. 1950 

31/o 
37 /s 
4 3/s"l 
4"/• "> 

31/2 
3 7 /s 
4'/• 
4 5/s 

I 

1 '/• 

3 

3 ';. 

4'/• 

ab DM so ooo 
Einlagebetrag 

3"/• 
4 1/s 
4 5/s 

9
' 

5 "l 

Grundsätze des Reichs­
aufsicht:;amtes für das 
Kreditwesen für die Ge· 
währungdes Zinsvoraus 
vom 23. 4. 1940. Bei 
der Hereinnahme von 
Festgeldern im Betrage 
von DM 100 000,- und 
darüber darf ein Zins­
voraus nicht vergütet 

werden. 

I 27. 10. 1950 

1 

I'/• 

3 

31/2 

4'/• 

ab DM 50000 
Einlagebetrag 

3'/• 3"1· 
3 7 /s 4 1/s 
43/s"! 45/s "I 

4"/."! 5 "! 

31
/2 3"1· 

37,8 4'/s 
4'/. 4'/2 
45/s 4 7/s 

'I • 
höchstens 

27. 10. 1950 

I 

1'/• 

3 

3'/. 

4'/• 

ab DM 50000 
Einlagebetrag 

3'/• 3"/• 
3• I. 4 1/s 
49/s 45/s 

4"1• 5 

31/. 3"/. 
37 /s 4 1/s 
411. 4'/• 
45/A 47/s 

11. 

1) Zusammengestellt auf Grund von Angaben der Landeszentralbanken in den einzelnen Ländern. - 2) Höchstsätze. - 8) Im Geschäftsverkehr 
DM 100 000.- und mehr können die Kreditinstitute bei Vorliegen höherer Konkurrenzangebote aus anderen Ländern in die in dem betr. 
Bankierkundschaft 11/4°/o. - 7) Der Bankierkundschaft 18/ 4°/o. - 8) Um ein Abfließen von Geldern in andere Länder auf Grund Unterschied­
sätze anwenden, die im Land des Sitzes des Kunden gelten, b) unabhängig von dem Sitz des Kunden in Gebote von Kreditinstituten eines ande­
Höchstsätzen des eigenen Landes liegende Angebote vorliegen. - 0) Die Sätze zu c) und d) dürfen nur gewährt werden, wenn von der Kündi­
falls dürfen nur die Sätze für feste Gelder (4 c bzw. 4 d) vergütet werden. 
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geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

I 

Niedersachsen2) 

27. 10. 1950 

1 

11
/2 

3 

ab DM soooo 
Einlagebetrag 

3'/• 
3 7/a 
4 3/s"J 
43/~"J 

'I~ 

38f. 

4'/s 
45/s 91 

5 9) 

38/ ~ 
4 1/s 
4'/. 
4'/s 

I Schleswig-Holstein'lJ'J I 

1. 1. 1951 

1 

1'/• 

3 

ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

3'/• 
3 '/s 
43/s") 
43/. ") 

. 3"/• 
4 1/s 
45/."J 
5 "J 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/•0/o von den~ 
jenigen Privatbankhr~ 
men und Kreditgenos~ 
sensehaften gewährt wer~ 

den, deren gesamte 
Kundschaftseinlagen (im 
Sinne von § 2 der An~ 
weisung der Landeszen­
tralbank von Schieswig­
Holstein über Mindest~ 

reserven vom 20. 3. 
195'0) am 31. Dezember 

1948 den Betrag von 
DM I ooo 000,-- nicht 

überschritten haben. 

Hamburg2) 8) 

27.10.1950 

3'/. 
3 7/e 
4"/s"J 
4'/."l 

1 5) 

1'/• 

3 

41/2 

ab DM 50000 
Einlagebetrag 

33/• 
4 1/s 
4 5/s ') 
5 ') 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens lf•D/o von den~ 
jenigen Privatbankfirmen 
und Kreditgenossenschaften 
gewährt werden, deren ge~ 
samte Kundschaftseinlagen 
(im Sinne des § 2 (2) der 
Anweisung über Mindcst~ 
reserven der Landeszentral~ 
bank der Hansestadt Harn~ 
burgvom 23. 12. 1948) am 
31.12.1948 den Betrag von 
DM I 000 000,· nicht über-

schritten haben. 

\_ 
Rheinland-Pfalz 2) 

1. 11. 1950 

1 "l 

1'/•') 

3 

31/2 
3 7 Ia 
4 "/s "l 

4"/~ ") 

ab DM 50000 
Einlagebetrag 

3"/. 
4'/s 
4 5/s 'J 

5 "> 

3 •;. 
4 1/s 
4.1/2 
4 7/s 

Zinsvoraus darf gewähn 
werden nach Maßgabe dc1 

Bekanntmachung d esReichs­
aufsichtsamts für das Kre­
ditwesen v. 23.4.1940 zum 
Habenzinsabkommen v. 23. 
12. 36, mit der Einschrän­
kung, daß die dort genann­
ten, die Höhe des Zinsvor­
aus begrenzenden Bilanz­
summen auf 1/Jo ermäßigt 

werden. 

I Baden2) 

27. 10. 1950 

1 6) 

11/1 

3 

3'/• 
3'/a 
43/s ") 
43/~ "> 

ab DM 50000 
Einlagebetrag 

3"/• 
4 1/s 
45/s'l 
5 ') 

Grundsätze für die Gewäh­
rung des Zinsvoraus in der 
Fassung vom 4. 3. 1941. 
(Reichsanzeiger Nr. 54) 

I 

I 

I 

VII. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Württemberg-2) 

Hohenzollern 

27. 10. 1950 

1 

1'/• 

3 

ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

'/ 4 

höchstens 
Der Zins_voraus darf von 
denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden, die unter 
Zugrundelegung der Bilanz 
vom 31. 12. 1947 nach den 
"Grundsätzen für die Ge­
währung des Zinsvoraus 

hierzu berechtigt sind. 

Bei Heteinnahmen von Fest­
geldern im Betrage von 
DM 100000,- und mehr 

darf ein Zinsvoraus nicht 
gewährt werden. 

mit Versicherungsgesellschaften müssen die Konditionen für die Nichtbankierkundschaft eingehalten werden. - 4) Bei Festgeldbeträgen von 
Land festgesetzten Höchstsätze eintreten. :- 5) Der inländischen Bankierkundschaft außerhalb des Hamburger Ortsbereichs 11/4°/o. - 6) Der 
lieber Habenzinsfestsetzungen zu verhindern, können die Kreditinstitute a) gegenüber Kunden mit Sitz außerhalb des Landes die Höchst­
ren Landes bis zu den für dieses andere Land festgesetzten Höchstsätzen eintreten, sofern der Kunde nachweist, daß ihm solche über den 
gung bei c) mmdestens für 3 Monate, bei d) mindestens für 6 Monate vom Tage der Vereinbarung ab kein Gebrauch gemacht wird. Andern-, 
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VII. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

2. Festverzinsliche Wertpapiere 
Bundesgebiet, Durchschnittskurse und Indizes, 4. Vierteljahr 1948 100 

I 

darunter 4°/o ige Schuldverschreibungen 

Gesamt- I Kommunal- I Industrie-
Zeit index 

Pfandbriefe obligationen 
obligationen einschl. Stadtanleihen 

--- --- ··-
' 

I I 
Durchschnitts- Indexziffern Durchschnitts- Indexziffern Durchschnitts- Indexziffern 

kurse kurse kurse I 
1948 

3. Vj.-Durchschn. 
4. Vj.- .. 

1949 
1. Vj.-Durchschn. 
2. Vj.- .. 
3. Vj.- .. 
4. Vj.- .. 

1950 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 

I 
Dezember 

Zeit 
Pfand-
briefe 

1948 
Seit der Währungs-
reformbis Dezember 32,5 

1949 Januar -
Februar 4.4.,5 
März 90,5 
April 45,0 
Mai 7,0 
Juni -

Juli 64,5 
August 14,5 
September 73,5 
Oktober -

November -
Dezember 20,0 

1950 Januar 10,0 
Februar 30,0 
März 36,0 
April 5,0 
Mai 21,0 
Juni 55,0 
Juli 14,5 
August 45,0 
September 10,0 
Oktober 23,0 
November 20,0 
Dezember -

zusammen: 661,5 

davon waren am 
31. Dezember 19 5o 
untergebracht: 432,7 

I 

121,5 9,17 122,1 8,26 116,2 7,57 
100,0 7,51 100,0 7,11 100,0 6,16 

105,4 7,95 105,7 7,47 105,2 6,39 
102,9 7,69 102,4 7,52 105,8 6,33 
105,6 7,81 103,9 7,74 108,9 6,86 
107,1 7,89 105,0 7,83 110,2 7,18 

107,1 7,88 104,8 . 7,80 109,8 7,22 
107,2 7,87 104,7 7,78 109,5 7,32 
106,6 7,82 104,0 7,75 109,0 7,29 

106,0 7,76 103,2 7,72 108,6 7,30 
106,1 7,74. 103,0 7,71 108,5 7,41 
105,8 7,71 102,6 7,70 108,4. 7,41 

105,2 7,69 102,4 7,66 107,8 7,27 
106,2 7,78 103,6 7,69 108,3 7,25 
106,8 7,84 104.,3 7,70 108,4. 7,30 

106,5 7,82 104,1 7,66 107,9 7,28 
105,6 7,79 103,7 7,59 106,8 7,05 
103,5 7,70 102,4. 7,59 106,8 6,55 

3. Emissionen von langfristigen Schuldverschreibungen und Aktien 
Bundesgebiet in Mill DM 

122,9 
100,0 

103,8 
102,8 
111,3 
116,5 

117,2 
118,9 
118,3 

118,6 
120,4 
120,2 

118,0 
117,7 
118,5 

118,2 
114,4 
106,3 

Festverzinsliche Wertpapiere Aktien 

davon seit der 
Währungs- seit der 

Schuldver· Anleihen monatlich reform 
Kommunal- Industrie· schreibungen der insgesamt monatlich Währungs-

obli- obli- von 
Öffentlich. 

insgesamt (bis Ende des reform 
gationen g.1tionen Kredit-

Instituten jeweiligen insgesamt 
Hand Monats) 

I I 
4,0 I 10,0 - - 46,5 -46,5 - -

- 40,0 - - -40,0 86,5 - -

3, 5 25,0 - - 73,0 159,5 - -

30,0 10,0 - - 130,5 290,0 13,5 13,5 
17,0 - - - 62,0 352,0 12,0 25,5 

I 
3,0 10,0 - - 20,0 372,0 12,9 38,4 

I 
- 68,0 - 64,0 2) 132,0 504,0 

I 
3,1 41,5 

22,0 s 8, 5 - 276,4 2) 451,4 955,4 3,8 45,3 
4,0 36,7 - - 5 5,2 1 010,6 1,7 47,0 

16,0 21,0 150,0 I - 260,5 1 271,1 3,0 50,0 
- 1,5 - ! - 1,5 1 272,6 1,0 51,0 
5,0 - - - 5,0 1 277,6 1,6 52,6 

18,0 - - - 38,0 1 315,6 1,6 54,2 

5,0 18,5 8,0 - 41,5 
I 

1 3 5 7,1 0,7 54,9 
- - - - 30,0 I 387,1 1,1 56,0 

' 15,0 I 5,0 - - 56,0 I I 443,1 5,3 I 61,3 
10,0 - - - 15,0 1458,1 1,0 62,3 
15,0 10,0 - - 46,0 I 504,1 5,8 68,1 
- 8,0 - - 63,0 I 567,1 8,1 76,2 

10,0 13,0 - - 38,0 1 604,6 4,8 81,0 
- o9,0 - - 114,0 1 718,6 1,5 82,5 
0,1 20,0 - 160,0°) 190, t 1 908,7 5,8 88,3 

15,0 - - - 38,0 1 946,7 11,6 99,9 
95,0 - - - 115,0 2 061,7 11,3 111,2 

- 10,0 -- - 10,0 2 071,7 9,7 120,9 
. -------- ·----- ---------------

287,6 

I 
4t>f,2 3) 158,0 i 500,4 2) 

I 

2 071,7 I 2071,7 1)1 120,9 

I 
120,9 

I 

I I I I I 
121,8 u s,8 4) 116,1 5) 500,4 2) - 1 329,8 - 116,7 

. 

I 

Summe 
------

seit der 
Währungs-

reform 
insgesamt 

46,5 

86,5 
159,5 
303,5 
377,5 
410,4 
545,5 

1 000,7 
1 057,6 
1 321,1 
1 323,6 
1 3 30,2 
1 369,8 

1 412,0 
1 44 3,1 
1 504,4 
1 520,4 
1 572,2 
I 643,3 
1 685,6 
1 801,1 
1 997,0 
2 046,6 
2 172,9 
2 192,6 

·---

2 192,6 

1 446,5 

1) Von den festverzinslichen Wertpapieren sind S Mill. DM m:t 31/20fo, 0,1 Mill. DM mit 4112°/o, 912,5 Mill. DM mit 5°/o, 150,0 Mill. DM 
mit 51/2°/o, 543,9 Mill. DM mit 6°/o, 457,2 Mill. DM mit 61/2"/o verzinslich. - 2) Reichsbahnanleihe. - 3) Hiervon sind 240,1 Mill. DM zur 
Sicherung von Krediten über die Kreditanstalt für Wiederaufbau vorge.sehen. - 4) Die zur Sicherung von Krediten über die Kreditanstalt für 
Wiederaufbau vorgesehenen Emissionsbeträge sind hierin nicht enthalten. - 5) Davon 60 Mill. DM aus dem Arbeitsstock. - 6) Erhöhung der 
Reichsbahnanleihe durch eine Schuldbucheintragung von 160 Mill. DM. 
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I 
Zeit 

1949 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 

I 

4. Wechselproteste 
auf Grund von Angaben der Landeszentralbanken und der Kreditinstitute 

Wechselproteste Wechselfälligkeitcn 
------- ------------- -------

Mill.DM I Anzahl Mill. DM 

I 
7,2 
7,9 

13,4 
12,4 
12,6 
11,7 10 060 1 375,9 

9,8 9 -497 1 290,3 
9,5 9 210 1 413,0 
9,5 9 450 1 465,3 
9,4 9 908 1 629,2 

10,6 10 772 1 954,9 
10,8 

I 
11 688 2 000,9 t 

10,8 11 598 2 039,0 
12,5 13 224 2 103,3 
15,8 17 327 2 200,6 
14,8 17 450 2 05 5,2 
15,9 19 895 2 254,6 
15,1 20 591 2 308,4 
13,7 19 548 2 124,6 
13,9 19 53 5 2 240,8 
12,6 18 511 2 269,6 
13,5 19 5 59 2 343,1 
14,3 20 534 2 424,7 

91 

Anteil der 
Wechselproteste 

an den fällig 
gewordenen 

Wechseln 
in vH 

0,8 5 
0,76 
0,67 
0,65 
0,58 
0,54 
0,54 

0,53 
0,59 
0,72 
0,72 
0,71 
0,65 
0,64 
0,62 
0,56 
0,58 
0,59 

Vll. SoHstige Geld- 1md 
Kreditstatistih 



I 

Rech-
Steuerart nungsjahr 

1949/50 
lnsges. 2

) 

!.Besitz- und Ver-
kehrssteuern 
Insgesamt 11 203,6 
darunter 

Lohnsteuer 2 113,2 
Veranlagte Einkommen-

steuer 2 408,9 
Körperschaftsteuer 1 448,1 
Vermögensteuer 115,2 
Umsatzsteuer 3 991,1 
Kraftfahrzeugsteuer 

einschl. Zuschlag zur 
Kraftfahrzeugsteuer 282,2 

Wechselsteuer 33,9 
Beförderungssteuer 261,7 
Notopfer Berlin 325,7 

!I. V e r b r a u c h s -
steuern und Zölle 

Insgesamt 4 205,9 
darunter 

Ta haksteuer 2 190,6 
Kaffeesteuer 280,7 
Zuckersteuer 378,1 
Salzsteuer 36,3 
Biersteuer 302,4 
Aus dem Spiritus-

monopol 502,0 
Zündwarensteuer 53,1 
Ausgleichssteuer auf 

Mineralöle '18,9 
Zölle 346,5 

Insgesamt 15 409,5 

davon dem Vereinigten 
... 

Wirtschaftsgebiet bzw. 
dem Bund zuzurechnen 1 009,0 

VIII. Öffentliche Finanzen 

I. Aufkommen aus Bundes- und Ländersteuern1
) 

in Mi!!. DM 

Rechnungsjahr 1950151 

Arril3
) I Mai 3) I Juni I Juli I August 

979,4 757,9 920,8 686,1 654,9 

172,2 155,8 76,4 63,2 87,7 

207,2 109,0 217,5 - 83,6 53,1 
127,7 56,9 191,0 39,7 22.6 

2,8 20,0 3,2 2,3 19,0 
358,9 329,5 340,9 383,2 381,7 

29,6 21,0 22,9 36,0 21,9 
3,8 3,2 3,1 3,9 3,6 

20,5 15,3 8,9 27,3 23,1 
33,3 24,3 35,8 27,1 23,8 

234,9 341,5 3 52,8 379,6 397,0 

95,4 174,6 179,9 184,5 186,6 
22,9 21,8 23,3 3 3, 5 29,5 

6,7 24,8 20,4 23,8 32,9 
2,1 2,7 2,9 2,7 2,9 

23,7 28,7 3 5, 5 42,3 46,0 

23,7 I 36,1 30,4 31,5 29,0 
5,0 4,0 4,8 5,3 6,3 

4,4 5,3 I 5,3 6,7 6,9 
45;0 38.8 I 44,8 42,7 49,5 

1 214,3 
I 

1 099,4 1 273.7
4

) I 1 065,7 1 051,9 

I 
I i 

605,3 I 682,5 703,5 I 774,5 776,2 

I 
Sept. I 

Okt. I 
Nov. 

I 
I 
I 

1196,3 853,0 780,9 

119,6 146,8 152,7 

307,8 89,3 56,9 
262,1 3 3,8 32,4 

4,7 3,3 
395,5 474,3 43 5,9 

22,1 28,1 21,3 
3,7 4,1 4.5 

23,5 23,7 4.6 
38,2 27,0 24,3 

375,8 452,3 400,2 

188,8 193,5 166,7 
28,0 34,2 29,6 
27,7 32,9 48,5 

4,6 3,7 3,6 
13,8 38,0 20,2 

I 3 3,6 50,9 42.4 
6,8 5,4 

I 
4,5 

I 
6,5 7,2 6,7 

57,8 78,4 71,0 

1 572,1 1 305,3 1 181,1 

841,6 
i 

927,7 845,6 

1
) Darin Steuern, Monopolabgaben, Zölle und Notopfer Berlin.- 2) Einschließlich darin enthaltener Nachbuchungen für Rechnungsjahr 1948/49. 

-
3

) Einschließlich darin enthaltener Nachbuchungen für Rechnungsjahr 1949/50. - 4) Differenz durch Abrundung. - Quelle: Bundes-
ministerium der Finanzen. 

! Kassen-
kredite Stand 
von der am 

Monatsende Bank 
deutscher 
Länder 

I 
1949 Dez. -

1950 März -
April 204,2 
Mai 644,0 
Juni 632,2 
Juli 748,2 
August 799,8 
Sept. 597,3 
Okt. 515,5 

' Nov. 550,5 

I Dez. 578,4 

2. Verschuldung von Bund und Ländern 
Bund 

in Mill. DM 

Kredit Lombard-
vom kredit Schatz- Haupt- der wechsel-

umlauf amt für Landes-
Sofort- zenrral-

hilfe 
I 

banken 

I I 
213,4 - -

236,0 - -
285,5 100,0 -
323,6 100,0 -
336,4 200,0 147,0 
506,5 200,0 -

431,3 200,0 -
600,2 200,0 -
615,2 200,0 -
598,5 200,0 --

498,7 300.0 -

Ins-
gesamt 

213,4 

236,0 
589,7 

1 067,6 
1 315,6 
1 454,7 
1 431,1 
1 397,5 
1 3 30,7 
1 349,0 
1 377' 1 I 

Direktkredite 

Länder1) 

in Mill. DM 

des Banksystems 

davon Post 
ins- Zentral-~ Ge-

gesamt bank- schäfts-
banken system 

I I 
215,5 86,5 129,0 44,5 

184,5 101,9 82,6 42,5 
129,2 69,9 59,3 42,5 
107,2 48,7 5 8,5 41,5 
181,8 87,4 94,4 41,5 
174,4 81,4 93,0 41,0 
237,4 115,5 121,9 40,0 
218,2 8 5,8 132,4 40,0 
273,4 144,7 128,7 39,0 
298,0 161,8 136,2 3 8, 5 

141.9 3 6,5 

I 

Arbeits-! 

Schatz-
wechsel 

und Ins-
stock 2

) 

I 
Schatz- gesamt 
anwei-
sungen 

166,2 169,5 595,7 

182,3 173,3 582,6 
170,1 161,0 502,8 
164,9 156,8 470,4 
158,4 157,9 539,6 
155,4 206,5 577,3 
152,4 218,2 648,0 
146,8 

I 
217,6 622,6 I 

I 
146,8 i 220,5 679,7 
146,6 

I 
224,9 708,0 
250,0 

1) Verschuldung bei Banken, bei der Post, beim Arbeitsstock und aus der Begebung von Schatzwechseln und Schatzanweisungen. -
2

) Vom Arbeitsstock bis Ende März 19>0 für die Arbeitslosenfürsorge verausgabte, von den Ländern noch nicht erstattete Beträge. 
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3. Einnahmen und Ausgaben der Länder des Bundes im 1. und 2. Viertel des Rechnungsjahres 1950 

in Mill. DMl) 

Einnahme-/ Ausgabeart 

I. Ha u s h a I t s e i n n a h m e n insgesamt 
davon: 
1) Landessteuern 
2) Gemeindesteuern (nur Harnburg und Bremen) 
3) Umlagen und Beiträge der Gemeinden (Gemeindeverbände) 
4) Zuschüsse und Darlehen vom Bund und Soforthilfefonds für 

Investitionszwecke 2) 

5) Netto-Einnahmen aus Umstellungsgrundschulden 2) 3) 

(Gesetz v. 2. 9. 1948) 
&) Vermögensveräußerungen und Rücklagen 
7) Aufnahme von Anleihen und Darlehen 2) 

8) Sonstige Einnahmen 

II. H a u s h a I t saus g a b e n insgesamt 
davon: 
1) Zahlungen an Gemeinden (Gemeindeverbände) 

davon: 
a) Finanzausgleichszahlungen, allgem. Finanzzuweisungen, 

Zweckzuweisungen, zweckgebundene Zuschüsse 
b) Zuweisungen zur Deckung der Schullasten, 

Zahlungen an die Landesschulkasse und Landesmittelschulkasse 
c) Zuweisungen zur Deckung der Polizeikosten 
d) Zuschüsse zur Deckung von Investitionsaufwendungen 

2) Interessenquoten an den Kriegsfolge- und Soziallasten des Bundes 
3) Zusätzliche Kriegsfolge- und Soziallasten der Länder 
4) Persönliche Ausgaben 
5) Versorgungsbezüge (ohne Kriegsopferversorgung und 

ohne Versorgung gern. Art. 131 GG.) 
6) Sächliche Verwaltungsausgaben 
7) Verzinsung der Landesschulden 
8) Tilgung der Landesschulden 
9) Zuführung an Rücklagen 

10) Einmalige und außergewöhnliche Beschaffungs- und Bauausgaben 
darunter: für Zwecke des Wohnungsbaues 

11) Gewährung von Darlehen und verlorene Zuschüsse 
für Investitionszwecke 
darunter: für Zwecke des Wohnungsbaues 

12) Sonstige Ausgaben 

Ill. Mehreinnahmen(+) bzw. Mehrausgaben (--) 

I April bis Juni I 

2 398,6 

1 588,6 
41,7 
47,2 

66,2 

48,1 
0,7 

44,7 
561,4 

2 174,4 

369,0 

187,4 

78,0 
38,2 
65,4. 
64,9 
26,7 

631,7 

176 8 
105,9 
1 51, I 

1,2 

103,7 
I 8. 3 

179,7 
156,6 
363,7 

+ 2i4,2 

1950 ---------- -- . 

Juli bis Sept. J April bis Sept. 

2 307,1 4 705,7 

l 327,8 2 916.4 
41,7 83,4 
5 3,4 100,6 

200,1 266,3 

116,8 164,9 
1,8 2,5 

-· 16.1 28,6 
581,6 1 143,0 

2 481,3 4655,7 

3 8 3,8 752,8 

219,7 407,1 

67,7 145.7 
44.9 8 3 '1 
51,5 116,9 

281,4 346,3 
28,0 .54.7 

598,1 1 229,8 

157,4 334.2 
66,8 172,7 
3 5,8 186,9 

4,1 5,3 
---

147,6 . 251,3 

7,4 1 5,7 

343,8 52 3,5 
263,3 419,9 
434,5 798,2 

- 174,2 + 50,0 

1) Bei Harnburg und Bremen einschließlich Gemeindeverwaltung. Ohne Doppelzählungen durch Erstattungen und 
durchlaufende Gelder sowie an andere Länder geleistete bzw. von anderen Ländern empfangene Finanzhilfezah­
lungen; ohne Einnahmen und Ausgaben der Landesstocks für den Arbeitseinsatz; ohne Einnahmen und Ausgaben 
zur Abwicklung der Vorjahre. - 2) Darlehen vom Bund und Soforthilfefonds sowie in Darlehen vom Soforthilfefonds 
umgewandelte Einnahmen aus Umstellungsgrundschulden, die anfänglich unter Ziff. 7 gemeldet worden waren, sind 
im September 19 50 für die zurückliegenden Monate des laufenden Rechnungsjahres nach Ziffer 4 und 5 umgesetzt 
worden. - 3) Anfänglich nicht erfaßte Einnahmen aus Umstellungsgrundschulden und Darlehen vom Bund und 
Soforthilfefonds in Höhe von 48,8 Mill. DM sowie die hieraus geleisteten Ausgaben von 40,4 MilL DM sind im 
September 19 50 für die zurückliegenden Monate des laufenden Rechnungsjahres nachgetragen worden. - Quelle: 
Bundesministerium der Finanzen. 
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VIII. Öffentlidte 
Finanzen 

4. Haushaltseinnahmen und -ausgaben des Bundes seit April 1950 
in 1000 DM 

Einnahme- I Ausgabeart 
I 

1950 

I I I I I September I 
-- -- -··---- ----------

April Mai Juni Juli August Oktober I April bis Okt. 

I. E i n nahm c n insgesamt 1.'03 5 54 714152 790 366 1 050 745 9 30 208 1 012 384 1 056 631 6158041 1) 

darunter: 
1) Steuern '94 5 20 680 935 705 692 776 323 776 861 814 646 927583 5 276 560 
2) Ablieferungen der Deutschen 

Bundespost 18 000 20 500 5 500 11 000 16 500 5 500 77 000 
3) Ablieferungen der Deutschen 

Bundesbahn -- - - -- - -- -

4) Nettoüberschuß aus der Münz-
prägung - - - 12 5 000 9 651 5 665 4 638 144 954 

5) Interessenquoten der Länder -- 43 65 5 116 397 76 976 81 811 81 978 400 817 
6) Zuschuß aus dem ERP-Sonder-

vermögen -·- - -- - - 74 500 11 252 85 752 

II. A u s g a b e n insgesamt SOS 500 812 980 1 147 137 947 002 923 718 940 480 1129 415 6 706 233 1
) 

darunter: 
1) Besatzungs- und 

Besatzungsfolgelasten 282 792 339173 462 091 339 039 323 465 324 573 341 519 2412653 1
) 

2) Soziale Kriegsfolgelasten '31 99 3 99 083 334 935 243 199 27 3 8 3 9 262 937 278 966 1S24951 1
) 

darunter: 
a) Kriegsfolgenhilfe 42 122 38 523 41 770 33 062 35 777 50 837 44 660 286 751 
b) Versorgung verdrängter Ange-

höriger des öffentl. Dienstes 
und ihrer Hinterbliebenen 22 457 17 078 16 306 18 112 26 454 26 247 25 426 152 080 

c) Kriegsopferversorgung 256 092 3 5 481 26 3 248 184 671 199 426 17 5 622 194 376 1308916 
3) Sonstige Soziallasten 13 2 303 221 932 104 977 139 993 134 309 176 2721 15 5 890 1 065 678 1

) 

davon: 
a) Arbeitslosenhilfe 70 330 91 373 89 106 73 017 83 019 79 320 I 76 093 562 259 1

) 

b) Zuschüsse zur Sozial-
Versicherung b1 973 130 5 59 15 871 66 976 51 290 '""I 79 797 503 419 1

) 

4) Preisausgleich für eingeführte 
Lebensmittel und Düngemittel 23 400 24 700 9 993 116 6 701 114885 179 796 1

) 

5) Wohnungsbau 70 110 34 974 33 529 39 5 26 23 936 50 057 252132 
6) Schuldendienst 460 1 625 2 780 52 593 3 529 3 101 I 2 097 66 1841

) 

III. Mehreinnahmen ( +) bzw. 
Mehrausgaben (-) 2l1l 946 - 98 828 - 356 771 + 103 744 1

) + 6 490 + 11 9o4 I - 72 784 548 192 1) 

1) Differenz durch Abrunden. -Quelle: Bundl'sministerium der Finanzen. 

5. Finanzstatus der Arbeitslosenversicherung im Bundesgebiet 

I 
Einn.1hmen Ausgaben G t ~~ Haupt-

darunter 
esam e 

darunter Über- ·· b unter-U er- .. 
Erstat- schuß(+) schüsse') I stutz.~ngs-

tungender Arbeits- Arbeits- oder ( h E _ 1empfanger 
Zeit Insgesamt Länder für Insgesamt losen- Fehlbe-

0 ne r in der 
stattungs-~ . Beiträge Arbeits- unter- losen- trag (-) rückstände Arbeits-

losen- stützung fürsorge der Länder) 1?senver-

1-- _f_ürsorg_e ------ ···-

1 Sicherung 

Mill. DM 
·----~~~ 

Anzahl I 

I 

I I 

I 1949/SO 
' I 

Rechnungsjahr 1 68 5,3 1 148,9 527,9 1 679,9 717,3 649,8 + 5,4 

I 

459,9 

Januar 15 5,8 86,4 68,8 161,3 71,0 70,3 -- 5, 5 664 134 
Februar 147,8 ! 73,0 74,1 176,1 83,2 i 74,2 - 28,3 765 791 

' 
März 166,9 I 87,9 78,4 216,0 94,0 I 92,9 -- 49,2 

I 

650385 

1950/51 2) i 

I 

I 

Rechnungsjahr 
I 

I April 76,92) 72,9 3,8 2
) 71,2 2) 55,4 _2) + 5,7 465,6 541 047 

Mai 89,8 83,6 5,0 78,2 58,6 - + 11,6 477,2 

I 

468 257 
Juni 97,9 90,0 6,5 74,8 51,6 I ·- + 23,1 500,3 410 579 
Juli 95,6 90,3 3,7 66,8 42,4 I - + 28,8 529,1 367 498 
August 97,0 92,5 3,2 60,8 38,4 

I 
- + 36,2 565,3 341 956 

September 97,5 90,8 5,8 56,2 32,6 

I 

·-- + 41,3 606,5 
II 

311234 
Oktober 97,3 96,2 0,2 53,0 28,8 --· + 44,3 650,8 

il 

276 245 
November 96,3 94,6 0,2 50,7 28,9 

I 

--- + 45,6 696,3 3
) 306 974 

I 

1) Stand am Monats·ende. - 2) Da die Arbeitslosenfürsorge ab 1. April 1950 nicht mehr von der Arbeitslosenver-
sicherung bevorschußt wird, erschdnen ab April Einnahmen und Ausgaben verkürzt. Nur bei den Einnahmen gehen 
noch rückständige Erstattungen der LänJcr ein.- 3) Differenz durch Abrunden.- Quelle: Bundesministerium für Arbeit. 
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1950 

6. Finanzergebnisse der sozialen Krankenversicherungen im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

Einnahmen Ausgaben 
"----

darunter darunter 
Zeit lnsge- Heiträge (ohnel Beiträge zur lnsge-

-----------
Kranken-

! 
KrJnken-

samt Krankenvcr- Krankcnvcr- samt behandlung 

1 

!Verwaltungs· 
sid1erun}! der j sicherung der unter- kosten 

RcntnC'r) Rentner ') stiitzung2 ) 

1. Kalendervierteljahr 538,6 I 482,0 48,4 536,1 226,0 172,2 

I 

36,5 
2. Kalendervierteljahr 575,3 

I 

515,8 50,3 542,9 339,0 151,1 3 5,1 
3. Kalendervierteljahr 611,0 548,2 5 3,7 570,7 370,3 151,8 35,4 

Überschuß 
(+) 
bzw. 

Defizit 
H 

+ 2,5 

+ 32,4 

+ 40,3 

Erfolgswirksame Reinausgaben: 1 ) für ärztliche Behandlung, Zahnbehandlung, Arznei und Heilmittel sowie Kranken-
hauspflege. - 2) für Krankengeld, Haus- und Taschengeld, Wochenhilfe sowie Sterbegeld. - Quelle: Bundesministerium 
für Arbeit. 

7. Finanzer~ebnisse der sozialen Rentenversicherungen im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

Versicherungszweig 

Invalidenversicherung 
Angestelltenversicherung 
Knap?scb:1ftliche Renten-

versicherung 

Rentenversicherungen 
insge>amt 

Invalidenversicherung 
A ngestelltenversicb crung 
K;-,Ji'?SCb3ftliche Renten-

versicherung 

Insge­
samt 

144,0 

15 8, I 

Einnahmen Ausgaben 

darunter 

Beiträge 
Erstat­
tungen 

Insge­
samt 

I. Kalendervierteljahr 19 50 

484,8 455,1 
229,5 214,7 

109,3 34,7 3) 141,2 
-------

823,6 811,0 

2. Kalendervierteljahr 1950 

1 

Ver­
waltungs­

kosten 
und Post­

ver­
gütungen 

13,8 
5,0 

3,8 

22,6 

486,5 
225,9 

462,0 13,3 
218,2 4,8 

114,7 4 3, 3 ") 145,9 3,5 

darunter 

Verfid1erungs­
lcistungen 

insge­
samt 

439,9 
209,2 

136,9 

786,0 

447,0 
213,1 

141,6 

darunter 
[ Renten 

380,6 2) 

193,5 2) 

127,1 

1 701,2 

'

1

, 3 8 3, I 2) 

19 3,6 2 ) 

13 I, 3 

Über­
schuß 
(+) 
bzw. 

Defizit 
(-) 

+ 2,8 

+ 12,2 

Rentenversicherunge-n---~------~'­
insgesamt 827,1 

------~-~26.1-~ -21.6- r-8-o-1.7--1 
708,0 --~---------

'nvalidcnversicherung 
Ar. gesteil tcn versicherung 
JCnap?schaftliche Renten-

versicherung 154,6 

3. Kalendervierteljahr 1950 

548,6 
23 5,5 

116,8 
I

I ~~~:~ II 1::~ I 
37,8 3) 151,5 3,5 

467,9 
223,3 

147,0 

399,2 2
) 

201,0 2
) 

136,1 + 3.5 

RcntcnvcJsiche;·ungcn I ! I I I I II ~·-
____ in_s_g_es_a_m_t ______________ L_ ______ ~I ___ 9_o_o_._9 __ ~ ______ _LI __ s_6_s_,_5 __ ~ __ 2_3_,o ____ ' ___ s_3 __ s_,2 __ ~_7_3_6_,3 __ ~---------

1) Leistungen für Renten, Heilverfahren, Beiträge zur Krankenversicherung der Rentner. -- 2) Vorläufige Rentenlast (Gc­
meinlast). - 3) Einschl. Bundeszuschüsse. - Quelle: Bundesministerium für Arbeit. 
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Vlll. Öffentliche 
Finanze11 



Zeit 
Insgesamt Ernährungs­

wirtschaft 

IX. Außen-
1. Außenhandel des Bundesgebiets1) 

Spezial-

E in f u h r (kommerziell und nichtkommerzie!l) 

zusammen I Roh­
stoffe 

Gewerbl:che Wirtschaft 

Halb-
waren zusammen 

Fertigwaren 

Vorerzeug- Enderzeug· 
nisse nisse 

I
. i 

-----~----·---'----------'--------'-------'-' ------'-----'------_}__ _________ -'. 

Mi!!. DM 

1949 ~~~~~c~er ,I· ~:::~ I ;~~:~ I' ~~~:~ 11'. ~~~:! I ~!:~ ' ~~:~ I, ~~:~ I ~~:~ I 
Dezember__ _1_1_3 6..:.._7 _ _c __ 6 _1 7..:.,_0_--'-_5_1_9-'-. 7 __ __,_ ___ 2 54. 5 15 o, 8 i _1_1_4_. 4 _ _,_ __ 5_7 ~ --i---5 -'6 ,_8_--c 

1949 4. Vj.gesamt; 2 627,3 1483,9 I 1143,4 I 57~-:;--~-3~;.-4--1- 241,2 1 116,9 I 124,3 I 

1950 Januar 966,4 503,3 463,1 240,6 125.0 I 97,5 49,8 ,I 47,7 
Februar 708.2 324,2 384,0 214,0 90,6 79,4 41,8 37,6 
März 822,6 423,6 399,0 220,4 82,2 96,4 49,0 47,4 
April 747,5 317,1 430,4 230,7 98,0 101,7 47,3 54,4 
Mai 678,2 291,4 386,8 220,0 76,5 90,3 43,9 46,4 
Juni 790,6 302,8 487,8 2~6.0 105,6 96,2 43,1 53,1 
Juli 948,5 427,2 , 521,3 311,3 107,9 1 102,1 51.1 51,0 
August 8ö4,3 399,8 464.5 211,5 142,3 : 110,7 , 57,6 53,1 
September 1006,3 472,2 534.1 275,5 129,1 129,5 II 68,8 60,7 
Oktober 1 312,7 561,9 750,8 368,4 202.8 179.6 94,0 85.6 
November 1 206,2 478,2 728,0 354,9 202,0 171,1 87,3 83,8 
Dezember 1323,1 511,8 811,3 , 434,5 202,7 174,1 81,0 93,1 --- --'----.'----'---'---:__~j __ ::_::_:_:.:__ ______ ~_::_.: _ _.__::_:_:'_ __ ~-----'----7------': 

1950 insgesamt I 11 374,6 I 5 013,5 6 361,1 I 3 367,8 I 1 564,7 I 1 428,6 I 714,7 I 713,9 I 

Mill.$ 

1949 Oktober I 190,7 I 114,8 I 75,9 I 40,8 

1

, 20,6 I 14,5 I 6,2 I 8,3 
November 169,0 94,2 74,8 37,8 21,1 15,9 8,0 7,9 

Dezem~b~e~r'--~' ___ 27~5~·-7~,--1~4~9-'-.7-~--~l-'-2-'-6,,_0 __ ~-~6~2.,_2_-'-~--3-6~,7 __ , ____ 2_7_,1_-i-__ 1_3,_5_~ __ 1_3_,6_-, 

1949 4. Vj.gesamtl 635,4 I 358,7 i 276,7 I 140,8 I 78,4 I 57,5 I 27,7 I 29,8 I 
1950 Januar 

Febrnar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
Se.ptember 
Oktober 
November 
Dezember 

230.2 12o.o 1 110.2 57,3 29,8 23.1 11,8 11,3 
168,3 77,1 91,2 50,9 21,5 18,8 9,9 8,9 
195,5 100,7 94,8 52,4 19,5 22,9 11,7 11,2 
177,7 75,4 102,3 54,9 23,3 24,1 11,2 12,9 
161,1 69,3 91,8 52,3 18,2 21,3 10,4 10,9 i 
187,9 72,o 115,9 67,9 25,2 22.8 10,2 12,6 I 
225.4 101,6 123.8 74,0 25,7 24,1 12.1 12.0 1 

205,3 95,0 110,3 50,3 33,8 26,2 13,7 12,5 
239,1 112,2 126,9 65,5 30,7 30,7 16,4 14.3 
312.0 133.6 

1

, 178.4 87.6 48.2 42.6 22.4 20.2 
286.6 113.7 172.9 84.4 48.0 40,5 20,7 19.8 I 
314.7 121.7 _1_9_3'--.o·--+--I_o __ 3...:.,4 _ __,_ ___ 4:.:.s:..:,2:___,_ __ 4:.:..1::.:·..:.4_.___1~<l-'-'.::__3 _, ___ 2_2_.1 __ _, 

1950 insge~a~; T -;-7~8-T~-192,;---~-1 511,5 I soo,9 I 372,1 I 338,5 i 169,8 I 168,7 I 

1) Einschließlich West-Berlin.- *)Werte teilweise berichtigt.- Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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handel 
nach Warengruppen ':') 

handel 

Insgesamt 
Ernährungs­
wirtschaft I 

I zusammen 

I 342.2 I 
370,2 

1 485,5 

9,0 
15,9 
17,3 

333,2 
354,3 
468,2 

Roh­
stoffe 

Ausfuhr 

Gewerbliche Wirt<schaft 

Halb-

Fertigwaren 
11.-------c~--- ---~-----

'1 V orerzeug- Enderzeug-
niSSe nis·se zus1ammen v.raren 

I 

Mill. DM 

Zeit 

73,4 I 76,9 I 182,9 I 63,6 I 119,3 11949 Oktober 
79,0 90,2 185,1 60,0 125,1 November 
96,8 _ _._ __ 1_15,9 255,5 88,2 167,3 Dezember 

-;.-197,9_T_ 
-- -----+----'------i--------'---;------

42,2 1155,7 249,2 I 283,0 I 623,5 I 211,8 I 411,7 11949 4. Vj.gesamt 

442,8 9,4 I 433,4 84,6 104,9 243,9 I 91,4 152,5 1950 Januar 
473,7 11,6 ' 462,1 80,6 103,1 278,4 97,6 180,8 Februar 
590,5 11,8 578,7 91,9 127,4 359,4 123,1 236,3 März 
542,0 13,4 528,6 78,9 104,8 344,9 122,1 222,8 April 
594,9 8,3 586,6 87,7 111,4 387,5 132,3 255,2 Mai 
651,9 8,4 643.,5 105,9 125,1 412,5 139,4 273,1 Juni 
727,8 10,2 717,6 106,5 150,9 460,2 159,0 301,2 Juli 
751,2 12,1 739,1 102,2 155,0 481,9 154,8 327,1 August 
696,8 9,9 686,9 112,7 130,7 443,5 158,1 285,4 September 

' 901,3 27,1 874,2 ,I 108,4 142.3 623,5 228,0 395,5 Oktober 

I

I 979,8 36,4 943,4 111,6 156,5 675,3 227,6 447,7 November 
1009,4 37,0 972,4 96,8 164,2 711,4 228,5 482,9 Dezember 

,_l_s_3_6_2.:...,1_~~--19_5-'.-6-'----8--1-6_6.:...,5_-'-I-1-16_7_::,_8_---,1 ___ 1_5 __ 7_6_,3_,1_5_4_2_2_,4_,1_1_8_61-.-9-,I-3_5_6_0_,5_1-;-9-5-0-in6gesamt 

Mill.$ 

I
I 80,9 I 2,1 I 78,8 I 17,6 I 18,6 I 42,6 I 14,3 I 28,3 11949 Oktober 

87,9 3,8 84,1 18,9 22,0 43,2 13,8 29,4 November 
115,1 4,2 110,9 23,0 28,0 59,9 1 20,7 39,2 Dezember 

:----'--7----~-----'---~-~-~-~-----' ------'--T----'-~~-~ 

283,9 I 10,1 I 273,8 59,5 I 68,6 I 145,7 I 48,8 I 96,9 11949 4. Vj.gesamt 

104,4 2,3 I 102,1 20,1 25,2 1 56,8 I 21,6 35,2 1950 Januar 
112,3 2,8 109,5 19,1 24,8 65,6 ,I 23,2 42,4 Februar 
139,7 2,8 136,9 I 21,9 30,4 84,6 29,2 55,4 März 
127,7 3,1 124,6 18,8 25,0 80,8 28,9 51,9 April 
140,3 2,0 138,3 20,9 26,5 90,9 31,3 59,6 .Mai 
153,9 2,0 151,9 25,2 29,8 96,9 33,0 63,9 Juni 
171,6 2,4 169,2 25,3 35,9 108,0 37,7 70,3 Juli 
177,1 2,8 174,3 24,3 36,9 113,1 36,7 76,4 August 

I

I 165,3 2,4 162,9 26,8 31,1 105,0 37,6 67,4 September 
214,1 6,5 207,6 25,8 33,9 147,9 54,3 93,6 Oktober 
233,0 8,7 224,3 26,6 37,3 160,4 54,2 106,2 November 

----'-2_4_.:_1•-::2_!-------'8-'-, 8'-----c---2 _3 2_.:_•_.:_4_+--_ _::2_::3_.:_,1_--;-_ _:_3_9'-, 2 __ -;--_1_7_0-'-,1--;--__ 54_,_8_';--1 __ 1 __ 1_5.:...' 3--+---=-Dezem ber 

I 1980,6 I 46,6 I 1934,0 277,9 I 376,0 I 1280,1 I 442,5 I 837,6 lt950 in6gesamt 
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IX. Außenhandel 2. Warenhandelsbilanz des Bundesgebiets 
Einfuhr nach 

1949 1950 

Monats-. 
Länder 

. .Jan~;ar bi;Sep;e;;1ber---~- Okt~b;;bi;D~ze1;ber -~ Januar -bis März I April bis Juni 

Einfuhr I A:fuhrT5:W;0· Einfuhr I Ausfuhr I Sa~ Einfu~~sfuhr I Saldo Einfuhr 1 Ausfuhr I Saldo 

I. EZU-Länder, get>•amt 
davon: 

a) .. Sterling"-Teilnehmerländer1) 

b) Nichtteilnehmer-. Sterling" -Länder') 
c) Indonesien 
d) Kontinentale ERP-Länder 

davon: 
Belgien-Luxemburg2

) 

Dänemark 
Frankreich einschl. Saargebiet2

) 

Freistaat Triest 
Griechenland 
Italien 
Niederlande2) 

Norwegen 
Österreich 
Portugal2) 

Schweden 
Schweiz 
Türkei 

2. Osteuropa 
3. Sonstige Länder in Europa, Asien 

und Afrika 
4. Westliche Hemisphäre 

davon: 

260,0 

32,1 
35,0 

192,9 

44,2 
11,3 
23,0 

2,3 
25,2 
27,2 

8,9 
3,6 
4,7 

23,6 
14,4 

4,5 
24,8 

34,6 
260,4 

282,6 

41,3 
10,9 

230.4 

3 5,5 
4,9 

66,0 

4,0 
16,4 
3 5,4 

5,8 
17,8 

0,8 
20,3 
19,7 

3,8 
12,9 

8,0 
21,9 

Mill. DM 
422,9 

41,2 
43,0 

338,7 

37,1 
23,2 
46,9 

4,2 
33,9 
94,6 

6,0 
4,8 
5,4 

28,5 
36,3 
17,8 
53,4 

40,4 
359,1 

314,6 

44,3 
11,3 

259,0 

38,0 
5,9 

62,5 

4,1 
25,4 
34,5 

7,3 
24,6 

2,1 
20,5 
28,8 

5, 3 
37,0 

11,9 
35,8 

Vereinigte Staaten 216,8 12,9 289,8 18,1 
Kanada 6,2 1,8 6,5 1,9 

Lateinamerik·a ________ i--c:c::3:-:7._,4=--: _s.c._2--+--'--+--·6..:c2,-.c8__,__.::.1c.c5 ,8 
Alle Länder I 579.8 i 32<'.-1 875,8 399,3 

-108 ,3 

+ ,1 
31 ,7 

79 ,7 

+ 0, 
17, 

+ 15, 

0, 
8, 

60, 
+ 1, 
+ 19, 

3, 
8, 
7, 

12, 
16, 

28, 
-323, 

-271, 
- 4, 
- 47, 

9 
3 
6 

1 
5 
1 
3 
8 
3 
0 
5 
5 
4 

5 
3 

7 
6 
0 

I -476.5 I 

559,4 

54,6 
70,1 
15,2 

419,5 

39,8 
38,2 
73,4 

0,0 
3,5 

35,4 
103,1 

14,4 
8,8 
4,8 

48,7 
32,0 
17,4 
32,4. 

32,9 
207,8 

167,1 
3,9 

36,8 

832.5 

5 59,4 

399,4 -160,0 488,1 457,2 - 30,9 

37,0 - 17,7 57,5 34,6 - 22,9 
14,5 - 5 5,6 67,4 20,3 - 47,1 

2,6 - 12,6 13,8 2,9 - 10,9 
345,3 - 74,1 349,4 399,4 + 50,0 

45,1 + 5,3 25,1 51,9 + 26,8 
13,6 - 24,7 25,3 20,9 - 4,4 
60,2 - 13,2 80,1 62,8 - 17,3 

0,6 + 0,6 0,0 0,5 + 0,5 
10,1 + 6,7 3,0 8,9 + 5,9 
30,5 - 4,9 26,9 44,5 + 17,6 
77,8 - 25,3 90,2 93,6 + 3,4 

8,4 1- 6,0 15,4 8,7 - 6,7 
25,2 + 16,4 11,9 i 22,4 + 10,5 

2,9 - 1,9 2,4 
i 

3, 5 + 1,1 
32,1 - J6,5 37,6 30,5 - 7,1 
28,5 - 3,5 23,4 33,5 + 10,1 
10,3 - 7,1 8,1 17,7 + 9,6 
37,3 + 4,9 29,7 53,0 + 23,3 

18,6 - 14,3 22,6 27,7 + 5,1 
47,0 1-160,8 198,3 58,4 -139,9 

17,2 -149,8 128,0 19,6 -108,4 
1,6 - 2,4 1,9 3,2 + 1,3 

28,2 - 8,6 68,4 3 5,6 - 32,8 

502,3 -330.2 I 738,7 I 596,3 -142,4 

399,4 488,1 4 57,2 - 30,9 EZU-Länder, gesnmt I 260,0 2S2.6 
1 

Übr:ge Länder, gesamt 319,8 43,S 

Alle Länder I 57<J,S 326,4 
1

-160.0 I 
27l,l 102.9 -170.2 250.6 139.1 -111,5 

502,3 I -33o,2 I 738,7 596,3 -142,4 

422.9 31'!,6 I -108,3

1 4 52,9 8 4. 7-+_----=.3.::.6.::.8:.:· 2+:::.:_.:.o..:~__:..-:.=~+__::..:....::.:=...:-=::.::..:~-+--=:cc.:.-~.c_..::.::...:.-.::. 
875.8 399,3 I -47o,5l 832,, 

ERP-Länder, gesamt I 225,0 I 271.7 
Nichtteilnehmerländer1), gesamt 2~ ___ _24.7 

474,1 382,3 
3 5 8,4 120,0 

379,9 303,3 I - 76 o I 
.:____L_4.:_9:__:5:.o•:_9 96,0 -39<l,9 

Alle Länder ·-·---~ 579,8 I 326,4 875,8 399,3 i -476,51 832,5 502,3 

I. EZU-Länder, get>amt 
davon: 

a) .. Sterling"-Teilnehmerländer1
) 

b) Nichtteilnehmer- .. Sterling"-Länder1) 
c) Indonesien 
d) Kontinentale ERP-Länder 

davon: 
Belgien· Luxemburg2

) 

Dänemark 
Frankreich einschl. Saargebiet2) 

Freistaat Triest 
Griechenland 
Italien 
Niederlande2) 

Norwegen 
Österreich 
Portugal2) 

Schweden 
Schweiz 
Türkei 

2. Osteuropa 
3. Sonstige Länder in Europa, Asien 

und Afrika ' 
4. Westliche Hemisphäre 

davon: 

78,9 

9,8 
10,5 

58,6 

13,5 
3,4 
7,0 

0,7 
7,4 
8,2 
2,9 
1,2 
1,5 
7,2 
4,2 
1,4 
7,6 

10,2 
81,2 

80,7 

10,9 
3,1 

66,7 

+ 1,8 

+ 1,1 
7,4 

+ 8,1 

Mill. $ 
101,5 

9,8 
10,5 

81,2 

10,3 3,2 8,9 
1,4 2,0 5,6 

H,4 + 12,4 11,3 

1,2 + 0,5 1,0 
4.9 2,5 8,1 
9.7 + 1,5 22,6 
1.6 1,3 1,5 
5,3 + 4,1 1,1 
0.2 1,3 1,4 
5,9 1,3 6,8 
5,7 + 1,5 8,6 
1,1 0,3 4,3 
3,8 3,8 13,0 

2,2 8,0 10,0 
6,5 74,7 87,3 

74,4 

10,2 
2,7 

61,5 

8,9 
1,4 

15,0 

1,0 
6,0 
8,1 
1,7 
5,9 
0,5 
4,9 
6,8 
1, 3 
8,9 

2,8 
8,5 

- 27,1 133,0 94,5 

+ 0,4 13,0 8,8 
3,4 
0,6 

7,8 16,7 
3,6 

19,7 99,7 81,7 

+ 0,0 
4,2 

+ 3,7 

+ 0,0 
2,1 

14,5 
+ 0,2 
+ 4,8 

0,9 
1,9 
1,8 
3,0 
4,1 

7,2 
78,8 

9,5 10,6 
9,1 3,2 

17,4 14,3 
0,0 0,1 
0,8 2,4 
8,4 7,3 

24,5 18,4 
3,4 2,0 
2,1 6,0 
1,2 0,7 

11,6 7,6 
7,6 6,7 
4,1 2,4 
7,7 8,9 

7,8 4,4 
49,5 11,0 

1- 91,81 406,9 434,0 I+ 27.1 
-238,4 3 31,8 162,3 -169,5 

I -33o,2 I 738,7 596,3 i -142,4 

38,5 116,0 107,7 8,2 

5,5 
11,2 

2,6 
+ 11,1 

4,1 13,6 I 8,1 
13,2 16,1 4,8 

3,1 3,3 0,7 
18,1 83,0 94,1 

+ 1,1 
5,9 
3,2 

+ 0,1 
+ 1,5 

1,1 
6,1 
1,4 

+ 4,0 
0,5 
4,0 
0,9 
1,7 

+ 1,2 

3,4 
38,5 

6,0 
6,0 

19,0 
0,0 
0,7 
6,4 

21.4 
3,7 
2,9 
0,6 
8,9 
5,5 
1,9 
7,0 

5,4 
47,2 

12,2 + 6,2 
4,9 1,1 

14,9 4,1 
0,1 + 0,1 
2,1 + 1,3 

10,6 + 4,1 
22,1 + 0,7 

2,0 1,6 
5,3 + 2,5 
0,8 + 0,2 
7,1 1,8 
7,8 + 2,3 
4,2 + 2,3 

12,6 + 5,6 

6,6 + 1,2 
13,7 33,5 

fl~~~i::ri:~aten ~U H T! I __ :!~L ~:~ :u 3

~:~ H 3

~:~ ~H ~:~ ~ 
2

~:~ r 

AlleLänder 1177,9 93,1 84,7! 211,8 i 94,6 -l17,2II98,0 ll8,8 I 79,2l175,o 140,o 1-34,9 

EZU-Länder, ges•amt I 78,9 I S0,7 I + 1,8 I 101,5 74.4 - 27,11133,0 94,5 I - 38,51116,0 107,7 ~- 8,2 
übr:ge Länder, gesamt 99,0 11,5 -- 86,5 1 !0,3 20,2 - 90, l,,_.:6.:.5.c:,0:.__+-_:2:..4:..c,3::__-+-_4_::0~,:_7+--'5:..9-..':'6~-~3~2~,.:.9-+-----=2:.:6c.:,7~ 

AlleLänder --- --·-1-177;-9-l 93.2_1_ s4:7]--21iTI- 94,6 -.:::._l-17,21 l9s,o 1l8,8 79,21 175,6 140,6 1-34,9 
--------~~~~~~~~~~~T-~~~~~~~~~~~~~~_L~~~~I 

ERP-Länder, gesamt I 68,4 I 77,6 1 + 9,21 91,0 I 71,7 - 19,31 112,7 90,5 22,21 96,6 102,2 + 5,7 
Nichtteilnehmerländer1), get>amt 109,5 15,6 I - 93,9 120,8 I 2::.:2::.:•.:..9__;._-_9:_7:.-•.:.9_! _ _:c8::.:5,~3_t_.=.2':'8,~3___; _ __.:5_:_o.7,0 :--7-'-9'-',o-+--'3-=8._,4.:__-:-1 -_..:.40.:_•c::..6 

Alle Länder -- - ---~17-7,91- '11.2 i-::.::. ii4:71--21Ul-94,6 I -117,21 198,0 ! 11:.:8-..8::.___:_1_-__:7....:9-.,2::.LI ....:1:.:.7...:::5c_:,6:_____:1_:4.::.0:..::,6:..._,L!_-__.:3_:4:.;:,9:_1 
l) Nichtteilnehmerländer bzw. Teilnehmerländer am J'v1arshallplan. - 2) Einschl. der Gebiete in Übersee. - 3) Die Ein- und Ausfuhrwerte in DM sind 
handel nach Warengruppen) erfolgten teilweisen Berichtigungen konnten in dieser Tabelle bei Drucklegung nicht berücksichtigt werden. Infolgedessen 
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nach Ländergruppen bzw. Ländern *) 
Herstellungsländern 

durchschnitte 

1950 

IX. AußeHhandel 

November Dezember Länder 
Juli bis September I Oktober bis Dezember I Januar bis Dezember l------~--~j~~------;-----l 

Einfuhr ]Ausfuhr I Sa~ Einfuhr ]Ausfuhr j Saldo Einfuhr ]Ausfuhr j Saldo Einfuhr 1 Ausfuhr Saldo Einfuhr ]Ausfuhr j Saldo 
-L--~----~----L-----~--~----~----~----~----~---------------------------1 

653,6 551,2 -102,4 910,1 697,6 

84,3 45,3 - 39,0 
48,7 27,3 - 21,4 
27,6 . 4,9 - 22,8 

493,0 473,7 - 19,2 

42,2 
44,6 

122,0 
0,0 
3, 5 

37,8 
105,0 I 

22.0 

1

, 

I 15,4 
5,3 

62,6 
25,0 

7,6 
43,0 

58,9 + 16,7 
42,1 - 2,5 
64,1 - 57,9 

0,9 + 0,9 
11,5 + 8,1 
39,7 + 1,9 
99,1 - 6,0 

9,6 - 12,3 
25,4 + 10,0 

4,8 - 0,5 
43,9 - 18,7 
46,8 + 21,8 
26,9 + 19,3 
43,9 + 0,9 

147,8 61,3 
84,7, 48,0 
21,3'1 7,0 

656,3,581,3 

60,71
1 

73,0 
55,4 41,5 

144,81 81,4 
- 0,6 

9,6114,6 
69,0 48,1 

120,81119,7 
20,7 13,1 
23,3 30,8 
12,31 8,0 
63,5 70,9 
36,3 55,5 
39,9 24,1 
54,4 46,2 

j-212,5 

',- 86,5 
.- 36,7 
- 14,3 
,- 75,0 

+ 12,3 
- 13,9 
- 63,4 
+ 0,6 
+ 5,0 
- 20,9 
- 1,1 
- 7,6 

+ 7,5 
- 4,3 
+ 7,4 
+ 19,2 
- 15,8 
- 8,2 

652,8 !526,4 1-126,4 

i 86,1 44,5 :- 41,6 
:- 40,1 
- 15,2 

67,7 27,6 
19,5 4,3 

479,5 450,0 - 29,5 

42,0 
40,9 

105,1 
0,0 
4,8 

42,3 
104,8 

18,1 
14,8 
6,2 

53,1 
29,2 
18,2 i 
39,9 

57,2 
29,5 
67,2 

+ 15,2 
- 11.4 
- 37,9 
+ 0,6 
t 6,5 
- 1,6 

0,6 
11,3 
40,7 
97,5 
10,0 -

26,0 + 

- 7,3 

4,8 -
44,4 --
41,1 + 
19,7 + 
45,1 + 

8,1 
11.2 

1,4 
8,7 

11,9 
1,5 
5,2 

Mi!!. DM 

873,8 701,9 

135.4 73,5 
90,4 53,2 
19,7 6,9 

628,3 568,3 

r~';;:; 
- 12,8 
- 60,0 

57,6 71,4 + 13,8 
60,1 39,4 - 20,7 

135,1 81,4 - 53.7 

- 0,21+ 0,2 
10,4 14,2 + 3,8 
64,8 44,0 1

1

- 20,B 
105,2 123,3 + 18,1 

18,8 14,0 1- 4,8 
25,0 30,2 + 5,2 
15,7 7,7 1- 8,0 
58,2 64 8 I+ 6.6 
35,1 55,31+ 20,2 
42,3 22,4 - 19.9 
45,1 42,8 j_ 2,3 

910,61745,4~165,2 1. EZU-Länder, gesamt 
davon: 

152,7 62,6~ 90,1 a) "Sterling"-Teilnehmerländer1 ) 

95,0
1 

5 5,6~ 39,4 b) Nichcteilnehmer-"Sterling"- Länder') 
16,9 8,4_ 8,5 c) lndonesien 

646,0
1 

618,8~ 27,2 d) Kontinentale ERP-Länder 

1 

da von: 

61,3 76,3+ 15.0 Belgien-Luxemburg2
) 

46, 7j 44,4- 2, 3 Dänemark 
140,4 s 5.1- 55,3 Frankreich einschl. Saargebiet2) 

11,6 
72, l 

116,4 
21,8 
18 1 
12,6 
64,8 
36.7 
43,5 
56,0 

0,9 + 0,9 Freistaat Triest 
15,1 + 3, 5 Griechenland 
56,3 ~ 15,8 Italien 

118.1 + 1, 7 N iederlande2) 

13,4 ~ 8,4 Norwegen 
34,9 + 16,8 Österreich 

8,5 ~ 4,1 Portugal2) 

82,0+ 17,2 Schweden 
57,9 + 21,2 Schweiz 
25,9~ 17,6 Türkei 
51,2- 4,8 2. Osteuropa 

: 3. Sonstige Länder in Europa, Asien 
35,5 35,8 + 0,3 53,2 44,8 - 8,4 36,1 i 31,7 - 4,4 44,0

1 

40,3 - 3,7 72,1 47,5~ 24,6 und Afrika 
207,6 96,4 -111,2 263,2,173,7 - 89,5 219,2 1 93,9 ,-125,3 243,3 190,7 ~ 52,to 284,3 165,3~119,0 4. Westliche Hemisphäre 

I I I davon: 
142,8 38,9 ~103,8 165,7 1 68,5 - 97,2 150,9 36,1 -114,8 138,3 71,7 ~ 66,6 179.2 65,9~113,3 Vereinigte Staaten 

2,5 4,3 + 1,7 5,8'1 4,8 ~ 1,0 3,5 3.5 _:. o,o 6,7 5,8 ~ 0,9 6,0 3 6~- 2,4 Kanada 
62,3 53,2 - 9,1 91,7 100,4 + 8,7 64,8 54,3 1- 10,5 98,3;_11_3_-_,2-----T-+-'--"-14_c_,9 99,11 95,8~ 3,3 Lateina!l1~rika 

l-9--=3--=9"-",7-+l 7-'2-'7-'-.3=--+!--2-12_..."-4+1-,-2-'8-=0oc,9+l-'9o"--2~.-'-3-'l~-'--3-lc...8,'-6+-l-94"--8'-'-,oC-_!I-6_9_7 ,i 1-2 50,911 20t-.21 97 5, 7 j-230, 511 3 23,0!1 009,41-313,61 Alle Länder 

653,6 i 551,2~-101,41 910,11697,6/-212,51652,8 i 526,4 j-126,41 873,81701,9 l-171,91 910,9'1 745,41-165,21 EZU-Länder, gesamt 
286,1 1176,1 -110.0 370,8 264.7 -106,1 295,2 lt70,7 

1
-124,' 332,4 273,8 1- 58.6 412,4 264,0-148,4 Übr:ge Länder, gesamt 

9l9,7 1727,3 1-212.111 2so.9'1 962,3 [~318.6l948.o 1 o97.1 l-2;o,9II 206,21975,7 l-230,511 32~.o11 ov9,4l-n3,6IAlle Länder 

577,2 '519,0 i- 58,21 804,11642,51-161,61565,61494,51- 71,11 763,71641,8~-121,91 798,7] 681,41-117,31 ERP-Länder, gesamt 
362,5 208,3 '-154,2 476,8 319,8 -157,0 ~82,4 202,6 -179,8 442.5 333,9 -108,6 524,3 328,0

1
-196,3 Nichtteilnehmerländer1), gesamt 

939,7 i 727,3 !-212,411 280,91962,3 !-318,61948,0 1697,1 l-250,911 206,2 975,7 1-230,511 323,0!1 009,4i-313,6T--1\lle Lände~ 

15 5,2 130,3 i- 25,0 216,4 166,1 

I=:::: 1 

20,0 10,7 !- 9,4 
5,1 
5,4 
5,1 

11,6 6,4 ,-
6,5 1,2 -

117,1 112,0 -

10,0 
10,6 
29,0 

0,0 
0,8 
9,0 

24,9 
5,2 
3,7 
1,3 

14,9 
5,9 
1,8 

10,2 

13,9 + 3,9 
9,9 - 0,7 

15,2 - 13,8 
0,2 + 0,2 
2,7 + 1,9 
9,5 + 0,5 

23,5 - 1,5 
2,2 - 3,0 
6,0 + 2,3 
1,1 - ·0,1 

10,4 - 4,5 
11,0 + 5,1 

6,4 + 4,6 
10,4 + 0,2 

35,1 14,5 
20,11 11,4 

5,11 1,7 

II- 8,7 
- 3,4 

156,1 138,5 - lf7,6 

14,5i 17,4 + 
13,21 9,9 -
34,4i 19,4 -

- I o,1 + 
2,3: 3,5 I+ 

16,4 11,5 ,_ 
28,7 28,4 

4,9 3,1 1-
5,5 7,4 :+ 
2,9 1,9 -

15,2: 16,9 + 
8,6' 13,2 + 
9,5: 5,8 -

12,9! 11,1 1-

2,9 
3,3 

15,0 
0,1 
1,2 
4,9 
0,3 
1,8 
1,9 
1,0 
1,7 
4,6 
3,7 
1,8 

155,1 124,7 - 30,4 

20,4 
16,1 

4,6 
114,0 

10,6 -
6,5' -
1,0 -

106,6 -

9,8 
9,6 
3,6 
7,4 

10,0 13,5 + 3,5 
9,7 7,0 - 2,7 

25,0 15,9 - 9,1 
0,0 0,1 + 0,1 
1,2 2,7 + 1,5 

10,1 9,7 - 0,4 
24,9 23,1 - 1,8 

4,3 2,4 - 1,9 
3,5 6,2 + 2,7 
1,5 1,1 - 0,4 

12,6 10,5 ~ 2,1 
6,9 9,7 + 2,8 
4,3 4,7 + 0,4 
9,4 10,7 + 1,3 

8,6 7,5 - 1,1 

Mi!!.$ 

207,6; 166,8 
i 

32,2i 17,4 
21,5; 12,7 

4,7j 1,7 
149,2' 13 5,0 

~- 40,8 

- 14,8 
- 8,8 
~- 3,0 
- 14,2 
I 

13,7! 17,0 :+ 3,3 
14,3\ 9,4 1- 4,9 
32,1 19,4 ,- 12,7 

- I 0,0 I f- 0,0 

2,5i 3,4 '+ 0,9 
15,4: 10,5 - 4,9 
25,0, 29,2 + 4,2 

4,4 3,3 - 1,1 
5,9 7,2 + 1,3 
3,7 1,8 - 1,9 

13,0, 15,4 + 1,6 
8,31 13,1 + 4,8 

lO,tj 5,3 - 4,8 
10,71 10,3 ,- 0,4 

216,7 

36,3 
22,6 

4,0 
15 3,8 

14,6 
11,1 
33,4 

2,8 
17,2 
17,7 

5,2 
4,3 
3,0 

15,4 
,8,8 

10,3 
13,3 

17S,1i- 38,6 

14,91- 21,4 
13,3\- 9,3 
2,0- 2,0 

147,9- 5,9 

1. EZU-Länder, gesamt 
davon: 

a) .,Sterling"-Teilnehmerländer1) 

b) Nichttei!nehmer- "Sterling" -Länder') 
c) lndonesien 
d) Kontinentale ERP-Länder 

davon: 
18,2+ 3,6 Belgien-Luxemburg2

) 

10,6- 0,5 Dänemark 
20,3- 13,1 Frankreich einschl. Saargebiet2) 

0,2 + 0,2 Freistaat Triest 
3,6 + o,s Griechenland 

13,5- 3,7 Italien 
28,2+ 0,5 Niederlande2) 

3,2- 2,0 Norwegen 
8,4 + 4,1 Österreich 
2,0 ~ 1 ,o PortugaJ2) 

19,5 + 4,1 Schweden 
13,9+ 5,1 Schweiz 
6,3- 4,0 Türkei 

12,3- 1,0 2. Osteuropa 
3. Sonstige Länder in Europa, Asien 

11,3- 5,8 und Afrika 8,4 
49,4 

8,5 + 
22,7 -

0,1 
26,7 

10,41 9,6 - 0,8 
I 5'7,9

1 
45,3 - 12,6 

I davon: 

12,6! 10,6 :-
62,6, 41,3 i_ 39,5- 28,1 4. Westliche Hemisphäre 

17,1 
67,6 52,2 22,2 - 30,0 

2,0 
21,3 

34,0 9,2 - 24,7 39,4 16,3 1- 23,1 35,9 8,6 - 27,3 32,91 17,1 - 15,8 42,61
1 

15,7- 26,9 Vereinigte Staaten 
0,6 1,0 + 0,4 1,4j 1,2 1- 0,2 0,9 o,s - 0,1 1,611 1,4 - 0,2 1,4 0,9~- 0,5 Kanada 

14,8 1 12,5 - 2,4 21,8: 23,8 + 2,0 15,4 12,8 1- 2,6 23,4~~~ 23,61 22,9- 0,7 Lateinamerika 
223,2 171,9 !- 51.41 304,51229,1 1- 75,41225,3 '16,,1 !- 60,21 286,61232,0 :- 54,61 314,71 241,2!- 73,51 Alle Länder 

155,21130,3 '- 25,01 216,4~ 1o6,1 - 50,31155,1 1 124,7 1

- 30,41 207,6j16o,8~- 40,81 216,71178,1- 38,61 ~ZU-Länder, gesamt 
I 68,0 41,6 1~ 26,4 88,1, 63,0 - 25,1 70.2 I 40,4 :_ 29,8 79,01 65,2 - 13,8 98,0 H,1!- 34,9 Ubr:ge .Länder, gesamt 

1223,2 1171,9 1- 51,41 304,,: 229,1 i~ 75,41225.3 .1o5,1 1- 60,21 286,ol23l,O 
1

- 54,61 314.71 241,2 ·· 73,5IAlle Länder 

1

13 7,1 112 2, 7 ~-- 14, 51 191,2 15 2, 9 ~- 3 8, 311 34,4 · 117, 1 ~-_-_..,.1~7 ,'-::3-t-1--,--18_1_, 4-:-\J-c1-::c5-:-2'--. 4-+,_-2-9-'-,o-+1-1-\l0-'.-1:--1-1_6_2-'-. 87~---2-7-'-, -3~:-:---:----:::E:-::R=cP::.:-L=-'a:..:.· n"-:d-er-,-g-esamt 

2~+~ 11 ~~:~ I= ~~:!d~~~N i =-~H~~~·.~ h:tti ~~-=----=~2.:...:~'-i_,_l __ ~=-· ~c.:~...:.··!::..cl_c2_:9_2·,'-'-~--~~-'=---=~--=~·'-"'~..1.1-"-~ 2"-1!::..:.,'.:...;~'-I--=2=-=:-=~·.:.::·~:Li=--.:~:....:~...:.~-2=51=~~1.:.:-\c:..:l~=-t=::~:::.:I~.:.:-d:..::~h.:_~ll1-~_r_la-·n_d_e_r'_l. __ ge_•_am_t ---1 

nicht miteinander vergleichbar, da die Bewertung zum Teil nach Weltmarkt-, zum Teil nach Inlandspreisen erfolgte. - *) Die in Tabelle 1 (Außen­
weichen die Monatsergebnisse geringfügig ab. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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X. Produktion, Beschäftigung, Verkehr und Preise 

Zeit 

Gesamt­
index 

einschl. 
Energie 

Arb.- -.--ohne ins­
tage emschl. B ge-

Bauge- auge-
werbe werbe samt 

u. 
GenuG­
mittel­

ind. 

u. 
ohne 

Genuß­
mittel-

ind. 

1. Index der industriellen Produktion 
Bundesgebiet, arbeitstäglich, 1936 = 100 

lnvestitionsgüterind:_u_st_r_ie_n _______________ 
1 

I 

Rohstoffe Fertigwaren 
--;----;----~~ ----;---:--~-

darunt-er ausgewählte Industrie- darunter ausgewählte lndustrie-

ge­
samt 

---,----,-"-gr_u"'p_,_p.:ce_n_"----,--l gruppen 

E. lEisen-.! I Säge- ge S~ahl-1 M I I Elek-
Jsen- Eisen Stahl- NE- Steine und • au a- F h t 
erz- d ' • M samt ohne Schiff- schi-~ a r- ro-

un T em e- und Holz- W b zeug- tech-

b
erg- Stahl per- talle Erden indu-

Eisen­
Stahl­
Blech-
Me­
tall-

b • ag- au I nen- bau ni'sche 
au guß strie gon- bau \ lnd. 

bau waren 

1949 
April 
Mai 
Juni 

24 84 
2~ 86 

86 
ss 
ss 

so II 71 I 

s1 7~ 1 

lOS 60 
113 63 
114 64 

66 1 73 
67 76 
63 75 

73 106 
84 104 
88 101 

85 
85 
87 

59 1 31 1 93 
62 14 93 

19 

81 I 
85 

170 
169 
170 

56 
~6 

55 24.~ 87 

Juli 26 86 
August 27 87 
September 26 92 

Oktober 26 94 
November 2~.~ 97 
Dezember 26 93 

1950 

86 
87 
92 

9~ 

99 
96 

Januar 
Februar 
März 

26 
24 
27 

89 9~ 

92 98 
96 101 

April 
Mai 
Juni 

23 102 
24 105 
25,5 107 

Juli 26 107 
August 27 114 
September 26 123 

Oktober 26 126 
November 2~ 130 
Dezember+ 24 122 

104 
107 
108 

107 
11~ 

12~ 

130 
13~ 

1128 

83 76 1 

81 
81 
86 

87 
92 
88 

s~ 

90 
93 

99 
104 
107 

106 
113 
124 

1

130 
136 
128 

76 
78 
77 

75 
77 
73 

73 
i4 
79 

83 
89 
93 

93 
98 

103 

105 
106 

95 

114 63 
115 65 
112 62 

114 ~s 

112 64 
111 64 

118 70 
126 74 
129 75 

64 
64 
67 

69 
7~ 

H 

76 
77 
79 

130 
128 
129 

72 80 
74 82 
81 81 

135 
139 
143 

146 
156 
1~2 

SO I 82 
85 85 
89 95 

90 103 
9 3 111 
79 104 

allgem. Produktionsgüterindustrien 

Zeit 

1949 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 

. September 

Oktober 
November 
Dezember 

1950 
Januar 
Februar 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
Sept-ember 

Oktober 
November 
Dezember+ 

ins­
ge~amt 

103 
105 
105 

104 
106 
lOS 

111 
115 
113 

115 
117 
120 

120 
121 
121 

123 
131 
137 

138 
142 
139 

Kohle 

90 
93 
91 

92 
91 
92 

94 
99 
96 

97 
98 
98 

98 
97 
94 

96 
96 
98 

101 
109 
109 

darunter ausgewählte 
Indmtriegruppen 

Strom 

H5 
H4 
H1 

141 
H7 
153 

158 
167 
173 

170 
165 
163 

162 
158 
156 

157 
166 
l78 

189 
202 
204 

Gas 

82 
83 
83 

85 
86 
87 

88 
88 
88 

89 
90 
91 

89 
88 
88 

92 
97 

101 

I 

97 
99 

102 

Chemie 
o. Kunst­

faser­
erzeug. 

90 
90 
93 

90 
92 
93 

96 
97 
95 

98 
102 
109 

112 
116 
117 

120 
130 
138 

132 
126 

I 12o 
I 

+Vorläufig. - Quelle: Statistische6 Bundesamt. 

72 
72 
70 

68 
68 
6~ 

68 
70 
70 

72 
81 
86 

89 
98 

10~ 

91 
94 
97 

93 
87 
72 

61 
59 
76 

91 
103 
110 

113 
117 
119 

107 
109 
109 

1

118 
109 

89 

ins­
gesamt 

75 
80 
79 

74 
78 
87 

90 
96 
92 

90 
94 
96 

96 
97 
94 

91 
101 
112 

120 
125 
116 

100 

99 83 
95 83 
94 91 

99 95 
94 101 
90 97 

88 93 
94 99 
97 101 

113 
108 
105 

109 
109 
112 

111 
110 
106 

109 
113 
117 

114 
123 
138 

145 
155 
149 

63 

56 
59 
62 

60 
64 
59 

58 
60 
65 

70 
69 
75 

70 

1

72 
76 

77 

I 

77 
73 

18 
22 
15 

15 
H 
16 

15 
25 
35 

41 
41 
40 

42 
42 
46 

48 
47 

94 92 

92 88 155 54 
87 93 154 58 
96 99 182 62 

96 106 191 72 
101 lOS 217 79 
101 102 204 75 

96 100 187 
103 114 204 
107 120 199 

115 
117 
118 

116 
117 
131 

134 
142 
146 

137 
156 
166 

151 
169 
180 

1

192 
191 
172 

203 
196 
199 

205 
232 
277 

297 
324 
313 

72 
74 
74 

83 
90 
92 

I ::: 

1

124 
138 
126 

Verbrauchsgüterindustrien 

Papier­
erzeug. 

77 
82 
80 

77 
75 
76 

78 
83 
85 

86 
90 
90 

90 
95 
99 

97 
101 
106 

lOS 
110 
101 

darunter ausgewählte 
Industriegruppen 

Leder­
erzeug. 

51 
61 
64 

58 
62 
67 

74 
77 
70 

67 
68 
64 

66 
66 
63 

65 
74 
86 

84 
90 
82 

.

1

' Textilien 
o. Kunst­

faser­
erzeug. 

76 
82 
78 

75 
81 
92 

95 
100 
98 

98 
102 
103 

101 
101 

95 

91 
103 
116 

124 
129 
121 

Bereifg. 

Keramik u. Kaut- Schuhe 
schuk-

94 
95 
88 

so 
81 
84 

86 
94 
92 

91 
97 
93 

98 
95 
95 

92 
99 

107 

117 
130 
124 

erzeug. 

98 
98 
98 

94 
96 

105 

111 
119 
104 

94 
98 
95 

92 
100 
110 

113 
125 
142 

146 
154 
141 

62 
74 
77 

55 
58 
81 

84 
87 
73 

60 
65 
76 

72 
79 
71 

55 
74 
93 

100 
106 
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2. Steinkohlenförderung und -ausfuhrüberschuß 
Bundesgebiet, in 1000 t 

3. Eisen- und Stahlerzeugung 
Bundesgebiet, in 1000 t 

X. Produktion 
Beschäftigung 

Steinkohlen· Ausfuhrüberschuß 

förderung von 
Zeit Steinkohle I Koks 

monatlich I arbeits~ monatlich 
täglich 

Rohstahl-

I 

Walzstahl-Roheisen blöcke 
Zeit einschl. Ferro- und Stahl- fertig-

Iegierungen 
formguß') I 

erzeugnisse 
--

1946 M.-D. 4 495 177,8 
1947 .. 5 927 234,7 
1948 .. 7 253 285,1 702 542 

1949 April 575 729 496 

Mai 619 793 539 

1949 .. 8 603 3 3 8,1 944 646 Juni 603 777 539 

1949 April 7 898 

I 

329,1 810 815 
Mai 8 377 335,1 865 818 
Juni 8 107 333,4 930 745 
Juli 8 749 336,5 1 023 670 
August 9 047 3 3 5,1 966 i 601 
September 8 776 3 37,5 941 I 453 I 

Juli 636 805 551 

August 651 845 582 

September 598 770 535 

Oktober 557 704 518 

November 584 765 555 

Oktober 8 990 345,8 956 402 De;oember 633 812 566 

November 9 199 368,0 958 541 
Dezember 9 125 351,0 1 304 602 1950 Januar 697 907 605 

19 50 Januar 9 327 358,7 971 624 
Februar 8 682 361,7 907 650 

Februar 671 899 573 

März 772 1015 650 

März 9 802 363,0 979 591 April 691 907 575 
April 8 364 363,6 927 486 Mai 724 938 625 
Mai s 667 361,1 771 452 
Juni s 978 345,3 1 078 462 
Juli 9 169 352,6 1 114 723 

Juni 762 1006 683 

Juli 824 1049 690 

August 9 445 H9,8 1166 860 August 867 1 088 751 
September 9 216 3 54,5 1 091 797 
Oktober 9 499 365,4 1 021 735 
November 10 022 400,9 1169 748 
Dezember1) 9 577 399,0 823 780 

September 887 1 079 762 

Oktober 927 

I 

1 135 783 

November 875 1 112 793 

Dezember 774 959 676 

- Deutsche 1) Vorläufig. Quelle: Kohlenbergbau-
Ieitung; Statistisches Bundesamt. 1) Von April 1950 ab: flüssig.- Quelle: Fachstatistik 

Stand am 
Monatsende 

Beschäftigte 

----------- ·- ----

948 Juni 13 468,1 

Juli 
August 
September 13 463,1 
Oktober 
November 
Dezember 13 702,8 

949 Januar 
Februar 
März 13 447,3 
April 
Mai 
Juni 13 488,7 
Juli 
August 
September 13 604,4 
Oktober 
November 
Dezember 13 556,2 

950 Januar 
Februar 
März 13 307,3 
April 
Mai 
Juni 13 845,6 
Juli 
August 
September 14 295,6 
Oktober 
November 
Dezember 14 163,1 

Quelle: Bundesministerium für Arbeit. 

Eisen und Stahl. 

4. Arbeitsmarkt 
Bundesgebiet, in 1000 

I 
' 

I 
Arbeitslose 

! 

451,1 
665,0 
784,2 
784,1 
739,4 
715,1 
759,6 

962,9 
1 068,9 
1 168,1 
1 232,4 
1 256,9 
1 283,3 
1 302,9 
1 308,1 

' 
1 313,7 
1 316,6 

I 
1 383,8 
1 558,5 

1 897,6 
1 981,7 
1 8 51,9 
1 783,8 
1 668,3 
1 538,1 
1 451,9 
1 341,2 
1 271,8 
1 230,2 
1 316,2 
1 690,2 
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I 

I 

Offene Stellen 

677,1 
285,1 
271,1 
297,2 
305,5 
276,2 
225,8 

216,9 
212,3 
197,2 
183,6 
157,1 
144,6 
13 5, 7 
125,7 
127,9 
119,7 

99,5 
75,4 

87,7 
106,1 
126,6 
119,6 
116,9 

i 124,3 
128,2 
133,9 
142,3 
129,9 

I 
100,2 

71,9 

I 
Arbeitslosen- und 

Arbeitslosenfürsorge-

I 

Unterstützungs-
empfänger 

13 
79 

194 
263 
287 
310 
380 

521 
650 
749 
771 
827 
887 
931 
963 
963 
969 

1 030 
1 203 

1 446 
1 622 
1 544 
1 446 
1 363 
1264 
1177 
1102 
1 030 

984 
I 034 
1 295 

I 



X. Verkehr 

Zeit 

1948 M.-D. 
1949 M.-D. 

1949 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
Sevtember 
Oktober 
November 

Zeit 

1938 M.-D. 
1948 
1949 

194'1 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

5. Verkehr (Bundesgebiet) 

Eisenbahn 

Durchschn. I Umlaufszeit I I betriebs- I betriebs-
arb~itstägl. der Güterverkehr beförderte fähige fähige Dampf-

Güterwagen- Güterwagen insgesamt Personen Güterwagen !Iokomotiven 

stdlung 1---~-~t-------t-------t-------"--------l 
1 000 Tage1) 1 000 t 1 000 1 ooo 

43,7 
52,1 

49,9 
51,4 
50,7 
51,8 
51,2 
50,0 
51,1 
50,3 
5 3,2 
56,6 
57,3 
51,5 

48,2 
49,9 
5 3,3 
52,9 
5 3,3 
5 3,3 

55' 3 
56,2 
59,9 
63,9 
64,3 

6,1 
4,8 

5,4 
5,1 
4,8 
5,0 
4,8 
4,8 
4,5 
4,4 
4,4 
4,7 
4,6 
4,8 

4,6 
4,4 
4,2 
4,7 
4,7 
4,3 
4,3 
4,2 
4,3 
4,3 
4,2 

Schiffahrt 

Binnen- i See-

Güterumschlag 

6 068 
6 872 

5 397 
5 634 
6 602 
6 628 
7 489 
7 427 
8 184 
7 869 
7 3 52 
6 833 
6 519 
6 5 32 

5 899 
5 3 50 
7 291 
7 191 
8 224 
8 668 
9 579 

10 616 
10 111 

9 725 
q 5 74 

8 543 

1 000 t 

4 166 
1 886 
2 093 

1 968 
1 795 
2 005 
2 029 
2 010 
2 113 
2 200 
2 330 
2 233 
2 085 
2 122 
2 226 

2 199 
1 824 
2 043 
1 613 
1 943 
2 134 
2 437 
2 837 
2 711 
2 658 
2 505 

20 630 

20 633 
21 375 
21 571 
19 538 
19 971 
18 720 
20 223 
20 263 
20 511 
22 193 
22 442 
20119 

17 664 
16 857 
19 928 
16 736 
17 175 
17 887 
18 988 
20 762 
21 593 
23 284 
22 612 

Brief- 3) 

sendungen 
einschl. Ein­

schreibe­
sendungen 

Mill. 

323,5 
296,7 
308,4 

269,0 
266,2 
288,7 
297,9 
288,4 
275,6 
283,9 
302,2 
296,2 
316,0 
318,3 
403,8 

298,4 
286,7 
333,1 
307,1 
307,0 
296,6 
324,1 
322,8 
317,6 
346,3 
363,7 
437,1 

137 314 
113 253 

133 010 
113 382 
115 877 
114 120 
118 274 
106 922 
107 839 
107 936 
104 325 
115 614 
110 556 
111 182 

119 915 
104 204 
104 068 
108 078 
113 395 
101 388 
111 488 
107 628 
108 076 

1

-

121621 
115 025 

I 

263,7 
262,0 

268,6 
270,6 
261,1 
256,6 
250,4 
261.6 
261,3 
260,4 
265,4 
264,0 
259,7 
258,3 

258,0 
254,6 
254,2 
253,2 
250,5 
238,6 
236,8 
241,4 
263,6 
264,6 
267,2 

7,9 
8,9 

8,8 
8,9 
8,9 
8,9 
8,9 
9,0 
9,0 
9,0 
9,0 
8,9 
8,9 
9,1 

8,9 
8,9 
8,9 
8,9 
9,1 
8,9 
8,9 
8,9 
8,8 
8,7 
8,7 

D e u t s c h e P o s t 2) 

3) 
Gewöhn!. 

Paket­
sendungen 

3) 
Tele­

gramme 

1000 

15 494 
7 558 

10 544 

7 719 
8 040 
9 358 
8 634 
9077 
8 299 
8 765 
8 928 
9 541 

10 619 
13 065 
16 585 

10 047 
10116 
12 85 5 
10 933 
11 522 
11 112 
11201 
11 790 
12 885 
15 200 
16 928 
21 214 

1 078 
2 386 
1 950 

1712 
1 646 
1 857 
1 916 
1 978 
1 897 
1 968 
2 044 
2 057 
2 125 
2 003 
2 193 

1 694 
1 591 
1 935 
1 911 
2 15 5 
2 012 
2 213 
2 381 
2 346 
2 3 58 
2 147 
2 368 

Orts­
gespräche 

Fern- 3) 

gespräche 
einschließlic:h 

Schnell­
gespräche 

Mi! I. 

115,3 
130,1 
127,1 

123,4 
119,7 
128,8 
120,5 
121,7 
119,6 
123,3 
124,8 
125,4 
132,1 
132,2 
137,3 

130,3 
124,1 
134,2 
126,4 
132,3 
135,4 
137,6 
140,2 
144,9 
147,8 
147,0 

17,5 

25,1 

23,2 
22,4 
24,6 
23,4 
24,5 
24,0 
25,7 
26,2 
26,2 
26,7 
25,7 
25,6 

24,0 
22,6 
26,6 
24,3 
26,2 
26,6 
28,4 
29,2 
29,1 
29,0 
28,1 
28,2 

1) Bis einschl. Sept, 1949 nur Vereinigtes W:rtschaft6gebiet.- 2) M.-D. 1938, 1948 und 1949 für die betreffenden Rechnun~s­
jahre.- 3) Von Oktober 1950 ab auch Verkehr aus der Sowjetzone und Berlin, und zwar im Oktober 17,9 Mi!!. Briefe, 
1,4 Mi!!. Paket•e, 172 000 Telegramme und 0, I Mi! I. Ferngespräche. - Quellen: Hauptverwaltung der Bunde5bahn, Haupt­
verwaltung der Binnenschiffahrt, D~utsche Post (Posttechnisches Zentralamt). 
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I 

Zeit 

1948 Oktober 
November 
Dezember 

1949 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1950 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Zeit 

194~ Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1949 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 1) 

Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

19 50 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

6. Indexziffer der Grundstoffpreise 
Vereinigtes Wirtschafts gebiet, 193 8 = 100 

------

insgesamt Nahrungs-
mittel 

159 127 
172 129 
179 132 
188 149 
190 151 
193 154 

190 155 
188 156 
187 

I 
156 

185 153 
188 168 
190 174 
191 178 
192 182 
192 185 
199 190 
197 186 
195 181 

196 169 
197 170 
196 168 
197 169 
197 168 
198 168 
203 176 
207 I 176 
218 I 179 
220 177 
224 177 
229 176 

davon 

I 
Industriestoffe 

(Rohstoffe 
und Halbzeuge) 

I 
179 
200 

I 210 

I 
214 
217 
218 

214 
210 
208 
206 
202 
201 
199 
199 
197 
204 
205 
204 

214 

I 
214 
215 

I 216 
216 
218 
222 
228 
245 
249 
256 

i 265 
I 

1) Ab Mai 1949 unter Berücksichtigung der an den Schlachtviehmärkten tatsäch-
lieh gezahlten Preise. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 

Lebens-
haltung 
insge-
samt 

1 I 

165 
166 
168 

167 
167 
167 
163 
161 
159 
159 
157 
155 
155 
156 
156 

154 
154 
153 
153 
156 
151 
149 
148 
148 
149 
150 
151 

7. Indexziffer der Lebenshaltungskosten 
für eine 4köpfige Arbeiterfamilie 1) 

Vereinigtes Wirtschafts gebiet, 193 8 = 100 

I 
Heizung I Reini- 1 Bildung 

i 

Er- Genuß- Miete 
und Be- gung undl und 

nährung mittel Be- kleidung Körper-~ Unter-

1
leuchtung, I pflege haltung 

I , I 
2 I 3 I 4 I 5 I 6 i ·-:;- I 8 

156 399 100 116 261 149 137 
164 292 100 119 272 152 139 
168 292 100 119 271 155 142 

169 I 292 100 120 260 157 142 
173 I 292 100 121 250 157 143 
175 293 100 121 240 158 142 
168 293 102 120 232 158 142 
166 291 102 120 223 157 142 
164 :287 102 120 215 157 141 
166 285 102 120 209 156 141 
160 284 102 120 204 155 141 
158 284 102 120 201 155 144 
160 286 102 119 200 154 144 
162 287 102 119 199 152 143 
163 287 102 119 199 151 142 

160 287 102 119 197 150 142 
160 286 102 119 194 149 142 
159 285 102 119 19l 148 141 
160 285 102 119 189 148 141 
168 285 102 118 188 147 140 
157 284 103 118 185 147 141 
153 284 103 118 183 147 141 
150 285 103 118 182 147 140 
149 275 103 118 184 147 140 
150 275 103 118 187 148 141 
152 275 103 119 189 

I 

148 142 
155 275 103 119 192 149 142 

1) Darunter 2 Verdiener und 1 Kind unter 14 Jahren. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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X. Preise 

I 

H:ms- Ver-
rat kehr 

I 9 I 10 

206 

I 
135 

210 135 
211 136 

208 136 
203 136 
198 135 
192 135 
187 134 
183 134 
178 134 
175 134 
173 134 
172 134 
171 134 
171 

I 
134 

170 134 
168 134 
166 133 
164 133 
163 133 
162 133 
161 133 
159 133 
160 133 
161 133 
163 133 
165 133 



XI. Internationale Übersichten 

Die Währungen der Welt, ihre Relation zum US-$ und ihr errechneter Wert in DM 
Stand: Ende S-eptember 1950 

Vor b e m ·er k u n g: Diese erstm~lig in den Monatsberichten der Bank deutscher Länder veröffent­
lichte übersieht wird künftig unter Einarbeitul1Jg der Veränderungen zu den hauptsächlichsten Bilanz­
stichtagen neu ers,cheinen und soM der Wirtschaft die Bilanzierung ihrer in Fremdvaluten ausgedrückten 
Forderungen und Verbindlkhkeiten erleichtern. Die Angaben stützen ·sich auf amtliches Material, 
doch k,ann für sie keine Gewähr übernommen werden. 

a) Feste Kursrelation verschiedener Währungen zum US-$ 1) 

Bunde,srepublik US-$ 1,00 DM 4,200004 

Deutschland DM 1,00 US-$ 0,238095 

Großbritannien US-$ 1,00 5: Sterling 0,35714 

!: Sterling 1.-.-. US-$ 2,80 

Belgien US-$ 1,00 bfrs 50,-

Dänemark US-$ 1,00 dkr 6,90714 

Frankreich US-$ 1,00 ffrs 350,-

Niederlande US-$ 1,00 hfl 3,80 

Norwegen US-$ 1,00 nkr 7,14286 

Österreich US-$ 1,00 ö. s. 14,40 

Schweden US-$ 1,00 skr 5,1732 

Schweiz US-$ 1,00 sfrs 4,37282 

Tschecho·slowakei US-$ 1,00 Kc 50,-

L) Zugleich die maßgeblkhen Umrechnungskurse bei Dollarfakturierung im Warenverkehr mit der 
Bundesrepublik (ausgen.:>mmen die Schweiz. da in der Schweiz bei der Umrechnung von US-$ in 
Landeswährung der in der Schweiz notiene freie Dollarkurs zugrunde gelegt wird). 
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h) Geld~ und Briefkurse der Bank deutscher Länder 1) 

Geld Bri·ef 
(Ankauf, (Verkauf. 

Gutschrift, Lastschrift, 
Export) Import) 

US-$ 1,00 =DM 4,195 4,205 

~ Sterling 1.-.-. =DM 11,75 11,77 

bfrs 100,- =DM 8,39 8,41 

dkr 100,- =DM 60,75 60,87 

ffrs 100,- =DM 1,199 1,201 

hfl 100,- =DM 110,41 110,63 

nkr 100,- =DM 58,74 58,86 

ö. s. 100,- =DM 29,14 29,20 

skr 100,- =DM 81,10 81,26 

sfro 100,- =DM 95,95 96,15 

Kc 100,- =DM 8,39 8,41 

1) Für die Verrechnung im Warenverkehr mit der Bundesrepublik; errechnet über 
die geltende Relation US-$ 0,238095 = DM 1,00 und über die geltenden Relationen 
der einzelnen Währungen zum US-$. Diese Kurse werden der Einfachheit halber an­
gewendet, ohne daß hierdurch amtliche Devisenhandelskurse fest:ge6te1lt worden sind. 
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XI. Internationale 
Übersichten 

Land 

Afghanistan 

Argentinien*) 

Australien 

Ägypten 

Äthiopien 

Belgien 

Belgisch-Kongo 

Bolivien*) 

Brasilien*) 

Bulgarien 

Burma 

Ceylon 

China 

Chile*) 

Costa Rica*) 

Dänemark 

Dominikani:sche Republik 

Ekuador*) 

EI Salvador 

Eritrea 

Finnland 

i 

i 

I 
I 
I 

Währung 

100 Afghani 

I P.:so 

I Pfund 

I Pfund 

1 Dollar 

100 Franken 

100 Franken 

1 oo Bolivianos 

100 Cruzeiros 

100 Lewa 

I Rupie 

I Rupie 

100 Jen Men Pi 

100 Pesoo 

1 Colon 

100 Kronen 

I Pcso 

100 Sucres 

1 Colon 

1 Schilling 

100 Markkaa 

':') Vgi. die Erläuterungen am Schluß der übersieht. 

I 
' 

i 

I 
I 

I 

I 

noch: Die Währungen 

c) Feste und freie Kursrelationen von Fremdvalutl'n 

Kursart 
I 

Valutaparität 

in US-$ I in DM 

New Yorker Notierung S,96 2S,032 

a) he:m. Ankauf6kurs .. Basic" } 0,20000 0,840 
he·m. Verkaufskurs .. Vorzug" 

b) heim. Ankaufskurs .. Vorzug" } 0,13 3 3 3 O,S60 
heim. Verkaufskurs .. Basic" 

c) heim. Mittelkurs .. Frei" 0,07326 0,308 
Nzw Yorker Notierung 0,0745 0,313 

Goldparität 2,24 9,408 
heimischer Mittelkurs 2,23S 9,387 
New Yorker Notierung (Mitt·elk.) 2,243125 9,421 

Goldparität 2,87156 12,061 
heimischer Mittelkurs 2,8 7115 12.0i9 
New Yorker Notierung (Mittelk.) 2,88125 12,101 

Goldparität 0,402 5 1,691 
heimischer Mittelkurs 0, l992415 1,677 
New Yorker Notierung 0,41 1,722 

Goldpar:tät 2,00 8,400 
heimischer Mittelkurs 1,994813 8,378 
New Yorker Notierung (Mittelk.) 1,98312S 8,329 

pari 2,00 I 8,400 
New Yorker Notierung (Mittelk.) 1,9925 

I 
8,369 

I 

a) Goldparität u. heim. Ank. Kurs 1,66667 7,000 
b) heimischer Verkaufskurs 1,65017 6,931 
c) he·m. M'ttelkurs .. Frei" 0.99010 4,158 
New Yorker Notierung 1,o6o 6,997 

Goldpar'tät S,40541 22,703 
a) heimiocher Mittelkurs S,39129 22,643 
Ncw Yorker Notierung 5,50 23,100 

I 

heim'scher M'ttelkurs 0,34801 I 1,462 
New Yorker Notierung 0,3S 1,470 

New Yorker Notierung 0,2103 0,883 

New Yorker Notierung 0,2103 0,883 

New Yorker Notierung 0,003 0,013 

Goldparität 3,22581 1 3, 54 8 
a) heim. Mittelk. .. Regierung" 5,14937 21,627 
b) heim. Mittelk ... Offziell" 3,22062 13,527 
c) heim. Mittelk ... Handelskurs" 1,66528 6,994 

d) he'm. Mittelk. .. Frei" 1,13007 4,746 

e) he'm. MWelk ... Goldkurs" 0,71429 3,000 

New Yorker Notierung 1,66 6,972 

Goldparität 0,178094 0,748 
a) heim. Mittelk. .. Offizidl" 0,17747 0,745 
b) heim. Mittelk. "Frei" 0,11765 0,494 
c) heim. Verk. Kurs .. Frei" m. Im- I 

port Zuschlaggebühr (.1 Gruppen) o,ll025bis0,0705 7 0,463 bis 0,296 
New Yorker Notierung 0,17 ~ 5 0,7 50 

Goldpqrität u. heim. Mittelkurs 14,4778 60,807 
New Yorker Notierung 14,55 61,110 

Goldparität 1,00 4,200 
New Yorker Notierung !,CO 4,200 

Goldparität 7,40741 31,111 
a) heim. Mitt. K ... Basic, offiz'e'l" 7,4l50; 31,227 
b) heim. Ank. Kurs u. heim. Vcrk. K. 

.. Effektiv m. Steuer u. Subsi-d." 6,66667bis4,9 5786 28,000 bis 20,823 
c) heim. Mittelkurs .. Frei" 5,14139 21,594 
d) he'm. Mittdkurs .. Frei" mit 

Steuer u. Sondergebühr 3,82848 16,080 

New Yorker Notierung 7,75 32,5 50 

Goldparität u. he'm. Mittelkurs 0,40 1,680 

New Yorker Notierung 0,40 1,680 

New Yorker Notierung 0,1405 0,590 

heimi,scher Mittelkurs 0,43478 

I 
1,826 

New Yorker Not:erung 0,45 1,890 
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Land 
I 

Währung 

Frankreich') 100 Franken 

Algerien 100 Franken 

I 
Franz. Antillen 100 Franken 
Franz. Guiana 100 Franken 

Marokko 100 Franken 

Tun:s 100 Franken 

Franz. Äquatorialafrika 100 CFA-Franken 
Franz. Togo und Kamerun 100 CFA-Franken 
Franz. Westafrika 100 CFA-Franken 

Madagaskar m. zugeh. Gebieten 100 CFA-Franken 

Reunion, St.Pierre und 100 CFA-Franken 
Miquelon 

Neue Hehriden 

} Neu-Kaledonien 100 CFP-Franken 

Franz. Nieder!. in Ozeanien 
Franz. Besitzungen in Indien 1 Rupie 
Franz. lndochina 1 Piaster 
Franz. Somaliland 100 Tschibuti Franken 

Gri·echenland') 1 000 Drachmai 

I 

Großbritannien I Pfund 

Aden 1 Rupie 

Bahama-Inseln 1 Pfund 

Bermuda-Inseln I Pfund 

Britisch Honduras 1 Dollar 
Br:t:sch Nordborneo I Dollar 
Britisch Ostafrika I Schilling 

(Kenya, Tanganyika, 
Uganda, Zanzibar) 

Britisch Westafrika I Pfund 
(Gambia, Goldküste, 
Nigeria, Sierra Leone) 

Britisch Westindien 1 Dollar 
(Barbados, Brit. Guiana, 
Trinidad) 

Falkland-Inseln 1 Pfund 

Fidschi-Inseln 1 Pfund 

Gibraltar 1 Pfund 

Hongkong I Dollar 

Jamaica 1 Pfund 

Malta 1 Pfund 
Malaya 1 Dollar 

(Singapur u. malaiische 
Föderation, Sarawak) 

Mauritius 1 Rupie 

Nord-Rhodesien 1 Pfund 

Nyasaland 1 Pfund 
Süd-Rhodesien 1 Pfund 
Seychellen 1 Rupie 

Tonga-Inseln 1 Pfund 
Zypern 1 Pfund 

Guatemala I Quetzal 

':') Vgl. die Erläuterungen am Schluß der Übersicht. 

I 
Kursart 

I 
a) heimischer Mittelkurs 
b) Richtkurs 
New Yorker Notierung (Mittelk.) 
pari 
New Y orker Notierung (Mittelk.) 
pari 
pari 

i New Y orker Notierung 
! pari 

New Yorker Notierung 
pari 
New Yorker Notierung (Mittelk.) 
relativ 
relativ 
relativ 
New Yorker Notierung (Mittelk.) 
relativ 
New Yorker Notierung 
relativ 
New Yorker Notierung 
relativ 
New Yorker Notierung 

Goldparität 
rdativ 
Goldparität 

a) he:m. Mittelk. "Basis offiz. " 

b) heim. Mittelkurs "Basis mit 
Zertifikate" 

New Yorker Notierung 

Goldparität 
New Yorker Notierung (Mittelk.) 
New Yorker Notierung 
Goldparität 
Goldparität 
New Yorker Notierung 
Goldparität 
Goldparität 
Goldparität 
New Yorker Notierung 

Goldp·arität 
New Yorker Notierung (Mittelk.) 

Goldparität . 
New Yorker Notierung (Mittelk.) 

Goldparität 
Goldparität 
N ew Y orker Notierung (Mi•ttelk.) 
Goldparität 
New Yorker Notierung (Mittelk.) 
Goldparität 
New Yorker Notierung 
Goldparität 
New Yorker Notierung (Mittelk.) 
Goldparität 
Goldparität 
New Yorker Notierung 

Goldparität 
Goldparität 
New Yorker Notierung 
Goldparität 
Goldparität 
Goldparität 
Goldparität 
Goldparität 

Goldparität 
New Y orker Notierung 
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Übersichten 

Valutaparität -
in US-$ I in DM 

-·------~~ 

0,28588 1,201 
0,28571 1,2,'0 
0,28313 1,189 

0,28571 . 1,200 
0,28438 1,194 
0,28571 1,200 

0,28571 1,200 
0,29 1,218 

0,28571 1,200 
0,29 1,218 
0,28571 1,200 
0,28438 1,194 
0,57143 2,400 
0,57143 2,400 
0,57143 2,400 
0,58 2,436 
0,57143 2,400 
0,57 2,394 
0,57143 2,400 
0,58 2,436 
1,57143 6,600 
1,595 6,699 

0,21 0,882 

0,04857 0,204 
0,466435 1,959 

0,20 0,840 

0,06667 0.280 
0,0666 0,280 

2,80 11,760 
2,80125 11,765 
0,212 0,890 
2,80 11,760 
2,80 11 760 
2,80125 11,765 
0,70 2,940 
0,326667 1,372 
0,14 0,588 
0,1405 0,590 

2,80 11,760 
2,83125 11,891 

0,58333 2,450 
0,59 2,478 

2,80 11,760 
2,52252 10,595 
2,5 3125 10,631 

2,80 11,760 
2,8025 11,771 

0,175 0,735 
0,1755 0,737 

2,80 11,760 
2,81125 11,807 

2,80 11,760 

0,326667 1,372 

0,3292 1,383 

0,210 0,882 

2,80 11,760 

2,82 11,844 

2,00 11,760 

2,80 11,760 

0,210 0,882 
2,240 9,408 
2,80 11,760 

1,00 4,200 
1,00 4,200 



XI. Internationale 
Übersichten 

Land 

Haiti 
Honduras 

Indien 

lndonesien*) 

Israel*) 

Irak 

Iran*) 

Irland 

lsland 

Italien*) 

Japan 

Jugoslawien 

Kana,da*) 

Kolumbien*) 

Korea 

Kuba 

Libanon*) 

Liberia 
Luxemburg 

Mexiko 

Neufundland 
Neuseeland 

Niederiande 

Ndl. Westindien (Antillen) 
Aruba 
Curacao 

Ndl. Guiana (Surinam) 

Ndl. Ostind1en (Neu Guinea) 
(vgl. lndonesien) 

Nikaragua*) 

Norwegen 

I 

I 
I 

Währung 

I Gourde 

I Lempira 

1 Rupie 

100 Gulden 

I Pfund 

1 Dinar 

IOO Rials 

I Pfund 

100 Kronen 

100 Lire 

100 Yen 

IOO Dim\ra 

I Dollar 

I Peso 

100 Won 

I Peso 

I Pfund 

I US-Dollar 

100 Franken 

I Peso 

I Dollar 
I Pfund 

100 Gulden 

100 Gulden 

IOJ Gulden 

IOO Gulden 

I C6rdoba 

100 Kronen 

''') Vgl. die Erläuterungen am Schluß der übersieht. 

I 

I 

noch: Die Währungen 

c) Feste und freie Kursrelationen von Fremdvaluten 

Kursart 
I 

Valutaparität 

in US-$ I in DM 

New Yorker Notierung 0,20 0,840 

Goldparität 0,500 1,100 

New Yorker Notierung 0,50 2,100 

Goldparität 0,210 0,882 
New Yorker Notierung 0,21 0,882 

a) heim. Mittelkurs "Offiziell" 26,31597 110,527 
b) he:m. Ankaufskurs .. Effektive 

Zertifikate" 13,22751 55,556 
c) heim. Verkaufskurs .. Effektive 

Zertifikate" 8,74891 36,745 

New Yorker Notierung 13,25 55,650 

a) heimischer Mittelkurs 2,80 11,760 

New Yorker Notierung 2,81 11,802 

Goldparität 2,80 11,760 
New Yorker Notierung (Mittelk.) 2,80125 11,765 

Goldparität 3,I0078 13,023 
a) he:m. Mittelkurs "Offiziell" 3,I0096 13,024 
b) heim. Mittelkurs "mit Zertif." 2,51572 10,566 
c) heim. Mittelkurs "Frei"etwa 1,97824 8,309 

New Yorker Notierung 3,125 13,125 

heimischer Mitt·elkurs 2,80 I 1,760 

New Yorker Notierung (Mittelk.) 2,80125 11,765 

Goldparität 6,14036 25,790 

New Yorker Notierung 6,14 25,788 

a) heim. Mittelk. "Offiziell, Frei" 0.160 0,672 

New Yorker Notierung o,1o5 0,693 
I 

heimischer Mittdkurs 0,27778 1, I67 

New Yorker Notierung 0,278 1,168 

Goldparität 2,000 8,400 

New Yorker Notierung 2.000 8,400 

a) New Yorker Notierung (Frei) 0,950II9 3,991 

Goldparität 0,512825 2.154 

a) heimischer Mittelkurs 0,51151 2,148 

b) heim. Verkaufskurs "mit Steuer " 0,49068 2,061 

c) heim. Mittelkurs "Zertifikate"etwa 0,32031 1,346 

New Yorker Notierung 0,515 2,163 

New Yorker Notierung 0,06 0,252 

Goldparität 1.000 4,200 

New Yorker Notierung 1,00 i 4,200 

Goldparität 0,4 56 31 1,9I 7 

a) heimischer Mittelkurs 0,45455 1,909 

b) heim'scher Mittelkurs "Frei" 0,18986 1,217 

New Yorker Notierung 0,32 1,344 

New Yorker Notierung 1,00 4,200 

Goldparität 2,000 8,400 
New Y orker Notierung (Mittelk.) 1,98313 I 8,329 

Goldparität 0,115607 0,486 
New Yorker Notierung 0,1 I6 0,487 

New Yorker Notierung (Frei) 0,950I 19 3,991 

heimischer Mittelkurs 2,77955 11,674 
New Yorker Notierung (Mittelk.) 2,794375 11,736 

Goldparität 26,3158 110,526 
New Yorker Notierung 26,57 111,594 

Goldparität 5 3,0264 222,711 
New Yorker Notierung 53,12 223,104 
New Yorker Notierung 53,05 222,810 

Goldparität 53,0264 222,711 
New Yorker Notierung 5 3,3 3 223,986 

New Yorker Notierung I 3,25 55,650 

Goldparität 0,2000 0,840 
a) heim. Mittelkurs "Offiziell" 0,19925 0,837 
b) heim. Mittelkurs .. Frei" 0,14085 0,592 
c) heim. Mittelkurs "Zertifikate" 0,14706 0,618 
New Yorker Notierung 0,20 0,840 

Goldparität 14,000 5 8,800 
New Yorker Notierung 14,05 

I 
59,010 
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XI. l11te111atio11ale 
Übet si d1tel1 

Land I I I 
Valutaparität 

Währung Kursart _ ------~~---------
in US-$ in DM 

-;s~e-r-rekh~-)-------------'---IO_O ___ S_c_h_il~inge~- -~--~~-~; t:\:: ti~~~:lt~~~ :~~~;~~:s"- --- --- -- --- -- -

Pakistan 

Panama') 

Paraguay') 

Peru') 

Philippinen') 

Polen') 

Portugal 

Azoren 

Port. Ostafrika (Mocambique) 

Port. Westafrika (Angola) 

Rumänien 

Saudi Arabien 
Spanien') 

Sudan, angle-ägyptischer 
Südafrikanische Union 

Syrien 

Schweiz') 

Schweden 

Thailand (Siam) ') 

Tschecheslowakei 

Türkei 

Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken 

Ungarn 

Uruguay') 

Venezuela') 

Vereinigte Staaten von Amerika 

i 

! 

I 

I 

I Rupie 

1 Balboa 

1 Guarani 

100 Soles 

1 Peso 

100 Zlotys 

100 Escudos 

100 Escudos 

100 Escudos 

100 Escudos 
100 Lei 

1 Rijal 
100 Pesetas 

I Pfund 

I Pfund 

I Pfund 

100 Franken 

100 Kronen 

1 Baht 

100 Kronen 

I Pfund 

I Rubel 

100 Forints 

1 Peso 

I Bolivar 

1 DoUar 

':') Vgl. die Erläuterungen am Schluß der Übersicht. 

c) heim. Mittelkurs "Prämi-e" 
New Yorker Notierung (Ofbiell) 
New Yorker Notierung (M!schkurs) 
New Yorker Notierung (Prämie) 

New Yorker Notierung 

Goldparität 
New Yorker Notierung 

Goldparität 
al he'mis-cher Mittelkurs 
b) heimischer Mittelkurs 
c) heimischer Mittelkurs 
d) heimischer Mittelkurs 

1 
New Yorker Notierung 

I a) heim. Mittelkurs "Zertifikate" 
New Yorker Notierung 

a) Goldparität 
New Yorker Notierung 

a) heim. Mittelkurs "Off'ziell" 
b) heim. Mittelkurs .. m. Prämie" 
New Yorker Notierung 

heimischer Mittelkurs 
New Yorker Notierung 

New Yorker Notierung 

New Yorker Notierung 

N ew Y orker Notierung 
heimischer Mitt-elkurs 
New Yorker Notierung 
New Yorker Notierung 
a) heim. Ankaufskurs 
b) heim:scher Verkaufskurs 
New Yorker Notierung 
New Yorker Notierung 
Goldparität 
heimischer Mittelkurs 
New _ Yorker Notierung (Mittelk.) 
Goldparität 
heim'scher Mittelkurs "Frei" 
N ew Y orker Notierung 
a) heim. Verkaufskurs "Frei" 
b) Verrechnungskurs im Zahlungs-

verkehr mit der Bundesrepublik 
New Yorker Notierung 
heimischer Mittelkurs 
New Yorker Notierung 
a) heim. Mittelkurs "Off'ziell" 
b) heim_ Mittelkurs "Frei" 
New Yorker Notierung (Frei) 
Goldparität 
heimischer Mittelkurs 
New Yorker Notierung 
Goldparität 
he'mischer Mittelkurs 
New Yorker Noti-erung 

offiziell 
New Yorker Noti-erung 
heimischer Mittelkurn 
New Yorker Noti-erung 
a) heim. Mitt-elk. .. Basic, offiz." 
b) heim. Mittelk. .,Spezial 1-II" 
c) heim. Mittelkurs .. Frei" 
New Yorker Noti-erung 
a) Goldparität und heim. Ver­

kaufskurs .. Offiziell" 
b) heim. Ankaufskurs .. Sp~zial" 
New Yorker Noti-erung 
Goldparität 
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6,94444 29,167 
4,68165 19,663 
3,84615 16,154 
6,94 29,148 
4,68 19,656 
3,87 16,254 

0,3030 1,273 

1,000 4,2.:'0 
1,00 4,200 

0,3 2363 1,3 59 
0,32366 1,3 59 
0,20001 0,840 
0,16135 0,678 
0,12467 0,524 
0, 327 5 1,3 76 

6,o7895 27,63 2 
6,60 27,720 

0,500 2,100 
0,4.92 2,on 

1,000 4,200 
0,250 1,050 
0,25 1,050 

3,47826 14.609 
3,50 14,700 

3,50 14,700 

3,50 I 14,700 

3,50 14,700 

0,66007 2,772 
0,66 2,772 
0,26 1,092 

9,13242bis3,51247 38,356 bis 14,7;2 
8,9U661:i>2, 53 807 37,433 bis 10,660 

2,50 10,500 
2,89 12,13 8 

2.80 11,760 
2,7925 11,729 
2_80125 11.765 
0,456313 1,917 
0,28571 1,200 
0,274 1.151 

22,93578 96,3 30 

I 
22,86854 96,048 
22,97 96,474 

19,3304 81,188 
19,37 81,3 54 

O,OW 0,336 
0,04543 0,191 
0,04625 0,194 

2,000 8,400 
2,00002 8,400 
2.02 8,484 

0,357143 1,500 
0,35556 1.493 
0,3571 1,500 

0,250 1,050 
0,25 1,0o0 

8,5 L 861 35,778 
8,60 36,120 

0,59232 2,488 
0,48498 2,037 
0,41152 1,728 
0,410 1,722 

0,29851 I 1,254 
o, 3278 7bis0,2033 3 1,377 bis 0,875 

0,3005 I 
1,262 

1,000 4,200 



XI. Internationale 
Obersicltten 

noch: Die Währungen 

c) Feste und freie Kursrelationen von Fremdvaluten 

*) Die in der Tabelle unter a, b, c usw. angeführte Goldparität, genarmten festen und freien Kurse, heimischen Grund-, Vorzugs-, Spezial-, 
Zertifikatkurse usw. für den An- und Verkauf von US-Dollars werden hauptsächlich für die in der nachstehenden Übersicht unter a, b, c usw. 
genannten Handels- und Nichthandelsgeschäfte verwendet. 

Argentinien: 

Bolivien: 

Brasilien: 

Chile: 

Cos1a Rica: 

lckuador: 

Frankreich: 

Griechenland: 

lndonesien: 

Israel: 

Iran: 

Italien: 

Kanada: 

Kolumbien: 

a) Grundexporte (Getreide, Fleisch und Flcischproduktc, Häute, Felle usw.) und bevorzugte Importe (Kohle, Koks, öle, Petroleum und Brennöle).-
b) Bevorzugte Exporte und Grundimportc. - c) Besondere Exporte, die nicht sofort auf den Auslandsmärkten untergebracht werden können; nicht 
wesentliche Importe und spezifizierte Kapitaltransaktionen. 

a) Für die meisten ExportL"rlöse und für bestimmte Überweisungen im Kapitalverkehr (über bestimmte Kontingente hinausgehende Exporterlöse werden 
jedoch zum Kurs unter cl verkauft). - b) Für die meisten Importgeschäfte. - c) Zugelassene Importe nicht febensnotwendiger GUter und fur die meisten 
Nichthandelsgeschäfte (di~ser Kurs wird gegenwärtig stabil gehalten). - Devisenverkäufe mit Ausnahme derjenigen für Regierungsimporte und 
NichthandeJsuberweisungl.'n unterdegen einer )onderwechselsteuer von Bol. 1,00 je USP$ LOO. -

a) Für alle Devisengeschäfte (insbesondere für den Export, di!n hnport lebensnotwendiger Güter, den Schulden- und privaten Kapitaldienst, lür konsula­
rische und diplomatisch~ llberwcisun~en). Alle anderen Überweisungen mlterliegen einer Besteuerung von 5 vH. Kompensations- oder Tauschgeschäfte 
in bestimmten \Varen sind zugelassen. 

a) Exporterlöse der b~d~'utcndsten Bergwerksgesellschaften in Beträgen, die den örtlichen Produktionskosten entsprechen. Bestimmte Kapitalüberwei­
sungen der Regierung. - b) Für 34,5 vH des zusätzlichen Peso-Bedarts der bedeutendsLen Bergwerksf:CSt>it.schahen, für 20 vH bzw. 35 vH (je nach 
Warenart) der Erlöse and~rer bestimmter l:xporte, für zwischen 33 vH und 100 vH sich bewegende Anteile des Devisenbedarfs für den Import Iebens· 
notwendiger Güter und fllr den gesamten Devisenbedarf für bestimmte unsichtbare Importe. - c) Fiir die restlichen 65,5 vH des Peso-Bed..Hfs der be· 
deutendsten Bergwerksgcsdlschatten, für 65 vH bzw. 80 vH derjenigen Exportt.>rlöse. die teilweise zu dem unter b) angeführten Kurs abgegeben werden 
müssen, für die Gesamterlöse der meisten unbedeutenderen Exp.:>rte und für den verbleibenden Devisenbedarf derjenigen Importe, für die Devisen teil· 
weise zu dem unter b) an~dührten Kurs gegeben werden sowie für 100 vH des Devisenbedarfs für alle übrigen Import~- - d) Nichthandelsges.:häfte. -
e) Erlöse aus dem Export im Inland geschürften Goldes und für den Import bestimmter nicht lebensnotwendiger Güter. 

a) Für alle Exporterlöse sowie für alle Erlöse aus bestimmten Nichthandelsgeschäften. Der offizielle Verkaufskurs ist nominell, gilt jedo.:h für Vor­
zu.ssimporte und für besnmmte Nichthandelsgeschäfte in Verbindung mit einer Zuschlaggebühr von 10 vH. - b) --7- c) Für alle übrigen Geschäfte 
(vgL a) zuzüglich einer Zuschlaggebühr von 10 vH für linporte und für bestimmte Nichthandelsgeschähe der Gruppe I. von s; vH für Importe 
der Gruppe 11, von 75 vH und 100 vH für Importe der Gruppen lll und IV. (Der Zuschlaggebühr liegt der offizie11e Verkaufskurs zugrunde.) 

a) Beschränkt auf wenigl' Nichthandelsgeschäfte. - b) = Effektivkurse für alle übrigen Geschäfte (für 40 vH der Erlöse aus den Exporten von "ivory 
nut" und "balsa wood .. , fur 100 vH auer übrigen Exportendse mit Aus.1ahmc derjenigen für Bananen, Petroleum und Gold; für Importe lebensnot· 
wendiger und weniger Jd.,ensnotwendiger Güter und für bestimmte unsichtbare Importe). - c) Für bestimmte Nichthandelsgeschäfte und für Export­
erlöse, die nicht zu den unter b) aufgeführten Kursen abgegeben werden müssen. ~ d) Importe von luxuswartn. 

a) + b) Für Geschäfte in US-:3, sfr, bfr, TschibutipFrank (Französisch Somaliland) und Escudo werden die Devisenkäufe und -verkäufe am freien MarkL 
(marche libre) zu den d0rr notierten Kursen getätigt. Für die unter der Kontrolle des "Fonds de stabilisation des changes" stehenden und nicht auf 
dem "marche libre" nonl'rtt:n Devisen besteht ein "marche ·officiel", dessen Notierungen sich auf der Basis des für die Zahlungen in diesen Weihrungen 
über den sogenannten Rt..::htkurs (cours dl' reference) des US-~ zum ffr. und über die $-Parität der betreffenden Währung urechneten oder zwi­
schenstaatlich vereinbarrl'n Kurses halten. ~ Für Zahlungen zwischen der Frank-Zone und der Bundesrepublik stellt sich der Frank-Kurs z. Zt. auf 
ffrs 100,- =DM L20 b:w. DM 100,- = ffrs 8333,33 (jeweils Mittelkurs). Die Währungen der französischen Kolonialgebirtc sind in dner festen aber 
unterschiedlichen Relation auf den Franken des Mutterlandes gestützt. 

a) =heimischer Grundkurs für den US-$. -- b) Alle Geschäfte werden über ein Zertifikat-System abgewickelt (Grundkurs ·· Zertifikatpreis = Effek­
tivkurs). Danach werden alle Devisenerlöse gegen Drachmai + einem Devi~enzertifikat, das nicht auf Drachmai, sondern auf den betreffenden ver­
kauften Devisenbetrag ausgestellt ist, an dazu ermächtigte Ba:-~ken verkauft. Diese Devisenzertifikate, die nur auf US-S 0der i-Sterling ausgestellt 
werden, sind am offenen .\\arkt handelbar. Der Preis eines Dolbrzertifikats konnte bei Drachmai 10 000 je US-$ 1,00 gehalten werden. Der in dieser 
Höhe aufrecht gehaltene Z('rtifikatpreis ergibt in Verbindung mit dem Gru.1dkurs einen Effektivkurs von Drnchmai ]5 000 für US-.$ 1,00. - (Verkauf 
von Devisen durch Banh.t~n lL a. nur gegen Vorlage von Devisenzertifikaten, die den Beträgen nach der Höhe des angeforderten Devisenbetrages entspre­
chen müssen, und der Devisengenehmigung.) -.-
Außer den unter dem Zatifikat-System genehmigten Imrorten sind auch sonst verbotene Importe gewisser Luxusgliter gestattet, wenn die Devisen 
zum Auktionskurs erworbl'n werden. Bei diest.>m Auktionssystem erhält der Höchstbietende Devisen Hir dt:"'n Import genau bestimmter Waren, sofern 
das Höchstgebot mindestl.'ns Drachmai 22 000 Hir US-3 1.00 beträg-t. 

a) Offizieller Grundkurs. Alle Geschäfte werden jedoch über ein Zertifikat-System mit effektiven Kursen abgewickelt. Die auf Gulden ausgestellten 
Devisenzertifikate sind handelbar und werden je Gulden 1,00 mit Gulden 1.99 {Ankauf) und Gulden 2,00 (Verkauf) notiert und bewertet. - b) F.x­
porteure erhalten für d('n verkauften Devisenbetra~ 1. den vollen Guldengegenwert zum Ankaufskurs, 2. zusätzlich ein auf Gulden lautendes han:iel­
bares Devisenzertifikat in Höhe von 50 vH des verkauften Devisenbetrages. so daß sich der Effektivkurs für solche Geschäfte auf Guld~n 7,56 = US-8 
l,OV stellt. - c) lmportl'ure erhalten die bt.>nötigten Devisen zum offiziel!en Verkaufskurs. müssen jedoch handelbare Zertifikate in Höhe von 100 vH 
des geforderten Devisenb('trages mit übernehmen. wodurch sich der Effektivkurs fiir St'lche Geschäfte auf Gulden 11,~3 --=- us.~ 1.00 stellt. 

a) Alle Devisenverkäufe unterliegen je nach der Eingruppierung einer Besteuerung von 2,4 odrr t- vH~ Importe der Gruppe I sind steuerfrei. 

a) Für Geschäfte mit der angle-iranischen Ölgesellschaft und für den Reisedienst (Erholungs- und Studienaufenthalte von Iraniern im Ausland). 
b) Effektivkurs für lmr0rt~ bestimmter Waren, die etwa 60 vH der gesamten genehmigten Importe ausmachen, sowie für alle Exporterlöse, die vom 
Exporteur nicht innerhalb 4 Monaten nach Eingang verbraucht oder verkauft werden. - c) Effektivkurs für alle Importe zugelassener Waren. für 
die Devisen nicht zum Zi"rtifikatkurs gewährt werden, sowie für alle innerhalb 4 Monaten nach Eingang verkauften Exporterlöse. 

a) Alle lmport~eschäftl' müssen zum freien Kurs und alle Exportgeschäfte zu je 50 vH zum freien Kurs und zum offiziellen Kurs g~tätigt werden. Der 
offizielle Kurs ist ein fluktuierender Kurs, der täg1ich auf Grund des Durchschnittes der freien Schlußkurse an den Märkten von Rom und Mailaild 
bestimmt wird. lnfolge dl'r täglichen Festsetzung des offiziellen Kurses und der Stetigkeit des freien Kurses sind die Effektivkurse für Importe und 
Exporte praktisch identisch. Offizielle Kurse müssen nach den Devisenbestimmungen ohne Berücksichtigung der Höhe des freien Kurses zwischen Lire 
150 und 650 für US-$ l.\..10 festgesetzt werden. Kurse für Währungen, die nicht auf den freien Märkten notiert werden, werden auf Grund des Lire 
US~S-Kurses und der Valutaparität dieser Währungen zum US~$ ebenfa11s täglich festgesetzt. 

a) Alle Devisengeschäfte 'wrdcn vom 30. Sl'ptcmbcr 1950 an zu einem fluktuierenden, auf dem freien Markt bestimmten Kurs getätigt. Geschäfte in 
anderen Währungen als US-.S werden zu Kmsen getätigt, denen der US-S:kan.3-Kurs in Montreal und der offizielle VIechseikurs US-~.'scnstige Wäh· 
rungen zugrunde liegt. Das kanadische Devisenkontrollamt ist bereit, Pfund Sterling zu den gegenwärtigen offizielien f-Sterling/US-~·Kursen von US-$ 
2,79871! und US-8 2,801~~ o..--o.!: Sterling anzukaufen oder zu verk~mfen, um geordnete "cross rate" zwischen US-$/kan.~·f Sterling aufrechtzuerhalten. 

Das Wechselkurssystem b.:"steht aus einem offiziellen Grundankaufs- und -vcrkaufskurs, einem fluktuierenden Zertifikatkurs und einem Srstem Effek­
tivkurse, die aus den offt::icllen Grundkursen, den Zertifikatkursen sowie den Steuersätzen, denen die meisten Devisenverkäufe unterliegen, gebildet 
sind. - a) Für Erlöse dl'r meisten Güter- und bestimmter unsichtbarer Exporte (vgl. auch c), für Regierungszwecke und einige Nichthandclsüberwci· 
sungen. ~ b) Amtlicher \'t.'rkaufskurs + 4 vH Steuer für alle zum offiziellen Kurs zugelassenen Importe. - c) Fluktuierender Kurs für den lmport be­
stimmter nichtlebensnonwndiger Güter und für bestimmte Oberweisungen Omrorte zu diesem Kurs unterliegen ebenfalls der Steuer von 4 vH), für 
Erlöse bestimmter unbedeutender Güterexporte und bestimmter unsichtbarer Exporte. Goldproduzenten erhalten beim Verkauf neu geschürften Goldes 
an die Zentralbank die Gt.'gl'nwerte zu Kursen, denen zum Teil der offizielle Kurs zuzüglich Prämie und zum Teil der Zertifikatkurs zugrunde liegt. 
wobei die Zertifikatkurse ~.:-i den verschiedenen Produzenten je nach der Produktion gestaffelt sind. Devisenzertifikate werden nur in US-$ ausge­
stellt. Geschäfte in f. Sterling, für die DeYis~~nzertifikate erforderlich sind, werden zum offiziellen Paritätskurs US-8 2.SO = :€. Ste-rling ln US-8 um­
gerechnet. 
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zum US-$ und ihr errechneter Wert in DM~·) 

Libanon: 

Nikaragua: 

Österreich: 

Panama: 

Paraguay: 

Peru: 

Philippinen: 

Polen: 

Schweiz: 

Spanien: 

Thailand: 

Uruguay: 

Venezuela: 

a) Nur für Regierungszwecke, für 10 vH der Nichtexporterlöse und zur Deckung von 80 vH der lokalen Ausgaben der ausländischen Ko·qzessionen 
im Lande. - b) Für alle Export- und Importgeschäfte und für die meisten übrigen genehmigten Geschäfte. -

a) Offizieller Ankaufskurs: C6rdobas 5,00 = US-$ 1.00; offizieller Verkaulskurs: C6rdobas. 5,0375 = US-S 1,00. Die Zuweisung von Deviseil zum 
offiziellen Kurs wurde mit Wirkung vom 12. 7. 1950 an vorübergeheQd aufschoben. Es wurde verfügt, daß die Devisen für alle Importe zu dem fluk­
tuierenden Zertifikatkurs (vgl. c) zu beschaffen seien. Exponeure erhalte:.1 den Gegenwert für ihre Devisenerlöse wie folgt: so vH zum offiziellen Kurs, 
20 vH ·in den marktgängigen Devisenzertifikaten. - b) In erster Linie a.~:~f Geldsorten beschränkt. - c) Für alle Importgeschäfte und für 20 vH der 
Devisenerlöse der Exporteure (vgl. a). - (Alle Devisenverkäufe an die Offentlichkeit unterliegen einer Steuer von 5 vH auf den offiziellen Ankaufs­
kurs. Kompensations- oder Tauschgeschäfte in gewissen Waren sind erlaubt.) 

a) Für lebensnotwendige Importe. - b) Für sämtliche Exporterlöse und für alle Importe mit Ausnahme der Importe lebensnotwendiger Güter und der 
von Luxusgütern. - c) Für Importe von Luxus~ütern und für Nichthandelsgeschäfte. 

Der Balb6a ist paritätisch mit dem US-$; seine Ausgabe ist jedoch auf Scheidemünzen beschränkt. Den größten Teil des Geldumlaufes bilden US-Noten 
und -Münzen. 

a) Für bestimmte Regierungsgeschäfte, Importe der Gruppe I (lebensnotwendiges) und für Regierungszwecke. - b) Für Erlöse aus Grundexporten 
Unsbesondere Holz, "quebracho-extract". Häute, Baumwolle, Fleischerzeugnisse) und für Importe der Gruppe 11 einschl. 20 vH ~teuer. -- c) Für 
Erlöse aus den meisten Nicht-Grundexporten (darunter Schnittholz, "petitgrain oel" und einige andere Ö1sorten) und für Importe der Gruppe lll 
einschl. 5 vH Steuer. - d) Für Erlöse aus einigen Nicht-Grundexporten (darunter Tabak und bestimmte Öle), aus Nichthandelsgeschäften, für Importe 
der Gruppe IV und für bestimmte Nichthandelsgeschäfte einschl. 10 vH Steuer. ' 

Von November 1949 ab werden alle Geschäfte zu fluktuierenden Devisenkursen getätigt. Die ursprüngliche Parität von Soles 6,50 gegenüber dem US-$. 
die im Dezember 1946 festgelegt wurde, ist für keinerlei Geschäfte mehr maßgebend. Eine neue Parität ist nicht in Aussicht genommen. - a) Fluk­
tuierender Zertifikatkurs für alle Handelsgeschäfte. Exporteure erhalten für -alle Erlöse frei verwertbare Zertifikate, während Importeure sich Zertifikate 
fU.r den erforderlichen Devisenbetrag beschaffen müssen. Dadurch, daß man den Import von sonst verbotenen Waren gestattete, wenn sie: in f Sterling 
zu bezahlen. sind, und durch geeignete Maßnahmen der Zentralbank auf dem freien Markt als Käufer und Verkäufer konnte die f. Sterling/US-3 
"cross rate" auf dem Stand der amtlichen "cross rate" gehalten werden. 

a) Seit 1903 ist der philippinische Peso durch ~esetz im Verhältnis Pesos 2,00 = US-$ 1,00 an den US-Dollar gebunden. -· 

a) Lediglich für gewisse Überweisungsarten. - b) Für fast jegliche Geldbewegung mit dem Ausland. Der Außenhandel wird hauptsächlich von staatlichen 
Organisationen durchgeführt, die ihre Käufe und Verkäufe im Ausland in US-~ oder anderen konvertierbaren Währungen abschließen. Dabei wird 
ein Prämienaufschlag von Zlotys 300 für US-$ 1,00 vergütet oder belastet, wodUrch sich der tatsächliche Kurs für derartige Transaktionen auf Zlotys 
400 = US-$ 1.00 stellt . 

.1) Alle Geschäfte in US-$ werden zu den am freien Markt geltenden Kursen getätigt. Es gibt zur Zeit keine festgesetzte Parität für den Franken. 
Die Nationalbank wurde durch Gesetz jedoch ermächtigt, den Wert des Franken (bei Kursschwankungen durch geeignete Maßnahmen) innerhalb der 
vorgeschriebenen Grenzen von sfrs. 144,7 und sfrs. 163,7 pro Troy Unze Feingold (oder sfrs. 4,13 bis sfrs. 4,68 per US-$) zu halten. ·- b) Umrech~ 
nungskurs für den schweizerischen/westdeutschen Zahlungsverkehr (gültig vom 13. Oktober 1949 an). 

Das Wechselkurssystem besteht aus 23 festgesetzten Kursen, die zwischen Pta.10,9S und 39,40= US-$ LOO liegen. Die offiziellen Grundankaufs- und Grund­
verkaufskurse von Pta. 10,95 bzw. 11,22 = US-S 1,00 gelten nur für solche Geschäfte und in solchen Währungen, für die keine besonderen Kurse fest~ 
gesetzt wurden. Besondere Kurse gelten zur Zeit für den US-$, das f. Sterling, den bfr., sfr., ffr., Esk., hfl.. die skr. und dkr. Für die meisten 
Geschäfte in diesen Währungen werden außer den offiziellen Grundkursen die folgenden Sonderkurse angewendet: Zu a) Exporte: 11 Kurse zwischen 
Pta. 13,14 und 28,47 := 1.00; zu b) Importe: 10 Kurse zwischen Pta. 15,76 und 39,40 = US-$ 1,00. - Finanzgeschäfte und einige Handelsge­
schäfte werden zu den Kursen eines kontrollierten freien Marktes getätigt. Diese Kurse konnten bei etwa Pta. 39,50 = US-$ 1,00 gehalten wuden. -
Devisen aus unsichtbaren Exporten und aus einem gewissen Prozentsatz bestimmter Exporte dürfen auf dem freien Markt verkauft werden. Auf dem 
freien Markt angekaufte Devisen können zur Bezahlung bestimmtrr Importe und für zugelassene Nichtwarengeschäfte verwendet werden. 

a) Beschränkt auf die teilweise Abgabe der Erlöse aus Gummi- und Zi~mexportcn, auf di~ Einfuhr von Regierungsbedarf (Treiböl) und den Reise­
dienst (Erholungs~ und Studienaufenthalte von Thailändern im Ausland).- b) Für alle übrigen Geschäfte. 

a) Grundexporte (Fleisch, Wolle, Leinsamen und Weizen), Importe von Zeitungsdruckpapier und Druckereibedarf, lebensnotwendige Importe. - b) Für 
Erlöse aus den Exporten von öl, getrockneten und eingesalzenen Häuten und Fellen, Reis, Wolle, Garn, \Vollgarn, gegerbtem Leder und Ledererzeug­
nissen. Importe von Luxuswaren und nicht lebensnotwendigen Gütern. - c) Nur für NichthandelsgC'schäfte. 

a) Offizieller Verkaufskurs. - b) Mehrere gestaffelte Ankaufskurse für die jeweiligen Erlöse aus den Exporten von Petroleum, Kakao, K:1ffee (ge­
waschen und ungewaschen) und für a11e Erlöse aus nichtangeführten Exporten und für Regierungsgeschäfte. 
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